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Die  Gründung der  St. Johannis-Loge 
Frieflricb  zur Vaterlandsliebe 
inl Or :. zu Coblenz. 
Ein  Beitrag zur Geschichte der rheinischen Freimaurerei 
VUll 
ßr .'. Albl'echt  ~~r]e1llne'Yer in  ßClldol'f  (lUtein) 
i\[eistor  Y.  St.  Hel'  Loge  li'ricrlrieh  zu!'  Vaterlandsliehe  in  Cohlenz,  Ehrenmitglied  dur  GroKHcn 
Nat.-;\[ntterloge  zu  rlCH  il Weltkugeln,  11cr Loge Zlll' 'Vahrhoit uml  Troue in  Ncuwie<l. 
Berlin, Druek von  W. Büxenstein. 
1901. Vorwort. 
In  der  frm.  Litteratm  sowohl  als  in  der  mündlichen  Uebel'lieferung-
unter  den  Bbr.  der Loge  "F'rieclrich  zm Vaterlandsliebe"  in  1\o1>le11z  finden 
sielt  elie  widersprechenclsten  Nachrichten  und  Ansichten  übel'  die  Gründung-
dieser  Loge. 
An Aufklärul1gsvel'suchen  hat  es  nicht gefehlt,  aber  sie scheinen  daran 
gescheitert  zu  sein,  dass  in  dem  Archive  der  Loge  elie  Akten  übel'  ihr!> 
Gründung fehlen. 
Bei Gelegenheit  der  diesjährigen  Mai-Konferenz  in  Berliu  wurde  mil' 
durch  die  grosse  Liebenswürdigkeit  des  S.  Ehrw.  BI'.  Hildelll'andt,  Gl'.-
Al'chiyars  der Grossen  National-lVfutterloge  zu  den  3 Weltkugeln,  das  Archh' 
derselben  zugänglich  gemacht,  und  ich  hatte  das  Glück,  in  den  Akten  über 
die  Loge  "l!-'riedrich  zur Vaterlandsliebe"  nicht nur  werthvolle  Stücke  übet· 
die  alte  französische  Loge  "L'Union desiree"  in Koblenz,  sondern  auch  die 
Spur  zu  finden,  deren  Verfolgung  auf  die  Akten  der  Feldlog-e  yon  ] 812 
"F'riedrich  zur  Vaterlandsliebe"  hinführte.  Darau  haben  sieh  dann  die 
weiteren Untersuchungen  angeschlossen,  die  schliesslich  das  zu  Weg'e  g'l'-
bracht haben,  was  ich  den  Bbr. meiner  Loge  hiermit  vorlege. 
Ich glaube  zwar  das  Ziel  erreicht  zu  haben,  welches  ich  mir  gesteckt 
hatte,  aber  der Lücken  bestehen noch  viele,  und ich  bitte meine  Arbeit  mit 
Nachsicht zu  beurtheilen. 
Eineli  ganz  besonderen  ,Yerth  habe  ich  auf  das  Persünliche  gelegt. 
Ich  bili  der Meinung,  dass  jede Geschichte  erst dadurch  ihre belehrende  und 
aufklärende  IÜ'aft  entwickelt,  dass  sie  diejenigen  Persülilichkeiten  au  der 
Arbeit  zeigt  und  ihre  geistige  Bedeutung  zur Anschauung'  bringt,  die  die 
Geschichte  gemacht  haben.  .Leider  lllURste ich  gentde  in dem  biogr<111ltischen 
Abschnitte  mit  meinen  Leistungen  weit  hinter  meinen  IV ünschen  zurück-
bleiben.  Immerhin  habe  ieh  durch  liebevolle  und  - yon  yereinzelten  Aus-
nahmen  abgerechnet  - allseitige Hülfe  ein  ansehnliches Material  znsammen-
getragen,  un(l  aus  aufrichtigem  Herzen  und  mit  voller Befriedigung'  sage  ich 
Allen,  die  mich  unterstützt haben,  meinen  herzlichsten  und  innig'sten  Dank. 
Die  Porträts  der Bh]'.  musste  ich  so  wir~rl('rg'ebell,  wie  sie  g'l'genwiil'tig 
vorhanden  sind.  Dio  III eistplI  :-;taJlllllpn  ans  iiltrl'pll  'Pagen,  nnd  zrigen  dit~ IV 
Bhr.  nicht  in  jener  jugf'llcllichen  (i-eRtnlt,  in  welcher  sie  die Logen gegründet 
unel  in  ilmen  ge!wheitlJt  ha11el1.  Immerhin  gewähren  sie  den  Nachkommen 
eille  lebendige  Anschauung  der  Vorfahren. 
Dass  i~~h  vielleicht  etwaR  zu  viel  Rücksicht  auf  KohJenzer  Persön-
liehkeitBll  und  VerhintniRRe  genommen  habe,  wolle  man  dem  Umstailde  zu 
CfnttJ  halten,  clasR  ich  die  Stlult  Koblenz,  in  der  ich  als  Sehüler  ihres  Gym-
llarüums  einen  rrIteil  meiner  .Tugend  verleht  hithe  und  mit  del'  mich  innige 
Baude  der  Verwancltsf',haft  uucl  Freundschaft  verbinden,  als  meine  zweite 
Heimath  betrachte. 
Die  Bbr.  der  Loge  ,,1<'rieclrieh  zur  Yaterlandsliebe"  bitte  ich  meine 
Gabe  llüt  wohlwollender. Nachsichtentgt-lgen  zu  nehmen.  Sie  soll  ihnen  ein 
Zeiehen  meiner  Allltällgliehkf'it  und  Liehe  sein,  sie  soll  ihnen  aber  zugleich 
auch  ein  AnSll0l'll  werden,  meinel'  immer  und  i111mer  wieclerholten  Mahnung 
zu  historischen  Studien  in  der  JTl'eimaUl'erei  nachzukommen.  Nur  durch  g-e-
Rchiehtliche  Kenntnisse  halten  wir  U11S  den  Blick  klar und  das  Urtheil  fi'ei. 
Kur  in  ihnen  finden  wil'  die  g'eistigen  Waffen,  um  elen  uralten,  echteli  und 
einzigen  Inhalt  der  Freimaurerei  zu  vertheidigen,  die  Humanität,  wie  sü~ 
sich  in  der  Begeisterung' fitr  die Vervollkommnung' des Menschen-
geschlechtes  auf  der  Gru!lcUag'e  deR  ewig-en  SittengeRetzes  und. 
einer  nut'  reiner  Helig'iosität  sich  gründenden Naturanschauung 
iiussert  und  bethätigt. 
,Venn  meine  Arheit  dazu  beiträgt,  diesel'  Ansicht  immer  mehl'  Geltung-
zu  yerschaff'eu,  und  wenn  sie  die  Einsieht  fördert,  dass  neben  einer  pietät-
vollen  Verehrung'  und  Konservirnng  deR  Alten  eine  llluthig-euncl  kritische 
Bemtheilung  des  Neuen  nieht  nur  einen  g-ecluldeten,  sondern  einen  beredl-
tigtcll  Platz  zu  peanR11ruchen  hat,  dann  würde  ieh  mich  glücklieh  Rchät.zen, 
clipsp  Arbeit:  unte1'llDmmen  zn  haben. 
Be I1d () l'f'  am  Rhein,  HIli  12,  SC]ltemlJCl'  H1Q 1. 
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A L'OHIEN'L'  IJE  C()BLENCE. Bbr.  ~'reim.  Fm  fbn;r,iir::ü,chell  Beamten  zu  Logl~llgTündungen angeregt  und 
zU~llll1mpngefasst worrl eu  sind. 
Auf  ;lem  verhältllissmiissig  kleinen Gebiete  des französischen Departe-
ment  de  Hhin  flt  Uoselle*)  wurden  unter  dem  Protektorate  des  Grand 
Orilmt  da  France  \'ier  Log'en  gegründet. 
Die  älteste Loge ist  die  ßes freres courageux"  zu Bonn. 
Bei  jenen  französischen  Logen  sind  die  Daten  der  Gründung,  der  Installation 
(I'roees  verbal  d'installation)  und  der  Stiftungsurkunde  (Charte  de  Constitution) 
Rtrengc  auseinander  zu  halten.  In der  freim. Litteratur finde ich hierüber eipe grosse 
Verwirrung.  Das  InstaUationsprotokoll  gicbt  gewölmlich  den  eigentlichen  Stiftungs-
oder  Grilndungstag  an,  indem  der Beschluss  des  Gross-Orients  mitgetheilt  wird,  die 
zu  installIrende  Loge,  die  bis  dahin  "loge naissante"  genannt  und  von  da  ab  erst 
,,11.  perpetuite"  constituirt  wird,  auf  einen  bestimmten Tag  zurückzudatiren  IIPOur 
prendre  rang parmi  les  LL ...  Reg:."  oder  um  eingeschrieben  zu  werden  "sur  le' 
tableau  des  loges  reg...  de  Fl'ance".  Dass  das  Datum  dieser  Rückdatirung  das 
eigentliche  Gründungsdatum  ist,  geht auch  mit Sicherheit aus  der Thatsache hervor, 
dass  die  Logen  schon  vor  der Installation durch  (Ien  Gross-Orient  reguläre  Arbeiten 
abgehalten  und  gültige  Aufnahmen  und  Beförderungen  vollzogen haben.  Im  ersten 
J\Iitglicderverzeiclmiss  der Koblenzer Loge  Union  d,:sir(:e,  ·welches  am Tag'e der feier-
lichen  Im;tallation  ausgegeben  sein  wird,  jedenfalls  zusammen  mit  dem  Protokoll 
dieser Installation  veriiffl'ntlieht  worden  ist,  stehen  nicht  weniger  als  2:.1  "lniti(:s"; 
d.  Brii<Ier,  Ilir.  in  dieser  Loge  aufgenommen  worden  sind; **)  von  ihnen  waren  11 
:Heister,  2  Gesellen  und  10  Lehrlinge.  Das  wUrde  niellt  möglich  gewesen  sein 
können,  wenn  die  Installation mit der Gründung gleichbedeutend gewesen wäre.  Auch 
das  in  unseren  Händen  befindliche  Certifikat  dieser  Loge  fUr  den  BI'.  J 0 se p h 
Nebel--Crepu ist vom  8.  Tag  des  7.  Monats  des  Jahres  des  W ...  L.·.  580\l 
ausgestellt,  also  5  Mouate  vor  eIer  Installation  (hlrch  clen  Gross-Orient.  In  dem 
Konstitutionspatent  dcr  Bonner  Loge,  das  vom  IB. Januar 1806'~**) datirt  ist,  lautet 
die  RückeIatirung:  ,,11  la  date  clu  24me  jour  du  Bme  mois  do  l'an  d.  1.  v.  L.  5805." 
Das  ist also  der  Griindl1ngstag  der  Bonner Loge,  und  zwar  ist  das  nach  profaner 
Bel'eclmung  der  24.  Mai  1H05. 
Diese  Bereehnung  kommt  folgrndermassen  zu  Stande.  Der  französische Ritus 
sotzto  den  Beginll  dos  Manrerjahl'cs  auf  den  1.  März,  rechnete  seit Erschaffung'  der 
Wdt - von  da  bis  ('hristi  UelJUl't  setzte  er '1000  Jahre  - uud  nannte  das  Jahr 
l'an  dll  la  vraie  (oder vth·itable)  lumiere.  Die  Monate  wurclen  nicht mit  Namen  g'e-
*)  DaR  Departement de Rhin et  ~Iosclle  hatte  folgende  Umgrenznng:  1m  Osten 
der  HlII'lu von  Bingerbriick bis an die  SiegmUlldung, im Norden eine Linie  von der Sieg-
mUndling  bis  etwa  nach lIol1enhcim  uiirdlieh  von  Euskircheu,  im  'Vesten  eine  Linie 
von  llollenlwim  (lUfell  das  Erffttbal  bis Schiillan,  von  da  Uber  den  Ursprung der Ahr  bi~ 
zur  (lucHe  des  UesbllchcR,  IUt'scn  hinunter bis  zur JlIose I, längs  dieser  bis 'l'rarbach  und 
von'l'rarbach über den IIuntisriick dem Lanfedes Hahncnbach  entlang  bis Kirna.d. NlIlle, 
Im  Süden  tHe  Nahe  von  Kirn  bis  Bingcl'briick. 
**l  Dit,  anderen Bbr.  sind  als"  foudatellr"  bezeil'llnet;  sie waren vorher  in  anderen Logen 
aufgenommen. 
***)  Citirt nach  "Geschieht!' der Loge J!'riedt" Wilh. z.  eisernen Kreuz  in  Bünn", 1883, [lag. 4. nannt,  sondern  gezählt.  Also  ist  das  obige  Datum  der Bonner Logongründung  1e 
24me  jour  du  3me mois  de  l'an de  la v ...  L ...  5805,  der  2,1.  Mai  1805. 
Die zweite Lo ge, die in dem Departement de Rhin-et-Moselle gegründet 
worden  ist,  war  die  Loge Union a l'Orient d'Ebernach sur Ia Moselle, 
Arrondissement de Uoblence. 
Die bemerkenswerthen Daten dieser Loge  sind:  Gesuch  um Konstitution 
bei  (lem  Grand  Orient  de  France am  17. August  1806;  Statuten vom  1.  No-
vember  180G; Beschluss  des  Gross-Orient,  die Konstitution  zu  ertheilen,  vom 
17. März 1807; Konstitution vom 28. Mai 1807; Installation am 25. August 1807. 
Ich halte  das  erstgenannte Datum  für  das  eigentliche Gründllngsdatum,  denn 
von  ihm  ab  haben  "les  travaux  de  Ia  R:.  t..::l  de  l'Union  commeuces  avec 
tante  de  zele  llar  les  JfJf:. fondateurs".  (Vergl.  weiter unten.) 
In der mir zur Verfügung stehenden freim. Litteratur hatte ich von einer Loge 
in Ebernach nichts  gefunden und  ich  war nicht wenig  erstaunt,  als ich zum ersten 
~rale  durch  das  Installationsprotokoll  der Koblenzel'  Loge  Union  desiree  von  dieser 
Ebernacher  Loge  Kenntniss  erhielt.  vVas  ich  darüber  feststellen *)  konnte,  ist 
Folgendes: 
Das  Kloster Ebernach in (leI'  "Commune"  Sehl  bei  Cochcm  an  der  Mosel  ge-
legen,  ist  im  Jahre  1750  als  Probstei  von  den  Benediktinern  in 1t[aria  Laach  bei 
Niedermendig  erbaut  worden  und  diente  grösstentheils  als  Pflege  station  für  die  er-
krankten  und  hülfsbedürftigen Patres.  Gegen  Ende  des  XVIII.  Ja]l1'hunderts  soll 
Napoleon  einen  General  dorthin  verbannt  haben,  der  später  von  da  desertirt  sei. 
Ob  diese  Legende  zutrifft  oder  nicht,  jedenfalls  hat  der  pensionirte  französische 
General Y or1'Y  am  n.  April  1807  die  "ferme  et prt;vtlte"  Ebe1'llach  nebst  Zubehör 
gekauft  "declarant ac![utlrir  pU\1r  Ini  on  son  commaud  on  ami  (L  eUre",  nachdem  er 
sie  vermuthlich  schon  vorher  zur 1.Iietlle  bescs;,;cll  hat.  Im  .lahre  1815  ist Ebernach 
VOll  dem  französischen Chirurgen Carl Boos,  dor  aus Aschaffenburg  stammte uml  in 
Strassburg beim Militär  stand  - er starb  1853 -,  für  8000 Francs  gekauft worden. 
Von  ihm  erbte  seine  Tochter,  Frau Gehring,  don  Bes~z,  die  ihn  bei  ihrem  Tode, 
1880,  dem  Dechanten  der  katholischen  Pfal'l'gemeinde  in  CO(Jhem  zu  mildthätigen 
Zwecken  vermachte,  der ihn  wiederum  1887  für  52000 Franken an die Franziskaner-
Brüder zu Waldbreitbach verkaufte,  die  gegenwärtig  eine Irren-Pflegeanstalt in dem-
selben  eingerichtet llabeIl. 
Von  dor  Logengriindullg'  sagt  der  Rh.  A.,  dass  Yorry  "die  Loge  sich  auf 
ni gene  Faust  zug'ckgt  habe,  dass  sie  aber  doch  endlich,  nach  langwierigen Unter-
handlungen, in die Gemeinschaft des Grand Orient de Fraueo aufgenommen worden sei". 
Sowohl  aaR  Installations-Protokoll  wie  tlio  Statuten  sind  unterzeichnet von 
Yo 1'l'y,  der sich  einerseits  "Vl;n(;rable,  premier Fondateur",  aucIererseits  "Adjutant-
Commalldant,  I'roprüitaire"  nennt.  'Wenn  letztores  \Vort  den  Besitz  von  Ebernach 
bezeichnen  soll,  dann  erscheint  mir  das  unter  dem  Datum  des  1.  November  180G 
*)  St.  A.  - Rh.  A.  - Brief\.  Mittheilungcn  Profaner.  - A.  L.  - Der  Luxemburger 
Loge  vCl'(lanke  ich  al~  Goschonk  flir  die  Kohlenzer  Loge  1  Expl.  dcs  Pl'OCCfI  verbal  da 
l'installatioll  nnu  1  Exp!.  der  Statuts et f(',glmllollts  der  Ebcl'uaeher  Loge,  wofiil'  ich  auch  an 
!liesel'  Stellt'  noch  einmal  hcrzlieh8t  uanke. nnffallend,  weil  urkundlich  Yorry  erst  am  9.  April  1807  Ebernach  gekauft  hat  . 
.-\uch  Me  zweite  NamensunterRchrift  unter  den  genannten  Druckschriften ist nieht 
einwandfrei:  Stieltlorf:.,  :\fail'e.  Ehcl'llflCh  wal'  ebensowenig  eine  lI'lairie  wie 
die  Kommune  Sehl,  unrt  tler  Maire  von  Coehem  hiess  seit  1801  Oster.  Wo  war 
nun  Stieldorf .Maire'(  Eill(' Person  seines  Namens  wal'  1808 receveur buraliste  der 
administration  des  droits  l',:nnis  zu  Cochem. 
Ueber  Namen  und  Zahl  der Mitglieder  dieHer  Loge  sind  mir folgende  Fest- .. 
8t(~llnllgen  gelungen:  Bei  der  Installation am  25.  August  1807  fungirten  als  KOlll-
missare  des  Grancl  Orient ae  France: 
Yorry, der  eigentliche  (hiinder der  Loge. 
Leb 0 n,  ContrfJleur  des  Contributions a Cochem. 
IH e ff,  über  dessen  profane  Stellung ich nichts  angeben kann. 
Meister  v.  Stuhl  wal'  d' H 0 u a e tot, tiber  aen  ich auch  nichts  sagen kanu. 
Erster Aufsrhel' und  Siegelbewahrer wal' Stiel  dorf. 
Zweiter Aufseher und Sekretär wal' HUrte!', huissier  b,  Cochem. 
Bei  cler Installation aer Loge Union desiree in Koblenz am 5. Februar 1810 waren 
als  Deputation  aer Ehernaeher Loge  anwesend  die  Ebr.  Meunier,  GrafI,  Rieff, 
Carof, Bouvressll und Isnnmann; letzterer wal' greffier an juge de paix a Cochem. 
Ob  die  folgenden  Rbr.,  von  denen  es  feststeht,  dass  sie  1813  noch Freimaurer 
waren  uua  in der Niihe  VOll  Ebernach  wohnten,  Mitglieder diesel' Loge  waren,  una  ob 
Illlmals überhaupt dir, Loge von Ebern[\eh nonh  (~xistil'te, vermochte ich !lieht festzustellen. 
/) u lot, maire  ae  Beilstein  snr MoseHe. 
Hiirter, huissier :\  (Jochem  (der  Obige). 
Isenmalln,  grcfficI'  11  Cochem  (ebenso). 
Kraus, Liccncit\  11  MUnstermayfeld. 
Lebon (der  Obige).  . 
Ost er, maire a Cochem. 
Engelmann, Recevcur  rIes  domaines  a Miinstermayfeld. 
D elf  () s se, Contri.leur  des  Contributions a l\fünstel'mayrelcl. 
Bemflrkcllswerth  ersnheint  mir,  dass  in  110m  Mitglieaervorzeichniss  dm'  Union 
lle8irf~e  zu Koblenz  vom  U. Jnni  181H  unter  den  "befreundeten  Logen  und  deren 
DnlHltirten"  (lie  Loge  zu  Ebernach nicht aufgefiihrt ist.  Ich  schliesse  daraus,  dass 
~ie  r!amldH  nicht  mehr  existirte.  VirIlpicht  ist  auch  Yo 1'1'Y  clerselbe,  der  181<1  in 
Luxemburg- der Arbeit der Ft!!Illngo  Friedrich  z.  Vatorlanrlsliebe  beiwohnte. 
\" on  Brief  e n  clpr  Ebrl'llacller  Loge  habo  ich  nnr zwei  gefunden  und  zwar  im 
Arehiv  dor  Luxemburger  Loge.  Der erste  ist vom  10. Mai  1807,  also  ge~chrieben 
vnr  der  Installation:  "Noua  Il,vons  10  favenr  de  yons  tellloigner  le  plus  vive  1'eoou-
lIltissauC(\  de  l'int,:ret  fratprnel  que  vous  avez  temoigne  it  notre  atelier  uaissant. 
Ln  Se1':. G ... 0:. de  Fl'anee  vient  ae  nons  accorael'  nos  constitutions,  c'est  it  votre 
appuye  (lllfl  nOU8  le  devons,  Ull  tel aete  fraterllel  ne  sortira  ae  la memoire  d'aucuns 
,le  nos  fl'f'rCH;  !loUS  travaillons  regnlil\rement"  - u. s. w.  I-Iicrans  folgt  erstens, 
dass  die  Ehern:wlHlr  Logo  mit  Unterstützung  der  Luxemburger  g'egTündet  worc1en 
i!>t,  ulldzweitens.  dass  meine  obige  Ansicht  richtig  ist,  dass  elie  Loge  SChOll  vor 
Ilpr  Installation  a111  25.  Aug'ust  1807  regehniissig  g'earbeitet  hat. 
Da"  zweit!'  ~(']ll'eilJ('n  igt  vom  22.  l\'nvember  1808;  mit  ihm  werden  Statuten 
und  !nstallatiolls!lrotokoll  iibl'l'sandt.  VOll  diesel'  3elldung  hat der  Meister  v.  Stuhl 7 
in der Luxemburger Loge  am  18. Dezember 1808  Kenntniss  gegeben.  Beide Schreiben 
sind  von  YOl'ry una  den  beiden Aufsehern unterschrieben. 
Das Siegel der  Ebernachel'  Loge  zeigte  in einem  länglichen  Viereck,  das  in 
einem Kreise steht,  den  Namen  UNION j  darüber der  fl.  St.  mit  dem  BucllSt.  G  in 
der Mitte,  darunter ·W  und  Z  in der Lage des  Lehrl.-Grades. 
Die  drittälteste Loge im Rhein- und Moseldepartement war die Loge 
L'Union  desiree  zu  Koblenz. 
Die  vierte und jüngste war  die IJoge zu Kreuznach  "Les amis reunis 
de  la Nahe  et du  Rhin".  Nach  dem  A. H. F.  bestand sie  vom  22.  Novem-
ber  1809  bis  zum  29.  Oktober  1814,  während  Bröcker*)  sie  schon  am 
12.  Oktobel'  1809  beginnen lässt.  Ihr Meister v.  Stuhl  war Vanrecum. 
In  der  Nähe des  Hllein- und Uoseldepartements  waren  noch  mehrere  Logen 
unter  dem  Grand  Orient  de  Ji'rance.  Die  Loge  "Le seeret  des  trois  rois"  zn  K ö In 
war älterer Herkunft,  von  der Prager Präfektur 1774  gegründet,  stand  VOll 177ß bis 
1H14  unter  (lem  Grand  Orient. 
Unmittelbar unter franz(isisclJcn Verhältnissen gegründet und  vom Grand Orient 
de  France  installirt waren folgende  Logen: 
1.  "La  rl~union des  amis  de  l'humanitl\"  zu  Triel',  gestiftet  am  HJ.  Novem-
ber 1801!,  inställirt  am  11.  April  1805,  Statuten vom  22.  :Mill'z  1806.  Es  sei  hier 
hemerkt,  dass  schon  im  J alll'e  1746  in Triel'  sich  Freimaurer  bemerkbar  gemaellt 
haben mUssen,  denn  der damalige  Kurfürst Franz Georg  von  Sehönbo1'll  hatte ihret-
wegen,  wie  (leI'  Rh.  A.  berichtet,  Besorgnisse. 
2.  ,,1,0  triomphe  de  Nnpoh~on"  zu P l'Ü mm. **)  Gestiftet  am  16.  Juni 1808, 
insta11il't.  um  6.  November  1808. 
il.  "Napoh:on  Jost:phinc  c1es  amis  reunis"  zu  Mninz.  1.  Mai  1809.  l\Ieister 
v.  Stllhl  wal'  Jean-Boll St. AntIrt:, I'l'1ifekt  tles  DelHll'tements  vom  DOl1nel'sbel'g. 
Die  Loge  L'Union  desiree  zu  Koblenz.  ' 
Gestiftet:  22.  April  1808;  Statuten vom  13.  Oktober  1809; 
installirt am  5.  ]'ebruar 1810. 
VOll  der Union  clesirce  sind  ebellsoweuig  wie  von  den  allc1.eren  soeben 
gellannten franziisisehen  Logen  Akten, Korresllonde1lZ8n, Pl'otokollbiieher  und 
andere Schriftstücke  auf ihre  deutschen Nachfolgcl'innen  gekommen.  In  tlem 
Besitz  ller Koblenzel'  I.Joge  Fr.  z.  V.  war  von  der  Union  desiree  nichts  vor-
Imnden  als  zwei  Petschafte  oeler  Stempel.  Jetzt besitzen  wir  ein  Exemillar 
des  lll'oee::;  yerbal  de  !'installation  und  ein  Exemplar  der  Statuten,  die  wir 
der  Güte  nut!  IAelJenswül'digkeit  der Luxembll1'ger  Loge  verdanken,  die  sie 
*)  BrUekcl'.  Die  Frcimaun~rlogen Dcutschlnntls von  1737  1Ji~ einHeh!.  1893.  BUl'lill 18U4·. 
**)  l'riinnn,  27i,Ü  Einw.,  lIallJlt~t.  c1rs  ~leielll1.  Kreises  im  Heg.-Bez.  'I'I'iUl',  in der  Eifbl 
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uns  zum  Gesdlenk  gemacht  hat;  wir  besitzen  ferner  2  Certifikate,  die  wir 
Hf'lTll  Ne bel in  Pfalzhurg  verdanken. 
Im  A  B W.  fand  ieh  Zllel'st  die  Korresponclenz  der  Union-Brücler  Von 
1817,  in  der  sie  Annäherung  an  die  Grossloge  zu  den  3  W. K.  suchen,  und 
dieser  Korrespondenz  waren  die  beiden  Mitg"liederverzeichnisse  von  1810 
und  18113,  das  InstalIationSIJl'otokoll  und  die  Statuten beigefügt. 
DaRs  man  mit  so  unzureichendem  Material  keine  Logengeschichte 
schrf'iben  kanu,  ist selbstverständlich.  Aber  immerhin  habe  ich  mit  dem-
selbpn,  ff'l'ner  mit  IJiographischen  und  anderen littel'arisQhen,  mehr  gelegent-
lichen  Mittheilullgen  eine  annäherncle  Vorstellung  darüber  zu  konstruiren 
versucht,  unter  welehen  äm.:seren Umständen  clie Loge  gegründet worden  ist, 
wie  sie  tlüitig  wal'  und  wie  sie  schliesslich  ihre  Arbeiten  wieder  eingestellt 
hat.  :Meine  Bemühungen,  die  fehlenden  Akten  irgendwo  aufzufinden,  setze 
ich  fort,  und  wenn  es  mir  gelingen  sollte,  bei  dem  gegenwärtigen· Gross-
Orient  von  Frankreich,  mit  dem  ich  mich  durch  clie  liebenswürdige  Ver-
mittelung  der  Luxemburger  Loge  in Veruindung  gesetzt  habe,  die  Akten 
sämmtlicher  einstiger  französischer  Logen  des  linken  Rheinufers  aufzufinden 
und  clieselbell  von  ihm  zur r-Cinsicht zu erhalten,  dann  will ich  die Geschichte 
dieser  Log"en  gerne  zusammenstellen. 
Der  Name  "V  Union  desiree"  ist,  wie  aus  dem  Inst.-Protokoll  deutlich 
hervorgeht,  von  dem  Zusammenfluss  des  Rheines  nnd  der  :lVIosel,  den  beiden 
hE'deutelldsten  Flüssen  des  Departements  hergenommen.  Der  Mstr.  v.  St. 
BI'.  Piton nennt  in  seiner  Eröffnungsrede,  in  cler  er  von  der  Gründung'  und 
den  bisherigen Arbeiten der Loge  spricht,  die Gründung: "le projet  de  jetter, 
sur  Ie  point  meme  Oll  le  Rhin  et  la  Moselle  leur  offraient  (nämlich  den 
stiftenden  Brüdern)  le  symbole  de  Ia  parfaite  Union,  les  fonclemens  d'Ull  T.: 
:i  Ia  G:. 1>:.  G:. A:. de  l'U:.". 
Die  Loge  wurde  von  französischen  Beamten  gegründet,  clie  mit  der 
frunziisiRchen  Herrschaft  in  Koblenz  eingezogen  waren.  Ganz  besondel's 
waren  es  Beamte  der  Zoll-,  Stener- und  Domaillen-Dellartcmenti',  in  deren 
Händen  die  Führung  lag.  In  dem  ersten  .l\litgliedeI'Yel'zeiclmiss  von  1810 
sind,  von  dmn  Ehrenmeister  Clemens  B  0 0 s  d e  Wal  cl e ck  abgesehen,  19 
IJoge nl)ßam te  aufgezählt,  von  denen  11  Kaiserliche Zoll- null Steuerbeamte 
waren.  " Von  den  librigl'll  8 Logenbeamtell  sind noch drei Kaiserliche Beamte, 
und  zwar  einer  bei  der  Post,  einer  ist Präsident  des  höchsten Gerichtshofes 
und  <leI'  drittü ist vereidigt!'!' Dolmetsc1w!' hei dem Handelsgericht;  die  übrigen 
r,  sinll  deutsche  Eingeborene,  sind Koblenzer  BÜl'ger.  Es  sind  Ni c.  Ne bel, 
d  !~r  frühere  nfah'(J  (leI' Stadt,  dann Präsident des Handelsgerichts;  F ri  e dri eh 
jleillhard,  sein  :-lehwiegersolm,  der  Gründel'  der  weltberühmten  Firma; 
~[ath.  Gl't'hel,  der  berühmte  Advokat;  der  Architekt  '1'1'osson  und  der 
KaufinallIl  ,Joh.  Petn Hputel'.  Hier  zeigt  siclt  die  oben  schon  erwähnte 
klug(~  Verbindung  der  Loge  mit  dem  eingesessenen  Bürgerthum,  der  fran-züsist;hen  mit  den  deutsehen  Brüdern.  Das  war  die  8tiirlm  der  Loge, 
darauf  beruhte  ihre  gl'osse  FrC(lUenZ,  ihr  Ansehen.  AusseI'  den  Ge-
nannten enthält  das  Verzeichniss  noeh  eine  Reihe  bedeutungsvoller  Namen, 
deren Träger ]\IIitglieder  alter angesehener Koblenzer Familien waren.  Dieses 
erste  Verzeiclmiss  zählt  54  Mitglieder  der  Loge  auf,  3  dien.  Bbr.  und  10 
Logen,  mit  denen  das  Verhältniss  der  reciproken  Affiliation,  bezw.  Reprä-
sentation  bestand,  Beweis,  dass  die  Loge  auch  in  der Reihe  der  benach-
barten Bauhütten  grosses  Ansehen  genoss. 
Das  bezog  sich  aber  nur  auf  französische  Logen  Oller  solche,  die,  wie  die 
Kölner,  nachträglich  sich  unter  den  Grand Orient  de  France  gestellt haben.  In den 
"Annalen  <leI'  Loge  zur  Einigkeit  in Frankfurt 1742-1811"  (Fl'ankf.  1842)  nnclet 
sich  auf  Scite  356  folgender,  dieses  Verllältniss  gut  beleuclltendel'  Passus:  "Die 
Kalamitäten,  welche  das  deutscIIC  Vaterland  betrafcn,  bestimmten  die  BrUder,  jede 
unnöthige  Annäherung  init  den  Fremdlingen  zn  vermeiden,  ohne  jedoch  gegen 
elieselben  die  Pflieht  brüderlicher  Anerkennung  und  Aufnahme  zu  verletzen.  So 
wurcle  am  2.  April  1803  beschlossen,  den  Brüdern  cler  neu  errichteten  Loge  zu 
J\Iainz *)  den  Zutritt  zu  gestatten;  dagegen  henutzte  man  1805  nicht  die  Einlaclung' 
zur Installationsfeier  der Loge  zu  Speyer**),  so  wenig  als 1809  die  der  Loge 
zu Koblenz". 
Die  Glanzepoche  der  Loge  fiel  nach  dem  Rh.  A.  in  die  Wintermonate 
1810/11.  Damals  empfing  und  ehrte  sie  den  Besuch  des  l\Iarschalls I"e-
febre,  der,  angethan  mit  allen  Insignien  eines  Rosenkrenzers,  keineswegs 
das  llei  der  Beerdigung  seines  "Waffen bruders  Hoche  bekundete Rednertalent 
wieder  zu  finden  vermochte.  (Vergl. die Biogr.  L efe br  e's.)  Wahrscheinlich 
wal'  damals  der  Präfekt Jules Doazan Meister  v.  Stuhl,  und ich vermnthe, 
dass  durch  ihn  die  internen Verhältnisse  und Angelegenheiten  der Loge  dem 
Verfasser  des  Rh.  A.,  Christian  von  Stramuerg,  llekannt  g'eworden  sind,  der 
Privatsekretär dieses  Präfekten ge"wesen  ist. 
Damals  sah  die  Kaiserin  lVIarie  I,onise,  die  Gemahlin  Napoleons,  ihrer 
Entbindung  entgegen.  In  der  Loge  Union  düsiree  erwartete  man  dieses 
Ereigniss,  das  man  als  die  Frucht  einer  Union  desiree  von  grösster  po-
litischer Bedeutung  ansah,  mit  ungeduldiger  Spannung, und die Anspielungen 
auf  diese  doppelte  Union  desieee  waren  nicht  besser  und  nicht  sehlechter 
als  die  späten  auf  La  helle  Alliance  gemachten  Witze.  BI'.  Pon  tenil 
hatte  eine  Cantate  gedichtet  die,  von  BI'.  Allschütz  in  Musik  gesetzt,  hei 
jeder  Festarbeit  g'esungen  wurde.  An  solchen  Festen  in  der  Loge  scheint 
es  nicht  gefehlt  zu  haben;  der  Hh. A.  mdllt  wenigstens,  (He  Loge  halle 
damals  an  Versemachen  und  Schmausereien  zu  viel  gethan  nnd  (He  eigent-
lichen  maurer.  Zwecke  darüber  vernachlässigt. 
*)  "Los amis  reulliR"  (mit  Kapitel "earl zum  Licht"),  11a('l1  A II P.  um  21;.  April  180B, 
lIaeh  Giidikc  ("Frcim.-Lex."  1818)  um  26.  Februar 1803  geHtiftct. 
**)  "La grunde familie."  Am  16.  ,Juni  1805  ill~tallil't." 10  -
~P]lr  h('(}enklidl  wurden  bald  finanzielle  Verwickelungen,  die  schliess-
lieh  trütz  allel'  Bcratlnmgell,  Vorschläge  und Verbesserungsversuche  den Un-
tergang  d(~r  LlJgt~  herheiflihrten.  Yortheilhaft für  die  Loge  wurde  die aller-
dings  nur vorülwl'gchende  V(~l'einignllg mit  der  Feldloge  eines  fi.'anzösischen 
Hegilllcnüls.  Dieselbe  hattc  ihre Geriithschaften  und Insignien  alle in Silber, 
um1  dieseR  Silber  hlieb  in Koblenz,  als  das  Hegiment  genöthigt war, in aller 
Eile  gleich  der  ül)rigen  Besatzung  die  Stadt zu  verlassen.  Ob  der  Schatz 
sllüter reklamirt  und  verabfolgt  worden  ist,  Hisst  der  Hh.  A.  unentschieden. 
Die  lang  vorhel'gesehene  traurige  Katastrophe  ist 1813  eingetreten.  Die 
Geriithschaften  wurden  unter der  Hand  verkauft.  "Ich selbst",  sagt cle1' Ver-
fasser  des  Hh. A.,  "erstand  ein Bündel Papiere,  meist  mit  der Loge  zu Nürn-
berg  gewechselte  Briefe.  Zu  meinem  nicht  geringen  Befremden hatten die 
Herren  in  Nürnberg  den  Brüdern  in  Koblenz  sehr  genaue  Nachrichten  mit-
getheilt  von  dem  Gang  der }lolitischen Begebenheiten,  von rrruppenmärschen, 
kriegeriRchen Ereignissen,  VlJn  der Volksstillllllung  in  Bayern;  auch  jederzeit 
dip  hiichste  Begebterung  für  die  Interessen  des  Kaisertlmms  an  den  Tag 
gelegt.  Die  Bürgermeisterei  besitzt  wolll  noch  heute  ein  Paar kupferne 
Armleuchter,  von  jenem  Ausverkauf herrührend". 
l\lH  der  LlJgfl  ging  auch  ihr Kapitel  der  Rosenkreuzer  ein. 
I )afi  zweite  und,  wie  es  sclidnt,  letzte  l\Iitgliedel'V8rZeichlliss  ist  vom 
.JohalllJi~fest  181 ß. 
Am  20.  ()kt(JJ){~l'  18Hi  Hagen  die  Ullioubrüdel'  in  ihrem Schreiben an die 
Cir.  LOgtl  z.  tL.  il W. 1\.  "dass  die  Loge  noch  besteht,  dass  sie  elen  Titel 
Union  cl{jflir(~e  geflUn't  habe,  der  seit  der Wiedergebl1l't  Deut.schlands  in "ge-
wünschte Eilligllng"  umgewandelt  worden  sei". 
In  der konstituirenden Versammlung  vom  10. August  1817 erwidert BI'. 
simoll von  der  alten Loge  auf die Frage  des  BI'.  Aschenborn,  ob  die  alte 
Loge  f'iirmlich  geclrckt  habe,  dass  die  Loge  "seit  längerer Zeit  nicht  ge-
arheitet habe". 
In  dem  SeltreilJen  vom  15.  Sevtember  1817  sagen  die Union- und Feld-
log!~IlIJrüder,  "duss  dÜl  llier  bestandene  Loge,  welche  vom  Gross-Orient  zn 
Paris  alJgchangell,  seit  der  Befi.'eiullg  des  Rheins  vom  französischen  Joche 
zu  arbeitrJl  aniirehül't  habe". 
1m Briefe  vom  28. Septemoe1'  1817  heisst es  "die Brüder der hier früher 
11(IRtanc1enml  Loge  UnioJl  clesiree". 
'Vum  17.  ,Tuli  lR17  liegt  bei  dem  A  i3  W.  ein  "Verzeichniss  der Vor-
fltdwl' del' w1'ehl'lichell St. Joh.-JJoge zur gewünsehten Vereinigung" mit eio'en-
Itiindiger  Unterschrift  des  :.\feistel's  Y.  Stuhl,  N  ik.  Ne JJ el.  0 
Ich  httlHl  den  Eindruck,  dass  llIan  auf  beiden  Seiten  bestrebt  wal'  die 
wulll'{l  Lage  (le1'  Diuge  zn  lJi~schiinigfHl.  ;J edenfalls  ist  die  alte  f'l'anzüsische 
Loge  I/Ullion  d(~sir('e  Pingpgangen,  hat  ihren  Namen  in  den  deutschen 11 
Namen "zur gewünschten Einigung:' umgetauft und hat vielleicht hei diesel' 
Gelegenheit  ihr Verhältniss  zum  Grand  Orient  de  ]'rance  gelüst  und  a1lo 
Akten, Papiere  etc.  an  diesen  eingesandt.  Auch die Loge mit dem deutschen 
Namen hat ihre Arbeiten eingestellt, wahrscheinlich aus l\Iungel an Aufnahmen 
einstellen müssen,  hat  aber lloch Vorsteher gewählt, um  den äusseren Rahmen 
zu  erhalten  und  wohl  in  der Voraussicht,  nach  der  bald  zu  erwartenclell 
Klärung  der  llolitü;chen  Verhältnisse  sich  einer  preussischen  Grnssloge 
anzuschliessen. 
Die wichtige  I~'rage,  ob  man  davon  reden  darf,  das~  die  Ijoge  "Union 
(IAsiree"  oller  ihre  deutsche Nnchfolgerill  "zur gewünschten Einigung"  in die 
gegenwärtige Loge "Friedrich zur Vaterlandsliebe"  übergegangen ist,  bezw. 
ob  die  letztere  aus  der  ersteren  entstanden  ist,  werde  ich  im  dritten Ab-
sclmitt ausführlich  erörtern. 
Im A. L.  (Luxemburg)  befinden  sich  U Briefe  der  Union  desil'ee,  ge-
schrieben  in  der  Zeit  vom  15.  Mai  1809  bis  12.  Dezember  1812.  In  den 
ersten wird  die Affiliation  angeboten une1 B r.  :M arc zum Repräsentanten vor-
g-eschlagen  reSlI.  ernannt,  die  weiteren  sind Begleit- und Eillladungscltreiben 
zum  ,Johannisfest,  Sommerfest  (im  April)  und \Vinterfest  (Encle  Dezembet·). 
Am  20.  Juni 1810 wCl'den  drei Brücler  als  Deputation  zum  .Toll.-Fest  ange-
kündigt.  Als  Repräsentant  der  Luxemberger  Loge  wird  BI'.  Dez  e  in 
Ko h lenz el'llannt. 
Nunmehr lasse  ieh  (lie  einzigen  vorhanclenen  Aktenstücke  in  AhRehl'ift 
1'(>8p.  Auszügen  folgml. 
,  Protokoll  der  Installation 
A.'.  L,'.  G,'. D,'.  G...  A,'.  D:. l'U:.  1) 
Au  nom  et  sous  les  ausllices  du  '1':.  S ...  G.'.  0,'.2)  de  Fl'allce. 
Le  5"'"  jour  du  12"'"  lllois  de  l'au  de  la V:.  L.'.!l)  580H  (am 
(1.  Feuruar  1810). 
Le  R ...  }1':.4)  I)itou,  eclairallt  üe  1'0:.  aidA  a  rOce:. parIeRE:. FF:. 
('al'ove 8t  Holthoff,  pn'lll.  et  RN:.  smv:.  fnit  }'O\lV8rtlll'e  des  travaux  an 
g'l'IHle  symhnlique  d'aplI1'entif.  (\Y"il'  sagen heute:  Ilpl'  YOl'S.  Meister,  unter-
stützt von  den  bei<1ell  Aufsehel'l1.  erUjl'nete  die  Arheit  im  Lehl'lillg'sgl'lt(le.) 
1)  A la gloire  du  Grund  Architcct  dc l'Uuivcl's. 
~)  'I'rl's  savunt od.  sGl't\nissime  Grund  orient. 
3)  Vt"ritulile  od.  vraie  lllluii'l'e,  das  ,lahl'  des  wahren  Liehtl's  . 
.  1)  H(\~Il('ctalJl(l  fri'],(1. .A uf (leI' sü(UidH'1l KololllW  RH!':SE'll: 1) 
RiVf't.  oratf'Ul'. 
Ul'f'lJI'L  urat.  adj. 
rrI'U~SOll,  Hl'dlitect. 
Brehm.  arch.  tulj. 
.1 arry,  1  ('1'  expert. 
Hobin,  tres!wdel'. 
Nebel  (fils). 
IIoertpl', 







Pontfmil,  m:,  rIe!':  C:. 
Gl'ttndUlllisoll.  aide-rn.  dp:-i  C:. 
12 
Auf'  c1pl' nürdlichen Kolonne sassen: 
Dellleure,  .secretail'. 
Beving,  secr.  adj. 
Michelet, garde des  c. et arc11. 
Nebel,  hospitalier. 
Sandkoul,  2 e  expert. 
Deinhard,  ol'd:.  des  banq. 









Deze,  aide-m:.  des  c:. 
Reuter,  idem, 
Pontenay,  couv:, 
Boos-Waldeck,  V:.  11:.2)  ausens  pom 
motifs  ·B'ritz,  lll.·. 
Grellet,  m.·. 
Domalius,  app .'. 
Lf~!':  FF.'. 
legitimes. 
Das  j'l'otllkoll  !iN' letzten  Arbeit  wird  verlesen  und  genehmigt. 
Dann  wird  übel'  die  Aufnahme  eines  Profanen  gekugelt;  il  est  admis 
1\  l'untlllilllitA 
I  )arauf'  kiindigt  der  ~(~rmnonielJmeister  besuchende  Brüder a)  an  und 
legt  ihre  Ihlglanhigung';;sthreihen  (titres)  auf  den  Altar.  Dann  füln't 
er  ('in: 
DUlllllut,  lll:, 
)1 (lunit'!'.  111:. 
G  raft',  lll.'. 
Hü'1t:  lll:, 
Carot',  Ill.'. 
Lps  '11'1':.  ce:,  F.B':.4). 
(jp  la  H:.")  LI  t1e  la  chnrit(~  tt  1'0:. AmRterclam. 




1)  Vgl.  iiher  ,Ue  Anordnung  tier  ucidcn  Kolonnen  die  Statuten, 
~)  V(,u,'n'uhlc  IlIJuJlorairc,  I~hrellllleistcl', 
3)  Ich  mache  auf'lIlerk8am  auf die  I1Ilt(\l'schiedliehe  Behandlung  von  "Besuchenden"  \Ind 
VOll  "I 11'1'1Itirten'·. 
4)  'I'ri'~  l!hi~res fl'i'rcs. 
;'J  Rcgulii'l'c  l"ge  oder  1'l1HJlI\(·tuhIe  loge. IH 
BOllvresRe,  111:.  ic1ern. 
Isenl1ll1un,  lll:.  ic1ern. 
Ignace Malasse,  rn:.  da  la R...  Cl  de  Metz. 
Hyacinthe Dllfougerais,  app.'.  de  la R:. Cl  de  l'Unioll tt 1'0 ...  de Paris. 
Cailleux,  rn.'. a 1'0.  da  Rouen. 
Der M.  Y.  St.  forclert  die  Bbr.  seiner Loge  zu  einer Begl'üssung  der 
Besuchenden  auf,  was  mit  dem  "triple vivat"  geschieht,  worauf' der R ...  F' 
Isenmanll im  Namen  aller 1Jes.  Bhr.  antwortet. 
Der Zeremonienmeister  legt  auf  dem  Altare  ein  SchreilJen  der  Loge 
,,lT F ...  courageux"  zu 1301111  nieder,  datil't  vom  213.  Januar 1810*),  worin  mit-
getheilt  wird,. dass  die  Bonner  Loge  als  ihre  Deputirtell  zu  der Festlic]Jkeit 
ernannt habe die Brüder WegeIer, Dinenr, Dacloll, l\Iagnier und  l\Iarx. 
Nach  Verlesung  dieses  Schriftstückes  entsendet  der  1\1.  v.  S.  drei  Brüder, 
um  die Bonner Deputation in  den 'l'empel  zn  führml.  Sie wird 'hcl'eingeleitet 
an  son  des  f'anfares  et lllaces  a l' Orient. 
Nunmehr  lässt  der  Meister  v.  Stuhl  alle Bk seiner Loge und  die Bes. 
in Orcl.  treten  uud  spricht:  Seit  14  Monaten  besteht  der Plan,  dort.,  wo 
die Mosel  und Rhein zusammenfliessen,  einen Tempel zu errichten zum Ruhme 
des A ... B ...  cl:. W...  Angefeuert durch die Beispiele des  () ... ])'rankfurt, l\Iainz 
'l'rier,  Bonn  und  Köln,  besonders  unterstützt  durch  die  freundschaftlichen 
Beziehungen  zu  den  zwei zuletzt genannten Logen,  haben  wir  unser Ziel  nie 
aus  clen  Augen  verloren,  haben  wir  die  Hindernisse  überschritten,  so  dass 
wir  zwei Monate  später  zur Arbeit  rufen  kl)nnten.  Bald  zerstreute  aas  llll':. 
Hellt im  O.  Koblenz  die  letzten \Volken  und  glünzt  nun  in  milclem  Straillc; 
une  matinee  pure  l'a remplaee  et  aredouble  notre  ardenri  1e supro111e  ehef 
de  llotl'e  antique  association  H  daigne  Ia  couronner  en  nous  aecol'c1ant  des 
COllstitutiOllS,  et  clans  (lllCl(IUeS  instans,  micle  111ein  Vtl  sonner pour  !lOHS.  Er 
schUesst  seine Ansprache  mit  der Begl'üssung der Bonner Brüder.  La rello11se 
flatteuse  est  faite  au 110m  des  deputes  val'  1e  ]':. WegeleI'. 
Der Zeremonienmeister kündet nun  drei Dellutirte  des  Gross-Orient von 
Frankreich an  "pOltl'  installeI'  la Loge St. Jean  sous  1e  titre distinctif l'Union 
d{~siree,  eu  vertu  des  l)Ouvoirs  (lU'ils  leurs  avaient  exhibes". **)  Der Meister 
v. Stuhl  el'lleuut  nun  drei Beamte,  drei  Gesellen  und  dl'ci  IJelll'linge,  um  die 
Deputation in Empfang  zu  nehmen  und  einzuführen.  Sie  begeben  sich  mit 
Schwert  und  Lichtel'll  (etoilesL  recevuil'  les  dClllües  du  G:. 0:.  de 
Frallce A:. L:. H:. Q:. L ...  ~:. D:.***);  peu  aprils  le  M ...  des  Cel'em. 
a  trappe  eu  ap}J:.  (klopfte  als  Lehl'l.)  et  a  annonce  les  dellutcs  du 
G :. 0:  _ cl.  Jj-'l'. 
*)  Ich  gebe  die  Daten in  profaner  llerl\chu\lllg. 
**)  Kraft  der  ihnen  iibertragenen  Vollmachten  \lnll  Rechte. 
***)  Avec  les  honneurs  qui  leur  sont  ditH. 14  --
JJf>r  Sehr  Ithrw.'.  SIJl'icht: 
nLe  moment  desir{~ est  vonu,  1'(~clat  de  la V ... L ...  va frapper nos  yeux, 
celni  des  rtniles  I't  la  lueur  rles(!uelles  110ns  avons  travaille  jusqu'ici 
s'{wltllouiSSfl !" 
Un  {>teint. 
Elevolls  nos  coeurs  au  G  ...  A ...  de  1'U ... 
}foment  de  silence . 
.M  :.'11:.  F  ]'  ...  Les  travaux  ele  la H  ...  0  de  l'Unioll  desiree  sont  sus-
l'lmdus. 
Der l\feister  v.  Stuhl  und  alle  Beamte  legen  nun  ihre  Bijoux  auf  elen 
Altar.  .T etzt  werden  3 Hämmer,  3 Blumenhonquets  und  3 Paar weisse Hand-
schuhe  auf das  blaue  Kissen  (Je  carreau  d' Azur)  gelegt,  welches  mit  einem 
goldenen WinkellIlaass  geschmückt  ist;  es  wird  den  Bbr. I. und Ir. Aufsehern 
iihergeben.  Der Meister  v.  Stuhl  hat alle  Lichter  (Hoiles)  auslöschen  lassen 
und  hat  sieh  zwischen  die  Kolonnen  begeben,  den  Leuchter  mit  den  drei 
Kerzen  (flambeau  ,t  trois  etoiles)  ausgelöscht  in  der  Hand;  in der  Nähe  der 
inneren  I'forte  im  "'\Vesten,  der  BI'.  Siegelbewahrer  hinter  ihm  stehend,  be-
fiehlt  er,  diese  Pforte  zn  ötlhen.  Dort  redet  er  die  Deputirten  der  Gross-
loge *)  also  an:  "DcllUtcs,  daigllez  recevoir  cette  ctoile  Meinte et la ranimer . 
an  fen  til'c  cle  la  pierre  anguiaire,  an  foyer  de  Ia  V.'.  L ... " 
L(l  V:.  apl'f~\S  avois  remis  Ie  flambeau  au M  ...  des  Cerem:.  a  donne  an 
V:.  JIlSt:.**)  le  1"r maillet  (en  temoignage  c1e  celui  que  ]lOUS  rellc10ns  au 
Cl:. 0:. de Fl'ance),  les  gants  (dont ]a  blancheur  est  l'emhleme  eIe  Ia purete 
de  vos  senthu(~R)  ct  Ies  bOlU!uets  (enbleme  des  esperances  c1e  ]1rosperite  que 
fiLit  concevoir  .\  eet at:. Ia  l'egularisatioll  que  vous  vonlez  bien  lui  donner). 
T,eR  F}i'.'.  1  er  et  2°  rmrveil...  en  ayant  fait  antant  ,t  l'  egard  des  deux 
autres  Cmumissail'es,  le  V:.  Tust:.  adepose  sm  le  cal'reau  (cl'Azur)  les 
C Ol1stitntions,  les  llouvoirs  et  les  autres  pI:.  ***)  du  G:.  0 ...  de  ]'rance. 
Cpt  acte  a  et6  enuvert  par  les  tripies fanfal'es. 
Unter  den  Klängen  eines  rpriUlllphmal'sches  nähert  sich  dieser  Zug  in 
tolg('llCler  Ordnung  dem  Altare,  unter  dem  G  ... V ...  cl' A  ...  hinschreitend : 
Der  Zeremonienmeister  zwischen  den  beiden  Experten; 
tler  Siegelbewahrer,  der  das  blaue  Kissen  trägt; 
der  Venerable  Installateur,  zn  seiner  Linken  der  Meister  v.  Stuhl; 
(Un  beirlell  anderen  Kommissare  zwischen  den  heiden  Aufsehern. 
Am Altare  angekommen,  bedeckt  sich  der  l\Ieister v.  Stuhl,  ebenso  alle 
Bbl'. j  sie  hleiüen  in  Orcl.  stehen,  den  Degen  in  eIer  Hand.  Der  Siegel-
hewahrer  legt  !ln:,> Kissen  auf  den  Altar.  Der  Ven...  lust...  geht  hinter  den 
*)  Die  noeh  illlnwl'  vor  der  'l'hiirc  stehen. 
**)  V,in('rublo  Installateur. 
***)  Planches,  Zeichnungen,  Schriftstücke. 15 
Altar  (il  a  monte  au tr6ne),  die  beiden  all(1c~ren  1(ommif;sul'e  nehmen  die 
Plätze  der Aufseher  ein,  die  übrigen  Bbr.  des  Zuges  fügen  sich  in  die  betr. 
Kolonnen  ein. 
Der Yen:. lnst  ...  ruft  den A. B. d. W.  an.  EIl allumant  l'etoile il acHt: 
"A. B. cl. W.,  der  Du  trägst  das  Gewölbe  der  Hemisphären,  nimm  unter 
Deinen  allmächtigen Schutz  die Arbeiten dieser Loge,  die  bestimmt sind  zum 
Suchen  der  Wahrheit,  der  Liebe  und  der  Tugend." 
Der erste Aufs.  BI'. Gombault und  BI'. Pieg sprechen  ähnliche  kurze 
-Worte.  Darauf fordert derVen:. Inst:. die Aufseher auf;  die Anwesenden  zu 
prüfen,  was  geschieht.  Nachdem  die  Aufs.  verkündet habcn,  dass  aJle  A11-
weselldelllfreim. sind - 1e Vell,'. Tust;·. N ettekoyen tt 1'01'., les FF:. GOlll-
bault et Pieg  i't  l'Occ.  Qut  ouyert  aux  ac cords  (l'une  harlllonie  touchante 
les travaux du G:. 0 ...  de Frallcci  ensuite le Ven ... lust:. a fait dOIlner par 10 
Secretaire lecture: 
1.  Des  pouvoirs  du  Ci-,'.  0:. de  France  en  sa  Cl-:.  IJ,'.  d'adm.*)  sous  lu 
date  du 5nw jour du 10nw mois de  l'an de la V ... IJ.'. 5808  (5.12.1808), 
par  lesquels  il charge  Ia l{,'. L...  cl es  l!"'F,'.  courageux  de  BOHll  de 
proceder  I:t  l'installation  de  H  ...  L:.  de  l'Union  desiree  ü,  1'0:. de 
Coblence. 
2.  De  1a  pI:.  tracee  par  la  H:. L:.  des  FF:.  courageux  de  Honn, 
eU  date  du  ß  11tH  jour  dn  11
11l1
'  mois  de  1'an  cle  1a  V:. L:.  5808 
(n.  2.  lS0!J)~  1'ar  laquellll  elle  annOIlce  1\  eelle  cle  l'Union  desirce, 
qu'elle  a  1l0mme  pom'  Counnissail'es  illst,'.  les  '1"1':.  ce:.  }i"'F:. 
Nettekoven,  son  Yen:. Gombault,  son  1""  SlU'V:.  ct Pieg,  SOll 
secl'etair. 
3.  Des  lettres  COllf;t...  du  G...  0,'.  üe  Fl'ance  en  date  du  5nw  jour  du 
10"
11
'  mois  de  l'an de  Ia  V ... L:. 5808  (5.  12.  1808),  par lesquellef; 
il const.itue a perpetuite Ia H ...  IJ". St.-.J ean  sous  le titre distillGtif  lle 
l'Union  desiree  a 1'0 ...  de  Coblence,  POU1'  prendre  rang  Inlrmi  Ies 
IJL:. R.eg:.;  Li  la  date  du  22 11l"  jour  du  2m"  mois  rle  l'an  eIe  Ia 
V ...  L ...  5808  (22.  4.  1808). 
La  Iectnn~ de  ces  pI:.  a  ete  couverte  c1e  tripIes  fallfal'es. 
Der V  t~n ... lust:. orclnet  nun  die  Dejlonirnllg  dieser Aktenstücke  in  c11tS 
Archiv  an,  Cl'  übel'p:iebt  die  Statuten  des  Gl'oss·Orient,  er lässt  dann  die 
Hf;ten  der  Beamten  und  der  l\Iitglieder  del'  Loge  I/Union  desil'ce  verlesen 
und  fragt  noch  einmal,  ob  die  Brüder  die  Wahl  der  Dea.mten  bestiLtig'en, 
worauf die  hejahende Alltlnn-t  folgt;  er  verlangt zwei  Ausfel'tigungen  diesel' 
Listen,  eine  für  die  Gl'ossloge,  llie  andere  für  das Archiv  der  Loge.  Darauf 
nimmt  er  an  nom  du  G:. 0,'. de  Fr.  die  Obligation  de  tous  les  FF:. üe 
*)  <l'administration. Ia  LOg'lJ,  qni  l'Ollt  :-:ignc  f'utgegen.  Alle  stehen,  sind  in  Onl:. getreten,  elen 
J)egPll in  (leI'  H  find.  Ver  Ven:.  Tnst:.  spricht: 
Au nOlll  du G:. 0:. de :B'rance!  Nous,  ses Deputes, chargßs 
df'  ses pouvoirH,  instalIons  lt  pel'lJßtuite a  1'0:. de Oobleuce, 
la H:. L:. St.-,Tean  sous le  titre distinctif de I'Union  <lesirec 
pOllI'  prelldre  rang  varmi  Ies  L:. L:. Reg:.  a  la date  du 
22'UI'  jour du  2
111
"  lllois  de  l'an de  Ia V:. I,:. 5808. 
La  H:. L:. St.-Jean  sous  1e  titre  distillctif  de  l'Ullion 
rlesiree  est installee. 
IHese  Verkündigung  wird  von  den  Aufsehern  wieclerholt,  dannapplan-
dh;sement,  fanfares  et morceal1  d'harmonie. 
Der  Ven:.  lust ...  hält  nun  eine  Rede,  in  cleren  Beginn  er sagt,  dass 
der Gross-Orient  in  seiner symbolischeI) Anfllahmeloge  vom  5. Dezember 5808 
vilmt  de  realiser  YOs  veux,  il arrßta vos  constitutions  et  plaga  votre' R:. Cl 
dans  le  rang  des  ci.J  de  l'Empire  Frangais  et  da  ses  allies  soumises  a sa 
protection.  Nacll  der  Rede  Applaus. 
Darauf Einführung  der  Beamten:  Piton kniet  vor  clem  Altar,  in  der 
Link(m  den  Degen,  Ia  main  droite  1t  Ia  lame,  wird  als  lVIeistel'  v,. Stuhl  ein-
gf'f.;etzt,  worauf  er  dip  Arbeit  der  Loge  Union  desiree  wieder  eröffnet  und 
rlh'  übrig'pll  Bnamten  illstallirt. 
Dann  hält Pitou eine  Ansprache  historischen  Inhaltes. 
Danll  hält Riyet,  der  Redner  der  Loge,  die  Festrede. 
llarauf spricht WegeIer:  der DelJUtirte von Bonn,  eine  sehr gute Rede, 
dh~ lc'ider  vergeblich  für  das Logenarchiv  erbeten  wird.  \Vegeler lehnt  ab, 
La  modeRtie  du  F:. WegeIer est  la cause  de  nos  regrets. 
:Nettekoven  spricht  jetzt  als  Meistnl'  v.  Stuhl  der  Bonner  Loge  elen 
(~hl'envonell Wunsch  aus,  die  soeben  installirte  Loge  L'Union  desiree  seiner 
Bouner  Loge  affiliil't  zu  sehen.  Applaus. 
Darauf folgt  der  ritnalmässige  Schluss  der  Arbeit. 
An  diesellle  schliesst  sieh  unmittelbar  das  Festbankett  an,  zu  dem  die 
Brüder  en  cortege  ziehen,  au  son  c1'une  marelle  composee  Imr  le  F...  An-
sehnetz.  Es werden dill  yorgeschriehenen  Toaste  gehalten.*)  Zum Schluss 
Ketbl  und Schlnssliecl  (canticlllß  cle  clotUl'e),  worauf les FF...  se  sont  donnes 
le  baiser  mal;. 





Demeure,  secret. 
Scelll~'  et  timlJl'(3,  l\Iichelet. 
*)  V!!rgl.  (lie  Statuten. 17 
Erstes  Mitgliederverzeichniss*) 
der Loge l'Union desil'ee von 1810, 
T'ABLEAU 
OFF:,  1<:'1'  MEMBRES 
COMPOSANT 
LA  R:.  CI  :, DE  St,  JEAN 
8011S  le  titl'C  (1istinctif 
IlE 
L'UNION DESIREE 
:i 1'0,',  Je Cohlenee 
A  L'EPOQt1.E  DU  ,TUIiIt  Oll  ~[I)IS ng L'AX 
Ug f,A  Y .. ,  I,.', 5H00, 
Hit,}' llüfh1l1l't  Hit·h  du frtlim. gmhlmn wit' auf  (lt~1U 
'ritt!l1Jlntt  ,11.-,-:  Pl'Oet·f'  y(~l'lHll  tl'Illl"tn.llatioll. 
A  ~! A  Y  J.j  X  (~g, 
ell\  l'imlll'iuH'rit'  Ih~  c ...  1'\',  PI"I~IPFEn, Ilnlu'jllwnr 
/'11)  In  Pri~ftlf~tnrB  1810, 
Officiers dignitail'es et adjointf'. 
Pitou,  Alexandre 
BOnS  de  Wnldflck,  Clönwllt 
Cm'OY(',  ,Teall-PltiliplI-Alpxau(ll'f' 
Ho  1  ton;  Vmnr.:ois-.TOf't'llh 
Hivet,  Uuilleaum(~-Fl'ant.:{)is-Lonis 
(i'reIml,  1\f athien 
D('z6,  Etienne-Fortune 
Vandal,  Ja1llleS 
Robin,  George-Paschal 
POllteuil,  Piene 
Reuter,  .T ean-Pierre 
.Tarl'Y,  n  r  al'ie-Nieolas-PhililH'l't 
Midwlpt,  i\fichd-.Tal!Uf·s 
~(~llt~l  (p(~re)  .  .T('all-~il~(llnR . 
~raglliel',  George 
'l'l'ORROll,  Geul'g't' 
BrellllL  Gpol'ge 
Tleinhal'd,  .Tean-Frödl;l'ie 
Sandkoul,  Charlcs-l.Jtlmllel't 
GralldmaiscJIl,  .T r,an-Antoine-FrPllcl'ie 
D61nlte  prl~s  le  G:. 0:. 
Yen:. (Meister  v.  Stuhl). 
Ven:, hon:. (EhrcnmeiRtfll'), 
I"I' Rul'v:. 
H" Smv:. 
()r:, fran~:ais  (f'l'fl.nzü:;,  Hptlner). 
Or.·. nUemRlHl (llplüscher Hedner), 
ReerM:, 
Secl'öt:.  n.c1j, 
'l'l'ßsorier. 
lH altre  des  <Xll'öm.·. 
l\f:, d:. C:.  n.dj . 
1"1'  EXll(~rt, 
Gardp  de:;  sc,'.  timb:.  et  arch:. 
AUlllOlliel', 
TI"  Exl'Pl't.. 
Al'chit.·,  Gnnl('  menhles. 
;\1'<:11:,  :ulj. 
Onl :, des  lJUlH!UPl.S. 
Pl'üparatpUl'. 
(~onyre1l1',' . 
Ip  '1',  (',  I·'.  ]{opehlin. 
*) Di"SCH  Verzcit~hniss sttlllt  ein  lIeftehen "on 20  R"it"n  (laI'  in  Jer  Gl'ÖH~e 10: 16,0  CIll, IH 
Tahleau gl'lH'ral  par ordre aIphn.lJMirlue  t1c~  Off.'.  ct :i\l.'.  (Je  In.  J,,'. 
;\lllmbl'tlK aetifs. 
:SOHH'I  Pr,~nml1H 
Il~llaJittiH danR 
!  In  L.·. 
Etat eivil  Domicil 
- - .,.. ,_. 
Hl'ving  'l'hcodnf('  ;\Iaitl'c  Initiö  COllscillel'  de  Jll'e- Coblence 
fectlll'e 
Bllns !Ip Wahleek  Clüllwnt  v:.  honn:.  Fomla tcm  Pl'OllJ'iM:lil'c 
H:  . i' .  . . 
Hn,llm  (leorge  i\[:.  Areh:.  Initil)  Vifliteul'  dc  l'octl'Oi 
adj:.  du  Rhin 
Carovt;  ,Jeall - Philillll - H:. -1':.  1'"  i  Fondatem  Heceyeul' de l'octl'oi 
Alex.  Rnl'v:.  du  Hhill 
DI'inhard  ,Jeau-Pr(·u.  Maitl'c  NIJgociaut 
Dl'lIlcllrl- Chllr!eH - Htn.llis- Scm'etail'e de I'ecole 
!as-St1lJlL~tian  de  dl'oit 
Deze  ].:tienne-FI)ftllnl~- H:. t:. tlecl':.  Illiti(.  Caissier  des  postes 
Jos.  :lUX  lettres 
Domalills  lIIaximiliall  lIIaitl'c  Nl'gociant 
Fritz  ,Jostlph  Fondatcur  Hcntiel' 
(lnllJl'ry  Georgll-AIH!n;  Rln.  Dil'ccteur  dcs  do·  "  lI\,tilles  et  de  I'en-
I  l'cgistl'CIllCllt 
Grantlmaisoll  ,J('all -Antoille- EIn.  OOUVI':.1  Intel'pl't-tc  ,iure  ae 
1-'1',"11.  i  commcrce 
Orehel  ~ratlliClI  I~:. 1":.01':.  Iuitj(·  Homme  dc  Ioi 
I1ß  la  langue 
allem. 
lIaali  ,Tean-,ToHC!,hc  ~raitre  Fondntcnr  N0gociant 
lIaerter  Charl(l~ 
"  I1l1ltnff  Fran~niH-.T(Jseph  J<'ln  ""  ~ltrv • i  InH]loctl1ur  dcs  COIl- ,  ,  • - ,.  "1 
I 
trilJutiOlls 
,Tarry  :lIurie - NicnlaH - H:. -I'  I"}'  Hccevelll'  aux  de- ! 
Philihert  EXJl,'_  clarations  de  Ja 
j  ,Tr~[lu-llaJltiHt" 
douane 
LalUlIl~rt  lI1aitre  I ui ti(.  Onpitaiue - aidc-de-
camp  du  GeIH\l'n! 
GUI,rill 
)IicheJtot  l\Iichlll-.TalllleH  "  1~:.  '{'(l:mll'  1-'olll1atl\UI'  i 1'1'I'sidellt  du  trilm-
: des  HC:. tim- ual  civil 
:111'<1 ct archives 
~l'hl'l  (jl('rl'l  .JI·:ln-Nieolns  R:. tilfaitl'l·.  NI'gocinnt 
Anmi,nicr. 
l'itllu  AlcxlIIHlre  !{:. IOt Yen:.  Dil'ccto1ll'  ans dl'oits 
~laitr"  I'lhmis' 
l'"ttj;(eisRcl'  : Mare  Jnitit',  Reccveur  }JrinciJlnl 
!  des  dl'oi t8  riiuuis 
Hivet  i Ouill. - 10'1'1'<1. - R:.  ".  01','.  }o'oudatoul'  Rl'eevcu1'  ]Il'incipnl  I 





















Nf'hel  ltib) 
J)('III,ilIf' 
Kelpl'lllallll 
L:tlldall  (:tiu!') 






Dignit(~s pt  'Qnalit(~s !lans 
Grnfle~  In  L:. 
George-Paschal  MaHre Trcs:.  Foullatenr 



















\ .L-Ballt.-·lolloek  ' 
1'1'1'11:. 
!Initre  Initit', 
R.·. 1"  Al'ch:.  Fondateul' 
EIlt.  Sc  er :.  Initit~ 
atlj :. 
Compagnons. 
iIlembres  lIetifs. 
COllJp •  Initit· 
A 11  JI ren t i f B. 
1\1 elll hre8  actif.~. 
Allp.  Illititi 
M e m h res  I i b I' e H. 
Etat civil 






Y"rificateur  lll'R 
tlOll!\lWH 





.luge  SU\lIlleant 1I1""S  Cnlllollen 
Ia cour  cl'iminelll' 
~[agistrat de  Hitret(· 
Off.  de  sante· 





N l'golti:mt  Mnyelll'e 
I.icCllCi(·  en  droit  Cuhlcnrc 
, Elll]doy('  tlt'  Ja Jll'li-
feeture 
: )Imnbrl\  du  ]m!'t'au  ;\[nY(\11c(' 
dtJ  lIicufaisaucn 
~Iaitl'e  FOulhltelll': InsJl(\ete11r  deB  llou- i  II:\I111mrg 
I  ancs 
I .T ean-Hallti stt' 
i .Tns(l]lh 
, Char]f'H - l\[al'it' -




))PlIl!tI'l\H  affiJi,-·s et aetirs_ 




)[aitl'"  Afli li  (. 
eh:.  lI'OI':. 
Nt'·gocinnt  M:thJJ('tly 
Employ('  lIes  ]lllst"  Il:UIllllont 
aux  ]ett!'!'" 
Nt-'~(II'iallt  Biu~Cll 
I  "  I  ~ons-Iuspceteul'  tll'S ! 
tlonaUltR 
nal'lll~-~I!l.g'azin CIJJ)-




"ignitt'·s ct  IQllaJitc~-i'\nsl  Etat Civil l Domicile 
(lI':lIleH  ,  Ja  L:.  !  I  . _____  ,"  ___  .  __________  _ 
ContriJIellr  des Oon-i Ooblnnce 
tribntions  ' 
l'uuh'uil  Ch:, d'OI' .', . 
!tlmter 
Sillliln 
,I enll- Pij~rrr 
Matbicu  :\Initre 
l\lcmbres affilil'H li  Ill'e s. 
N('gnciant 
ConAHiller  de  111'(1-
fectl1re 
Pf('lffcr  , C:barlcs-Fr'~tlerij'.  eh:, d'Or:,  AfJl]j(,  ~  Impl'imel1r  de  la 
11l'Mecture 
Chef du  bataillon 
lVlayence 
j 
Puntenpt  Chnrlns  Eeossnis 
I 
Grand-
Armtie  i 
F.I<':,  NCl'vans  avec salaire:  F:. Servan t  flans  sa1aire: 
F'  KalttmlJorn.  p.  Berner (Henri). 
F'  tipllier (Antoine,l, 
Adresse  invariable  de  la  CI 
A monsieur VOllin  de Resie. 
(DaR  ist eine  Umstellung  der  Buchstabeu  VOll  Union desiree.) 
(Letzte Seite  [lW)  des  Originals.) 
1,L:. Affilit:'cs r(,oil,rOljllement  Dl;putes 
LI'  I'0int  purfait,  0:. tle  I'ariH  1,e  T:,  C'  F:.  Fnstier. 
Lila  /.'10'.'.  t,nurag'cllx,  0:. du  Honn 
Ln  ~(;(,ret  t!t,8  troiH  rllis,  ():. du  Colognu 
Nallol(,.,n-JoHPlihine  tieR  amis r('uniH,  0:. du  i\Iayence 
LpHEnfantH de la Concol'do fortitit~e, U :.lle Luxl11nlJourg  " 
L  'Aurore  ßaiHsante.  ().'. de  1<'rllnl,fort 
La  r'~lInion  lieH  :unis  du  1'lnlluanitt\ 0:. de  1'1'1'ves 
La Jlllrfaite  illtellig't'nce,  ():. du  LH'ge 
La franchiHli  «'n  Hhin,  0:. !ll'  I<'rankcnthal 
J},~c"l" \In  la  HugesHü,  0:. do  Mütz 








fehlt der Name. 
Chedeall. 
'l'imln'e  et  r.:(',pllb  pur  1e  garde  des  scemIx  J\Iichelet. 
Pur mandenwllt  de  Ia  R:. L:. 
Ie  secretaire 
Deze. 
Not!':  Los  jOUI'H  tll'llinah's  oil  la R:, 0:. t1'availle  sont  fix()s  au  premier  et  del'1lier 
vpuurctli  de  ehutjlle  llIois. 
*1  O"iHlmheimcl',  Sigmlllld,  Kaufmann  in  Prankfurt  a. i\I.  Geh.  1  '1,  Nov, 1774  in Bingen, 
gl!>lt,  1~28 in Frankfurt.  EI'  wal'  ein  ~Iann von  eiscmer Willenskraft  lind  ciHel'nem  Fleisse,  Er 
wurlle  in  Frankfurt  in  tIm!  Fr.  Bnnt!  aufgenommen,  wurdo  Gründer  unll  erster  M.  v.  St,  der 
Logll  zur aufgehclHll'.n  ~Itll'genl'iithe in  Frankfurt.  Die HcalHchnlc  "Philallthropin"  in  Frankfill't 
uud  das  gr<iHXt'  Krankcnhallx  \'l\l't1un)(en  ihm  ihr Hesb,hen,  G.  wal'  ein  liusserst  wohlthiitigel' 
uut!  frommer  Mann,  sein  Herz  sl'lling,  wie  sein  Wirken  beweiHt,  wann  fUr  das  'Wohl  seine!' 
Mitlllen~t·.hcll,  sein  hoh!'.!'  Geist  w:tr fruchtbar  an  gemeiuniitzigen  Bestrebnngen;  cl'  wal'  aber 
:uwh  au~gl.'stattt't  mit  )IlIth  und llt'harrlichkeit,  Hliinfi  menschenfreundlichen  PULne  i7,U  verfolgen. 
/)url'll  Ht'inc  elllen  Eigcmchaften  ist  O.  t~iner ller  thlitigsten Bertirdcrer  der Emanzipation  seiner 
Gtanht'I\Kg('ntl~sl'lI  geworden.  A.  H.  I,"  Seitc  HoH"  . 
,,'.',  I'jlUIt'r  Hnnug- g«'xehrielwn. ~1 
Statuts  et Reglemens*) 
de la H:. L:. de  St ..  Teall,  regulieremellt  COllRtituee  SOU1\  le  titre 
distillctif' de  L'Unioll (lesiree a 1'0:. de Coblence, 
A Mayellce, de  l'imIlrimerie dll  C.'. F:. Pf'eiff'el',  iml,l'imeur cle  Ia 
prMectul'e, 1810. 
Abschnitt 1.  Organisation. 
Section 1.  De la formation  de  l'Att ...  (Atelier=Bauhüttej. 
Die  Loge  erkennt  nur  solche  Bbr.  als  Mitglieder  an,  die  sie  selbst  in  die 
Mysterien  der  Freim.  einfUhren  wird  (inities),  oder  solche,  die  durch  Affiliation 
aufgenommen  werdOll. 
§  3.  Für (lie  Amtsdauer  der Beamten wird nur  ein  .T ahr  festgesetzt. 
§  G.  Der M.  v.  St.  und  die  beitlCll  Aufseher  erhalten keine  Deputirten;  wohl 
die  anderen Beamten. 
Seetion n.  Deber  die  Beamtcnwahl. 
Sie  muss  14  Tage  vor  dem  Johannisfest  in  einer  eigens  dazu  berufenen 
Meisterversammlung  vorgenommen  werden. 
Sec  ti  0 II IU.  D  eber  die  Einführung der Beamten. 
Sie  muss  am  Joll.-Fest  erfolgen;  genaue  Beschreibung  der  dabei  zu  beach-
tenden  Ceremonien. 
Se Ctioll IV.  Deber  Rechte  und  Pfiic1lten  der Beamten. 
Uap.  1.  Der  111.  v.  St.  Cap.  2.  Die  behlen  Aufseher.  Uap.  B.  Der  Redner. 
Cap.  -I..  Der  Secretail'  uml  der  "SecrMail'e-Adjoint".  Cap.  5.  "Des Experts".  Das 
ist  eine  Charge,  tlir  wir  heute  niellt  mehr  haben.  Der S Ge.  sagt über sie:  "Les 
Experts  Ront  clUl,rgt;s  de  tniler  les  Visitenrs  et  (l'avertir 1e  M.  de  C.  (Maitl'e  des 
Ceremollies)  de  1eur  Hang'  lIIa\,."  Tuile  heisl>t  der Ziegel;  die  I~xpel'tell vcnwhell 
also  z.  'rh.  clas  Amt  unsercs  \Vachthabenden  odcr  Ziegeldeckers.  Ihre BcfugnisRc 
gehen  Ltbel'  weiter,  sie  el'thcilen  elen  Neu-Aufgenommcnen  in allen  Graden  Instruc· 
timten,  sie  bereiten  die  zu Befördemden vor,  vertreten den l'l't;parateur und  endlich, 
bei Wahlen vertheilen sie Wahlzettel. 
Ca]l.  7,  Der  Ceremonienmeister.  Uap.  8.  "Du F ...  Tresoriel'''  (Schatzmeister). 
Cap.  D.  "Du  F ...  Hospitalier"  (Almosenier).  Cap.  10.  "Du  Garde  des  sceaux  et 
archives"  (Siegelbewahrer);  er untersiegelt  alle  Schrit'tstUcke,  die  von  der  Loge  ge-
schrieben  werden:  Cl' hat alle  Akten  in seiner Verwahrung.  Cap.  11.  "Du F.·.  COlt-
vrenr".  Das  ist  unser  Wal~hhabeneler.  ,,11  se  tient COllstamment  h)  glaive  (Schwort) 
lt-la  main  1t  l'entrpo  (lu  'l'clllllle  ct  it  l'Tnt(;rieur,  pnnr  s'astilll'cr  qu'il  est  bien  eou-
velt".  Er elarf  Keinen  einlasscn,  eler  nicht  mit  dem  "habit  (10  r  01'(11'0"  beklei(let ist; 
01'  verlangt  das Passwort.  t:ap.  1:!.  "Du  F ... A1'chiteete".  (Eine Art VOll Schaffner). 
Er sorgt  für  die  Beleuchtung,  Heizung,  fiir  Dekoration  llei  Festlichkeiten,  Cl'  gicht 
elen  dienenden  Ebr.  Aufträge  und  Befehle;  Cl'  lIIltSS  immer  zuerst in  eler  Loge  sein. 
Cap.  13.  "Du F ...  1IIait.re  eles  Ballquets".  Auch  eine  Art  von  Schaffner,  der  fitr  die 
Festessen  zu  sorgen  hat,  er  muss  "elllpt~chel' le  gaspillage  lIes  matel'iaux  ct  veillel' 
*l  Die  Orthographie  dcs  Textes  ist  gcnau  hier  wiedergegeben. a ,:1'  'tll,'  j'HII  H'/'ll  ahll~f'  jalllais",  I!.  lt,  t'1'  muss  VCl'geuduug  und  JlIissbranch  vel'-
hUt PI!.  ('<lI'.  U. Ih·l'  V('l't1'pter  der  Loge lmi rler Grossloge.  Unwichtige Vorschriften 
fiir  dCllsellwn. 
.-\.bsehllitt 11.  Arheitell. 
Hnctioll I.  Eiuberufung  uml  YCl'sammluugen.  Formale  Vorschriften. 
Sef~tilln II.  Veher  den  Hang  in  der  Log·e.  Der  1II.  v.  8t.  und  die  Ehrenm. 
Rilull  im  Uril'nt.  IHc  siid!.  ('olonno  setzt  !-lieh  zusammen  aus  dem  Rechter,  dem 
11,,1'.  H('(1!wl',  Ilelll  ScluttzJllcistl'r,  dem  Al'chitecten,  dem  1.  Exporton,  dem  Banquet-
meiHter  Ulul  tl~l'  Hiilftc  Ilel'  Meister  nach  ihrer· Anciennit1it  in  der  Loge,  den  Ge-
sf1!lcn:  sie  wird  gnsehlossen  vom  1.  Aufseher.  Die  niirdliche  Oolonne  wird  gebildet 
vom  Secl'etair,  drm  deli.  Sp('l'ctair,  d"lJl  Siegelbewahrer,  dem Almosenier,  dem H.  Ex-
I'l'l't('n,  der  zwniten  Hälfte  der  jfeister,  den  Lehrlingen;  sie  wiI'cl  geschlossen  vom 
Ir. Auti-ieher.  lI(:tllleJ;,  Secretair,  SI:hatzmeistcl'  und Siegelbewahrer haben einen Tisch 
vor  siel!.  Der  ('Cl'illlHlllielllllcistcl'  sitzt  zwischen  den  beiden  Aufsehel'll,  er trligt 
einen  :Maasstab  in  (ler  Haud.  Der  C:ouvreur (Wachhahende)  sitzt an der Thül'e, stets 
mit  einem  SdnYrrte  hewaffnet.  Der  Art.  132  sagt:  Lehrlinge  und  Gesellen  tragen 
keiu~1l  Hut  in  dt,1'  Loge  und  Iliil'fen  UUl'  stehend  sprechen,  die  Meister  sind nicht 
grhalten  aufzustehen  HnrI  dell  Hut  abznnelunen,  wenll  sie  sich  an  den  Vorsitzenden 
odel'  an  die  Aufsl1her  wenclon,  sie können olme Weiteres  im Sitzen  und bei bedecktem 
Haul'tn  spl'pclll1n. 
S  p cti  () 11  11 1.  Dili  Arbeiten  in  clßI'  Loge. 
~eeti(}n IV.  Die  Grade.  Art.  175  sagt:  Die  Log'c  keunt nur  7  Grade,  und 
zwar  I,  phl'lillg,  Geselle,  Meister,  EIn,  Bcossais,  Chevalier  cl'Orient,  80uv.  P. R.  Croix 
(Houveraill  1'I'ince  Hosl)  Cl'oix).  Bestimmungen  über  Altersgrenzen,  die  vor  der  Be-
fiirderung  auf  hiihere  Grade  erreicht  sein  müssen. 
Sektion V.  Aufnahmen  UIHl  Affiliationen.  Art.  18'1:  "La Loge  sera  ouverte 
l\  tOllt  homIDe  !ibrc  tle  sa l,ersorlIlc  et  lIeR  ses  antiona".  Es  werden  nur solche  auf-
gmlOJIllllen,  die  "r()comm~Llldables par leur conduite ct leurs 1110011rs" sind. Bestimmung'en 
ülJlJr  die  Priifung  rler  AufMhmegesucllC. 
Seetion VI.  Die  Besuehenden.  Bin  Bes.  wird  nur  eingelassen  "avant d'avoir 
,;t(.  dllClllent  tuih:". 
Section VII.  Frdlll.  Ehrenhezeugnngen.  Der  M.  v.  St.  mURS  einClil  BI'.  des 
7.  Grades  (llosenkrellzor),  flr,r  die  Loge  hesncht,  clon  ersten Hammel'  anbieten, wenll 
er  Hell1st  diesen  Grall  nicht  hat. 
Absehllitt ITI.  Verwaltung und Aufsicht. 
Scction I.  Du  conseil  cl'Administration. 
Section H.  Des  finances. 
Scction Ill.  Des  rlifferens  Classes  des  membres  de  la Loge,  a)  membres 
at:tif~,  h)  (les  associl:s  libre!';,  c) des  F.F ... Artistes  (zu  kiinstlerischen Leistung'en  aus-
gewählte  Bhr.),  (1)  deH  FF  ...  scnants. 
Sec ti  n  n IV.  Des  L L...  affili':es.  Bestimmung"en  übel'  Affiliation  benachbarter 
Logl'll  ulltf'reinander,  in  unsereJll  heutigen  Sinne  also  eine  Art von  Logel1vel'bancl. 
Se et  i () n  V.  Des  l:nng(:s . 
•  ~r,et  ~on VI.  .~es ballQllets;  Offizielle  'l'oaste:  1.  Auf  den  Kaiser  Napoleon, 
die  Kal~erhche Faullhe  und  alle  SOIlVel'1illf',  die  Protectol'en  der  Fl'eim.  sind.  2.  Auf 2B 
don  Grus8mei~ter, die  üro~sbeamte dL'S  GrosR - Orients  von  Frankl'deh  uUll  auf  alIt' 
fremde  Gross·Oriente.  :I.  Auf  den  1II.  v.  St.  '.L  Auf  die  bcidcm  Aufseher.  5.  Auf 
die  Besuchenden u,  ihre Logen.  G.  Auf  die  Neu-Aufgenomlllenen.  7.  Auf  die  ganze 
Freim.  Die  drei  ersten Toaste werden  ausgeln'acht im  Stehen,  das  Schwert  in  <leI' 
Hand,  die  drei  folgenden im  Sitzen, der letzte wieder stehend, wobei die Kette gehildet 
und "l'hymne dß  cloture" gesungen wird.  Dabei treten  die  (lienenden 13br. in die Reihe. 
Sectinn  vn.  Des  fautes.  Bestimmungen  über  versclliedene  kleinere  unll 
grössere  Verfehlungen  und  VersWsse  ritueller,  sachlicher  und  persönlicher Art  mit 
Vorschriften über ihre  Allsgleichungen. 
"Fait  et  arrMe  it  ro:.  cle  ('ob1(111ce  par  le  Cilmittl  des  rcglemens  dans  la 
seance  dn  ~) 11'"  jour du  Sill<'  mois  de  ran (le  la V:. Lo'.  580!l". 
FolgPll  die  Unterschriften der Beamten:  Pitou,  Ven.'. 
"Sanct.iol.HI  par  la Ho'.  L:. dans  ses tl'llvaux  du  l3ma  jour du  8mo  nlOis  da Fan 
de  la Y:. IJ",  [)son".  Unterzeichnet von  Dez6,  Secl'. 
Also  diese Statuten sind am  fl.  Octobcr  180D  von 'einer  COlllmission  festgesetzt 
und  von  der Loge  am  13.  October  1809  angenommen  ullCl  genehmigt  wOl'<len, 
Aus  dem 
Certifikat 
welches  für  Er. Charles  'l'esche*)  ausgestellt  ist,  le  7
11l
"  jonr  du  12 m"  moü; 
cle  l'an  de  la  V:. L:. 5811  (7.  Februar  1812)  ergaben  sich  für  jene  Zeit 




C.  Pontenil 
~.  'rl'IHlSfl!;an 
Uobill  . 





Garde  dm;  Sceaux. 
1""  Exp. 
Orateur 
Secretaire. 
Verzeiehniss  der Mitglieder  vom  24,  Juni 1813. **) 
Ouvrinrs  111";80118  <lUX  tl'ltvanx. 
o  ni ei  I' 1'1';  Pli  (~X el'dr-; e. 
Venerable:  Uobill,  n0put,·  ,1e  hl  lt:. 1,:.  iles  FF:.  eoul'ltgeux  U:.  da  BOlln. 
(M. V.  St.) 
*)  Dcl'  Cf lHe  !lUH  IIerl'll  Ne  11 el  iu  l'f:Llzhul'~  \'erdallkllll  wir  IhlH  GUHchenk  von  2  CCl·ti-
Ilkaten  dlll'  Loge L'UlIinu  tlt'·sil't·~l'.  Das liltcrp  ht  vom  nhllitieml' Jour  ,In  Kcptii'lIIl'  moiK  de  I'an 
de la V.'.  1,:.  "SOU  (M.  Sept.  180(1)  n.  IJetrifft  (lpll  Hr:.  ,l"sellli NI,bel-Crern;  tlUK  zweite ist lias 
oben  el'wlihllte. 
**)  Das  Titelhlatt  (HOHeS  I1cl't(',hell~,  tlaH  ,lie  (;l'ji~~,·  10:1fi,1i  hat,  iHt  unf !I.  'l'itelhlatto (1. 
AbschllitteH  in  halber  mit.  (lrjjH~e  lI"ietlel'gl'gl'hllll.Ehl'!l.'"  11.  Titl,lbl.  tI.  l'ruci's  vlJrhal. Prelll.  RUn'.:  Vilwl11'. 
(J. Aufsclll'r.'J 
Se c.  surv.:  Plluü'uil,  Df:putti  ct  memhre  hon.  de  Ia  R:.  L...  du  triomphe  de 
Xapol,:on  0:.  de  I'rlllll. 
Orat.eul':  Godon. 
SeerHaire:  :.\Iarx. 
Prell!.  EXIlel'te:  .Tarry,  lIIembl'e  et  c1epute  de  Ja  n:. L:.  du  point  parfait 
0:.  dfl  Paris. 
Deux.  Expert:  vöz{~, D1lputti  de  Ia R:. L:. elos  Enfallts  eIe  la COllcol'(le  fortifiee, 
0,'.  de  Luxembollrg  ot  mcmbl'c  honorail'e  dc  la  R:. L:.  cles  amis 
r(;unis  <In  In  Nahe  ct  (lu  Rhin,  0:.  cle  Creutznach. 
Dellute  an  G:. 0 ...  de  Fl'ance:  Koechlin. 
'l'res sori  er:  I{oUSsü!lu. 
HOiipitalier: Nebel  (Prlls.  dn  trihunal de  cOllllllCrcc)  Ven:. hOll,'.  (Ehrcmneistel'). 
J(aitl'e  eIes  Ueremonies:  Heuter,  Ntlgoeinllt. 
Ual'rle  <leI"  Sceaux  et Archivs:  Guel'in,  Baron  cl'Empil'e,  cOllllnandant.  de 
leg'ion  cl'honneul',  general-brigade,  eOllllnanc1ant  üe  la  üelmrtement  du 
Hhin-et-lIIoselle. 
Al'eltitecte:  :ilrmmier. 
Urdolluateur rIes  ban(luets:  'l'l'OSSOll,  lIfembl'e hou,'. de  la n:. L:. des  amis 
l't.:unis  (le  Ia  Nahe  et  rlu  mÜll,  0:.  de  Cl'Butznach. 
Oritteur itdjoillt:  Gl'eLel,  Advoeat. 
Co 11 Vl'l', ur:  'resche. 
Preparateul':  l\Iarehitis. 
~laitre des Uerem.  adj.:  Pammel. 
Intendant. de  l'Hal'mouie:  Allschiitz. 
tious-Inteuclitllt de  l'Harmollie:  ZUillg',  Pl'ofesseul'  r1e  lIl11sique. 
Venera1)le  d'honneur 
pt 
Venerables et memlnes hOllOrail'es.*) 
La  loge  aceUl'lk  ec  titl'e  aux  llHtr.;olls  Ilntionaux  ct  etl'allgel's  C[ui  lui  out  daune  des 
Pl'OUVCS  f'elatalltcs  (1e  Ionr  attachellll'ut  et  :lUX  cOllunissail'Os  illstallateul's.**) 
Velujl'allle  cl'l!olllleUl'. 
1.,8  t:. m  ...  F:.  Lefl~vre, 1fareohal  ll'emI)il'Ü,  Duc  (10  Dalltziek  ete. 
itri!s  iIIustre  frhe) 
V(merables  hOllOrail'es. 
Phon,  Direetcul'  des  r1l'oits  rtiullis  it  Amstel'!lam. ***)  AIclIlbl'e  hOll.  üe  la R:. L:. 
II  C'l'cntznaeh. 
*)  Der  feine  Ulltcl'Hchicrl  zwischen  V(!Il.  (l'houllcur  und  Ven.  Itolloraire  ist zu  beachteu. 
**)  VergI.  das  IllstallatiousprotOkolI. 
,**)  1'.  wal'  l!-!uu  M.  v.  St,  ist  also  in  !leI'  Zwisehem:eit  versetzt  worden. Doazall  (,J lllef'),  Pl'M'ct  du  Departement  eln  Hltill~ct-lIIoselle. 




Schal,  Cnmmandallt  it  Maycnce. 
Mernier,  CiJllllll<LllClallt  cl'al'lllNi  11  ;\ütyellee. 
Hudler  . 
.  Fmtiel'. 
Yallrt~Cllln:!)  lIIemhrtl  cle  la  legion  d']wlllleur  et  dn  corps legislatif, Vem:. ct rlepllt(; 
111'CS  Ia  It,'.  L,'.  1\  Cl'(~ntzllaeh. 
Perarcl,  }Il'upl'ietail'  a Cl'eutznaeh. 
Cl eiSßlllH'imer:I),  Frankfort ;  Yen,'.  nt  eleputt\  rle  la  H:.  L.'.  AUl'ol'e  naissante. 
Degnlly,  Uuntl'CIleul'  l'rilldllal  des  dt'oits  l'tiullis  ;t  Ureutznaclt. 
Gnndlach,  Cl'eutznach. 
\Virth,  Cl'entzntteh. 
\Vegmann,  Cl'cutznaelt,  Dil'ecteur  eie  l'l\cole  seeoJlclail'l). 
Gorsas,  Cologlle,  Deputti  pres  la R:. L:. du  f'ccret  eIes  a rois. 
Paravey,  !Iayellce.  Dep.  Pl'CS  la R.'.  L.'.  Napolt\on·.Josephille. 
Charmet, lIIembre  et  dep.  pres la  R,',  L:.  du  triomphe  de  Na!JoIeon  0 ...  eIe  Prul1l. 
Delahol'ie,  !,iegt'. 
Mal'e,  LlIXOlnJlOlll'g, 
~ehe(leau,  l\Idz. 
Hauug,  'l'l'i ur  ,  llllJ1l11n'ü  eIe  la  Tl.'.  L.'.  il  Tl'ev(J~. 
Adams,  MeUtbl'f\  et  elup.  clp  In  n.'.  L.'.  eIn  t(~lttlll()  l'clc ldi1ie,  ().'.  de  Worltls. 
MemlJl'eH  aetifs <le  la LJ". 
Les FF:.  Hout  il1serits par rang el'alleicnnite, soit eOlllmc  illitü\s,  on  affilies dans 
la L:.,  tons  possMont  le  g'l'a(le  ae  l\faitre,  it  1Il0illS  qn'ils  ne  pl't!sentent  1111  grade 
snpc1l'ieur  on  inftlrieur. 
Hivd,  )[elttln'p  !tOll.  eIn  1a H:.  L.'.  ,l  Crentzllllch . 
.i\Iiehp let,  )ü'l\tbI'U  !tOll.  eIe  la  H.'.  L.'.  iL  Cremtznach. 
Van<lal. 
I'ottgeis1'el'. 
LeheuH,  Prof.  Üll  l'cleoltl  rle  cll'oit.. 
Pachten,  w;goc. 
Daum,  Chirnrgieu-majol'  lt,  l'htlpital  rle  Cohleuee. 
1)  Die;lll  3  erstgenannten  Ehrenmitglied!'r  fllngirtcn  hei  !leI' Installation l\1n  G,  Fllhl'. 1810 
als Kommissare  des  Gro8~·Orients v.  Frankreich;  sio  silH!  Mitglice!L'r  eier  Loge  in  Bonn. 
c)  lIeut!'  wird  dieHer  l'Imne:  Vll1l  Hecllm  geschrieben. 
:,)  ::;iehe  Anmerk.  aut' Seite  :.!O. LaJHlau.  negoe.  (  ClellJ'g'). 
Uuerard. 
Klt'Pllt'l"  lltarl~haJl/1. 
HOlllaugl'l', 
CllJot,  )lairp  Ilil  Beilstl'ill  Ca./Unsell, 
Haa:,. 
Hurter,  HniH"'it'l'  it  COChfHll  (a./Mosel) • 
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.T :-;PlllltaJlIl,  (lr"ft'icl'  du  jngn  !l['  paix  (\  Coehem, 
Krau!':,  LiI'.IHldl;  eil  rll'Oit  il  l\[ilJl~tel'Jl1ayfel(1. 
Ldwn,  (!ontl'Menr  cleH  t'olltributiollS  it  Cochem. 
()f;tt~l',  ~Iairc  it  CochclIl. 
Got'rtz  (ain~),  )[airc a Obcrwe~el.  app. 
Uorrtz  (ead(lt)  rcntier  a Ohel'wcsel.  Hpp. 
Klein,  lI[arehallll  it  ())JCrWeRel.  Itpp. 
Kdllo8RSßl',  Pereepteul'  rlcs  contribntions  it  Obel'wesel.  apl'. 
])pltiJf;fm,  C'ontrMelll'  des  eontrihutiolls  it  Uiinstcl'lllayfelr1.  Comp. 
EugplmallTl,  Hcccvcl1l'  Ilos  !lolllttincs  11  lIIiinstCl'lllayfeld.  Comp. 
Fnlllehemllut. 
Plluvillr.  Bougleux,  banqnier  app. 
dfl  Lannoü;,  Aaerter,  geomctl'e  de  eaclastl'e  a1313. 
T>nmont,  Jl(;goc. 
jt'l'el'es  ttl'tistes, 
Zieh  1),  lICilltl'C', 
Ollvriel'S  ahsellS  par couge. 
T'lmllet,  'l'll1'(:oti,  Uhmlmet-des-1!'osses,  Lejuste,  GrLUll'Cl  - diese  fünf  sind 
fhlllzüsisehe  Offiziere,  und 
Nebel,  lll:g·oe.  it  Arulemaeh. 
Ou vders absens s ans  e  ong(~2). 
linlhmy  il  ('oluHtr. 
Carllr{~  it  l'ologlle. 
Gayer  <'t  Bremen. 
Sau(lkoul  <'t  NmuUl'. 
l,asspl'l'c  il Spil'e. 
Birchs  ~\  Prums.) 
1)  Soll  wohl  Zilik  heis~cll. 
Seltaellert)  it  Mayellce. 
Cal'ove·'i)  (fils)  keine  Ortsangabe. 
Dufongerais  it  Amsterdam. 
Calmelet  fehlt  Ol'tsangabe, 
Kelle1'l1lanll  a Bingen. 
Golbel'Y  a Colmar. 
~l  na~  ~iJllI  Hole111'  Bllr:.  die  ihren  "Wohnsitz  haben  verlegen  müssen  "et f[l1i  font 
Ilf'rllrn  P('Ap"ir  de  les  voir  l'()Vlmir  \111  jour partagel'  ICH  travaux".  Heutzutage nennen wir sie 
"llllswlirtige"  llbr. 
:1)  firt'ffier  du  tribunal,  Sl~ant  il l'rullI. 
1)  Soll  wohl  Sl\hoeller hcisSlnl. 
i,!  Liceucit"'  en  droit,  wahrschcinl.  in  Köln,  wo  auch  der  Vator  wohnte. Demeure a Hambourg. 
Vomalius  kein Ort Rllgegeben*) 
Falkenstein a Mayenee. 
Gel'doIe  a Aaeltell. 
(h'enet a Hamboul'g. 
Henner  ~t  l\!ayenee. 
Magllier  a Zara. 
27 
Pallall  fehlt  Ol'tsallgabe. 
lJerelltlmle  fehlt  01't~al1gabe. 
Lienx  et jours  d'aRsemblee. 
La Loge  eh~  l'Uniull  deBil'ee  tient ses  Beallces  ordinairs  it 1a  ci-devant 
luHel  de  ville,  plane St.  Florin,  les  }ll'emiel'  et  derniel'  velllll'cdi  (le 
chaque  lllois. 
Die hefl'eunc1eten Logen UUll  deren Deputil'te. 
13onn.  F.E':.  eouragenx,  Goml>au(l)t. 
Co 1  0 gn e.  1,e  sf~cTet des  trois  l'ois.  GOl'sas. 
Kl'eutznHch.  Les  amis  rEmnis  de  la  Nahe  et  du  Rhill.  Valll'l~enlll. 
Fl'Clllkfol't.  Aurore  mtissante.  Geisenheimer. 
Frallkenthal.  La franellise  en  Rhin.  Kein  Name  angegeben. 
IJiege.  IJa  parfaite intelligence.  Delatorie. 
Luxembourg.  Les Enfallts  eIe  la  concorde  fortifiee.  Mare. 
Mayence.  NapoIeol1-.Tosephille.  Paravey. 
)Ietz.  Eeole  de  Ia  sageBse.  Schedeau. 
P al'iH.  Le  IHJint  parfait  Ji'uHtier. 
P rum.  La  triolllllhe  rIe  Napoleoll.  Challll'l't. 
'1' rt'lV r, H.  TJa  rEnmiOll  deR  amis  cle  l'humanite.  Hauug. 
W Ol'lllS.  Le temllle  r{~6difie.  Ac1alllH. 
Certitiee  veritable  par  nullS  Vellel'ahle  et  oftieiel's  ele  Ia  H,'.  L,'. 
Unterschriften  des  Meisters  v.  Stuhl,  der  beiden  Aufseher,  des  Hedners  und 
des  Sekretärs. 
Verzeichniss  der  Vorsteher 
der  Vl'l'dn'liehell  SI. .1ol!alllliB-Lnge  "zur gewünschten Vereinigung" 
im  Orient  zu Kohlenz. 
VOl'- und  Zunamen. 
Nehel,  .Joh.Nie. 
Simoll,  l\Iath. 
'Vegelul',  :B'.  Gerh. 
Gayer,  Jos.  DOlll. 
Grebel,  Math.  Jos. 
*)  ~raitl'c  des  fm·geH. 
Amt. 




Hedner. Vor- Ulld  ZUllitllWll. 
TrORBOll,  G(~org-(~ 
Heutl~r, :rol!.  Petel' 
Hnan,  ,1011 • .TOB. 
AllBeJmetz,  .J Uf:.  A1Hll'ea~ 
'resche,  ('arl Anton 
Pottg-eü.:el',  .Mare-Alu,}'s 
Ueiuhal'd,  Fl'iedrich 
Amt. 
Ban- und  BanQuets-Meister. 






Im  Orient  zu  Koblenz  d.  17teu  .J ulius  1817. 
Nie.  Nebel. 
Ob  (lif~  Hbl'.  (leI'  "Union  deBil'ee"  1'es1>.  der  "g'ewünsehten Vereinigung" 
,'in  Bijon  getrag('ll  ltahell,  nnll  wie  dasselbe  beschaffen  war,  habe  ich  trotz 
grösster  l\Iiihe  !lieht  feststellen  künnen. Die  Feldlog-e 
'-





Gestiftet  am  4.  A.ugust  1812 
in  llIitau. 
CuJ 
Bi,iou  in  h:tlh.  natUr!.  Urli~Re. 
LvJ  I, 
Siegel. N'achdem Nalloleon  sich bestimmt  entschlossen hatte,  den Krieg  gegen 
Russland  zu  führen,  zwang  er Preussen  zn  einem  BÜlldlliss. 
Am  24. Fe1>ruar  1812  wurde  zu Paris festgesetzt: 
Preussen  darf  nach  wie  vor  eine  Armee  von  nur  42000 l\rann  halten 
(Friede  von  rrilsit  9.  Juli 1807). 
Preussen  muss  zum  Feldzug  gegen  Russland  ein  Hülfskol'llR  stellen: 
bestehend aus  14000 Mann  Infanterie, 4000 Mann Kavallerie  und  2000 Mann 
Artillerie mit  GO  Geschützen. 
Preussen  leistet  während  des  Krieges  Lieferungen,  die  auf die  noch 
rückständige  Kriegssteuer  (140 Millionen  ]'ranken,  Friede  von  Tilsit)  an-
gerechnet werden. 
Preussen  gestattet  den  Durchzug'  der französischen  Armee  durc]l  sein 
Gebiet,  ausser durch Schlesien. 
Für  dieses  Hülfskorps  wurden  bereit gestellt  ß Infanterie-Regimenter, 
das  71<\  Füselier-Bataillon  und  das  Ostpl'euss.  Jäger-Bataillon,  ferner  2  Dra-
goner-,  1 Ulaupn- und  B Husarcn-Hegirnenter,  und  die  Artillerie  mit  LiO  Ge-
sehiitzen.  Diese  ,,'B'elcl"-Regirnenter  wurden  aus Bataillonen  der 1>estchcllden 
Rpgimenter  gelJildet. 
Dipses  pl'euss. Hülfskorps  wurde  dem X.  fi'anzüsisclten 1';:orps  zugetheilt, 
welches  der  Marschall  :Macclonald,  Herzog  VOll  rral'ent,  befehligtp. 
Der.  erste Befehlshaber  des  Vl'euss.  Hülfskorps  war  General  der In-
fanterie  von  Grawert,  dessen  erster Adjutant Major  Riller von  Gärtrillg·(lll. 
Der  zweite  Befehlshaber  wal'  Generallieutnallt  VOll  YOl'k,  dm'  seit 
Anfang Dezember  1811  Gouvemeur von Königsberg  war und  die Funktionen 
PÜH$  kommmHlirollden  Generals  ül>er  die  in  Ostpreussen  stehenden  rl'ruPJlPll 
ausübte;  sein  erster Adjutant  war Major von  Seydlitz. 
Chd'  rlt'S  Generalstabes  war  Oberst von  Wider. 
Die  Infanterie  hefehligte  Generalml1.jol'  von  Kleist,  unter  ihm  die  Bri-
gade-I{ommalldeul'p  Oberst  Vull  BelIlW ,  Olierst  VOll  RaulllP}'  111H1  OlH'l'st-
liputnant  von  Hum. 
An der Spitze der Kavallerie stantlllel' GellPrallieutnallt von  :ßJassenlmch, 
unter  ihm  fUllgil'ten  clie  Brigade-Kollllualldeure  Oberst  von  Hühnel'bein  und 
Oberst von  ,Teanllel'et. *  ) 
*)  BI'.  v .•  Tcanneret  wal'  i\fst.  v.  Stuhl  der  Loge  .Tohanncs  zum  }l1'!111KK.  AclJor  in 
LantlsI)el'g a/\V.  Er tl'at nicht deI'  Jo'eldloge  bei,  bestll'hte  aher  ihre  ArIJeit  llm  I.;'  10. 1812. Bf'fflilishahel'  tIer  Al'ti1leri!~  war  OlHlrRt  von  Sclnnidt. 
An  tIpI' Spitze der Intmldantul' Rtand  der KriegRkommissar und Staatsrath 
HihhentruI',  (lt~lll  rUe  KriPgflkollllllissilre  VOll Reiche,  von Altenstein,  1'011  der 
){Ilrck  unr!  Prescher  11l1igegclJell  waren. 
I )i!' olwrstrll ilIilitiil'äl'zte  waren  DI'.  ViHtzke  und Dr.  Büttner,  der Feld-
plJstmtdster  wal'  Herr Buehner. 
Fnt<~r (liespn  hohen  und  hiichstim  Offizieren  und  Beamten  waren  sehr 
viele  Brüder,  und  es  kann nicht  in  Erstaunen  setzen,  dass  sie  den  Wunsch 
hegten,  eine  Feldloge  zn  grümlen.  Dass  sie  diesen  Plan  in  so  glücklicher 
Wpise  zur  Ausführung  brachten,  verdient  Bewunderung. 
In Königsherg i. Pr., wo  die  I~oge "zu elen drei Kronen" ihnen Unterkunft 
gewährte,  traten  sie  zuerRt  zusammen,  fassten  den  Entschluss  der  Logen-
grünelung  uIlll  l'iehteten  von  dort ans  die  erforderlichen  Schreiben  an  das 
Altschottische Direktorium  der Grossen National-Mutterloge zu den drei Welt-
kugeln,  zu  deren  System  (Ue  meisten  der  Brü(ler,  welln  nicht  alle  gehörten. 
Der  treibende  Geist  für  die  Logengriindung  war  Friedrich Aclolph 
Hrinrich ,"on  t~,uednow; er  muss  als  der eigentliche  Stifter eler  Feldloge 
angesehen  werden. 
Die iml!'oIgenrlen W1irtlich ahgedrnckteKorl'espondenz lässt mit 11ackendel' 
Deutliehkeit  den  Gang  (/1'1'  Ereignisse  erkennen und  mUSR  (len  Leser mit 
hniliger  Ehl'furr:ltt  vor  elen  Brüdern  erfüllen,  die  im  Angesicht  des  aus-
geIJroclwncll Krieges  lI1i t Seelellgl'iisse  auf (lern Altare  der K:. K:.  zu  opfel'll 
sielt  Id']Jaft  selmteJl. 
An 
das  hoehwiirdige  Altschottische 
Direetoriulll  [101'  hochwiirlligoll 
grosHl'n  NationaI-Mutter-Logo 
zu  dr,n  drei  Weltkugeln 
in  Berlin. 
Königshel'g  in Pl'cussen  den  21,  :tHai  1812. 
N.  1211.  pr.  D.  l\ntl'Z  1812. 
BI'.  v.  Gnionne:l11. 
BI'.  Tilllllle. 
TIochwiirdige,  innig  verehrteste  Ol'(lens-Briider! 
Drl'  Augrllblick  scheint  sich  immer  mehl'  zu  n1lhern,  in  welchem  wir 
diesen  (ll't verlassen  und  der Bestimmung'  unseres  Berufs,  dem  Befehl unseres 
geliebtnn  Uonal'chen  gemtiss  folgen  werden.  Das Loos  war geworfen  und  uns 
fiel  es  so,  [lass  wir  jetzt tiiglich  erwarten lllüsHen,  die  Ordre  zum  Ausmarseh 
zn  erhalten. 
We]lluüthig  ist  unser  Gefiihl,  wenn  wir an  die  Minute  der  Trennung 
denken  uml  traurig senkt  sich unser Blick,  wenn  wir im Kreise unserer themen 
(h'ilen~lJrUller weilen  Ulu1  von  ihnen  Beweise  herzlicher Zuneigung und Bruder-
liebe  mnpfangen,  wenn  .T1~der  uns  schon  im  Vorauf;  GlUck  zn  tlem  grossen 
Gange  wünscht,  zu  welchem  uns  l1llH()l' Beruf als t:)ol,1at  auffordert.  Da dr1tllgt 
sich  dann  der  Uedallke  tlllS  nuf:  haitI  werden  wir entfel'llt  VOll  uns  ern gutem 
Bl'iilhll'1l  ~I'yn,  halt1  i:-:t  Cf;  uns  lIi"ht  mehl' vel'g'iinnt,  den  Tempol  zu  hetreten, 33 
in  welchem  wir der hohen Weisheitslehren  unsers  OrdenH  HO  viele  ltörten  mll1 
es  erwachte  da  die  innige  Sehnsucht  in uns,  auch  in  den  Zeiten  der  Gefahr 
und  des  Krieges  ein  Heiligthum  dem  Orden  zu gründen,  Wir  haben  alles 
reiflich  überdacht und  erwogen  und  uo,un  den Entsehluss  gefasst,  Sie  Hoch-
würdige  Br:Bl':  um  die  Constitution  einer J!'eld  St,  Joltmmes  Loge,  unter llrm 
Namen: 
Fl'iedl'ich  zur Vatel'lanclsliobe 
zu  bitten,  Sie  wissen  es,  verehrte  Br:Bl':  flass  wir vereint mit  den  Kaiser-
lich  Franz1isischen  Truppen  fechten  werden,  Sie  wissen  es  auch,  dass  es 
bei  cliescn  nichts  Seltmes  ist,  das>;  sich  eine  Anzahl  Maurer  zusammen  tlmt, 
um  im  Feldll  Logml  zu  halten,  gleh:hviel  ob  lliese  Logen  l'echtltliissig  ('Oll-
stituil't  sind  nder  nicht,  es  scheint um;  dn,hel'  nicht  ganz  tlllzweekmäsHig  zu 
seyn,  diesen  Brüdern  ein  Beispiel  vnn  dem  Geiste  cler  Orclnung'  zu  geben,  Ilie 
m,emll  in  unserem  ehrwiirdigen  Or<1en  si(:htbar hervol'leuc:bten sollte Ull(l dUl'(:h 
die  Griindung  eincr gerüchten  unl1  vollkolllmenen  ]'eltllogf\  zn verhiIlllcrn,  da~ 
nicht  in  cler  bevorstellCl1(l!'ll  CampaglH~,  wie  es  leider  öfters  geHchieht,  mit 
!lor  Maurerei  gespielt  wird,  Diese  Rücksicht  ullcl  innige  Liebe ullcl  Ergeben-
heit  für  UllHe111  Orden  veranlasHen  I111S,  Ihnen  unsern \Vunsch  vorzutragen und 
lh~n  von  uns  entworfenen Plan  nachstehend  zur Pl'iifl1ng  und  Entscheiclullg 
vorzulegen, 
Von  clen  Brüdern,  welche  clie  Loge  stiften" wollen,  besitzen  sechszehn 
/ 
den  i\feistergrad  nnd  gehören  die  Meisten,  wie  Sie  ans  der  beigefügten  Liste 
erseben  werden,  zu  dom  Systeme  cler  hochwitrcligell  grIJssen  National  Mutter 
Lngfl  zn  11cn  Ilrei  \Veltkugeln,  Von  dem  Systeme  der hochwürlligell  grossen 
LlulIleH  Loge  werdpll  Sie  keine  BrUder  in  der  Listp  filldl'll,  illclem  diese Brüder 
sieh  pnblchlos:-;rll  halJeIl,  aneh  eine  1"1,111  I,og'o,  unter  C'unstitutioll  ihr Mutter 
Logo  zu  g'l'iinUClI.  Da  abpl'  ihn'  Anzahl nur  Hehl'  gering  ist,  so  sintl  wir mit 
ihnen  dahin  iibercin  gekolllmen,  daSH  sie,  bis  illl'l'  Zahl  hillJ'eiehplltl  ist,  um 
eine  eigene  J!'eIa  Loge  zu  p1'l'iehtell,  IHe  gl.'wmllllidl~1l Be.itrlige  so  lange  an 
unsere  neu  zn  errichtc'llclo  FdtI  Loge  zahlen unt!  als  besuchentle  Bl'üdpr  be-
trachtet  werden  sollen, 
Die  zur  El'l'ichtuug  llllROl'el'  FeIa Loge  yorniuigtell  BrUclür  habcn  sich 
ve1'llilllllieh  gPlllHt:ht,  llit'  KOfiteu  der J(nnstitution,  die  Abl-ichreibegelJiihren  !leI' 
Rituale,  Instl'uctiollen u, s, w,  g'l'llwinHchaftlich  zu  trag'PH,  \Vir  sintI  von Ihnen, 
hoehwih'(ligc  lll'ihlel',  iilJel'zf'ugt,  tlasK  Sie  a1ll'h  UllS,  in  dit.~stn,  Rikksil:ht,  mit 
ihrel'  IJekn,ulltl'lI i\lilt1f'  IJChan!leln  werden  uull  wir sl'lwu 1  hl'l'l' gefUlligell lIliherplI 
BPKtillllllung  C'lltgl'gPll,  Tll'r  Hehl'  I'I1lWiil'!1igc  Bl'utlrl' Profrs~lIl' Knnl'l',  ein  be-
kannter  Kiimitlel',  hat  tll'n  Bl'iidprn  das  VI'1'R]ll'l'l:hplI  geg'obl'n,  den  Appamt 
riner  Feld  Log-e  ~o  pillznl'iehtpll,  11a~s  111\1'sl'111e  in  einem  klt'illl']\  Kastell 
bequPIll  transpOItil't  ,,"cnlen  kalll1,  llie  Kosten  dil,se~  A l'p<ll'ates  WPl'tl1'1l 
ehenfalls  g-mneillsehaftlieh  ge t rag'll  11 ,  der  Kasten  ahm'  eiupm  Bl'lHlcl'  zur 
Anfhcwahl'ung  lUl"prtrant,  tll'l'  nitoht  nllmittelLal'  g'og'{~n  !lou  Fdllll  fec:httm 
(1)  ün,rf  llllLl  üpr  für  (li!'  Riohl'l'hpit  tlt'r  OJ'llensllllllipl'o  \11111  lIes  Apparates  "01'-
Ulltwortlieh iHt  ,~') 
*'1  R.,ll  Hihhl'lItl'oJl  ~eill, 34 
Es  soll  nie  anders  gearbeitet werden,  als  wenn  wir vollkommen  sicher 
(2)  sind  und  ein  Lokal  haben,  was  gehörig  g'cdeckt  ist.*) 
Dei  den  etwa  vorkommendcn  Aufnahmen  und  Beförderungen  soll  mit 
(3)  aller  Strenge  uml  Vorsicht  zu  Werke  gegangen  werden  und  die  genaueste 
Beobachtung  der  Gesetze  Statt finden. 
Jeder  neu  aufgenommene  Bruder  soll  sich  schriftlich  reversiren,  sich 
lIach  beendigtem  Feldzuge,  einer  gesetzlich  feststehenden Loge  anzuschliessen, 
(4)  woraus  dann  von  selbst folgt,  dass  auch  die  Stifter der Feld Loge,  Mitg'lieder 
ihrer  respectiven  Logen  bleiben,  indem  die  Feld Loge  nur für  die -Zeit  des 
Feldzuges  gestiftet ist. 
Nach  beendigtem  Feldzuge  werden  stLmmtliche  Ol'denspapiere  nebst  der 
Constitntion  dem  hochwürdigen  AltscllOttischen  Directorio,  ohne  eine  Abschrift 
(5)  genommen  zu  haben,  übersandt  und  während  der  Dauer  der Loge  soll  dem 
Altschottischen  Directorio  der  genaueste  Bericht von  den  Arbeiten  abgestattet 
werden. 
/ 
Aus  dem  beikommenden  Protocoll  werden  Sie,  hochwi.i.rdige  Brüder,  er-
sehen,  dass  wir  SChOll  eine  Beamten  Wahl  gehalten haben,  wir  ersuchen  Sie 
daher  um  die  Bestätigung  dieser  Wahl  ganz  ergebenst. 
Sollten  Sie,  hochwi.i.l'dige  BrÜder,  geneigt seyn,  unsere  illlligen  Wünsche 
zu  erfitllen,  so  bitten wir  Sie  brüderlichst,  unsere  neue  Felel  Log'e  unter  dem 
Namen,  Friedrich  zur Vaterlandliebe  zu  constituiren und  uns  nebst  dem  Oon-
stitutions  Patente  zugleich  die  nöthigen Rituale  für  die  drei  J  olJannes  Grade, 
'rrauer- tlllcl  Tafel  Loge,  die  Instrllctionen und  die  Statuten,  auch  sechs offene 
Certificatc  zu übersenden.  Das  Siegel  unserer Loge  überlassen wir Ihrer  Be-
stimmung  und  bitten Sie  briiderlichst  uns  dies  und  die  sämmtlichen  Beamten-
zeichen  in  Bel'lin  anfertigen  zu  lassen und  zu  übersenden.  Da  wir Ihrer Ge-
nehmigung  mit  Gewissheit  entgegen  sehen,  so  haben  wir  die  Anfertigung  des 
Ubrigen  Apparats  bereits  dem  schon  erwähnten Bruder Kn 01'1',  der von  allem 
genau  llntel'l'iehtet  ist  und  dergleichen  schon  für  mehrere  Logen  an-
gefertigt  hat,  aufgetragen.  Die  Kosten  alles  dessen,  was  Sie  uns  über-
senden  worden,  sollen  gleich  nach  Empfang  der  Rechnung  erfolgen.  In 
Hinsieht  der  Bestimmung  der  Recognitionsgelder  verlassen  wir  uns  ganz 
auf  Ihrn  bekannte  milde  DGllknngsart  und  sind  überzeugt,  dass  Sie  auf  elie 
Lage  1101'  Dinge  und  die  geringe  Zahl  der  BrUder  gUtigst  Rücksicht  nehmen 
werden. 
Mit  Sehnsucht  sehen  wir  Ihron Bestimmungen  entgegen und  bitten Sie 
dringend,  uns,  wenn  es  irgeIHl  möglich,  Alles  zusammen  gleich  auf  einmal  zu 
itbersenc1on,  c1amit  durch  das  öftere  Rin- unc1  Rer-Schreiben  keine  Zeit  ver-
loren  geht.  Die  Umstiinde  rechtfertigen  unsere  Eil.  Noch  bitten wir Sie 
bl'Uclerlichst,  einen  Bruc1er  zum  Repräsentanten für unsere  neue  Loge  zu be-
stimmen.  Ihre Antwort  erbitten wir  uns  unter  der  Adresse  des  hochwürdigen 
Bruder  Ribbentl'op. 
*)  Wmniig!ieh  nur  in  Kalltonil'11ugs- oder  Winterquartieren.  Beides  nach  Anordnnng 
tll'K  A.  S.  H.  im  Briefe  vom  13.  ~rai  lR12. }[ögten  Sie  Sich  doeh  überzeugen,  Hochwül'dige,  dass  nur  die  l'einste 
und  innigste  Liebe  zum  Orden  uns  bewogen  hat,  Ihnen  unsere  'Vüusche  vor-
zutragen,  Stets soll  es  unser  eifrigstes  Bemühen  seyu,  auch  in unserer neuen 
Loge  die  Ehre  und  den  guten  Huf  unseres  ehrwürdigen  Ordens  zu  erhalten 
und  zu  befördern.  ' 
Mit  den  Gesinnungen  der  vollkommsten  Hochachtung  und  Bruderliebe 
beharren  wir  bis  zur  Vollendung 
Ihre 
ergebenst 'trou vel'bundpnste  0:. Br.·. Br:. 
Rihbentrop  v.  Quednow  v.  d. 1\[arck 
erwlihltel'  Meister  vom  Stuhl.  erwllhlter  deputirtcr :Meister.  crwllhlter  erster  Vorsteher. 
v.  Linsingen 
crwllhltcr zweiter  VOI'Rteher. 
Baerscl1 
cl'witlllter  flckretair. 
Protokoll  der  Versammlung  in  Königsberg. 
Geschehen  am  zweiten  Tage  des  fUuften  1\Ionats 
des  Jahrcs Fünftausend Achthundert  und  Zwölf 
zn  I\(inigsberg. 
Der vVunseh  mehrerer BI'.  BI'.  von  dem  mobilen  l\H1itlll',  auch  während  des 
bevorstehenden  Feldzuges  des  Gmmsses  maurerischer AJ'beiten  theilhaftig zu  werden, 
veranlasste  den  Hoehwiinligell  BI'.  v.  (~u  e dn 0 w,  mit  Er1aulmiss  des  Hochwürdigen 
Meisters  vom  Stuhl*),  BI'.  Graf  v.  Knlncin,  mehrere  Br. Br.,  welche  zu  dem  System 
(101'  grossen  CI zu deu 3 Weltkugeln  gehören,  in dem IJokale  der sehr orwiiruigen  D 
zu den 3 Kronen  zusammen zu berufen.  Zuerst wurden  die anwesenden Br.Br. ~:[eister 
v.  Quednow 




v.  Schaehtmeyor 




und  Bacrsch 
zusammen  berufen,  um  die  Wahl eines  vorsitzenden  Meisters  vom  Stuhl  der  zu  er-
richtenden FeldD vorzunehmen.  Die  nicht  anwesenden  BI'.  BI'. 
*)  Dt'l'  Kiinigsllllrger  Logen  Z\1  lien  3  Kronen. 3ß 
RiLbentrol1 
von  Lle!' }fark 
v.  QueLlnow,  :Major 
Pausewang 
wurden  dureh  Dif.\nstgeschäfte  abgehalten  zu  erscheinen,  hatten  aber  schon  fri.Uler 
f:rklärt,  dass sie  unbedingt dem Beschlusse der versammelten BI'. BI'. beitreten wUrden. 
Xach  den  Vorschriften  Ilrs  Ordens  wurde  nun  zur  Wahl  des  vorsitzenden  Meisters 
gi'schritten  und 
der  Roehwtil'dige  BI'.  Ribbentrop 
mit  sieben  Stimmen  zum  vorsitzenden Meister  gewählt. 
Zum  deputirten !feister wurdo  hierauf 
(leI'  Hochwtirdige  BI'.  v.  qllednow 
mit  zohn  Stimmen*)  erwlthlt,  femel'  zum  ersten Vorsteher 
der  BI'.  v.  (1.  Mark 
mit  li  f-ltillIluell,  111111  zum  zweiten  Vorsteher 
der  BI'.  v.  Linsingen 
mit  G Stimmen,  ernal1llt. 
Da  I'S  auch  lriieht  kommen  könnte,  dass  im  FelLle  einer  der  BI'.  BI'.  Vorsteher 
alJ\\'esend  wärl~,  sn  wurtle  ,He 'Wahl eines substituirten Vorstehers von  den anwesenden 
BI'.  BI'.  eillllliithig  hcschloSRCll  und  dazu 
der  BI'.  Neuelldorf 
1IIit  11  8timmpll  ernannt. 
Die  Wnhl  (,iues  Knkretiil'S  fiel  mit  sieben  Stimmen  an f 
(lcn  BI'.  Baersch, 
ilir  eines  HrilllCl's  mit  C,  Stimmen  auf 
den  BI'.  Hempel. 
I )mn  cinmiithigcn  Wunsche  der  BI'. BI'.  gem1iss,  entschloss  sich 
ileI'  BI'.  Hempel 
andl  daR  Amt  lIes  I'l'itparateurs  zu  übernehmen. 
Zum  S(:lHttzmcistf1l'  wurde 
ller  BI'.  Gessler 
mit  (j  Stiuunrll  ernannt  und  ZU11l  Zerelllonienmeister 
der  Bl'.  Pfeiffer 
mit  fi  Stimllle]l. 
Zu  Stewarc1H  Wlll'llen 
Iler  Er.  v.  Schachtmeyer  ZUlU  ersten 
und  Iler  BI'. v. Hertig  zum  zweiten  Stewar!l  gewithlt. 
Da  hierauf  dip  gest'tzmiissig'c  Wahl  der  Beamten  beendigt  worden  so  wurde 
nillstinlluig',  auf  ilell  Antrag  cles  Hochw.  clel1utirten  llIeisters  vom) Stuhl,  BI'. 
v.  (~uetlllllw,  fiir tlin  zn  el'l'ichtenrln  gerechte  und  vollkommene  St.  .Tohannes  Fehlo 
.  '~) .HI'i  (h:1'  Wahl  Iles  i\1.  \",  St.  werden  die  iilJrigen  4  Stimlilen  auf BI'.  v.  Qnecluow  ge-
tall~1l  HlilU;  I>l'1  !ll'\'  Wahl  des  dl'llUt.  Meisters  hat  BI'.  v.  Q(]e(]llow  niebt  mitaestimmt 
IIlkr  pillP1l1  :l!1l11'1'Cll  111'.  ~  .. inl·  ~til1111lll  gegelJpll.  Es  wa]'()(]  11  sti11l111bCrerhtigte" BI'.  BI'. 









Friedrich  Hibbcntrop 
FrimJrich  von  QlwdnolV 
Wilhclm  von  deI'  Mark 
Cm'J  Lutlwig  Freiherr 
von  Linsingell 
l!'rkdrich  N  cucudorft' 
George  BaerHch 
WiJhelm  Hcmpel 
Wilhelm  Gpslel' 
.r"banu  Pfciffel' 
Erllst  von  Schnch tmoyer 
August  von  Hertig 
1:l.  Ernst  Chris!oph  GocllJe 
13.  Garl  Frick 
1-1.  Wilhelm  von  QuedllolV 
In.  Fl'icdrieh  von  lIiihm 
16.  l'auHcwllng 
17.  :El'Ust  lIellwig 
18.  .1olmnll  SlItol'illS 
llJ.  .Tohann  Zaretutm 
:W.  Cibol'ovills 
:!J.  r ..  1. G.  Frh. von Ilyunl1f.'n 
:l2.  tIn  Hosey 
2:1.  end llrescher 
!!U. 
:Hi. 
VOll  0PPCIl 
von  Canitz 
.Joh.  Chri~tOJlh HOlle 
Li-
Iier  znr Errichtung einer  St. .TohaulIcs  Fcle1 CI unter  dem 
Stan(1 
General  Krieges  Commis~air 
und  Staats  HatlI 
Prl1miel'  LiClltcunut  im  Feld 
Infanterie Hegiment  No.  1 
Kricges  Commissair 
lIInjor  im  Feld  Infanterie 
Hcgiment No.  3 
4 
30  4 
3 
45  3 
Proviantmeister  46  '1 
I,ientenant von der Cavallerie  33  3 
Brigade  Anditelll'  42  3 
Proviantmcister  ·30  3 
Oher  Lnzureth Inspcctor  35  3 
Capitain  im  l!'elil  Infanterie  35  3 
Hegiment  No.  1 
Licutennut  der Artillerie 
Lazareth  lnspcetor 
Doetor lIIcd;  und  Ober St. 
Chirnrgus 
30  3 
35  3 
'16  3 
lIInjor  im  Feld  Infanterie  3 
Hegimcllt  No.  3 
Premier  Lieutcnant im  Pcltl  33  3 
Infautcl'io  Hegimellt  No.  1 
Hegiments  Chirurgus  3 
Ober  Chil1ll'gns  30  1 
EXllc(1icnt  bei  dem  Feld- 35  2 
lazaroth 
Krieges  Commissnrints  Ex- 2ü  1 
podient 
Brigade  Anditeur  1 
Cupitain  im  FeW  Infanterie  37  1 
Regimunt  No.  3 
Premier Lieutcnant  im  l~ehl  1 
Infant.  Heg.  No.  1 
H~giments  \1.  Ober  St.  Chi- MI  1 
l'nrgus 
Lieutennnt  der Artillerie 
Capitain  11.  Brigatle Adjutant 
Briglllie  l'l'lllligel'  der 08t-
IJl'cnssischen  Brigade 
2G  2 
1 
3-1.  4 
Ist in  der  neu zu 
errichtenden  CI  zu 
folgendem  Amte 
gewählt  worden 
zum  Meister ,- om Stuhl 
zum deputil'ten 1I10istol' 
zum  1 ten  Vorsteher 
zum  2 ten  Vorsteher 
zum  snbHtit.  Vorsteher 
zum  Sekl'ctair 
Hetlner undPritparateur 
zum  Schatzmeister 
Zllm  Cercmollieumeister 
zum  1 ten  Steward 
zum  2 ten  S tew ard ste 
Namen  Friedl'ich  zur  Vaterlandsliebe  vereinigten  Brüder. 
Ist Mitglied  der  CI 
Zu  den  3  Serapbinen  in  BerUn 
Zu  den  3  Kronen  in Königsberg  L/Pr. 
Zur  goldenen  Harfe  in  Marienwel'llcr 
Garl  zu  den  3  Hl\dern  in Erturt 
Johannes  zum  schwarzen  Adler  in Landsberg  a./\V. 
Zu  den  3  Seraphincn in Berlin 
Victoria zu  den  3  gekrönten 'rhlirmen  in Maricnbmg 
Victol'ia  zu  den  3  gekrönten Thtirmen  in Grandenz 
Jobannes Cl  l!'erdinand  zur  Glückseligkeit  in  Magdcburg 
l\'Iemphis  in Memel 
Teutonia  zur Weisbeit in Potsdam 
Zum  Widder in  BerUn 
Victoria zn  den drei  gekrönten Thlirmen  in  Grandenz 
Zum  flammenden  Stern  in  Bcrlin 
LouiHC  zum  aufrichtigcn  Herzlln  in  TiJHit 
GOIIHtantia  zur  gekrönten  Eintracht in Elhing 
Dcr pl'cuHsischcn  Burg St. .Johannes  in  .Johannllslmrg 
Louisc  zum  aufrichtigen  Herzen  in Tilsit 
Zum  Tempel  <ler  'l'ugend  in  Sehwe(lt 
Victorin zu  den  drei  gekrönten  ThUrmen  in  Grandenz 
Julius zur Eintracht in  Stargard 
Zu  den  3  ICl-onen  in  Königsbcrg 
Zu  den  3  Balken  in  lIliinstel' 
Zu  lIcn  3  Kronen  in  Kiinigsberg 
'rcutonia zur  \Vcisheit  in  Pot~dalll 
Zu  den  3  Kronen  in  Königsherg 
Anmerkungen 
Hat das Protokoll wegen Sllätcrcn 
Beitritts  nicht  unterzeichnen 
können. 
BaCI'Heh, 
erwählter Sekrctail'  der  Zu  errichtenden  St. J ohanncs  l·'eld CJ 
l!'riec1rich  zur Vaterlandsliebe. Auf  da:..  1\iillig':-;bel'g'l'l'  ~eJ1l'<~ibell  vom  2.  Mai  1812,  welehes  am  D  ..  Mai 
jll'li~Plltil't  \\'ul'lll~ll  ü;t,  hallen  die Mitglieder  des  Altschottischen Direktoriums 
v.  HI'\'Cl"  Klul'l'Otll  1.,  Schmalz,  v.  Guionneau  in  kurzen  Randbemerkungen 
ihrf'  I;'l'pude  übel'  den  vorgetragcnellPlan  der  Feldlogen - Gründung  und  ihr 
Eilm~rl"mnc1niss mit  demseihen  ausgesllrochen.  In einer  längeren Verfügung 
hat  der Grossmeistel'  v.  Gnionneau  den  Entwurf zu  der  folgenden  Antwort 
Ilirrlcl'g'ese!lrieben.  Es  ist intcressant, aus  den ausgestrichenen Worten dieser 
)fal'gillalvPl'fiigung  l1nd  des  Elltwnrfs  für  die  Antwort  vom  13.  Mai  zu  er-
~phen, wie  (leI' Gro!'slIwister  seine Idee  übel'  das  der Felclloge  zn  ertheilencle 
Wappen  gelindert  hat.  Zuerst  stehen da die 'Worte:  "Zum 'lVappen schlügen 
wir  vor  in  goldnllem  Feldn  ein  rothes  hrennendes  Herz  auf'  einem  blauen 
Altar  mit  einem  darühcl'  scIl\\'ebellden  schwarzen  Adler".  Diese  selben 
".  ort\'  finden  sieh  ulH:h,  durchgestrichen,  aber  noch  leicht  zu  entzifl:'el'l1,  in 
flem  Entwurf zn  cl<,!' Antwort  vom  IB.  l\J.ai.  An  beiden Stellen  sind  sie daun 
dm'f'lt folgfmde Worte ersetzt  1) in der Handverfügung :  Zum Wal111ell  schlügen 
wir  vllr  in  blauem Felde  einen g'oldellell Altar mit darüber schwebendem ete.; 
~) in  flem  Entwurf  zm Antwort  lwissen  die  neuen  Worte:  Zum  ,Vappell 
l:l'theilen  wir,  vel'langtm'  Maassen,  der Feldloge :  im  blauen  Felde  einen 
g'uldp!wn  Altar  mit  darauf  hrenllendem  Opf(~rfener  und  dm'über  einen 
~('hw(>heJlden sdl\\'HrzPIl  Adler,  mit  der  Inschrift:  sie  semper. 
:-;ehl'  lJemerkP!lSwArth  el'schAint  mir  die  Feststellung  in  dem  Köuigs-
JH'l'gt'1'  :-;ehl'eihell,  dass  rlie  Stifter  der  Felc110ge  l\Iitglieder  ihrer  respektiven 
LlIg(~ll  lllpilwll.  Es  liegt  hierin  ein  für  die  Geg'enwal't  nicht ganz wel'thloses 
Prlu'c('(l('uz  dafür,  dass  lllUll  olme  irgend welchen  sn11jektiven und  objektiven 
Nadltheil  zu  ghdehm'  ~eit l\Iitg'lied  IIweiel'  JJogen  sein  kann, 
Die  Antwort  tles  A.  S. n.  1st  vom  IB.  Mai  verfasst,  sie  ist  aber  erst, 
\\'i<~  aus  einpr Hamlhemel'kuug  hervol'geht,  am  Hl.  l\Iai  zur  Post geg'ehen. 
Si e lautet  f'olgpIUlel'maasr;ell: 
Herlin  dcn  1B  t.  Mai  ISl:.!. 
All  die  Sehr  Ehrwiirdigen  und  Wiirdigen  BrEI'.  der 
zu  erri('htrnilell  Feldloge  zn  Kiilligsbel'g. 
Ill'(lfano Adresse: 
.\n Ileu  Geneml  Krieges  Commissair  n. 
Staats·Hatll Herm Ribbcntrop. 
\Vir  genehmigen  Sehl'  Ehrwürdige  Wiiraigc  u.  geliebte  Brüder  um  so 
mehl'  mit  Y  crgniigen  Ihren Antrag  vom  2 ten  d.  U.  eine  Feld  L.:J  Loge  unter 
('ollstitution  dcr  Hochwürcligen  National  l\Iutter  LJ  zn  aen  3  \Veltkllgeln  nnd 
lInter  dem  Namen:  Frielll'ieh  zur Vaterlandsliebe  zu  errichten,  als  wir in  den 
uns  bßkaunt  gemachten  Bestimmungen  u.  Vorkehrungen  so  viel  Zweckmässig-
keit  fimlen,  dass  wir  nichts  hinzuzufügen  wissen. 
Wir iibC'!'senden  Ihnen  daher beikommend  sowohl  den Meister Eid  als  die 
Submissions Akte  um  ersteren  VOll  dem Meister vom  Stuhl u.  clellutil'ten Meister, 41 
letztere aber  von  slimmtl. Brüder Stiftel'll  vollziC'hen  zu lasseIl,  lIIlll werden wir 
sobald  solche  zurückerfolgeu,  nieht  anstehen,  Ihllen  tlas  Con~titutiullspatent, 
Ritualien,  Stattltcn  11.  verlangte  Certificate  und  zwar  erstere  nnentgddlich 
blns  gegen Erstattung  der baren Auslagen  an  Schreib  Gebühren,  übermachen. 
Eben so  wenig  verlangen wir die  sonst  gewöhnlichen  Recognitions  Ge-
bühren  vielmehr  müssen,  sobald der Bestand dcr  CasRc  es  erlaubt,  zuvörderst 
die  Vorschüsse  der ersten Einrichtung den  Brüdern  ganz  erstattet,  und  danll 
fortwährend aus  derselben  die laufeJl(len  Ausgaben  bflstritten  werden;  dagegen 
orwarten  wir  tHe,  bei  der  elereinstigon  Auflösung  verbliebenen bat'en  Bestände 
zur Haupt Casse der Hochwürdigen 1v[utter u, SII wie UtemdHell n.  ('t1nstitutioll~ 
Patent,  Hitualiell  u.  ülJrige  Ordens  Papiere  zum  Archiv  derselben  zurück. 
Zum 'Wappen  Cl-theilell  wir,  vorlangter Massell,  der Fehl Loge;  im  hlauPIl 
Felde,  einen goldenen  Altar  mit  llarauf  brennendcm  Opfol'fellCr  llllil  darübcr 
eineu  schwebenden  schwarzen  Adler,  mit  dor  IUfiehrift:  sie  scmpül'.  Zum 
U  Zeichen dagegen:  zwei  Schwerter im Antlreas  Kreuz.  Deides  rathen  wir 
Ihnen illliesscll  an,  in KUnigsbel'g,  WI)  es  auch  gute Künstler giebt,  anfertigen 
zu lassen,  weil  elie  Kosten  SOllst  nur vcrmehrt  werden. 
Sehliesslich  machen  wir  Ihnen  bekanut,  daRs  wir  (len  Hoehwü1'cligcll 
Bruder v. Hinrichs zum Repräsentanten  tler  lleu  zu  erriehteIHlen  Feld  U  er-
wählt  haben.  Uebrigells  machen  wil'  Ihnen  elie  in Ihrem  eigenen  Schreiben 
enthaltenen sich selbst gemachten Bedingungen zur unerlässlichen heiligen Pflicht, 
und  zwar,  dass --
(J etzt folgen  wörtlich  die Stellen  ans dem ersten Königshel'ger Schl'cilJell, 
die  ich  mit  l.1en  Zahlen (1)  bis (5)  am  Hande  hezeic1mct  habe. *) 
Wir  cmpfehJllu  Sie  Sehr g(ll'\yürtlige  Wii.rclige  u.  geli!\1Jt.e  131'131'.  der  aU-
waltl'lJllen  Ohhut  des  gTOHSGIl  Baullloisters  cI.  \V.  H.  grUssen  Sie  in  dcr u.  h. Z. 
mit  trou!'r  Bruderliehe. 
1\:1.  1. 
lJ. 
v.  Li. 
Hr:rlin  !lcu  13  Mu.y  1  H1~. 
A.  ~. 
v.  Bey<'r.  I:lchnmlz. 
Von  Wichtigkeit ist  dil.,  hier  erfolgtl~ 
Feststellung des  Bijou. 
D. 
Tn  unserer  LOgll  tragen  VOll  jeher  die  beillen  BIn'.  :-iehttlfnel'  in Ab-
weielmllg'  von  l1em  YOl'geschrillbenell  Zeichen  dieses  All1t1~s  ein  Zeichen, 
welches  zwei schräg gdm'uzte Schwertel' in dnem Ringe  darstellt,  uud  es hat 
sich  VOll  Generation  zu  Oeneration  die  LegeIllll'  fortgerrflallzt,  (liese  lJeid(~1l 
Sduttl'npmbzeichen  sPicn  die  letztem  Bijoux  der ]'t'Itllogc  Friedl'kh z.  Vater-
landsliebe.  Dass  k('Ü1P  IllseltriH,  keiIw  Buchstaben,  kein  Zei('llen  sich  auf' 
(lcl1selben  befindet,  diente  delH"ll  zu!'  Stüt;r,c,  die  au  diesel'  Uebcl'liefBl'ullg' 
;r,weifelten,  die  es  überhaupt in  h\\'eifcl  zogen,  dass  die  Feldloge  ein  Bijon 
gehabt habe.  Bei  der  vor  eilligPll  ,Jahren  vorgenommenen  Il.eparatnl'  des 
Logellhauses  fand  sich  im  Schutt auf'  dem  Speichel'  ein  gleiehes  Bijou,  ein 
'")  Die  auch  auf dem  Original  mit  noth~tift allgcHtrichcll  liud  mit  1-f) hezeichnet sind. - 42 
l!'ulld,  der  jene  Zweifle!',  zu  denen ich  auch  gehört  hatte,  . stutzig,  machte. 
Der  obige  Brief klärt die Sache  vollends  auf,  uncl  nachdem  lch auf Tafel XII 
No.  532  der  MünRter'schen  Bijoux - 'l'afeln  die  Abbildung  unseres  Schaffner-
abzeichens  gefunden  habe,  zweifle  ich nicht  mehr,  class  wir  hier  das  alte 
Bijou  der  :ifeldloge  vor  uns  haben:  zwei  Schwerter im  Andreaskreuz,  cl.  h. 
die  zwei  Schwerter  sind  so  gekreuzt,  dass  sie  ein Andreaskreuz  vorstellen  .. 
Ansserdem  befindet  sich,  wie  ich  der  sehr  liebenswürdigen  J\lIittheilung  des 
BI'.  Bielankowski,  1.  Aufs.  der  Drei-Rronenloge in Königsberg  verdanke,  in 
der Bijou - ~ammlnng dieser Loge  unter  No.  265  auch  ein  Exemplar  dieses 
Zeichens.  Ich  darf wohl  vermuthen,  dass  es  jenes  dem  S. Ehrw. Br. Grafen 
v.  Kalnein  verliehene  Ehrenmitgliedszeichen ist. 
. Königsberg  in  Pr.  den  21  May  5812. 
An  das· Hochwürdige  Altschottische  Dircctorium  der  hoch-
würdigen grossen National Mutterloge zu  den drei Weltkugeln 
in  Ber1in. 
Hochwürdige,  innig verehrteste  Ordens  Brüder! 
Uit Sehnsucht  sehen  wir  jetzt einer Antwort  al1f  unser  erstes  Schreiben 
von Ihnen  entgegen,  halten  es  aber  auch für Pflicht,  in der Zwischenzeit Ihnen 
hierdurch  einen  Bericht von  demjenigen  was  bisher  von  uns  verhandelt  und 
geschehen  zu  erstatten: 
Mit  der  Genehmigung  des  hoehw.  Meisters  v.  Stuhl der  CI  zu  den  drei 
Kronen  BI'.  Graf v.  Kalnein  haben  wir  uns  noch  einmal  in  dem  Locale  ge-
dachter  CI versammelt  und  zwar  den  7.  d.  M.  um  einige n!ihere Festsezzungen 
zu bestimmen  und  wir  hatten an  diesem  Tage  die  Freude  clen  Kreis  der  mit 
uns  vereinigten Brüder  durch  mehrere  würdige  Mitglieder  deren  V  orzeichniss 
/
Wir  nachtr!lglich beilegen  vermehrt  zu  sehen. 
Auch  gab  uns  der hochwürdige  BI'.  Riller v,  Gärtringen  die  erfreuliche 
Nachricht,  dass  unser  commandil'ende  General,  General  von  der  Infanterie  BI'. 
v.  Gl'avel't  unserm  Unternehmen  seinen  Beifall  nicht  versagt hat sondern viel-
meln'  demselben  seine  Zufriedeuheit  bezeigt hat. *) 
Es  wurde  in  dieser  Conferenz  erstens  auf  den Antrag unseres  erwählten 
Mdsters vom  Stuhl  beschlossen  von  elen  freiwilligen  Beiträgen  und  dem  be-
stimmten  monatlichen Beitrag von  8  g**)  monatlich, eine Unterstützungs Kasse 
zu  formil'cn  aus  welcher  nach  Maassgabe  der  Umstände  jedem  von  unseren 
nothleidenden  Krieges  Gefährten nach  allen Kräften geholfen werden  solle  und 
damit  diesel'  Zweck  um  so  sicherer  erreicht  würde  wurde  beschlossen  einen 
Ausschuss  von  Bbr.  Meistern  zu  wählen  denen  ein  jeder solcher Antrag  zur 
Prüfung  vorgel()gt  werden  soll  und  welche  mit Rücksicht  aur  elen  Zustand 
unS8rer  Kasse  zu  bestimmen  haben in  wie  fern  HiHfe  geleistet  werden kann. 
*)  H.  v.  G.  stand  cl\\m  kommancl.  General,  BI'.  v,  Gravert  als  sein  erster  General- Adj, 
um  nlichstcn.  Ueller  Hr.  v.  Gravert  hringt  der  biogr.  Theil  oinige  Notizen. 
**)  Die  Ahkürzung  ist im  Original  nicht  ganz  zu  entziffern;  hinter  dem  g  ist noeh  ein 
Zp,ichon,  vielleicht  ein  zweites  g.  V!ll'gl.  d.  Brief vom  25.  5,  aus  Kllnigsberg.  . Zweitens  wurde  beschlossen  dass  wenn  wir so  gliicklich  wären  Ilie  COll-
stitution  noch  bei  unserer Anwesenheit  in  Königsberg  zu  erhalten,  wir  die 
S.  Ehrw.  L:J  zu  den  drei Kronen  ersuchen wollten 11ns  die  ErlaubnisB  zu  er-
theBen  UJ1SCl'e  neue  Feld Loge  in  ihrem  IJocale  zu installiren und  zu  eröffnen, 
auf  den  Antrag unseres  erwählten  deputirten  Meisters  aber  vest gesezt  dass 
wir in Rücksicht  der  Receptionen  in  unserer  neuen Loge  wo  möglich  noch 
strenger als irgendwo  verfahren wollten  und  dass  bey  einem  dergleichen  Vor-
schlage  wenn  auch nicht alle  Bbl'.  :Meister  an  einem  Orte  sich  befinden sollten 
jedoch nie  zur Aufnahme' geschritten werden  solle  bis  ein  jeder  wenigstens 
schriftlich  seine  Einwilligung  gegeben  habe  und  ferner  noch  bestimmt,  dass 
hier in KÖlligsberg  selbst durchaus keine Aufnahme  statt finden  sollte  um nicht 
vielleicht  dadurch  mit  den  hiesigen  Logen  in  Collision  Zll  kommen.  Als  diese 
Bestimmungen  allgemein  durch Unterschrift  des  Protocolls  genehmigt waren, 
wurde  weil  Niemand  mehr  etwas  vorzutragen  hatte  die  Confcrellz  geendigt. 
Der sehr  Ehrw.  BI'.  Professor Knorr  hat  w!i.hren(l  diesel'  Zeit  unseren  Feld 
Logen  Apparat so  angefertigt dass  derselbe sehr leicht in einem kleinen Kasten 
verwahrt  werden  kann,  welcher bey dem  Statistischen Bureall lmter specieller 
Aufsicht unseres  erwählten  Secretairs BI'.  Baersch  welcher bey  dicsem Bureau 
angestellt  ist mitgeführt werden  soll. 
Und  nun,  Hochwtirruge  Brti<ler,  sind wir mit allem  so  weit  fertig  dass 
uns  nichts  mehr  als  Ihre Genehmigung  mangelt.  Versagen  Sie  uns  in  cliesen 
dunklen  Zeitl1mständen  nicht  den  Trost,  wenn  wir  vielleicht  weit  von  alle 
denjenigen  entfernt sind,  an welche  uns  die Bande  der Natur,  der Freundschaft 
und  Brüderlichkeit ketten in  deI'  Maurerei  und  in  unserer  neuen  Loge  eine 
slisse Trl.isterin zu finden,  wir  bedürfen ihrer wahrlich mehl'  als  je,  denn  dunkle 
vVetterwolken  ziehen  vor  uns  her  nnd  verhüllen  den  Horizont  vor  unseren 
Aug'en  und  l\[anehem  VOll  uns  wird  es  vielleicht  nicht  mehl'  vergönnt  sein  den 
Tcmpel  zu betreten in welchem  er aas Lieht des Ol'ÜCllS  erblickte, Mancher 'wird 
vielleicht  vom  grossen BaumeiHter <leI' 'Yelt zum vonen Lichte abgerufen werden. 
Aber  auch  in  dieser  yerhängnissvollen  Zeit  spricht  sich  noch  in  den 
Augen  der Brüder der hohe  Eifer  fiir  unseren  ehrwürdigen  Onlen  aus,  hohe 
Freude lasen wir noch  in  jedes  Bruders  Blick  dem  wir  es  verkündigten  dass 
wir  vielleicht  so  glücklich  seynwürden auch  in dieser  Periode  ein Heiligthum 
dem  Orden  zu  gründen.  Eben  diese  Freude  iiusserten  auch  die  Brüder  des 
Leib  Infanterie  Reg'iments  welche  bey  ihrem  Durchmarsch  hierselbst  den 
\Vunsch  hegten  unserer neuen  Loge  beizutreten und  deren  namentliches  Ver-. 
zeiclmiss  wir  alle  Tage  durch  den  S.·.  Ehl'w.·.  Br.·.  v.  Hagen erwarten. 
Wir sehen  mit  Ungeduld  dem  schUnen  Augenblick  entgegen  in welchem 
wir Ihre  Genehmigung  erhalten  und  beharren  mit  illniger Hochacht.ung  und 
BrHebe  bis zur  Vollendung  Ihre 
ergehenst trou vel'lmndcllstell  On1.·.  Bbr ... 
Im Namen  aller zur Gründung  (leI'  St. ,J oh. Fel(l Loge 
Friodrich  zur  Vaterlandsliebe  vereinigten  Brücler 
Ribbentl'op.  v.  Quednow.  Neuendorff. 
BaerselJ. 44 
Nachträgliche  Liste. 
1l"J;;"lIigrH}  Brüll,'!'  wl'lehe  Hi!·!t  Zl\l'  Gl'iinlillug  einer St: ,Toh:  l!'eld  I,ogo  unter dem  Namen 
Fri.'llrich  zur  Vaterlandsliebe  vereinigt hahen. 
Namen  Stand 
Loge von  welchcr der  BI'. 
Mitgliecl 
i 
:!7.  ; ,\Il!(Hst Fl'l'ihcrr  Wttcr I l\I11jnl'  ll.  General  A<ljllt.  -1  Zu  [loll  drei  Seraphillen  und 
actiycsl\Iitglic[1  der GI'.  Nat. 
1\I.  Loge  zu  den  3 Weltk. 
\'.  Giirtl'ingen 
VI.nHa.li~I'"  nlfi-litZt'wl"I' 
:\l"bh'r d,'l'  L.J  zn  Miull,'u  I 
:!H.  Frh~llrieh  ('lIn~talltin  OberHtliuut.  rleH  Genl'ral  -14  3  l!'riedrich zum gol[lenen  Zepter 
von  Lossau 
:W.  v.  lll'llu~ell 
:lU.  v.  Miillcudol'lT 
:11.  v.  Lt,pul 
(lu:ll't  ~lHtr StabcH  in  Brcslau. 
i Major und GcncraL\lljntant  37 
M:ljor  im  OHtpr.  Giil'MHier 
]{l'gt. 
! lIlajur uml GuncraLA[ljlltant 
3  l\Iincrva  zn Potsdam 
3  St.  .Toh  U  Ferd.  zur  Glück-
seligkeit  in  l\Iag(leburg. 
,1  Zum  flammenden  Stem 
in  Berlin. 
:I~.  .TlllJallll  GUHtav  lüalliz  Hl'gtH  Chil'l1l'gnH  im  Int:  -11  3  Zu  dcn  3  Krollen 
in  Klinigsberg. 
a:\.  v.  l:il'hack 
:11.  Yalulltin  Schnitz 
ilr  •.  Wilhl'lm  FCl'ditHIlHI 
Km'ho 
:\li.  Chl'istiall  (lotthilf 
CIlIl1'lld 
:n.  Carl  IIpiurich  Plitzllr 
;l~.  Wilhehn  Gusig 
:W.  TrcllllU 
·10.  (illtthilr  Val'ellkalllpt' 
,11.  (;raf y.  Pintll 
\.,  .  ~.  Opitz 
]tegimcnt Nro  1 
i  Callit.  im  Hellcra}  Stalle  :l7  :!  Zll  den B Seraphincn  in 13orlin. 
Limit.  dcr  Artillerie  Zu  den  3  Kronen 
in  Königsherg. 
Kolonnen  Jiigur  iH  :J  l!'riudrieh  zur wahrcn  Freund-
schaft  in  OOllitz 
l"elcl  Post Sekretair 
Feld  Post Sekrelllir 
Kolonncll  .Jiigcr 
13riga<le  Pn,(!iger 
1'1'.  Lieutenaut  rler 
Artillerie 
28  2 
:!ß 
28  1 
1 
LimIt.  im  il. Ih'Hureu  Hegt. : 28  1. 
- I  I  i  attachirt lJl'ym G.  v. Gran,rt
l  I Controlelll'  deH  Feld Provo  I  1 
i  Am~  ! 
I  I 
,1anus  in Brolllberg. 
Friedrich  zur  'l'lIgend 
in  Branclenburg. 
Drei  Seraphincn  in  Berlill, 
,Julius  zur Eintracht 
in  Stargard. 
Constantill  zur  gekrönten 
Eintracht in  Elbing. 
Loge  in Posen. 
Wilhelm  zur l'IHiuuerkraft 
in  Colberg. 45 
Künigsberg in Pr.,  !len  :H:i  Mai  581:!. 
An  das  Hoc.lnvürdigc  Altschottische  Directorium  der  hoch-
würdigen grossen National1.[uttcrloge zu den drci Weltkugeln 
in Berlin. 
Hochwürdige,  innig verehrteste  Ordens  Brüder! 
Es  wal'  einer unserer  glücklichsten  Augenblicke  in  dem  wir gestel'll  Ihr 
liebevolles  ScllrCliben *),  worin  Sie  uns  die  Genehmigung  zur  GrUnuung  einer 
Feld Loge  ortheilen  erhielten  und  wir haben nicht  gesäumt 1ms  houte  sogleich 
in  dem  Locale  der sehr  ehrw.  Loge  zu  den  drei Kronpn  zu  versammeln  um 
deu  Meister  Eid und  uie  Submissions  Akte  zn vollziehen,  beWes  f~1'11altell  Sie 
beiliegend  vollzogen  zurUck.  Da  aber  einige  Bbr.  einige  ~reilell  von  hier 
stehen  so  haben  diese  nicht  mit  unterschreiben  klinnen,  wir  haben  illllesscn 
eine  Abschrift von  der Submissions  Acte  behalten,  werden  diese  von  aeu jetzt 
abwesenden  Brüdern  vollziehen  lassen und  sio  Ihnen  dann  nachtriiglich  ii.1Jer-
senaen. 
Wir bitten  Sie  jetzt inlligst uns  alles  sobald  als  miiglich  zu  übersel1t1en 
indem  es  unser ,Vunsch ist noch  im hiesigen Orte  unsere Einweihung zn feiern. 
Den  Kostenbetrag mit 35  Thaler 9  gg  G d.  legen wir hier bey.  in  einer An-
weisung  nebst 2  St.  Fr. d'or  fitr  2  Mitgliedzeiollen  der  ]IOC]I\Y.  l'Iuttel' 0  fiir 
den  vorsitzenden  und  deputil'ten l\feister,  nach  der vom  hochw.  BI'.  Gohl  er-
haltenen  Rechnung**).  Das  Wappen  und  Logenzeichen  haben  wir  hier  an-
fertigen  lassen,  bitten  Rie  aber  briiderlichst  uns  (lie  sälluntlichell  Beamten-
zeielJen  in Bt'rlin  machen  zu  lassen,  den Betrag tlafiir  sich  aber P()stvorschus~­
Iwise  flinznzichcn  oüer  unH  (lie  Heehnung  zu  til,ersendoll  wdche  wir  sog]pieh 
lIf'l'ic.:htigcn  werden. 
NfWh  geben  wil'  Ihuen  üic  heilige  Versicherung;  dass  wir  clenon  VOll 
Ihnen  erhaltenen Vorsf:hl'iftell  mit  allen  l\l1S,~ren  Tüttftell  naelileben  we1'l1"n 
nUll  uns  bestreben  werden  eilw  wiil'(lige 'l'oehter  nim\!'  ~o  guten  nntllü'bevolleu 
lIIntter  zn  sf!;yn. 
Mit  innigster I-fo(~hachtllng und Brlinbn  verharren wir  hiH  znr Yollf'IHlnng; 
Ihro 
ergebenst treu  vcrbul1densten  Ol'd:.  Br:. 
Die  Felll Loge  Friedrich zu!' Vaterlandslieb(' 
HiblJOl1trop 
i\[,~i~tel' v.  ~t. 
v.  (.~uedn()w 
J)OjJtl'.  l'rI,·iKtcl' 
IlipRl'll\  Rdu'pilHm  wal' brig'l,mgt: 
~euent1ol'ff  v.  Riller 
SlIlJHtit.  V  ()I'Htelwl' 
1.  Dip  SUlJ111iRRiollRaktl'.  Ullt.l)l')witlll)('t  \'011  28  HI'[i(I(~1'll.  Der 
SehluRR  Inutpt:  "Allps  g'ptl'l'nlit:h,  SOlllll'l'  tiefiilmlp,  Hit'  ll11R  ulld  llllSl'l'l'  Na(:h-
kOlUlllPll  ang'elobet,  an  Eitll's  Statt.  No  g-e:';('l!('Ij('n  im  ()!'iPllt  1':11  KiilligshE'rg' 
(len  2f>  l\fay  lR12". 
*)  Vom  13/HJ.  ~[ai. 
**)  Ist bei  deu  Aktpu.  Bl'.'.  Gohl  W:U'  VOll  17\17-18:H  Gl'o,.H-Al'chiv[\l';  ('1'  ~tal'h  :Im 
:-i ••  Jnni  lR:!r,  im  S3.  LPllPllfljalll';  vgl.  G  :l  W.  18BO.  SPit(·  ·117. 4G 
2.  Der  Jlei~tereid.  Unterschrieh(~n wie folgt: "Alles getreulich, sonder 
ticii.i.hrde,  so  wahl'  um:  Gott  lwlfe!  - 1:)0  g'eschehen  im  Orient  zu  Königs-
lwrg  IIt.'11  20  ~Iay  11-\12". 
Friedrieh  Hibbmltl'oll  Friedrich Aclolllh  Heinrich v.  Queclnow 
Meister  '1'.  Stuhl.  dcputirter !\lnistCl:. 
Diese  heiden  Unterschriften,  die  einzigen  mit  vollen  Vorna\nen,  habe  ich  bei 
!len  BiograIlhien  von  v.  Hibbontrop  und  v.  (~tlednow wiedergeben. 
Iu der  S1l1nuissionsakte  hefindet  sich  folgende  bemerkenswerthe  Stelle: 
" Wir  Ver~l'l'echen femel' ......  die genaue Befolgung des uns mitgetheilten 
Edictes  vom  22  Octohel'  1798,  auch  sowohl  in Reden  als  im Handeln,  Liebe, 
'1'reue und Anhänglichkeit an unseren Staat, dessen Verfassung und Beherrscher 
zn  1Jeweispn.  Auch wollen  wir  unfehlbar  das genannte Ec1ict,  an  den grossen 
Festen,  üffentlieh  in  der  Loge  publiciren  und  übel'  dessen  Erfüllung'  wachen 
und  mit  Nacltclruck  halten". 
Die  Antwort  des  A.  S. D.,  die  als  Ranclverfüg1mg  auf  dem  Schreiben 
von  Kiinigsherg  d.  11.  21  l\Iai  5812,  welches  als  No.  147  am  '27.  Mai  1812 
priisf>util't  worden  war,  vom  Gl'ossmeistel'  entworfen  ,yorden  ist,  ist  in 
Fo1gwu!f'1ll aligednwkt.  Der Briefentwnrf ist vom  31. Mai  1812  datirt,  trägt 
folgende Vurnwl'h:  1.  "Erhalten, hesorgt u. weiter hefördert, den 4
tßI1  Juni  12. 
Htoll".  (Sekretär?)  Ullfl  2.  "Den  ü .Juni  ZUl'  Post".  Die letzteren 'Worte sind 
von  dl'r  Hand  des  BI'.  flohl,  des  Grossarchivars . 
.  .Der  Brief enthült  in  seiner  Adresse  einen  sonderbaren  Fehler. 
Berlin  den  31  May  1812. 
An 
tHe  Sehr Ehrwürdige St. .Toh. Feld Tochter 0  Friedrich zur Vollkommenheit. 
Da  wir  die  mit  unscrlll  Schreiben  vom  13  d.  M.  Ihnen  Sehr Ehl'w.  n. 
geJ. Brüder :mr Yollziehullg  übersandten Pic((en  so  eben  zurück erhalten haben, 
RO  ~1lumen wir  nicht,  Ihnen  hierbei  das  Constitutions  Patent,  die  Ritualien  u. 
die  Legitimation  bei  der  dortigen l'olizei-Behörde,  welche  Sie  derselben  vor-
znzeig'cn  hahen,  zu übersenden  und  benachrichtigen  Sie  zug:  :dass  wir  dem 
Hochwürdigen  Br.  GI'.  v.  Kalneill  die  EinfUhl'ung  des  Lichtes  in Ihrem neuen 
HeiligtImme  ühertragen haben,  weshalb  Sie  Sich  mit  selbigem  und  der CI  zu 
den  a Kronen  einigen  müssen. 
Das  Geld  lUtben  wir  empfangen.  Die  Ehrellmitgliedszeichen  der Mutter-
loge  für  den Vorsitzenden u.  Dcp. Meister  erfolgen ebenfalls anbei;  auch  sollen, 
weil  Sie  es  verlangen  die  Beamtenzeichen  hier  angefertigt  und Alles  in  der 
gewiinsehten  Art besorgt  werden. 
Wir  kiinnen  nicht  umhin  die  Klugheit,  Vorsicht  u.  Gesetzlichkeit,  mit 
welcher  Sie  geliebte  Briider Ihre  Arbeiten beginnen,  alle  Gerechtigkeit wider-
fahren  zu  lassen  uurI  rechnen  mit Zuversicht darauf,  dass  Sie  die  aufgestellten 
schUnen  Grnndsiitze  unter  allen  UmsHindpn  treu bleiben  werden,  wozu  wir  Sie 47 
von  Herzen  Glück  wünschen,  weil  dies  nicht  nur  den  grUssten  "Flor  der  U 
bewii.rken,  sondern auch zum Besten der guten Sache des Orclens  gereicben würde. 
Uebrigens  müssen wir  Sie  geliebte Brbr.  noch  benachrielrtigen,  dass  auch 
ilie  grosse  Landes CI  eine  "Feld CI  von  etwa  25  Mitglie(lern,  die  sich  schon  in 
Pommern  vereinigt  u.  wahrscheinlich  jetzt  zur Armee  gestossen  sein  werden, 
unter dem  Major  Graf v.  Lottmll  im  Churmtlrk.  Dragoner Regiment  als Meister 
vom  Stuhl  gestiftet. 
Diese Feld CI besteht  nun  grösstentheils  aus  Brüdern unseres  Vereins, 
die  jedoch  nur  interimistisch  als  Besuchende  Brticle1'  u.  Ehrenmitglieder  bei-
getreten  sind. 
Sie  geliebte  Brüder  haben  nun diesen  Brüdern unseres  Bundes  die  Ent-
stellUng  einer Feld CI unseres Vereins  zu  melden  u.  selbige  aufzuforilern,  sich 
anzuschliessen  u.  jene  CI  zu  verlassen.  Dem  BI'.  Graf v.  Lottum  ist  dieses 
zu  melilen  u.  ihn  in  unserm  Nahmen  anzuzeigen,  dass  wir  nichts  dagegen 
haben,  wenn  dieser  oder  jener unserer BrUder  unser  System verlassen  u.  bei 
seiner Feld CI  bleiben will j  aber  dann  mUsste  ein  solcher Bruder  ein  förml. 
Demil:lsoriale  von  der CI beibringen,  zu welcher  er bisher gcl1örtj  So  erfordert 
es  des  Ordens  Gesetz  u.  das  Abkommen  zwischen  den  3  grossen @j  wer 
also  dies  nicht  wolle,  müsste  jene  Feld Cl  deeken  und  zn  unserer  Feld CI 
Friedrich zur Vaterlandsliebe  itbergehen.  Hierauf  dass  diesem  nachgekommen 
wel'de,  mit Nachdruck  zu  halten,  machen  wir  Sie  geliebte  Brüder  verbindlich. 
Die  von  Ihnen  geWählte  Beamte  bestätigen  wir mit Vergnügen  u.  haben 
zu Ihnen  das  Zutrauen,  dass  sie  mit Eyfer u.  Würde  für  das  Beste  des  Ordens 
u.  Ihrer  CI stch besorgt  sein werden  u.  wünschen  Ihnen  zu  Ihren künftigen 
Arbeiten  den  Segen  dos  grossen  Banmeisters  der  ·Welten,  dessen  Obhut  wir 
Sie  geliebte  Brüller  somit  empfehlen  u.  griissen  Sie  mit  herz1.  Bruderliebe  in 
der u.  h.  Z. 
Berlin  d.  31  May  1812. 
D.  A.  S.  D. 
An dieser Stelle  schiebe  ich  die  Korresponclenz  ein,  die  zwischen  der 
K.ünigsberger Loge  und  dem A. S. D.  in Berlin gepflogen  worelen  ist. 
Die  Bbr.  der  Drei Kronen-Loge  in  Kiinigsberg  hatten  sich  offenbar 
bPlllll'uhigt  gefühlt  darüber,  dass  die  militärischen Rhr.  des  in  den  Krieg 
gegen  Hm;sIaml  ziehenden  pl'ellss.  Hülfskorps  in  Königsberg  cine  1Joge 
gründen wollten  UIlfl  hatten  sich,  obwohl  sie  diesen  Bbr.  bcreitwilligst ihr 
Lokal  zur Verfügullg  gestellt  hatten,  naeh  BerUn  gewandt  an  das  A. S. D. 
Der betreffende Brief ist  wedel'  bPi  den Feldlogen-AktRn  der Gl'ossloge,  noch 
im ElltWlll'fe  bei  den  Akten  der Künigsberger Loge  erhalten gehliehen.  Sein 
Inhalt kann  auer  olme  Schwierigkeiten rekonstl'uirt wel'dEn!  aus dem Antwort-
schreiben  des  A. S. D.  vom  18.  iI[ai  1812,  das  sieh  im Archiv  in Künigsberg 
(breiter Schrank,  Fach 1.  Val.  B)  befin(let.  Aus  demselben  geht  zunächst 
hervor,  class  der Brief der KÖlligsherger Brüder vom  4:.  Mai  c1atirt  war;  dann 
wirel  die  Besorgniss  wegen  einer Logellgl'ündung  zerstreut  und  dazu  nns-48 
geführt.  (laRR  Reholl  im  1luyerise1wn  Succesf-1ionskriege  1778  zwei  Feldlogen 
von  der  G.  No  M.  L. z.  d. ;) W. K.  gegründet  wowlen  seien,  olme  dass  daraus 
um'  miIHlef;te  Nadlthl'il  nach  irgmHl  einer  Seite  erwachsen  sei.  Auch  der 
J)l'('i  KrOllt'Il-LlIge  kiinne  die  zu  stiftende  Feldloge  nicllt  elen  geringsten 
Sehaelf'll  hringpll,  da  solehe  aUR  Bl'üdcl'll  allel'  Provinzen  zusammenträte  und 
A1il'iranten  aUf;  allf'l1  Provinzen  aufnlthme,  elie  nach  beenc1etem  Kriege  aus-
einandf'rgingml  und  zu  dem IJogen  ihres  zukünftigen Aufenthaltes  ülJertl'äten. 
Allel!  wurde  der Yerfdeherung Ausdruck gegeben,  dass  die Stiftung genannter 
}''('ldlogl'  llieht  Gel(~genlteit  zur  Trennung  einer  Loge  geben  solle,  da  eR 
Gl'll1HIsntz  clt·\'  Ci,  N. M, L. z.  (I. n  "\V. K.  Rei,  /tn  einem  Orte  nur  eiue  Loge  zu 
halwJl;  und  Ulll  die  Ue],pl'Zeugll1lg;  rlavon  noch  mehl'  zu  befestigen,  werden 
IliI'  von  (lcr FI'ldloge  zu ullt.erzekllllPllden Snl)]llif;Rirmsakte  und  der l\feistel'eid 
in  A!Jt'(~hritt !Jpigp]('gt. 
I hUln  folg'('ll  der  Brief tler  Gl'osslog'e  an  den  Bl'.  Grafen  Kalnein  und 
(Jt'f'f.if'll  Antwort: 
Au  I!pn  Hochwiil'üigen  BI'.  Graf  v.  Kalnein  7.U  Kiinigsberg. 
Durch  das  Zusammentrcten  mehrerer  BI'.  Freimaurel'  ist  eine  Feld CI 
llLlSüreH  Bunücs  uuter  dem  Nahmen  Fl'iedl'ich  zm Vatel'lancIs  Liebe,  gestiftet 
u.  IIerselbcn  VOll  uns  das  Constitntions  Patent  ertheilt worden,  so  tragen wir 
IhllPn  Hodl\viinHgol'  u.  geliebter  Bruder,  im  Vertrauen  auf  Ihre  Liebe  ZUlll 
(ll'ilt'J\  U. gifl'!'  im  Befiirllel'll  alles GutelI,  hiermit britUerlichst  auf:  in gedachter 
FI~111 LJ  IhiR  Licht  nach  üpn  hel'kiimmlichen  üel'emoniens  einzuführen  u.  die 
Hemlltml  tlers(>1l!en  gehörig  zn  installil'en,  \\'obei  Sie  die  Berunten  der  0  zu 
dt'lI  :\  Kl'Ollen  gufä11igst  7.U  Hülfe  nehmen  wmIcn.  Von  üem Verlaufe  erwarten 
wir  hil'l'IHIul'chst  Ihre  giitige  Benachrichtigung'.  ,ViI'  umarmen  Sie  g'eliebter 
1I1'\1I1e1'  mit  Hl'udrr  'rreun  u.  griiHf:lllIl  Nie  in a  n.  h.  Z. 
Jlerlill  11.  B1  May  1812. 
D,  A.  S,  D, 
J\l.  1.  v.  G.  v,  B.  Sch. 
lf  oiJlwiil'llig'n  Bl'iitIf'1'  l\/itg'lietler  tlCH  A1tRehottischell  DiJ'ectol'ii. 
Auf  das  IJl'iidtll'1ichf~  SchreilJell  VOIll  in  .i\fay  c.  die  mir übertragene  Ein-
fiilll'llllg'  des  Lil:htes  in  die  bereits  clJllstituil'te  Feldloge  Friedl'ich  zur Vater-
lantls1il~lJß  hetl'cffcllllj  erwiedere  ich  hiermit  Ihnen  Hochwiirdige  Erbr:  Mit-
glil!dl'l'  des  A  ltsch:  Directorii,  dass  das  Personale  g'elHtnntel'  Feldloge  bereits 
lillg'cgangnJl  - und  selhigns  auel!  sel!on  2  bis  B  Zusammenkünfte  vor  ihrem 
Ahgallgc  t\hgehalt.cIl  l!at. 
Indem  ie1\  Sie  in  der  innigstem  Bruderliebe  und  mit  der  O'l'1issten  Hoch-
b 
lLehtllllg  1lI11l11'll\O  grüssß  ieh  Sie  in  üer  Hns  heil.  Zahl. 
Kilnig>;uel'g'  11.  H  Juni  lR12  im  Orient  zu  den  3  Kronen. 
Kalnein.  l\Istr.  v.  St. 
An  ila~  A  ltHehnttisdlfJ  llirect.  etc.  cte. 40 
Hochwiirdigor  verehrter Ordensbruder! 
Der Hochwürdige  Bruder Ribbentrop  hat  am  28  v.  M.  schleunigst  von 
hier  nach Taul'oggen  abgehen  müssen  und überhäufte Geschltfte  hielten  ihn  ab, 
Ihnen,  Hochwtirdiger,  den Empfang  Ihres  verehrten Schreibens  vom  '1.  v.  lI.*) 
und  den  der sämmtlichen  Statuten pp.  selbst anzuzeigen.  Vor  seiner  Abreise 
hat er mir  aufgetragen,  solches  fUr  ihn  zu thun  und  i1m  deshalb  bei Ihnen  zu 
entscllUldigen. 
Der  Johannistag  wal'  zur  Einweihung  der  neuen  Feldloge  bestimmt, 
mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  hatten  die  Brüder  der  sehr  ehrwürdigen CI 
Louise zum aufrichtigen Herzen im hiesigen Oriente ihr Local  dazu  eingeräumt, 
aber  den  Abend  vorher kam  eine  Ordre,  schleunigst über  die  Memel  zu gehen 
und  rief den  grössten Theil der Brüder Beamte  und  Mitglieder  ab. 
'Vo  nun  die Einweihung  geschehen wird,  lässt  sich  nicht bestimmen,  dies 
hängt von  dem  Erfolge  der  Operationen  der  Armee  ab. 
Schliesslich  ersuche  ich Sie Hochwiirdiger  noch,  dem Auftrage  des Hoch-
würdigen  Bruder Ribbentrop  gemäss,  die  Einlage  an  clen  Hoclrwiircligen Bruder 
Hinrichs  zu befördern. 
Mit  hochachttmgsvollel'  Ergebenheit und treuer Bruderliebe  habe  ich  die 
Ehre  zu  seyn 
THsit  den  1  Juli  1812 
Ihr 
treuverb.  ObI'. 
Baersch. 
An  wen  dieser  Brief  des  BI'.  Baerseh  gerichtet ist,  vermag  ich  nicht 
fe!4tzustellen. 
llie  Einlage an  d(m  BI'.  Hinriuhs lautet  wie  folgt: 
Hochwiirdiger  Bruder! 
lI1it  Vergniigen  entledige  ich  mich  des  von  dem  hochwiircligen  Bl'l1der 
Hibbentl'op  erhaltenen  Auftrages  Ihnen  hochwiil'digcr  Bruder  einliegend  das 
Bijou  der  St. Johannes  Feldloge  Friedrich zur Vaterlandsliebe  als Repräsentant 
lind Ehren-Mitglied  derselben,  ganz ergebenst zu überreichen.  Der J  ohannestag 
war  zUr  Einfiihrullg  des  Lichtes  in  die  neue  Loge  bcstimmt  und  sollte  uns 
doppelt  wichtig  werden.  Aber  leider  rief den  Abend  vorher  eine  Ordre  zum 
schleunigen  Marsche  den  grÖBsten  Theil  der  Brüder Beamten  lmd  Mitglieder 
von  hier  ab.  Auch  der  hochwürdige  Bruder  Ribbentrop  ist  vorgestern  von 
hier  nach  'I'auroggen  abgegangen  und  überhäufte  Geschäfte  verlünderten ihn 
selbst  an  Sie  zu schreiben.  Sobald  die  Umstände  es  nun  irgend  gestatten  wirc1 
die Loge  eingeweiht  und Sie Hochwürdiger,  sogleich  dnvoll unterrichtet werden. 
Genehmigen  Sie  die  Versicherung  der  innigsten Verehrung,  mit  welcher  sich 
Ihnen  d.  d.  n.  h.  Z.  empfiehlt 
Ihr ganz  ergebenster  treuverb.  ObI'. 
Tilsit  den  pell  Juli 1812.  Bael'sch. 
Endlich wal' die Stiftung der Loge gelungen, die Arbeiten eröffnet worden. 
In ~lelll folgenden Briefe wird über dieses frohe Ereigl1iss Meldung erstattet. 
*)  Diese Angabe  bezieht sich  auf den Brief,  dessen Konzept vom 31.  May,  deHsen  Original 
aber  vielleicht vom  4 .•  Tuni  c1atirt  ist.  Yerg!.  oben. 
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All  llir.  hÜl'hwünlige  gl'osse  N,ttional  Mutter  Log'c  zu  den  drei \Veltlmgelll 
zu Berlin. 
Hochwiirllig:(1  und  innig  verehrte  Ordensbrüder! 
Xaclulem  wir  die  uns  von  Ihnen  gtltigst  ertheilte Konstitution  zu Er-
richtung der  St. .r uhannes  FelU Loge ... Friedrich zur Vaterlandsliebe  empfangen 
hatten,  war  die  Eröffnuug  dips er Loge unser sehnliellster und angelegentlichster 
Wunsch.  Wir glaubten uns  der  Erfiillullg  desselben  in  'rilsit  nahe,  wo  eUe 
Bereitwilligkeit  der  Bbr.  der  sehr  envitl'digen  Loge  Louise  zum  aufrichtigen 
Herzen,  UIIS  mit  dem  bl'itderlichsten Zuvorkommen  alle Mittel  dazu  darbot. 
Der ,Tohannestag,  der  von  allen  auf  der Oberfläche  eIer  Erele  zerstreuten 
)laurern gdeiert winl,  sollte  uns  eIoppelt  festlich  werden  und  an diesem 'rage 
unser neues  Heiligthum  d,1S  Licht  empfangen.  Aber  einige  Stunden  vor  der 
Ausfiihrung  fiihrte  der  Befehl  zum  eiligen Marsche  elen  grössten Theil  der 
Bbr.  über  den  NicJllPll  auf  ff'indlichen  Boden,  fern  vom  Vaterlande *).  All-
~estrellgte Mllrsehe  und  Mangel  an  einem  passenden  Lokale  schienen  das  Ziel 
U1l!lCrel'  WUnsche  noch  auf  lange  Zeit  hinaus  zu  setzen.  Endlich  kamen wir 
!lllch  U i tau,  wo  ein  passeJllles Lokal in dem  schönen Kl  u  1) hau  s e  um  so  mehr 
die  Einweihung  d!)l'  Feld Loge  gestattete,  da  sich  der  grösste Thei! der BrUder 
in der  Nähe  befanu.  Gern  hätten wir diese  Feierlichkeit  am  dritten August, 
dpm  GehnrtRtage  unseres  verehrten  Königs  vorg'enommen,  aber  es  war bereits 
pinß  lIlHlnre  Feier**)  dieses  Nationalfestes  bestimmt  und  so  mussten  wir  die 
unsorige  auf  den  folgoudeu  'rag verlegen. 
Am  Viel'tlm  August gegen  Mittag erfolgto  dann  die  Einweihung'  unserer 
Pelll  Loge  nar:h  den Vorschriften  und Gebräuchen  UllReres  ehrwürdigen Ordens. 
An  70  BrUder  hatten  sich  dazu  eingefunden.  Der  hoehw.  BI'.  Riller  VOll 
Gaertrillgell  vertrat die  Stelle  eIes  abwesenden  delmtirten Meisters.  Nachdem 
das  neue  Hrdligthulll  durch  das  Licht erhellt  worden  und  der  erste  Rammer-
*)  In  11er  Naeht zum  23 ..  Juni  hatte Napoleon  WilkowiHk  verlassen,  um  mit Anbruch cles 
Tages  die  Ufer  lIes  Nh.'llll:1l  bei 1{OWIIO  in  eil,lcncr Person zu uutersuchen.  EI'  bcstimmte darauf 
dill  Punkte,  wn  11ie  I1rllr,ken  gc~chlagen wcr!len  so!ltl,n  uml  g:tb  den Befehl,  dass  sich  llie 
Truppen  mit Eillhrlldl  der Nacht  zum  U('burguul,l  iibel'  den  Niemen  bcreit halten  sollten.  Der 
FehcrJ,lllllg  fand  a1n  2.), ..  Juni  Htatt,  Napoleon  nahm am 2,1.  Allends sein Hauptquartier in Kowno. 
Damit w!Ir  der  Krieg  erklärt,  die  I"einllliehkeitl'll  konnten  beginnen.  Fiir  daH  preussische 
HiilfHkorpH  lagen  die  Ha ehen  HII:  Am  H .•  Juni  ging VOll  dem  l\Il1jor-(-lt'mGral  (l\Iarechal  Berthiel', 
ChI'!  111'8  gl'ossl'n  Generalstabes)  die  Bemwhrichtigung  ein,  llaHs  IHe  Kampagne  anfangen  wiirde, 
die  Armee  in  BllWlJl,lllllg  geHotzt  werillHl  miisMe.  Am  22.  wurde  der Anfang  zum  Bau  einer 
I'ontnnhrilckll  bei  'rilsit  gemacht.  Am  23.  um  Il  Uhr Abentls  wur die  Briicke  fertig;  um 7 Uhr 
detllirte  IHe  Avantgarl!e  über  lUeseIbe.  .\111  2·t.  riicktc  die  Avantgarde  bis  l'iktullöhucll  und 
111\11111  Quartier in lien  umliegcnlllm  Diirfern,  die  Vorposten  wurden  bis  hart an  die  Grenze  ge-
Behoben.  Das  ({r(J~  dos  KurVH  ging  :Im  selben  Tage  iiber  die  ~Iemel  unll  stellte  sich  bei 
lI:tuheln  auf.  Auf  BeflJhl  des  General  Grawcl·t  wurde  bei  der  Infanterie  geladen,  bei  der 
Kavalh'rie wurllen  die  Sllllel  gl~Hehliffen. 
**)  '1'.  Y.:  nllcn  a.  AUgUKt:  Zum  heutigen  Gebnl'tstage  Sr. :\Iaj.  lIes Königs  war im Lager 
Guttesllienst  uIlll  grosse  Paratle.  Drei  Salven,  jede  VOn  24  Kanoncnschiissen,  vcrkilndeten  das 
Fest  III.!l·  l'reuHscn  :tllch  nach  Riga  bill.  Nachher  faudell  bei  den  Truppen,  IUe  'sämmtlich 
dOII[lcltll  PIIl'tiuuPn  hekamlln,  fl'lllw  Spicln  und  BehlHtigungl!ll  statt.  Den Wachen wllwle  jedneh 
oine  verstllrkte  Aufmerksamkeit empfohlen. e5t  ftUllg6 
6tf  (!'inlUei~ung 
e  b 
ht 
uneer  Q:on(!itution  ber  ~q,\'()urbigtn  sloGen  !)'latfona! ,IDlutluloge  Ml  bIn  brll  1lllc!lfugrln 
In  GerIin  aroeil/nbrn 
~an 
bem  !8ruber  ~em~el. 
uniI",",  '.n 4-1.n  Iluguft  581  •. 
Sur lllaltrlonbAn,6r bit S}&nbl  ~rrr~!ul1arn 
Unb  gritbridJ  au  ~6rln \)on  Illr~btm erbaut: 
60 ift un' bta  lttmpelA  Eitiftul1a  atlunat", 
IlDlr  ftl.rn  fir  6tutr  mit  juMnblm ·~aut. 
ttriumll,lrrnb  tapt  bit  IIIUln 
Eiaultn  blr  I!ogt  unil  I'Od'>t"1 
eie g,uten  auf  !!lleIA~tif,  ed}bn~tlt unb  Eit&rFf. 
!!Bir  fd)l1lbren  In  .!'Janblullgen  1'0 I i  fe  au  fr~n; 
l> i  t  Ei d/ b n  ~ ti  I  blr  Eiltlt  bt.ddJllI  bll  !Illerte, 
!)Ue  mbITt  bm  roIaurtr  ftin  Z09t1\ltrP  reu'"; 
e t  Q r l  IInb  grop  rt~  unfrr  Eitre&Ut 
mur  fbr  bit  (!'6rt  AU  ldlrn. 
:ntn Wl/ar  btr 2iebr  brm  .ltbnig'  midi/tn 
Unb  tun  bi&  .um Zebl  IU  ~nlttn bm  Eid}luur j 
;In  (lbln  bit  ronftrn  Sif/aigrn  l)l~idJlrnJ 
!Ja,  fdbli  auf  brß  6d/!a!blfdbca  blutigtr  ~lur 
Unfu"  Btinb  ala  0rubtr grbpen, 
e;pl). una  bit  !!Bunben  berf6pln. 
I!ltfrltJllet mit buf/tnben  mofen  unb  Walmen 
Xli/  ~tUißflt es~l'Oeatn, \1)0  li!'lnlrat9t nur  1I10~nt! 
Wir  I'fift"' bleUllcOt  fdJon  lI1it  fd)l1IC1nfenbl  S,~lmtn 
ßur  ~blt  beS  l!:obtG,  Im fthl/n  ImfdJont, 
Unb  AU  <EIlarPn~ fdJlUol1C1n  .lto~ne 
mUfl  un!  bit  ",t~lnbl  8a~l1l. 
Xll'Um  fMlr  baß  ~&en mit  (nublStm  EidJroSl, 
!!Blr  ~itr an  ble  .ltfffl  btß Drblna  fldJ  fdJ!ieptl 
l>er  lUaler  blr  !IIltlflll  unb  fonni91n  <;rage 
I!leglbcfl,  waG  untrl  brm  .!'Jamnm  cntfprlept. 
6r1bfl  bei  .!triegeß  UnSt",ifllr" 
Xlurfrn  lI1ir  !!llaum  nid)t  aUferll. 
UII4  ruft  bit WtTid)t  IU  ben  rbbmticll~en a:~at/n -
(!'nt~ammt fbr ben.ltbnis, cnl~a1ßmt  fbr baa 9lrtl;t 
(!'inanbrf  &u  tieben,  AU  l)rIfen  unb  rat6rn, 
llDil  IUP  ifl  baa !lIloWr,un blm !!llaurlrgcrd)lrcl)t! 
Unb  allf !preupena  bra~1 S)me 
!!Birt'  unfer  Illeifpld  unb  2r~rt. 
50 fraglt mit !J'rtubrn baß !IIlerF.eußI !'f9r mrflblr! 
Unb mad)t (!'ud) blr  ~o~ln mrllimmungtn  11)(f!~, 
Q'8  fmre  bom  e;d)u~slift bIß  PrbmG  fid/  nleber 
C!in  2id)tllra~l, ber  unfere  .flaUelt lItrHartj 
C!ingl\1)el~t bon  feinem  6egtn 
Qjr~n wir  ber  Sufunft  rnlgegln. 
(Natürl.  Grössc  ist  253/4  cm: 21  cm.) schlag  dm;  Meiste-rs  in  demselben  erscbolh'I1,  wurdl'n  von  delll  h"cil\viit'lligf'n 
Meister vom  Stuhle,  von  dem  hoehwürdigen BI'.  HiIlPl'  von  Gaertringell  tlllil 
von  dem  Redner  der Loge,  131'.  Hempel  Reden  gehalten.  1>er BI'.  Remppl hatte 
zur Feier  dos  Tages  ein Stiftungslietl  gediclJtet,  wovon  wir Ihnen  hier  bei-
kommewl  einige  Exemplare  iiberreidlen.  So  stl!ht  drlln  unsere  Lüge  unter 
Ihrem  Schutze,  hochwiirdigste  Ol'densbrlider,  fest  gegründet,  so  wfJ1'den  uns 
dureh Ihre  Güte,  auch  fem  vom  Va.terlande,  die  Freuden  zu  Theil,  welche  dlll' 
heilige  Orden  seinen  ächten  Slihnen  heut.  Mit  Dankbarkeit  erinnerten  wir 
uns  dieser  Wohlthat bei der Stiftungs  tafel,  welche lliese Feierlichkeit beschlml!;. 
EinliegeJl(l  iiherreichen wir Ihnen  das Yerzeiehniss unserer Brüller.  Nach  dem 
Abdrucke  desselben  ist  noch  eIcr  BI'.  v.  Manstein,  Rittmeister  im  Dragoner 
Regiment No. 2  hinzugetreten  und  noch mehrere  Bhr.  hahen  ihren Wunsch  zu 
erkennen gegeben, in  nnHerem  Verzeichnisse  aufgenommen  zu  werden. 
Der  Feldküstcr  .Tohann  Jaeoh  Kleist ist  he>i  Gelegf'uhf-it  der  Einweihung 
als  eIienendel' Bruder aufgenommen woreIcll unel  ist der  erste,  welcher das I,icht 
in  unserer  Loge  gesehen. 
Zur  Aufnallme  siml 
aer Hauptmann von  Diehitsch 
(leI'  Krieges  Commissair  HtLuptmanl1  von  Heiche 
elie  Krieges  Commissal'iats  Expedienten  von  Lamllrecht  und  Eltester 
die  Ober Auditeurs  SchuItz  und  Biewald 
der Auditeur  Resch 
der Lazltl'eth  Chil'urgus  Hausen 
die Lieuteuants v.  Hapiu-Thoyras,  v. Schöning,  v. Ramilten,  v. 'rrellen-
fels,  Y.  Wider,  v.  Kröcher uud  \VernCI' 
und  zu  Ilil\nClIdcn  Brüdern 
die Unterofficiel'c Meisheim, 'rhiemc untlLiebl'eeht und aer  BNUf'lttl' Beckel' 
vorgeschlagen.  'Wenn diese Aspiranten die Probezeit überstanden,  ohne (lass Ein-
wendungen gegen sie erfolgten, HO  wird ihre Aufnallme nach und nach g'nsehehen. 
\Vir  ersuchen  Sie  ergebenst,  uns  zwanzig  Blanquets  zU  Certificatell, 
auch  drei Exemplare  deH  vollständigen namentlichen \'cl'zeiehnisses  sämmtlicher 
unter  ihrer  Constitutioll  arbeitenden  Logen  geueigt  zu  übersenden.  Nach 
gefälliger  Anzeige  des  Betrages  werden  wir solehen  sogleieh  übersenden. 
Der  Mangel  an  ncsangbiiche1'll  lmt  den  Meister  ,"om  Stuhl  veranlasst, 
nach  dem  Wunsche  der  Bbr.  einen  Auszug  aus  dem  "on  dem  BI'.  Maurer 
herausgegebenen  Freimaurer  Gesanghucllfl  zu  veranstalten  und  abdrucken  Zll 
lassen,  wovon  wir zwei  Exemplltl'c  beifügen. 
\Vir  empfehlen  Sie  hndlWUl'digste  lind  innig verehrte  Orrlenshriider  der 
hnhlreichen  Ohhut des  grossen  Baumeisters  lle1'  \Volt,  bitten  Sie  11lll  die  Fort-
dauer Ihror Gewogenheit,  und  griisHl'n  Sie  mit  \'el'ehrung unrl  treu  er Bruüol'-
liebe  in  der uns  heilig'en  Zaill. 
Mitau  den  t(l<'11  August  1812. 
Meister  V011l  Stuhl,  rloputil'tc,l'  JlIpister  uur!  Vm'stchel'  !leI'  flt.  ,Tohaunes 
FeIt!  I,oge Fl'iedl'ich  zur  Vaterlandsliebe 
Ribbentl'op  v.  Qneduow  v.  tl.  l\Ial'ck  Neueullol'ff 
Bael'sch. 
1* Au!'  der  erHtpn  Strophe  des  "StiftungRliedes",  das  hier  vorstehencl 
faksimilirt  wiedel'g'('gcben  ist,  gflht  hervor,  dass  der Name  der  Felc110ge  zu 
Ehren  F ri  e cl ri  e  11  d  t~ fi  G l'  0 S sen  gewählt  worden  ist.  Für  Offiziere  Ull(l 
}'reimanrer war die Verehrung  dieHes grossen Königs  uml  ersten Freimaurers 
in Preus!'wn  so  naheliegend,  dass  es  auffallend  gewesen  wäre,  wenn  eHe  neue 
Feldloge nicht seinpn  loge  Friedrich  zur 
Namen  getragen  Vaterlandsliebe  erst 
hätte.  auf dem Marsche des 
~efange 
Den  Auszug  aus  Preussischen  Heeres  fbr 
dem  G es a n g - Statt fand,  so  waren 
~rc  maUter  huche*)  habe  ich  ()  mu'  wenige  Brüder 
•  T,  1  !UII) (l),brau<j)  't  1  d  B  hel  den  .leld ogen- ml  e em von  em  r. 
b!r 
akten  im  A 3 W.  in  Maurer  herausgege-
G~  !J.~."n'6  \ldbl.g. 
BerUn  niellt  ge fun- benen trefflichen Ge-
\jricbrlcfJ  bur  m~terlnnbßlit6e. 
den,  fiondern  in  der  sangbuche  für  Frei-
fiUidtischcn  Bihlio- maurer,  welches  bei 
thek  in  Higa.  Ich  allen  unter der  Oon-
gehe  dess]lalb  hier  stitution  der  hoch-
das  'l'itelhlatt  in  würdigen grossen Na-
Facsimile wieder;  es  tional-Mutterloge  zu 
handcllt  sieh  um  ein  den  drei  Weltkugeln 
seltenes  Stück.  Der  in  Berlin  arbeiten-
Liederall~walll ist fol- !})li/ou ••  8 ".  elen Logen eingeführt 
81~tUt!t hi :.Illb.  trubr,  gtrlhll&481U  "nb  6Qbn, 
gende  Vorrede  vor- ist, versehen. Dies ver-
gedruckt:  anlasste  den  hochw. 
"Da  die  Gl'tindung  2/3 uatilrl.  GriiHKc.  M. v. St.  BI'.  Ribben-
der St.Jol1annesFeld- trop,  einige  der VOl'-
;.:ügliehsten  IAeclfll',  in  ninzelnen  Heften,  ans  jenem  Gesangbuche,  zum  Ge-
hmnch  der Brüller, IJeSolltlers  abdrucken  zu  lassen.  ~o  entstand  die folgende 
Sammlung,  c1erpn  Unvollständigkeit  die  Art  wie  und  die  Umstände,  unter 
*)  Das ('rMle  Lied  ist  fo)gcndcH: 
1. 
l·"'eiert  ~1imwtl Tag  der ,roHne,  fl!iort  nm  mit 
I~ohgesnng! 
Bringt  ll~~m  grO!ilstm  'Vl\lh'l'gierl~r  enren 
wü.nnston  I1l-'rzmuHlank! 
"E'rlodrlch 'Vilhe11ll, nnSl't'  ~'rlHlIle, Uniit~rfl 
IJlltl!lPH  Vntnr  h  .. lIt: 
Drum  wirll  heute  von  Blltzi\e:k('n  jlHll'i-1 
JJre-ul:Hwn  Herz  tlurchl)cllt. 
ft. 
2. 
Und  im  mallrerlscllCn  KreIse  sollt'  uns nicht 
,lillS  I'~(!:it  crfl'oull'! 
I~a~st uns  tUo!-jtm  'rug.  ihr  BrUder,  ganz (lern 
reinsten Juuel weihn. 
Schenkt, nach altHr dOl1.t.,l:her  Sitte~ heute oft 
die Gll' ••  r  voIl, 
Sto.Rset  herzhart  an,  mul  heret  sie  allf 
],'ri curiel! Wilhelms Wohl. 
I..allJ.;'t!  II~W  B r  11118  7~ur  \VOllnl',  utllt  Ilt~m 
Yaterlallll'  zum  Glück! 
SelUI1U  Thahm  folge  St1gcn,  ewIg heiter  IWY 
.ein Illick! 
La!ilwt  laut  Fwin  Lub  r.-rtichnllcn  hier  in  un~ 
Mlwm  }{{JiligthulU, 
Uud VOll aller~hllU'l~l'Ltpl'\m tiine Fri t.'d ri ('ll 
Wllhc 1mB  Uuhm. welchen  sie  ihr  Daseyn  erhielt,  entschuldigen  wflrclen.  Mitau,  den 
l ltJll  August  1812.  G.  RH 
Diese  Vorrede  ist  natürlich  von  BI'.  Baersch  velfasst.  In  seiner 
Selbstbiographie  weist  er übrigens  auch  darauf hin. 
Verzeichnifs der Mitglieder  *) 
der 
U)lter  ConsüLUüon  der  hochwürdigen  grorsen  National-Mutter-Loge  zu  den 
drei  Weltkugeln  in  Berlirt 
arbeitenden 
Sr.  Johannes Feld-Loge Friedrich zur Vaterlandsliebe 
für  das  Jahr  18ft. 
Ehren - Mitglieder. 
Stand  l1J  Vor- und Zuname.  ulld  ~.,;  Amt im Orden. 
~~  ______________ -+  ___  B  __  e  __  d  __  'i_e  __  n  __  u  __  n  __  g_._  ~  ~ _____________  ___ 
~i'O., 
J  Johann  Freiherr  von General.MaJor. 
Hinrichs. 
Q  LcopoldFriedrichGraf Oherst ·Li~utenan~  a.  D. 
von Kalrwin. 
Be amt e. 
4  Repräsentant der Feld. 
Loge bei  der hoch. 
würdigen  grorsen 
National  - Mutter. 
Loge zu den3Wclt. 
kugeln in Berlin. 
4  Meister vom Stuhl der 
Loge  zu  cl'en  drei 
Kronen  in  Königs. 
"berg in PrCllSsen. 
Stand  J1l 
~
~~v_o_r_-_t_m_d_Z  ..  ll_n_a._m_e_'+-_____  U_n_d,____  _<~  ~  Amt in der Loge.  n e die n  11  n  g. 
1'Iro. 
1  Friedrich Ribbentrop.  General - Krieges. Commissair  43 
und  Staatsrath. 
2  Friedric.h....,ypn  Qued.i.Premier-Lieuienant im  Ihfan·  30 
now  . .J..I- terie.Regiment No. I. 
;:\  V;'i1helm von derMark Krieges. Commissair. 
Ij  earl Lutlwig  Freiherr Major irnlnfanterie-Regirnent  45 
VO\1  Linsingen.  No. 3. 
5  Fricdrich  Neu~ndorff. Ohcr. Feld·  Proviantmeister.  46 
ti  G(;org llaersch.  Lieutenant  v.  d.  Cavall.  und  33 
Kriegcs.Commissar. Exped. 
4  Meister vom Stuhl. 
4 Dep.  Meisler. 
3  erster Vorsteher. 
3  zweiter Vorsteher. 
4 substituirterVorsteher. 
3  Seeretair. 
7  Wilhelm Hempel,  Brigade. Auditeur. 
8  Wilhclm Gesler.  Proviantmtister. 
y  Joh.nn Pfeiifer.  Ober.Feld.Lazareth.lnspector, 
JO  Ernst v.Schachtmcyer. Capitain  im  Infanteric.Regi-
::  :  I:cl~~~:::t:r~racpaxa. 




mellt No.  I. 
11  August v, Hertig.  Lieutenaut v.  d. Artillerie.  30  3 zweiter  Stewaru. 
*)  Parsimile-Wictlcl'gahp  (leI'  CI'>ltl\l'  Sl'itc.  Dn H  Original  misst  :l1  : 2i)1/2  ('.111. Vor- unu  Zuname. 
:-;ro. 
12  Ernst  ChriHto!lh  GlIellle. 
1 a  Carl  Frick. 
14  v.  Quednow I  .10h.  Friedr. Wilh. 
15  l'riedrich Böltm. 
t 1\  Pauscwung  Carl  Heinrich. 
17  ! Ernst  IIdlwlg. 
18  .1ohnnn  SutorhlR. 
19  .Johann  Zarcmba. 
20  CiborovhlH. 
21  Pranz  .TuliuM  Genrg  v.  IIynuulm. 
22  du  Uo~ey. 
23  earl Dreschm·. 
:.!4  v.  Oppcn. 
~5  v.  Canitz. 
26  Johann  Christnph  Hhndl·. 
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*)  IhlK  gedruckte  Verzeichniss  schliesst  mit  No.  104.  Von  105  his  117  sind  Zahlen 
111111  Namen  Y!lU  11111'  IIallll  tles  BI'.  Bacrsch  ueigeschrichen,  desgl.  No.  3  und  4  der  dinllnndcn 
llrlll'.  Vt~rgl. hil'l'zlI  t1aK  Hchreihl'll  ""11  :\lit:m  tIm!  8.  AUgUHt  1812. 57 
Das  vorstehende  Schreiben  vom  8.  August  aus  Mitau,  war an  den  He-
präsentanten,  BI'.  lIinrichs  geschickt  worden,  und  wurde  von  diesem  mit 
einem  Begleitschreiben,  datirt BerUn,  den  26. August  1812,  der Grossen  Nat. 
M.  L.  zu den  3 Weltkugeln  zugestellt.  Darauf  Präsentationsvermerk  vom 
2G.  August  1812  und  Randverfügung  der  Antwort  vom  27. August  1812, 
unterzeichnet  v.  Guionneau,  KlapprotlI,  Schmalz,  v.  Beyer,  Gohl. 
Das  Konzept  der  Ant"wort  steht  auf  den  freien  Blättern dieses  Hin-
richs'schen Schreibens in einer  äusserst  schwer  zu  entziffernden Handschrift. 
In Folgendem  ist es  wiedergegeben: 
An  die  gerechte und  vollk.  St. J  oh.  Feld 0 
Friedrich  zur Vaterlandsliebe. 
lIit  grossem  Vergnügen  haben  wir  aus  Ihrer Zuschrift  VOll  Mitau  d. 
8t"n  d.  M.  ersehen,  dass  es Ihnen gelungen ist das Licht in Ihre Cl einzuführen. 
Das  Gedeihen  und  das  Schicksal  Ihrer Verbrüderung  interessirt uns  in 
mehr  als  einer  Rücksicht,  es  sind  so  viele  unter Ihnen,  die  wir näher kennen 
lernten,  die  in  näheren Beziehungen  zu uns  standen,  sie  alle  sind  vom  Vater-
lande  getrennt,  und  Ihr  Betuf  zwingt  die  mehrsten  unter  Ihnen  den  Kampf 
fUr  König  und  Ehre  zu bestehen. 
Ihre  alle"  Verhältnisse  haben  so  wichtige  Beziehungen  auf  das  profane 
Leben,  sei  es  in  Rücksicht  auf den  zu bekämpfenden  Feind,  oder  die  Unter-
gebenen,  oder  die  friedlichen  Einwohner  des  fremden,  feindlich  behamlelten 
Landes,  dass  ein  hoher  Grad  von  Tugend  dazu  gehört,  um  in jeder Lage  den 
Sinn  für  Menschenwohl  und  Wel'th  CO  ohne  Zurücksetzung  der  Pflicht,  zu 
hewähren.  Der  Maurer  soll  diese  Tugend  vorzüglich  üben,  nnd  ? ? theuerste 
13hr.,  wenn  Sie  gleichsam  das  profane  Publikmn zwingen,  in dieser  Ausiibung 
(len  Orden  achten  und  lieben  zu  lernen,  und  besonders  da,  wo  unser  Bund  bis 
itzt sein  Licht  noch  nicht  strahlen liess  und  wo  er  gar keine Anhänger kennt. 
Wir  bitten  daller  um  so  eifriger  den  höchsten  Beschützer  alles  dessen, 
was  auf  der  Welt  gut  und  edel  ist,  dass  er Ihr so  herrlich  allgefangelles 
Werk mit  seinem  Scegen beglücke,  ihm  Gedeihen  gebe,  und  Sie  alle  mit lIIuth 
und  Standhaftigkeit  zUl'unwandelbaren  Ausübung  aller Maurertugenden  ans-
rüste  und  wlinschen,  dass  so  wie  das  Entstellen  Ihrer  CI glänzend war,  der 
Fortgang'  stets  blühend  bleiben  möge. 
Ihrem  Wunsche  gemäss  ii.berschicken  wir Ihnen  20  Oertifieate  nebst  der 
Nota  darüber,  wofiir  der  Preis  20 GI'.  beträgt,  auch  haben  wir  dem  BI'. 
Ciaedicke  angezeigt,  dass  Sie  3 Exemplare  des  vollst1tndigen  und  namentlichen 
Logenverzeichnisses  zu  haben  wünschen.  Er wird  das  StUck  bald  unter  die 
Presse  geben*)  und  bekommt  für  jedes  Exemplar  20  gGl'.  in VOl'ausbezahlung. 
:')  Das namentl.  Logenverz(~icllllis8 war gerade  in  Arbeit,  mus~te lloeh  I'edigirt  und  ge-
dntckt  werden.  BI' ..  Joh.  Christ.  Giidicke,  Buchhän((lel'  iu Bel'lill,  geb.  14.  12.  17G3,  aufgen. 
1792  in  NiirnlJcrg,  wmde 1804  don  3  Seraphineu  in  B.  affiliirt.  Hcrausgeber  des  "nament-
lichen  Verzeichnisses  slimmt!.  zu  d.  Bunde  der  GI'.  N.  M.  L.  z.  (1.  3 W. K.  gehörigcn  Br. Freim. 
u.  Logen  etc.  III. Autl.  1817"  und  des  "Preim.-Lex.  1818.  H. Au/I.  1831."  Letzteres  i~t  der 
VorHiurer  der A.  H. F.  Die  BundeHobel'en  vel'lll'theiltcn  die  letztere Schrift als sog.  "Yerriitlwr-
sehrift"  n.  Rchlossen  U.  um  10. 3.  1818  vom  Bllllde  UUH. 58 
\"ir  U111al'men  Sie  mit  drl'  Vorlieue,  (lie  jede  Mutter fHr  ihr  jüngst  ge-
lJorent'~  Kind  hat,  llIHI  der  frohen  Hoffnung,  Sie  wo  nicht alle,  doch  grössten-
tht'i!s,  im  Vaterlande  mit  Ehre und  Unhm  gekrönt begrüssen  zu können mit 
der r erHicltcl'llng  unserer herzlichen Bruderliebe. 
D.  A.  S.  D. 
1\1.  v.  G. 
Tm  Orient  zu  Berlin 
den  22. August  1812. 
v.  Beyer.  s. 
Mit rlie:;;em  IMpfe  :;;d18int  der Scllrift"wechsel  zwischen  der :B'eldlog-e und 
dem A. S. n.  JJl'PIHligt;  in  den  mir  zur Vel'fligung gestellten Akten des A 3 W. 
tinden  Biel!  wenigf;tpns  koine  Korrespomlenzen  zwischen  beiden  mehr  vor. 
Dagegen  HiwI  noch  einige  Briefe  der E'eldloge  an ihren Repräsentanten, 
dPll Generalmajor BI'.  Freiherr von Hinrichs, und  dann  dessen  in  ansser~ 
ordentlich  sehwiel'ig  zu  entziffernder,  mitunter  geradezu  unleserlicher Schrift 
:tbgf~fils~tt'n  ElltwÜ-l'f'e  zn  seinon  Antwortschreiben  vorhanden,  aus  clenen 
heirlell  ich  hü~l' dns  gesehichtlieh  Bemerkenswerthe  auszugsweise  mittheile. 
mPHP  Brid(~  f;illd  der  Grosf;loge  von  dem  BI'.  Hil1l'ichs . mit  einem  Begleit~ 
f;dlrnibtm  vom  n. l\fai  181 iI  ülwrsalldt  worden,  iri  welchem  er  mittheilt,  dass 
prothlll~  VürltHHllisRC  ihn  llüthigten,  seinen  Aufnntlmltsort  zu  verändern,  und 
I'~  ihm  nieht  müg-lieh  maclltell,  liinger  die  Hepräselltation  der  Feldlog'e 
fl'iedridl  zur  Vntr'rlmHl:;;liPl)e  zn  ülwl'llehmell. 
1.  Schreiben aus Königsberg i. P.,  d.  25.  Mai 1812: Anzeige,  dass  vom 
A.  S.  D.  dio  Genehmigung  zur Stiftung  einer Feldloge  ertheilt  sei;  Ausdruck  der 
Fnutle,  daSH  H.  zum  Reprltsentanten  ernannt worclenj  Bitte,  die  Ehrenmitgliedschaft 
11m'  FeldlHge  anzunehmen,  "das Mitgliedszeichell  unserer Loge  werden  wir Ihnen,  so-
bald  solche  angefertigt  sind,  ühersenden." 
2.  Sehreiben  aus 1\fitau,  den  12.  August 1812:  "Wir  verfehlen  nicht, 
Ihnen  ganz  ergebenst  anzuzeigen,  tlass  wir  am  vierten  dieses  Monats  unsere 
St.  .fohannes  Feldloge  Frieclrieh  zur  Vaterlanc1sliebe  !lach  den  Vorschriften  uncl  Ge-
bräuchen  unseres  ehrwürdigen  Ordens  eingeweiht  und  eröffnet  haben." 
:I.  Sclll'eibpn  (lOH  ll1'.  Ifillrichs.  Berlin, den  15.  September 1812:  "Da 
ait~  i:l.  E.  l!'eldlog'p  ans  l\Iitgliedel'll  besteht,  clie  jetzt  eine  sehr  halsbrechellde  Be-
Hehiiftignng  v ol'lmbCll,  und  clie  G.  N.  1\1.  L.  doch  jeweils  zu  wissen  wiinscht,  wo  ihre 
Kindf.!!'  sind,  so  ersuche  ich  hiermit  den  Bruder Sekret  air,  am Ende  jeden Monats  an 
mich  auf gut  lIiilitärisch  eine  Ab·  und  Z:uwachsliste,  nebst Bemerkung  der  Art  des 
Abganges  (auch  eIer  Verwundeten  und  Gefangenen)  gefälligst  zu übermachen." 
'1.. Sehreihen  aus Mitan  vom 17.  Oktober 1812:  "Durch den  Tod  hahen 
wir  krilleIl  ullsem!'  BrUder  bisher verloren,  blessirt  ist  der  BI'.  von  Rieben  in  der 
Affaire  lJüi  Dllhlkirchen  am  22.  AUgUHt,  BI'.  von  Steinnecker den  30. September." 
F\·l'll(;l' Moldungf'1l  von  Deckung  der Loge  wegen Ahschied un(1  Versetzung.  Der 
Leutnant  von  lüiieher sollte  nach  hcllleuchtender Kugelung  aufgenommen werden, 
wurtln  altel'  an  dem  'rage  vor  seiner Aufnahme  sclnvßr  blossirt un(1  starb nach einigen 
'1'agl'l\  den  RI'hiilwn  '\'011  fiirs  Vatrrlallil  ,.nif'ht  als  Jfa111'cr,  aber wmt  es  zn  sein". 
" 59 
Bei  der  Aufnahme  wird  die  grösste  Sorgfalt  beobachtet:  drei  Vorgeschlagene  sind 
dnrchgefallen.  Die  Loge  arbeitet  sehr fleissig.  "Aber nicht nur auf Aufnahmen und 
Beförderungen bescllränkt  sich  der Fleiss  der Bbr.  der  Feldloge,  die  Empfindungen 
der  Mensehlicllkeit  mitten im  Getümmel  des  Krieges  zu erhalten,  durch FreUlHlschaft 
und  Bruderliebe  die  Mühseligkeiten  des  Berufes zu  erleichtern,  dadurch  für die  Ent-
behrung  des  Glückes  der Häuslichkeit einigermassen  zu  entschädigen und  die Leiden 
der  Blessirten zu lindern,  das  sind  die  Zwecke,  welche  die  Rbr.  der  Feldloge  mit 
echtem  JHaurersinne  zu erreichen  suchen.  Die  Al'mengelder  sind  fitr  die  Blessirten 
und  Kranken  bestimmt."  Ueber  die  Verwendung  diesel'  Gelder  soll  eine Kommission 
entscheiden,  die  eingesetzt  worden  ist.  Mehrere  Brüder  der  ehemals  in  nfitau  be-
standenen, von Braunschweig aus konstituil'tell Loge zu den drei gekrönten Schwertern, 
welche  unter Regierung des Kaisers Paul decken musste, wohnen unseren Arbeiten bei. 
Meldung  von  15  Aufnahmen,  7  Kugelungeu,  17  Aufnahmegesuchen;  aussm"dem 
Meldungen  über Beförderungen nach II und UI. 
n.  Schreiben ohne  Ortsangabe  und  ohne Datum.  Letztores lässt Hieh 
aber aus  T. Y.  Bane1  2,  Seite  HiS,  159  als  17.  Oktober  genau  feststellen. 
Es  enthält  eine  Nachweisung von  Verlusten  an  Offizieren  in  den  Gefechten 
vom  27.  September bis  1.  Oktober  bei  Mesothen und GrafenthaI:  (i  Todte,  3 Ge-
fangene,  lH  Verwundete.  Der Schluss  lautet:  "Heute  hat  wieder  ein  Angriff  auf 
allen  Punkten  stattgefunden,  wovon  das  Resultat  noch  nicht  bekannt  ist.  Oberst 
von  Horn ist von Dahlenkirchen  auf Tamoszna zurückgcdrängt."  Das T. Y.  berichtet 
unter dem  17.  Oktober  tiber  dieses  Gefecht  bei Dahlenkirchen  und  sagt:  "Als  es 
finster  wurde,  ging ()berst von  Horn mit  den  vorgewesenen Truppen nMh Tamoszna 
zIlJ'Uck." 
Am  HO.  Dezemllpl'  1812 ifü der  8okl'otiil'  BI'. Braeseh in  Berlin und lUlt 
am  ß 1.  IJezl'mhcr  VormittagH  eino  ne~preehnng mit  BI'.  Hinriclts. 
Li.  "In der  wogpu  kriegerisehelllT1ll'uhen  vom  .1.  (l.  allf  houte  (18. März  181B) 
verlegton  Quartal Konferenz  der Gross Loge wurde  besc1llossen  u]I(1  vom  Br. Hil1l'ichs 
am  27. ]\:fUrz  der Feldlogo mitgetheilt:  Unter Nro. 7:  "Dio  Loge zur Sonne  in Bayreuth, 
ehemals  'I'ochter  der  Ew.  gr. L.  Hoyal  York  gerirt sieh  eigenmächtig als Mutterloge 
nud  kann  also  vermnge  des Revers ('2)  nicht weiter anerkannt noch die freimaurerische 
Korrespondenz  mit  ihr  fortgesetzt  werden,  als  welche  alJzubrechen  sänllntliche 
S. E. "\'1.  Tochter Logen  ersucht  werden  8011en."*)  "Unter Nro.  l::\  wurde  beschlossen 
zu  warnen  vor  dem  Plane  einer Loge  zu Gera:  ein.7  ournal  im Drn ck  herauszuge  beu, 
welchtJH  aHn  Korrespon<lellzen  ersetzen soll  - da  dergleichen  schlechthin  gegen  elen 
Geist  des  Onlens und  deI"  Verschwiegenheit  ist,  auch  l1ur  Geld-Speknlation  zn  sein 
selwint." **) 
*)  ?\achdem  Bayrcnth  1810  an  Bayem  gefallen  war,  musste  llie  },oge  anf Verlangell 
der  llayr.  Regierung'  ihre  AhhHngigkeit  von  Berlill  (Hoyal  York)  WSlm.  Am  24 •.  Jannar  1811 
vereinigten  sieh  die Loge zur  :-IouBe  in  Bayreuth  mit  dpn  Logen  zu  IIof und  zu  Fiirth  zu eiller 
unabhängigen  Grossloge. 
**)  Da in  Gom  nlll"  die  einll  Lugp  Archimcdes  bestand,  erscheint  ,Ier  Ausdruck  "cilwr" 
Logn in  Gern  aufrlillig.  Wahr~cheilllich liegt hier  eine  durch  dcn  gldehcll  Namcn  Archilllcllcs 
yerursachte Verwechslung mit  der Log!'  in  Altf'lllmrg  vllr,  uud  das  ".TolIl"1lal",  "or  llmn  lJim-
gewarnt  wird, ist llas  "Nenl'H  .Tu11l"ual  fiir  l·'r"illl"·  (l'antl\  lH:!).  ,]eSHtm  1.  Ill'f't  lS1:l  r!"sehil'll. 
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7  .  .Am  30. :März  1813  fragt  der  Grossarchival'  BI'.  Gohl  nach  dem  Aufenthalt 
der  Feldloge  und  legt zur  Beförderung  an  dieselbe  ein  Schreiben  an  die  Loge  und 
ein  solchos  an  BI'.  von  Qnednow  ein. 
K  Am  1. April  1813  schreibt  BI'.  Hinrichs  an  Br.  Gohl:  "Nach  der  münd-
lichen Anzeige des E.  BI'.  Neuendorff ist der hochw.  BI'.  von Quednow in 
Klinigsberg gestorben, weshalb  icll  das Schreiben  an ihn remittire ..  Das Uebrige 
ist  be~orgt" - lind  zwar unter  (leI'  Adresse:  An  die  Feldloge  etc.  "im Orient  bei 
der  Armee".  Br.  Hinrichs  weiss  also  ebenso  wenig,  wo  sich  die  Felc110ge  aufhält. 
11.  Letztes  vorliegelllles  Schreiben  aus  BerJin,  den  22. März  1815,  von  BI'. 
Hinricbs  an  den  Gl'ossmeister  v.  Guionneau: 
"Einliegende  Berichte  der  Feldloge  sind  nebst  Beilrtgen  und  meiner Anweisung' 
für 30  Thaler  an  die  General  Militair  Cassa heute bei mir  eingegangen *). 
Ich  beehre  mich  solches  zn  übersenden  und  der  S. E.  Loge  zu  behänden.  Der 
Innhalt ist nicht tröstlich,  und  bestätigt was  ich bei  einer  anderen  Gelegenheit dem 
H.  Br.  von  Beyer  sagte: 
"Die Maul'el'ey  wird  weder  durch  Verfolgung,  noch  durch  Verrath,  sondern 
durch  den  Unwerth  seiner Mitglieder  llntergehn  denn  die  leichtsinnige  Art  mit  der 
die  Aufnahme Profaner betrieben  und  erlaubt wird  bringt sie  zu  Grabe! 
Mögen  wir  solches  nicht  noch  el'leben!" 
Das  Konstitutionspatent. 
Dasselhe,  im  Archiv  der  Koblellzer  Loge  befindlich,  lautet  in  seinen 
wielttigst!lJl  Stnllen  folgnnclermaassen: 
Im Namen  der  Hochwürdigen National Mutter Loge  zu  den  drei Welt-
kugeln  in  BerUn  lJeurkunden  \vir,  clas  Altschottische Direktorium  derselben, 
Kraft dpr uns  ~nsteltendell Gerechtsame,  lUld  der im Gefolge des Allerhöchsten 
I>rotel'torii  vom  9t  .. n Februar 1706  und  des  Königlichen  Edictes  vom  20. Ok-
toller  17\18  uns  ertheilten  Befugnisse,  dass  auf  geschehenes  Ansucllen  eine 
gel'eehte  und  vollkolllmene  ]'eld St. J ohallnis-Loge  des  Fl'eimanrerorclens  von 
nn~  ge~tiftet  und  d.erselben  der  Name  ]j'rieclrich  zur Vaterlanclsliebe 
lwigplegt,  auch  ihr  zum  Siegel  ein  Altar  mit  darauf  brennendem 
Opf(lrfl'lUll' und darüber ein schwebender Adler  mit  der Inschrift sic 
selllller gegehen  worcleu.  Dieser  UURereI'  gesetzmässig  constituirten  ]j"'eld-
loge  ~teht demnach  da~ Recht  zn,  nae11  elen  ihr  VOll  uns  el'theilten  Statuten 
uud  uralten  wolll  hergplmtchtell Gebräuchen,  Brüder Freimaul'el'  in  elen  drei 
er~ten Graden  des Ordens  an- und  anfznnelnnen,  sie in  den Kenntnissen,  die 
ihren  Stufen  in  der  OrdellSVel'binelung  angemessen  sind,  zu  unterrichten und 
alle  Gerechtsame  zu  iHlen,  welche  einer  gerechten  und  vollkommenen 
St. Johannis Loge  gebühren. 
Wir  bestätigen  den  gegenwärtigen,  rechtmässig  geWählten  Meister 
del'f:elbell  den  Hochwürdigen  Bruder Friedrich Ribbelltl'Op,  Staats Rat.h 
*)  Bei  <11'.11  vor  mir  Iiegcn(]tln  Akten  nicht vorhanden. GI 
und  General  Kriegs  Commissar  dergestalt,  dass  nicht  11m  Er,  sOlldel'll  alH'h 
alle  seine  gesetzmässig  gewählten  unel  von  uns  bestätigten  Nachfolger  die 
Functionen eines  vorsitzenden  Meisters  ausüben  und  alle  mit seinem  Amte 
verbundenen  Rechte  zn  geniessen haben  sollen. 
Jetzt folgt  der übliche  Passus  über  die  verschiedenen  Verpflichtungen, 
und  dann heisst es  weiter: 
Zu Urkunde  dessen  haben wir  dieses  Constitutionspatent  eigenhändig 
unterschrieben  und  mit  dem  grossen  Insiegel  der grossen  National  Mutter 
Loge zu  den  drei ,Velt Kugeln  bedrucken lassen. 
Geschehen  im  Orient  zu  Berlill  am  Pt'in gstfeste,  welches  ist  der 
17  May  5812. 
Das Altschottische Dil'ectorium  u.  s. w. 
KlaI)proth  1.  v.  Guiollneau.  v.  Beyer.  Goh1.  Schmalz. 
Die  Logenprotokolle. 
Im  Ganzen  liegen  24 Protokolle  der Feldloge  vor,  17  von  Lehl'lings-
logen,  3 VOll  Gesellen7  und 4 von Meisterlogen.  Dieselben sind eingeschrieben 
in  drei  blau  eingehundene Bücher,  deren  grobes  blaues  Papier  vergoldete 
Ränder  hat.  Alle  Protokolle,  mit Ausnahme  der  vom  3.  Dezember  1812, 
22. September 1813 und G.  August 1814  sind  von  BI'.  G. Baersch geschrieben, 
der üherhaupt  die  ganze Korrespondenz der Feldloge  geführt  hat~  VOll  dessen 
Hand  das  ganze  im A ß W  befincUiche  Aktenbündel  über  die  Jfeldloge  ge-
schrieben ist. 
Das erste Protokoll ist datirt:  "l\Iit!l.u  den  4
tl
'"  des  8
len  1IIonats  des 
JtLhl'es  5812."  Es  ist  das  Gründungsprotokoll.  Dasselbe  beginnt  mit 
folgenden  Worten: 
"Auf den Ruf des  Meisters vom Stuhl  eIes  hochw.  Bruder Ribhen-
trop  hatten  Rich  der  grösste  Theil  der 13br.  der  FeldIoge,  so  wie 
mehrere  besuchende  Brüder  zur EinfUhruug  des  Lichtes in die  nene 
Feldloge, versammelt.  Nachdem die Einweihung nach den Gebräuchen 
und Vorschriften  des  Ordens  geschehen  (wobei  der hoclnv. 131'.  Riller 
v. Gärtringen  die  Stelle  des  abwesenden  cleput.  Meisters BI'.  v.  qued-
now,  sowie  der  BI'.  v.  Bismark  die  des  abwesenden  BI'.  v.  Schacht-
meyer  aIR  ersten Stewards  vertrat)  und  der  erste Hammerschlag  des 
~Ieisters  im  nenen  Temllel  erschollen  war,  l'rüffnete  der  hochw. 
Meister vom Stuhl  die  Loge  durch  eine  kurze  herzliche  Rede,  worin 
er  die  Brüder  auf  den  Werth  der  Maurerei  und  auf die  Pflichten 
aufmerksam  machte,  welche  dem  Maurer  auch  in  der  äusseren ·Welt 
obliegen  und auf die  Einigkeit,  welche  besonders  eHe  BI'.  der  Feld-
loge  beg'lücken  müsse." ('')  J_ 
Hierau!'  gtllit  deutlich  hervor,  dass  !leI'  4.  Aug'ust 1812  {leI' Stiftungs-
tug  dei'  .Fl'ldlogc  hit,  Für  (!iIJjenigeu,  welche  die  Gründung  irrigerweise 
mwh Kiinigf'berg vC'rIegcll,  sei  zunächst  noch einmal auf clas  oben abgedruckte 
Schreibl~1l  vorn  8.  Augn~t verwief'en,  dann  sei  hervorgehoben,  dass  in  der 
Ll'lu'lingsloge,  die  am  22.  September  lRlB  in  Bautzen  abgehalten  worden 
ist,  der  llOChw.  ~\Ieister v.  Stnhl,  BI'.  Ribbentrop,  bekannt  machte:  "d  as s 
der Stiftullgstag der Loge der 4 tu  August sey  u.  dass  derselbe  'wegen 
der ungünstigen  Zeitereignisf'e  nicht  habe  gefeyert  u.  an  demselben  auch 
nieht  die vorgeschriebene Beamtenwahl  (habe) vorgenommen werden können". 
Eigentlich  sollte  ja  (vergl.  d.  Schreiben vom  8.  Aug.)  die  Einweihung  am 
H.  August,  dem Geburtstage  des Königs,  stattfinden,  sie  musste  aber  auf den 
folgC'ndcn  'l'ag  verschoben  werden.  Während  die  Stiftungsloge  am  ':l'age 
naeh  dem  Geburtstage  des  Königs  ]'riedrich Wilhelm IU.  abgehalten  wurde, 
fimd_ dip zweite Loge am Vorabend von Napoleon's Geburtstag (15. August) *) statt. 
In  dem  Grünrhmgslll'otokoll  findet  sich  auch  noch  folgende  bemerkens-
wt'rthe  Stelle:  "Der hochwürdige  Bruder Biller v.  Gäl'tringen  sprach hierauf 
einige  Worte,  worin  er  dcr  Loge  zu  ihrer Stiftung'  Glück  wünschte,  der 
Verdienste  des  ahwesenden  hochw.  Br.  v.  Cluednow  um  die  Gründung  der 
LOgtl  erwähnte ---".  Aus  derselhßll  geht hervor,  Wfl,S  schon  ans dem Königs-
hergel'  Jl!'otokoll  bekannt  ist,  (lass  der  BI'.  v.  Qnednow II  (Friedrich 
Arlolph Heinridl v.  (~nedllow) derjenige war,  dem  die Stiftung der 
Feldloge in erster Linie zu verdanken ist. 
Bei  der  Gründung  waren  58  Brüder anweRellcl,  47  abwesend und  ent-
~chuldigt.  Die  :Namen  Allel'  sind  im  Protokoll  eingeschrieben. 
Ein Lokal,  in  dem  die IJoge  gegründet worden ist,  ist nicht.  angegeben, 
aber  wir dürfen  aus der Korrespondenz entnehmen,  dass dies in dem "schönen 
Klubhause"  gewesen  ist.  Die  zweite Loge  ftm  14. August  wurde  abgehalten 
im  "ueuell  Krug hd dem  Fd(llager  l)(~i  Olay",  die  vierte  am  23.  August im 
"ueuen  Krug  lwi  dem  Feldlager bei  Petel'ltof". 
Olay  (Oltti)  und  Peterhof  liegen  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  l\Iitau 
Illltl  Riga.  Beille  Stiidte  werden  durch  eine  Strasse  verbullden,  flie  mit ihrer nord-
iistlielwn  (Rigael')  Hälfte  zwischen  dem  Kangerk~ün- ewestl.)  und  Tyrul-Mol'ast 
(Ost!.)  durchläuft,  lind  bei  dem  Austritt  aus  diesem  lIIorastterrain in  das  breite ThaI 
des  Alisscflusses  eingeht  uUlI  neben  diesem  anf  seinem  nördlichen  Ufer  herläuft bis 
~Wnll.  In  Meser  Thalbreite  tLm  Ende  der  gen.  l\roräste  lieg'en  OIay  und  Peterhof, 
erHteres  nördlich,  letzteres  südlich.  Und  nocll  eine  kleine Strecke  südlich von  Petel'-
hoff,  Ila,  wo  ich  auf  der  beigefügten  IÜll'te  das  Kreuz  eingezeiehnet  habe  lieO't  der 
K  '  b  "ncue  rug".  Bs  ist  mir  nach  der  Lag'e,  wie  ieh  sie  auf  der  gTossen  vVegekal'te 
*)  H R.  "tlen  f.l  August.  Da~ Ji'iisilicrbataillon  Nro.  7  trn[  hentc  in  der  Position  bei 
fI\ai  ein.  Ein TagcHlJefoh\  des Marschall (Macdonald)  lJlJstimmt  die Feierlichkeiten  zn Napo\eon's 
mllrl(cllllcm  GclJnrtstage, 
den  tr, t,·".  Nallo\eoll's  GIJIJ\lrMag  wurdn  auf  die  vorgeschriebene  'Weise  gefeiert."  _ 
Am  Vllrahcml  wal'  alHo  AllcH  ruhig  \1ml  Zeit Ill\ll  Gelegenheit  zur Abhaltung einer Loge  günstig. riß 
in  dem  v.  Scyr1litz'sehen  Tagehuche  VOll  18 La  ersehe,  mehl'  als  wnhrscheinlieh,  da~s 
der  "neue  Krug"  bei  Olay  und  der  "neue  Krug"  bei  Peterhof  ein  und  dasselhn 
Lokal  sind.  Abgesehen  von  der  geographischen  Hitnation,  die  ohne  allen Zwang 
eine  Bezeichnung  des  "neuen  Kruges"  nach  beiden  Orten  znHisst,  ist doch  kaum 
anzunehmen,  dass innerhalb  von  [)  Tagen die  Arbeiten der Logn in zwei vcrschieuenell 
Lokalen  abg'ehalten  worden  seien,  vielmehr  wird  ~s  den  UmsUillden  und  ThatRachen 
entsprechen,  wenn  man  annimmt,  dass  die  Ebr.  der  Feldloge  ein  und  dasselbe Lokal 
benutzt  haben  und  glitcklich  gewesen  sein  werden,  in  diesf'm  einen  Lokal  gehörig 
gedeckt  gewesen  zu  sein*). 
VOll  der  neunten  Lehl'lingslog'e  ab,  die  am  Il.  Oktober 1812  ahgehalten 
wurde,  linden  die  Arbeiten  im  "GYlllnasio  zn  Mitan"  fitntt.  Ich habe  auf 
(lmn  'l'itelblntte  dieses  Absclmittf's  eillü  AIJhildung  dieses  Gymnasiums  ge-
geben,  wie  es  im  Jahre  1812  ausgesehen  ltat**).  (Ans  i\I.  1774.) 
*)  Diese  Voraussetzung  tlllliet  ihre  Bl'StiitigUllg  in  tier  AIlHIlruckHweisc  von  Baersch 
(G.  B.  Seite 23),  tier  VOll  delIl  Lager bei  "Olei  l'etel'hof"  spricht. 
**)  Meiue  eifrigen  Bellliihllugen,  Bilder  des  "IlClwn  Kruges"  und  des  "Klubhauses"  iu 
l\Iitau  zu  erhalten,  hattcll  keineu  Erfolg;  nachdem  mir  Holehe  antlinglieh  in  Aussicht  gestellt 
wordcn  waren,  erhielt  ich  Bviiter  llie  Nachricht,  dass  heide  Lokalitiitcll  nicht mehr  existirten 
Ulul  dass  keinc  Abbildungen  derselben  aus  fri\herer  Zeit  aufzutiIl!lcn  seien. -- 64  -
Die  letzte  Arbeit  auf russischem  Boden  war  die  Lehrl.- und  Rezept.-
Loge  zu  :Mitan  am  B. Dezember  1812.  Das  Protokoll  clerselben  ist nieht von 
der  HaIHI  des  BI'.  Baersch  geschrieben  und  überhaupt  nicht  unterschrieben. 
Wenn  man  ühersieht,  dass  in  der  kurzen  Zeit  vom  4. August  bis  zum 
3. Dezember  20  Logen  abgehalten  worden  sind  und  clas  in  einer  Zeit  des 
Krieges,  wo  fast  jeder  'l'ag  Scharmützel  und  grössere  Gefechte  mit  dem 
Feinde  brachte,  dann  müssen  wir  den  Brüdern  im  Felde  für  ihren  ausser-
ordentlichen  maurer.  Eifer,  für  ihre  Begeisterung,  mit  der  sie  der K.  K. 
dienten,  die  höchste  Anerkennung  zollen. 
Sehr  bemerkenswerth  scheint  mir  die  Thatsache,  dass  in Mitau  sowohl 
Bewohner  VOll  Stadt  und  Umgegend  sich  haben  in  die  Feldloge  aufnehmen 
lassen  als'  auch  dass  russische  Bbr.  Freim.  die  Arbeiten  der  Feldloge  be-
sucht  hahen*).  Die rl'heilnahme  an  elen Arbeiten Seitens  der Logenmitglieder 
war  ebenso  gross  wie  der Besuch  von Bbr.,  die  nicht  zur Feldloge  gehörten. 
Die  Zahl  der  Freim.  unter  den  Offizieren und Beamten des York'schen  ~{orps 
war  eine  ausserordentlich  grosse. 
Im  Dezember  1812  war  die  Rückwärtsbewegul1g'  der  französischen 
Heerestrümmer  in  vollem  Gange.  Das  Macdonalcl'sche  Korps  hob  die  Be-
lagerung  von  Riga  auf'  und  ging  übel'  den  Niemen  zurück,  der  am J ohannis-
tage  mit  so  grossen  Hoffnungen  überschritten  worden  war.  York  verlor die 
Fühlung  mit  den  Franzosen,  schloss  am  30.  Dezember  die  K  0 n v e  n ti  0 n 
von  Tauroggen mit  dem  russischen  General  Diebitsch und  gab  dadurch 
ftir  ganz  Preussen  das  Signal  zur  Erhebung'  für  die  Befreiung  (les  Vater-
lander;.  Der  König  begab  sich,  da  Berlin  noch  französische  Garnison  hatte, 
am  22. ,Tanuar  1813  nach  Breslau,  forderte  am  3. Februar  zur  Bildung  frei-
williger  Jägel'korps  auf,  schloss  am  28. Februar  das  Bündniss  mit  Russlancl 
und  erklärte  am  16. l\Iärz  an  Frankreich  den  Krieg.  Er verfügte  damals 
nur  übel'  33000  Mann  regulärer  'l'ruppen,  die  aber  sehr  balclvermehrt 
wurden.  Bliicher  ging  mit  25000 Malm  nach  Schlesien,  rückte  Ende  März 
durch  die  Oberlausitz  in  Sachsen  ein  und  kam  im  April  nach Altenburg,  wo 
er  mit  Schamhürst  und  Gneisemm  am  15. April  in  dem  Gasthause  "Stadt 
Gotha"  einquitl'tirt  wurde.  In  der  zweiten Woche  des April  waren  die  Bbr. 
der  Altenburgor  Loge  vel'J'assungsmässig  zu  maurerischer Arbeit  versammelt, 
als  unerwartet  der  greise  Feldherr  in  Begleitung  des  Generals  von  Scharn-
horst  und  ries  General-Intendanten v.  Ribbentrop eintrat  und  erklärte, 
dass  er  noch  einmal,  \'ielleicht  zum letzten l\Iale,  als Mensch unter Menschen, 
*) Zwischen  !leI'  Loge  (zu  !len  3  gCkl'öntenßchwertern)  zu  1Iitau und  der Königsbel'gcr 
Dl'lli-Kronen·Lllge  bestanden  schon  seit  1760  recht  innige  Beziehungen.  VCl'gl.  dazu  D.  K.  K. 
Seite  55  fl'. (15 
aIR  BI'.  Ulltel'  Hhl'n.  ~idl freuen  uud  ~ein  Gelüllclll  für  rla:-;  gP liellte Yatl'l'1alld 
an  den  Stufen  des  Altars  niederleg'eu  wolle.  Zugleieh  ~prach er  auch  seine 
Hoffnung  für  eine  glückliche  Zukunft aus*). 
Einer ihm  zu  Ehren  am  28.  April,  also  wenigf\  'rage vor der  Schlacht 
bei Lützen,  Vf'\l'anstaltetell  Fest- und  'l'afelloge  wohnte er mit BI'.  von Scharn-
horst,  B r.  von Rib b en  troVP  und  einer  Anzahl  preussifwher  Offiziere  bei. 
Dabei hielt er,  wie das Protokoll sagt, "eine feierliche Abschiedsl'ede, in welcher 
er  nochmals  seinen  Empfindnngen  briiderlichen  Ausdruck  g'ah  und  den  'Wunsch 
äusserie,  dass  man  seiner mit Bruderliebe,  aber  ohne  Zährcn  gedl\nken  solle,  wenn 
ihn,  den  greisen Kricger,  auf seinem  gefahrvollen BCl'uf8wege  vielleicht bald der 'rod 
ereilen  sollte". 
Bereits  am  2.  Mai  empfing  BI'.  von  Schal'llhorst  in der 8(',hlacht  bei Liitzen die 
Todeswunde.  (Ansfübl'licllC Darstellnng nudet sich bei Dietrich, Blätter d.  J<jrinn(,l'ung, 
S.  sn  und  ff.). 
Im Herbste  desselben .Tahres  181H  l'iicktt~ Hl  ii c herabermal:; mit seinem 
tapferen  Heere  in  die  Oberlau~itz ein.  Wie  in  einem  Hnnc1schl'eiben  vom 
15 ..  Juni  1814  der  früheren  IJoge  zu  den  drei  Sätl1en  in 'l'riehel  l'esp.  der 
Loge  zur  goldenen  Mauer  in  Bautzen  berichtet  wird, **)  besuehte  damals 
Bl11 ehe  l' die  IJoge  in  Bautzell.  Das  eigentliche  IJogenlokal  war  noch  von 
Einquartirung besetzt,  aber es  gelang, ein schickliches Lokal in einern sicheren 
Hause  ausfindig  zu  machen,  wo  die Loge gehalten  wurde.  "Zur bestimmten 
Zeit fanden  sich sämmtliche  militärischen  Brü(ler,  so  viele  deren  nur  vom 
Dienste  hatten  loskommen  können,  mit  dem  ehrw.  Bi'.  von  Blüchcl'  an 
ihrer Spitze  nebst  dem  vors.  lUstr.  v.  f)L  (ler Ji'eldloge,  BI'.  Ribben-
trop und mehreren Beamten derselben ein". 
In der Beschreibung der Arbeit wird eille Hede besonders wieclergegelJen, 
die  mücher dabei  gehalten hat.  Dann  fährt  das  Rundschreiben  fort: 
"Einige 'rage darauf hielt in demselben Lokal  d er BI'. Hil! heu-
"t.rop  eine  Feldloge,  wo  zwei Aspiranten aufgenommen  wurden, 
"der wir ebenfalls beiwohnten und mit diesen verehrten Bbrn. den 
"Bnnd der BrHebe inniger und fester schlossena. 
Seit dem  3.  Dezember  1812  in  lVIitau  hatte  die  Feldloge  keine  Arbeit 
mehl'  gehalten,  wenigstens  liegt aus  diesel'  Zeit kein  Pl'otokoll  vor. 
Das  uächste Pl'otokoll  ist  datirt:  "Bautzen am  22.  Tage  des  n.  Monats 
im  .Talll'tl  des  Lichtes  581H". 
Zunächst  ist die  Frage nach  der Berechnung'  resp. Berlcutung dieses  Datums zn 
beantworten.  ht es  wie  eHe  obigen Daten der fmuz[isüichcll Logen  zu  rechnen, alRo 
rIas  .Jahr  mit  dem  1.  ~Iärz  beginnend,  oder  ist es  nur  eine  bedeutungslose  Schreib-
@) weise,  d.  h.  eine  Umschreibung  des  profanen  Datum?  Im  ersteren Falle hätten  wir 
*)  Vel"gl.  G.  A.  Seite  GO.  Wo  auch  die Faksimiles ihrer  Eintragungen in  das  l~l"emdell' 
. uuch  wiedergegeben  sind. 
**)  Veröffclltl. in d. Fl'eim.-Ztg.  1901,  No.  31  VOll .Jlgen, Mstl".  v. St.  der Loge in SOl'au. - ßG  -
df'U  :!:!.  X"\'rlllhr~1'  11'1:1,  im  zweitcn  den  :.l:!.  Heptembcr  18tH  zu  lesen.  Ir.h  glaube, 
es  muss  da~ IC'tztf'I'C  Datum ungenommen  werden,  weil  im November,  naeh  der Völker-
~cbJar  ht  bei  Leipzig,  keine  prBussischell  Heere  mehr  in  Sachsen  standen,  die  Ver-
biimlf'ten  vielmehr  l~uf der  Verfolgung  Napoleons  dem  Rheine  zu  marsehirten. 
nieRe Loge  mn  22.  t\pptemher  1813  in Bautzen ist also die, VOll welcher 
da~ eben zitirte  Rundschreihen vom  15 . .Juni 1814 Erwähnung tImt.  Die zwei 
Af'pit'auten.  die anfgenommeu wurden, sind VOll Reitzenstein und vonlVIack. 
nie  Loge  wurde  ritnalmiissig  um  12  Uhr  geöffnet.  Der  vors.  Mstr. 
Hihhelltro]l~ theilt  mit  dass  der  Stiftungstag  der  I~oge  der 4.  AUg'llSt  sei, 
da~s dpl'sdl,e  wegen  der  nng'iinstigen  Zeitverhältnisse  nicht  habe  gefeiert 
\\,prrh>n  kiinlH~ll,  daSR  diese  Feier  heute  nachgeholt  werde.  Bei  der  claim 
vorgenommenen Beamtenwahl  werden  gewählt: 
Zum  .:\Ieister  vom Stuhl  Hibbentrop 
" 
(lellUtirten  Meister 
" 
erstell  Vorsteher 
" 
fiep.  ersten Vorsteher 
" 
zweiten  Vorsteher 
" 
dep.  zweiten Vorsteher 
" 




7: erem ollienmeister 
" 
ersten  Steward 
" 
zweiten  Steward 
" 
wirklichen  Sekretär 
Rille!' v.  Gärtl'ingen 






v.  Bismltrk 
Boehm 
v.  Besser 
Stier 
..  flr1'.  n.  subst.  Secretail'  Athenstaed  t 
VOll  Letzterem ist  das  Protokoll  geschrieben.  Zum  Schluss  wird  den 
Bant:l.ßuf'l'  BrüIlel'll  der  Dank  für· ihre Bemühungen  und  rl'heilnahme  aus-
gesprochen. 
Dit~  1\ri('gHgeH('hielttl~  nahm  UUll  ihren  vcrhängnissvollell  Fortgang,  der 
di'lll  Yat(~l'lande  t'nrllieh  dpn  Frieden  und  (lie  alten  verlorenen  Landestheile 
",il'llm'bringen  sollte:  Sehlaeht  boi  Ijcipzig,  Verfolgung  Na,poleon's,  ~Willter­
fl'lr1zug  Ilel'  VCl'hündeten,  nachdem HIilcher in  eler  Neujahrsllacht  1814  über 
dt'll  Hhein  gegangen  war,  Siege Blücher's bei la Rothicre  am  1.  Februar,  bei 
Laoll  \I.  und  10.  ~Iärz, hei  La f'ere  Chall111ellQise  am 25. l\Iärz,  elie  Kapitulation 
am  no.  UlHI  dill' Eimmg  in  Paris  am  31. l\[iil'z.  Der Senat setzte elen Kaiser 
Napoleon  ah  tlm  2.  April,  am  11.  verzichtete Napoleon  auf  elen  'rhl'ull,  und 
um  4 ..  Mai  landete  IlI'  auf Elba,  das  ihm  als  Reich  zugewillsen  war.  Der 
erste  Pariser Friede  wurde  am  nO.Mai  unterzeichnet;  Preussen  erhielt seine 
lIach  dem Hasdl'l' Ji'rierlpll  Yl'rlOl'OllOn  linksl'heinischell Lande  zlll'ück.  Friec1-
rieh  Wilhdm fll'liess  eill  Dankmanifest  an  sein  Volk,  dankte  der Armee  für' 'l'rPlw  und  'l'ft!lt'prkflit,  Ilfllolmtp  rlie  H('(~rt'ültrel'  in  \Viil'digt~l'  Wf'ii'p  lllul  ZU/!. 
llach  einem  Besudle  am  englisdwll  H()t't~,  Rm  7.  Angust,  umgehen  VIJIl  rlt'll 
Prinzen  seines Hanses und  den  FeldheITIl  seineR  Hepl'es,  an  der Spitze Reiner 
narden in Berlin  ein.  Bei  des  Kiinigs Ankunft  wurde  die Viktoria  auf  (lern 
Bnmclenlmrger  '1'hor,  die  von  den  Franzosen  1806  nach  Paris  geschleppt 
worden  war,  die aber Hibbentrop sofort  nach  dem  Einzug  in Paris wieder 
mit  Beschlag IJelegt  hatte,  wiedpl'  enthüllt. 
Beim  Einzug der Verbündeten  in Frankreich war  die  Stadt Luxfl1l11mrg 
am  14  . .Januar  1814  eingeschlossen  word(m  und  hlieh  nm  1l1'eUSsü;chen 
'l'l'uppen  besetzt  bis  zu  (leI'  181fi  erfolgten  Uebergahe  des  Grossherzgtltumf; 
Luxemburg,  das  deutscher  Bundesstaat wurde,  an  den  König  \\'ilhelm 1.  der 
Niederlande,  der  dieses  Land  als  Entschiidignng  für  <len  Verlust  seiner 
nassauischell Erblande erhielt. 
In  der Stadt Luxemburg  fanden  sich  die  Brüder  der Feldloge Friedrieh 
zur  Vaterlandsliebe  am  G.  1'age  des  8: Monats  im  Jahre  des Lichtes  5814*) 
zur  letzten Arbeit zusammen,  und als  ob  sie  noch  einmal  den  Nachkommen 
ein  Zengniss  geben  wollten von  ihrem  Eifer,  ihrer  '1'reue  uml  ihrer Liebe, 
mit  der sie bis  dahin  ihren  mr.  Pflichten  geopfert  hatten,  hielten  sie  in 
Luxemburg  eine  grosse,  erhebende,  fast  einen  ganzen  'rag  in  AnSl)ruch 
nehmende  Arbeit in  allen  drei  Graden ab.  Die  drei  Protokolle  dieser  drei 
an  einem  1'age  abgehaltenen Arbeiten  sind  die  letzten,  clie  wir  VOll  der 
Feldloge  l!esitzen. 
Bei  diesen  (lrei LnxemlJul'g'pl' Arbeiten fungil'ten  fulgl'IHle  13h1'.  Beamte: 
Als  Meist<>r  v.  Stuhl  BI'.  Hiller Y.  Gärtrillgen. 
"  rlepntil'tel'  Meistt~l'  ,.  Y.  Roeld. 
"  erster Vorsteher  .,  Y.  Katte. 
"  zweitm'  Vorstdwl'  "Y. l\Ialtitz. 
"  yorlJereitendl'l'  BI'.  "v. Bismark. 





('l~n'lllollienlll  eist  er 
Sehatzlneistc'r 
"  l\Iindel. 
"  Dreseher. 
"  Y.  S ehiers  tii d L 
.,  Stier. 
II\  <1('1'  LPll1'l.-Logl'  wunlt,  (las  P1'otektorium  verlesen,  R Anfnahmell 
YOllzogell,  Hbl'.  YOIl  (lell  Lnxl;llllmrg-t'l'  Lugt~1l  l)f'gritsst;  sie  {'neIde  um  2 Uhr 
Nachmittags.  All('r  ,Vahrseheiulichkeit  nach  schloss  sidl  (laran  t'ille  Tafd-
*)  01)  (lies  der  (i.  August  oller  der  Il.  Uktober  geweseu  iHt,  kOllute  ich  nieht  feststellen. 
Die  ProtokoJln  (ler  Luxemburger  Loge  sagen  darüher  nichts.  Daraus  darf  wohl  :Hwh  der 
Schluss gezogen  werden,  dns~  (Hll  Arbeit  nicht im  Lokale  !leI"  Luxemburger  Loge  abgehaltun 
worden ist.  Diese  hielt  am  8.  Oktoher  eine  Arbeit,  in  der  ()  hes.  Bbr  ...  Offiziere  im  Dienste 
Sl·.  ~[.  des  Kiinigfl  von  l'reussell"  erschienun.  So  weit die  Namen  d('rselben  in  dem  unleser-
lichen  Pr()tokoll  zu  entzin'ern  sind, waren  os  nicht  i\ntgIieder  IlllHCl'lll"  FeIdlog(l. H8 
loge.  Al,pudl'  wUl'cll'  (-lNH~lleuloge  gdwlten,  in  welchpl'  (1  Beförderungen 
\'Ul'gPIlomnwll  wlll'(leu:  f'ie  eurlete  H)1,:)  Uhr.  Varall  schloss  sich  die  Arbeit 
im  dritten  Grad  mit  4 Beförderungen,  die  um  Mitternacht  endete.  Diese 
dn.j  Protokolle  sind  von  BI'.  }[indel geschrieben. 
In  einer  Bemerkung'  der  Annalen  unserer  Log'e,  die  allerdings  erst im 
.Jaltre  1870  angelpgt  worden  Rind,  he isst  es:  "Nach  Beendigung  des Krieg'es 
VOll  1814  ward  die  Felclloge  durch  die  Versetzung  (leI'  Bbr.  aufgelöst  und 
dpl'en  Archiv  IH'i  dem  letzten  Sekretäl'  der  Loge,  dem  Br.  B aers eh  anf-
IH'wahrt,  rOll  Ch'lll  Holche  anf  uns  gekommen  sind."  VOll  einer  förmlichen 
Aufliif'ung  halle  ieh  nichts  feststellen  kOnllen,  auch  nicht  in  dem  A 3 VI. 
AllS  dem  t:lehl'rihenHilJ1lentrop's  vom  11. Aug'ust 1817  (siehe den folgenden 
Ahse1mitt)  geht  f'ogal'  hervor,  dass  er  die  :B'eldloge  damals  noch  nicht  als 
"aufgelöst"  hetnwhtrt  hat,  denn  er  will  sie  "erhalten  und  in  eine  stehende 
Loge  umwandeln".  In  dem  Schreiben  vom  28.  September  1817  ist  gesagt; 
dass  die  AktPll  etc.  cler  Feldloge  von Köln ans  in  den  Besitz  der  Bbr.  in 
KohlellZ  gekommen  seien;  dann  if;t  es  doch  :;r,weife1haft,  ob  diese  Schrift-
stücke  "1111  BI'.  Ha e  1'8 c h geschickt  worden  sind,  denn  rlieser  war  damals 
stpllvel'll'etenclel'  I,!lndrath  in  Leehenich,  und  nicht in  Köln. 
ZUlll  Schluss  nun  dü~ Nalllt'n  clerjelligell  Bllr.,  die  in  die  Feldloge  anf-
genommen  und  in  ihr  befördert  worden  sind: 
Die  Namen  der  Aufgenommenen  habe  ich  in folgender  Liste  zu-
sltllllllengestell t: 
Stand  Nr~'I ... _  ..  ~at:~c  c  ••  ~~J_~~'~ll=.a~lc~l.  ~I~~~:f~~~I~I~~:;math 
1 I  von  Werder  JOlI:  Gcorge  1 1  2\1  IllIth.  i·  Magdeburg  Prem,-Ltn.  im  Leib, 
t  Chnst.  GottI.  :  Inf.-Regt.  No.  1 
:!,  Liebknecht  .Tohann  32  "  i  Fl'ankfurt  n.jO.  Unteroffi;\ier  im  Iuf.-
, (aIR  dien:. BI' :.) 







! (als dien:. Hr:.) 
SchnItze 
Hesch 
'"Oll  llamilton 
Biowald 
Becker 
(als  dien:. BI' :.) 





Carl  Gottfried 
Carl 
Carl 
31  kath. 

















Regt.  No,  5 
Unteroffizier  im  Inf.-
Regt.  No.  1 
Ober-AmliteUl' 
Brigade AlHliteur 
LientßIl.  v.  cl.  Armee 
Ober-Auili tour 
Bedienter bei 1I1ajor 
v.  Lepel 
Lieuteuant 69 
Nro.  Name  Alter  Religion 
10  von  Reiche  40 
11  vou  Lamprccht  30 
12  von  Tr<luenfels  l"riedrich  20 
Wilhelm 
13  von  Di~bitscll  Ernst  27 
14  von  Rödel'  I  C01ll'adFerdillalHl  :W 
1 U  von  Hertig  li  ,I  Friedrich  21\ 
Wilhelm Ernst 
16  Kleist  i  Johann  .Taoob  2ö 
(als dien:. BI' ... ) i 
17 
18 
Werner  I Joh.  Gotthardt  a1 





von  Thile 
'rechow 
22  Mohr 
:Ja  VOll  Wettberg 
24  Vicl'tlmJcr 
(als dien ...  BI' ... ) 
2iJ  Dictlerichs 
211  Scraphim 
27  von Donop 
28  von Zalllskowsky 
:!~l  von  [\ alker 








Carl  Frl6<lric1l  44 
J!'ricdric1l  88 
.Tohann  Carl  ·12 
Friedrich 
Joh.  Wilhelm  aB 
.Toh.  Christian  147 
"ri  .dd  oh  I  36 
Frierlrieh 1,eopOI<11  27 
! 
Carl  iHl 
luth. 
Stautl 
Hannover  Kriegscollnnlssal'  uud 
HauptInann v. d. Armee 







in  OstpreU88cn 
Labian 
in  Ostllrcnssen 
Krieges-Commiasariats 
I  Lieutenant im  Leih-
I  Inf.-Regt. 
1  Stabs-Capitain  beim 
I  Ltlib-Inf.-Regt. 
SeeoD!lelient. im Garde-
.JUgl'r-Batl. 




Feldlazareth No.  1 
Brigade-Auditeur 
Dresden  Major im Genel'alstab~ 
Protzen  Qbel'-Lazareth-















Hegistl'atol'  bei  der 
Regierung in Mitan. 
Kammerverwandtcr 
in Mitan 
Premicr-Callitaill  im 
3.  Inf.-Regt. 
Licutenant im 3_  Inf.-
Hegt. 





von  Heitzllllstein  '[  ({corg(;hristoph f  .  ' 
in Ba\\t~I'1I 1\111  :!2/~1. IHla  nnfJ.:'t'IHllllliH~n.l. 
VOll  Mack  I  .Toh.  Ferllinantl  .  Lientenant 
Capitaill 
BB 
\'on  FelileI'  1  F.rtlmanu Uott!'\'.:  :!"  1  Inth.  Bl'rlin  Lientcn. im GtlIll\l'alstab 
Wilh"]1Il  tles 1.  Al'llIeeCUl'pH in 
L1Ixemburg' angestellt 
./ncuhi  Carl  I1cinril'h  ·IH  Fiil'stunl\"nldo 
in  d.  lIIark 
t  "rar schon  in  t!ilwl'  frnu:.r..  Luge  in  11.  111.  Uratt  lH'fiil'lh'l't;  wurdt!  tl'utl.dl'm 
in  der  Fehllug.c  in  Xu.  1.  rcci}Jirt). 







____ -c-=~=}lt~+~e~~:I~  ~:in:t~I  ___ J  Stand 
:1O  luth.  Anspach  I  Hauptm. im 2. Bl'auden-
i  burg.  Inf.-Regt. in 
, 
von  B('ulwitz  'Alt'x. Carl  Frit~clr. 
Fmnz ChriHtoJlh 
(\Vnr  "I'hUH  in  llt'r  frauz.  LUKt!  in  IIny  llufgf.'lWmmeu). 
Bt'rcllIlt  AuguNt  Carl  2·1  reforlll., Hel'lin 
I Lllxemunrg  in  Can-
tonil'ung 
! Lieuten.  im  2.  Ostpr. 
Bercmlt  Fritltlr.  WilIJI'lm  25 
(v.  Behrentlt) 
I Inf.-Hegt.  ill  Prum in 
1l1'tiuCl' I  Cantonil'ung 
"  . 
Ylln  Othegmvc  Carl  45 
Starkofi'  PanI  lIliehel  Sß 
(als dien.'.  Hr:. 
kaUl.  Auchcu 
luth.  VOl'llOllllllCrn 
i OlJcl'stlieut.  und Kom-
I  ,muJ1(1.  cl.  2.  Bl'undenb. 
I Inf.-Rcgt.in Luxemburg 
,  in  Cantonirllng 
Felclkiister 
Durdl Affiliation  wurden  aufgenollllllen  die  BI'.  BI'.  VOll  l'rIasscllbach,  von  Kleist, 
von  Mt'elitz,  von  SchierHHltlt,  Krcllkel  lIud  KrauHs. 
Auf  l{je  Ocselll'uHtufli  wl1l'llon  hefiirtllll't  lllll  1B.  Selltomher  1812  die  Bur.  Lehrlinge 
KI.~r8ten,  l'tltzl.,r,  Drescher,  "on  SOlllnitz;  am  11.  Oktobel'  yon  Kykl111HCh,  von  Bl'llullschweig, 
Zllremba:  am  fi.  AugnHt  1814  iu  Lnxlllubul'g  Abencls  lllU  10  Uhr  von  Zepelin,  VOll  Unruh, 
I1I1Heh,  VOll  Sehiining,  "Oll  Arnaul<1,  von Zettll\\'. 
Allf die  l\Ieistcl'Htllfc  wurcleu  erhllhen  die  Bhr.  Gesellen  Vqll  Reuss  I  lIud  VOll  FielJig  um 
tI.  f;t'l'tClulwl'  lfll2;  VIlIl  CollrcJIJI  lllll  2\1.  Oktoher;  COlll'ad  aJn  12.  Novembel';  Drescher, 
VIIU  Arl\:lulcl,  yon  Ze!I('lin  und  Fitzel'  um  G.  Augllst  1814  Abends  11  Uhr in  Luxemburg. 
Verzeichniss  der  besuchenden  Bbr. 
}\1'1I.  Name 
VIIIl Sehmiclt dlllehw ... ) 
:!  \'1111  Kahltltn 
3 
-I 
Yllll  Canitz 
Vncltzke 
von  Hertzherg 
7  Dt'fl'OI11W 
H  Blllhlll 










Li('uteuant  im  Generalstabe 
VI'.  met!.  OIwl'militail'lU'zt 
dlajlJl'  11.  'l'l'ltillCllJlitain 
UI'.  phi!. 
Name  u.  01':.  ihrer Loge 
P(lter  Alex:llHler  Elisabeth  in 
St.  Pctcrslmrg 
Zum  Schiff in Berliu 
Phocnix  in  Künigsbel'g  i.jPr. 
. AI'I'hillle!les zu  lIen  B RniRshrettcrll 






























VOll  Hulm 
von  .Teanneret 
Hochstaedter 
von  Noh1e 
I 
Baron von Medem 
Jo'reytag 




von  Belo", 
von Engelbardt 
Graf  Henk!'1 
von lJol\l\l'l'smark 
•  JOHt 
VOll  Fiehig 
Slevoigt 
VOll  Schlicht 
Ludwig 
von  St.  Paul 
von  Krauthoff 
ZiPIJer 
71 
Stand  NanH'  11.  01'.'.  ihrer Lnge 
Dl'.  med.  OlJermilitairarzt 
Cbi1'l1l'gieu-)[ajor  ~er kaiser!. I  St. LOl\i~ (le ja :Marliniqne zu Paris 
franz.  Marille 
Lieutcnant im ostprcllgsischcn 
.H\geruataillon 
Kammerherr lHUl  Gutsherr 
auf l'ocleitzcn 
Oberst  der  Cavallerie und 
Brigadecommanlleul' 
Gutsbesitzer  auf Zcmallen 
hei  Mitan 
Kanzler 
Artillerie-Lientenant 




Log(~ in  \\'illla 
:Ilcistel'  v.  Stuhl  der Cl ,Tohallues 
z. Ill·PUSS. Adler in L:U1l1sherg a IW. 
Ehemals Sekr. <lt~r  frUher  in 1\Iitau 
bestandeneIl  0  zn  tlen  drei  ge-
krönten Schwertem 
Loge  feli sacr{: in  Bir~ell in Litthauen 
Goldenes  Schill'  in  Berlin 
Wilhelm Z11I' l\f1iunerkraft in Coll>crg 
Louise  z.  anfrichtigen  Hllrzen 
in 'l'ilsit 
Pl'ncmenr  d. Herzogth. Cl1rland:  Fen  aaeni  in  BirHen 
Major  11.  E'liigeJ-Adjntnnt  I Meister  v. Stuhl der Be~tHlldigkrit 
So  JI.  des  KiinigH  i  zn  Berlin 
Dr.  med.  H(~gilll(lnt,,-Chirl11"gl1H  Dl'pi  Degml  in  Hall.,  n.jSnale  . 
i  lJcim  Husar-en-Regt.  No.  i  1 
i Major  lJei  d.  Artillerie zu l·'nss.!  Uoldmter  I'tlug  in Berlin 
I  K:mzlniruth  !  Elwl\I. Loge zu den  drei gekrijlltml 




I  Siegende \Vahrheit in BerUn 
I
~  Einigkeit in  Berlin 
i  'l'o(ltenko)lf  in  Kiinigsuerg  i.jPr. 
!l!'ranziis. Feldloge  (1ü.  leicht. Inf.-
I  Hegt.) de la Hinei'l'('  Amitit\ 
Hierzn  sin(}  noch  diejenigen  Luxemburger 13b1'.  zu  ree]meu,  die  der  grossen 
Al'lJtJitJ  die  [lJll  Li.  Anglist 181-1  in Luxemburg unter  dem Vorsitz des Meisters v.  Stuhl, 
BI'.  Hiller Y.  Gacrtl'ingcll  abgehaltClI  wurde,  beig'ewohnt haben,  Zuerst  werden  ge-
lIaHnt  VOll  der  Loge  "Les  enfants de  1[1  COllclll'de  fortifil~e"  die  13br,'.  Pel'ill,  Gille 
(Meister  v,  Stuhl)  und  .Tory  (\'  .  .TOl'l'Y '!),  daull  r>  Bbr,'.  "der  el1emalig;ell  LUXf!11l-
bUl'gcl'  stehend  gewesenen  Log'c  angehörig":  Paest  (oller  Prest).  Baltia,  Miinchcll, 
Glück  (?)  Pescatol'*). 
*)  Die fUnf  letzteren  können  ullr  :\!itglie.tlcr  oiner  franziis.  lI!ilitiirloge  gewesen  sein; 
entweder der  "Pm·faite  union"  (fi8.  Bl'igade)  oder  ller  "Fratcl'nitl\"  15\).  Brigade),  die  beide mit 
!lem vVegzug  der Franzosen allS  Luxemuurg,  Ende 1814,  \'011  dort  v()J'~chwal\llell.  - Alle I,uxCJlI\-
bUl'ger  Nachrichten venlanke  ich  !leI'  GUte  <ICH  BI'.  nr('~oirc I{olhach. Die Stiftung 
der  Loge 
Friedrich  zur  Vaterlandsliebe 
in 
Coblc~nz 
1817. Die Loge L'Union  desiree  bestand  noch  am  20.  Oktober  181G.  Sie 
hatte  seit  "Deutschlands Wiedergeburt"  ihren franziisischen Namen  allgelegt, 
und dafür den  deutschen Namen "Zur gewünschten Einigung" angenommen. 
,lBis  zum  Rheillübergang  der  verbündeten Heere",  also  bis  zum .Januar 1814 
stand sie  mit  dem  Grand  Orient  zu  Paris als  ihrer Mutterloge,  von  der  sir 
ausgegangen  war,  in  Verbindung.  Damals  scheint  eine  Loslösung  statt-
gefunden  haben,  elie  jedenfalls  durch  die  politischen Verhältnisse  hervor-
gerufen  worden  ist.  Ob  die  Initiative  dazu  von  der  rl'ochterloge  ocler  von 
der  Grossloge  ausgegangen  ist,  lässt  sich  nicht  mehr  feststellen;  ich  ver-
111uthe  das  Letztere,  ebenso,  dass auf Ersucllen  des  Grand Orients  die  Akten, 
Korrespondenzen,  Ritualbücher  etc.  etc.  von  der  Tochterloge  zurück-
geschickt  worden  sind.  Trotzdem  bestand  die  Loge  fort,  die  Bbr.  wählten 
Beamte. 
Es  entstand  der Wunsch,  sich  einer  dRr  prellssischen Grosslogen  anzu-
sehliessen,  der  in  dem  folgenden  Schreiben  zum  ersten Ausclrnck  kam: 
Der ehrw.·.  Mn tter Loge  zu  den  3 Weltkugeln haben  wir das Vergnügen 
anzuzeigen,  daßs  im .Jahre  5808  in Koblenz  eine Loge  errichtet worden  ist und 
noch  besteht. 
Diejenigen  Brüder,  welche  die  Loge  gegründet  haben,  hatten,  vor  der 
Besitznahme  dieser Länder  durch  die  Franzosen,  theils  in  KiHln,  tlleils  Frank-
fmt am  Main,  theils  Amsterdam  daH  Licht  erblickt. 
nie  Cl  zn Knblellz führte  den Titel:  Union desiree, den sie, seit Deutsch-
lliutls  \Viedergeburt,  in  (lentscher  Sprache:  gewiinschte  Einigung,  bei-
Ilt.Jha]te!l  hat. 
Wir legen  dem  Gegenwärtigen  bei: 
1.  Das  Protocoll  über  die  Installation  der  0, woraus  sich  Seite  12  ergiebt, 
dass  sie,  seit dem  zweiten l\Iollatp  lles.T ahres  5S0}), Rang unter den  regel-
mässigen  ci..J  gehabt hat; 
2.  ein  Exemplar der Statuten; 
3.  zwei Verzeichnisse der Mitglieder,  VOll  580D und 5813, in welchem letzteren 
wir  diejenigen  BrUder,  die  noch  dermalen  in  dem  Umfange  unseres  Re-
gieruugsbezirkes  wohnen,  angezeiellllet  haben. 7fJ 
Tm  .Tahrf'  5RlO  erhielt  dir,  u  zn  Koblcnz  ein  Ka!Jitr,l  wie  die  Anlagen 
untrr Nro.  ,~  un(l  5 llCweiscn. *) 
Ollgleillh  die  Kön.  Verordnung  vom  G.  Januar  d.  J. wegen  der  g'eheimen 
GesellsclHl,ften, **)  welcher  das  Ediet vom  20.  Oetober  1798  angehängt  ist,  in 
den  Rheinprovinzen  keine  Gesetzes  Kraft  erlangt hat,  weil  sie  daselbst  noch 
nicht  verkündet  worden,  so  glauben  wir  docb,  die  ebrw ...  c::J  zu  den  3  Welt-
kugeln  von  dem  Daseyn  der  LJ  zur gewi.inschten Einigung zu  Koblenz  in 
Kenntniss  setzen  zu  müssen,  von  aem Wunsche  beseelt,  mit Ersterer in nähere 
Verbindung  zu  treten. 
(Hier  folgt  ein  bedeutungsloser Passus  von  R Zeilen  über die Verordnung 
vom  G  ••  Tanum.·  1816.) 
Bis  zn  dem Rhein-Uebel'gang  der  verbiindeten Heere standen wir mit dem 
Grossen  Orient  zu  Paris als  Mutterloge,  VOll  der  die  unsrige  ausgegangen  ist, 
in  Verbinilung.  Da  wir  dermalen  ilem  preussisehen Staate  einverleibt  sind,  so 
wünschen  wir  mit  der  ohrw:.  Mutter Loge  zu  den  3 ·Weltkugeln  in  die  näm-
lichen  Verhältnisse  zu  kommen,  in  denen  wir  zu  dem  Grossen  Orient  zu Paris 
gestanden  haben. 
Wir ersuchen  dieselbe,  uns  gefälligst  mitzutheilen,  was  zur Erreichung 
(lieses  Zweckes  etwa  erforderlich  ist. 
Knblrnz  alU  20.  Tag(~ dps  10.  :Monats  aes  .T:.  cl ...  w ...  L ...  fi81G ***). 
Der  l t"  AufslIhcl' 
lrlath. Rimon  M  ... 
Der ReanCl' 
Grellel  R:. r.. ... 
Der  Meister  vom  Stull1e 
Nie.  Nl1bel  I{:. L.'. 
Der  2t"  Anfseher 
Trosson  I{... L:. 
Der Sekretär 
Pottgeisser. 
AdrllSlle:  An  aen  Staatrath u.  Advoeat  (hebel 
zu 
Koblenz. 
Aus  d!'r  Antwort  (leI'  Grossloge  geht  hervor,  dass  diese  das  recht-
milssige  Bestf!}lPn  der  Loge  "zur gewünschten  Einig'ung"  angenommen  hat, 
denn  Ronst  würde  sie  nicht  ausdrücklich  erklärt  haben,  dass  keine  neue 
Konstitution  niithig  sei,  dass  vielmehr  die  Affiliation  genüge. 
*)  Wlihrend  tUe  suu  1,  2  u.  13  aut'gefiihl'ten  StUCke,  ebenso  nllIDIDerirt,  uei  den Aktün 
im  Al'ehh-e  der Gl'oss-I,ngo  sich  uc/imlcn,  habe  ich  diese  Anlagen  unter  4  u.  I)  daselbat  ypr-
lIIiHRt;  I:!in  wt,rdCIl  wohl  uei  den  Akten  IlcH  Inn.  Ol'ient  liegen. 
**)  FrimIr.  Wilhelm  III.,  tIer  von jeher  tI.  l~reilll.-Ol'dell  zugnthan  war,  verhot  in  diescl' 
Vl~r'll·tlnulIg  alle  geheimen  (~eKI'IlHchaften,  duldete  auer  IUe  Freimaurer.  Diese  Vcrortln.  wal' 
uIHIl  l,itW  lIestlitigullg  des  IlI'kanutcn  Ediktes  vum  20.  Oktoher  1708. 
***)  'l'rlltzclcl\l  hier von  .J ...  11:.  IV".  L ... dill  RIllIc  ist,  mUHS  dieses  Datum doeh uach  der 
llrofaucn  Zeitrel'llllullg  gelesen  werden,  also  20.  Oktouc\'  1816  und  nicht  20.  Dezember  181G. 
Das  erhellt  nnzly.,jtlentig  au"  tlt'lIl  Autwm'lHchrnibell  der GrossIogl',  das  nicht  vom  li. Dezemher 
18Hi  (lalirt  sein  künnte,  wenn  das  Koulenzer  SchreitJen  vom  20.  Dezcmucr  gewesen  würe. 77 
AUR  derHE'lbell  Ant'fas811ng  der  Gl'o8Bloge  erklärt  Bidl  die  sofortige 
LI ebel'spndung  der  Suumissiollsakte  ullCl  des  ~leistel'eide:-;. 
An  die  g.'. u:. v:  St:. J:. w  zur  gewünschten  Vereilliguug*)  im  Orient 
zn  (~oblenz. 
Sehr  ehrwiirdigo  vielgeliebte  Brüder! 
Das  von  Ihrem  vorsitzenden  JIleister  an  die  National  )lnttcl'loge  zn  (len 
a Weltkugeln  erlassene  Scl1reilwn  vom  20  des  10  Monats  ist  uns  wohl  zu 
Händen  gekommen,  und  wir  sincl  zur Antwort  auf  solches  beauftragt,  daRs 
VOll  Seiten  der  gedachten  .Mutterloge  dem  von  Jhnon  geäussertell  Wunsche, 
sich  derselben  als  'rochterloge  anzllschliessell  mit  Vergniigen  entgegen-
gekommen  werde. 
In  dieser  Rücksicht  bemerken  wir,  dass  allerdings  keine  noue  Constitu-
tion  nothwendig  sey,  son(lern  nur (lie  Affiliation  geschehen  müsse, lludletztere 
zu  ertheilen  sind  wir  eben  so  bereit  als  willig,  wenn  die  derselben vorher-
gehenden  :Erfordernisse  nur  erfüllt  seYll  werden.  Es  versteht sich nemlich 
von  selbst,  dass,  da  in  unserem  ganzen  Bunde  nur  ein  System  gilt  H.  iiberall 
eben  dirseIben 'Ritualien bey  den  Al'beiten  zum  Grunde  liegen,  auch  Ihrerseits 
dieses  System  angenommen  werde,  von  welchen  wir  im  Voraus  versichern 
können,  dass  sie  für  Verstand u.  Herz  gleich  ansprechend  sind. 
In  dieser  Voraussetzung  verfehlen  wir  nicht,  die  Submissions  Aete 
·welche  von  allen  Britdern  Meistern  zu  unterschreiben und  den  Meister  Eid, 
welcher  von  dem  vorsitzenden  u.  (lem  c10putirtBIl  Meister vom  Stuhle  zu  voll-
ziehen  ist,  sogleieh  beyzufügen,  und  sehon  deren Einsendung entgegen,  bey-
kommenc1c  Pii~cen  aber  ersuchen  wir  abschriftlich  bey  den  Acteu  Ihrer s.  e. 
w  zn  asserviren. 
Wenn  Sie  bey  dieser  Zurücksendnng  zugleich  die  Liste  der jf\tzigen 
wirklichen  Mitglieder  mit  Vor  und  Zu  Nahmen,  Alter,  Stand u.  Bedienung, 
Grad  und  Amt  im  Orden  neust  bemerktem  Aufenthalt  werden  eingeschickt 
haben,  soll  das  Affiliations  Patent  sogleich  ausgefertigt  und  mit  demselbcll 
Ihnen  die  Ritualien  und  Instructionen  der  drey J obannisgrade,  die  Statuten 
u.  alle  übrigen  Erfordernisse  zugleich  zugesandt,  auch  Ihre Loge  in die  ~la­
tricul des  Bundes  als  Tochterloge  eingetragen  werden. 
Wir wünschen  unserem  Bunde  und  Ihnen zu  dieser  näheren  Verbindung 
Glück,  bitten  den  Allerhöchsten  Baumeister  der  Welten,  daSH  er Ihre Arbeit 
segnen  und solehe  mit  dem  gewUnsehten  Erfolge  gekriint  werden  lassen  wolle 
und  ('mp fehlen  unH  Ihrer  brUderlichen  Zuneigung  u. AnhiLnglichkeit,  indem  wir 
Sie  d.  d.  h. Z.  grUBSe!l. 
Berlin  cl.  G.  December  lkHi. 
D.  A.  S. D. d.  N.  M.  Ij. z.  d. a \V. K. 
Guionneau.  v.  Beyer.  Nolte.  v.  Winterfeld. 
*1  Die  Grossloge  schreibt  "Vereinigung",  wiihrelld  llie  Union-Brüder  ihre  Loge  im 
vorigen  ~chreihen "zur  gcwlluachten  Einigung"  nennen. 78 
lJip  :-\nlIl11iHSiollf'aktl'll  uud  rler  l\feistl'reid,  (UH  (Ifm  l{ohlenzer  Bbl'.  Will 
eIt'}'  (jl'o~Hloge  mn  fi.  Oktoher  181G  übersandt  worden  sind,  wurden  aber 
von  diesen  llieht  ulltrrsrhrielleu,  und  die  am  gleichen  Datum  aufgegebrme 
1.:iuselHhmg  r\l's I1IitgIiprlerverz(dehllisses  wird nicht  hefolgt,  sodass 10 nlonate 
spätp!"  Hlll  W. Angust  1817,  diese Angelegenheit  der  Affiliation  noch  keinen 
Hehritt  weitP}'  g(~kllmlllell  WiLl'. 
Illzwh;('hen  waren durch  clie  Uebernaillne  der  linksrheinischen  Landes-
theile  dnr('h  den  preuf4Riselten  Htaat  prenssisehe  Offiziere  und  Beamte,  die 
Rbr.  waren,  nach  Kohlrnz  gekolllmen,  und  diese  traten,  wie  ohne  Bedenken 
vel'mnthct  werden  darf,  :':IlRammen,  um  eine  1joge  zu  gründen. 
Dass  (lieRP  "ultprem:sisehen"  Brüder,  wie  sie  sich  oft  nannten,  auch 
mit  den  Hbr.  der  "Union  desil'ee",  resp.  "gewünschten  Einigung"'  in 
Verhindung  getreten  sind,  scheint  mir  aus  der Stelle  des  Rib b e11 trop'schen 
Briefes  mit  Bestimmtheit  hervorzugehen,  rlie  von  einer  "Spannung"  spricht. 
Man  kann  sich  aneh  leicht  vorstellen,  worin  diese Spannung bestanden habe; 
es  wird  eine  Hivalität  gewesen  spin  iibprdie  Priorität  der  Logengründullg. 
ViI'  altvreusshwlwn  Rln"  wm'den  sich  auf die  Feldloge  ,.kriedrich  zur Vater-
landsliehe"  gestützt  hahen,  rler  dip  meisten  "Oll  ihnen  angehört  hatten,  und 
die  Andel't'll  lH'zlJgf'1l  Hielt  auf  rUt'  "Union  rlesirc!\",  für  die  sie,  weil  früher 
gt'stit'u~t,  und  llm  ()rtf'  arheitelld,  ('inen  Vorrang  gewünscht  und  für 
deren  ::\Iitgliedm'  si(~  B(~HlIItfmRtellell  gef'ol'dm't  hahen  werden.  Diesel' 
,.Hpalll1tl1lg"  machte  dic~  Ankunft  Rihbentl'op's  in  J(oblenz  ein  gliick-
liehps  Endll. 
Er kam  in  dienstliehen Angelegenheiten  llaeh  Koblenz;  die  alten Feld-
logenhrUder,  die  ihn  meist  persönlieh  kanutel}'  werden  seine  Internntion 
angerufen  habe.n,  und  Hr.  von Hestorff, dpl'  Ir.  .KOlnmalldallt  VOll  Kohlen~ 
und  l~hrenhl'flitstPill,  hat  (He  Versammlung  eIer  Bill'.  Hm  10. August  %u-
SllllUllPll  ht'l'ufen. 
Brid v.  HibbentrOI)'s MI deli  NatioJlal Grossmejf;ter in Berlin, 
datil't: Kohlen7.,  (lell  11.  August  lH17,  Il:.wh  der  Salpius'schen Abschrift. 
Ifl/chwiiriligster  (lrosRrneist('l'! 
Ieh !litte Sie,  das  YOn  der  hier I!rstandencn  L...:J  nachgefmchte Protectol'iurn noch 
zurückzuhalten,  weil  (Os  mir  Gestern AJlOud  in einer zahlreichen Versammlung geglUckt 
ist,  die Glieder  dieser  L:.J  mit clnn  aUH  Altpreussen  zugekommenen ObI'.  zu  vereinigen 
und,  wenn  die  der Hochwiireligen  Mutterloge  zukommenden Verhandlungen  über diese 
Vereinigung  eingehen,  Sieh  SellJst  zu  iiberzeugen,  dass  deren  Genehmigung  zweck-
m!isRigcr  ist,  als  ein  Protectorium  für  eine  alte  u,  deren  Glieder  ZUIll  Theil  die 
liffentllehe  ~[oinun/!:  gegen  sich  haben  und  dann  doch  sirl!  zu  Bl'atJltf'n  ~t('Ilf'1l 
aufdringen. 
Die  Vereinigung,  wPlcltr  aus  mehl'  als  :\0  Briid<>!'lJ  besteht,  wiill;;eht  Iwmlieh 
folgendes: -7D 
1.  Die  Verwandlung  r!pl'  FeIel LJ  Fricdl'ich  zur  Vatcrlandsliebe  in  eiur 
stehende  LJ,  welche  ihre  Arbeiten  in  Coblenz  treiht, 
2.  Sie  wünscht,  dass  sie  auf dem  Grunde  (leI'  Constitutioll  dieser Feld LJ 
ihr Gebäude  errichten kaun  und  also  von  der  Hochw.  Jilutter I:..J  dariiher 
eine  neue  Ausfertigung  erhält,  in  welcher  auf  jene  Constitution  Bezug 
genommen  wird. 
3.  Sie  'will  den  Namf:'n  Friedrich  zur  Vaterlandsliebe  beibehalten  wissen 
und  hat  nur das  Logenzeichen  veränclert,  indem  sie  die  beiden  Fluss-
götter  (Rhein u.  :Mosel)  in  ein  Dreieck  stellt,  wo  unter  dem  Auge  der 
Vorsehung  jener Häncle  in  einander  g'ehalten  siml  mit  der  Umschrift 
\'ereinte Kräfte wirken.  Der Triangel  soll  mit  Strahlen  umgeben 
sein,  Sie  wird  eine  Zeichnung  beifügen. 
,1.  Sie  hat von  den Gliedern  der  alten Loge  die  viel'  vorzüglichsten,  welche 
den  besten  Ruf haben,  als  Vorsteller  gewählt. 
Ich  bitte Sie  zum  Besten  unseres  grossen  Vereins  die  Wünsche  der  hiesigen 
(künftigen r) Vereinigung  zu  genehmigen.  Ferner bitte:  ich  um  die  Erlaubniss,  das 
ganze  Inventarium  der  FeldD,  Ritual- und  Protocollbücher  der  klinftigell  Loge  zu 
überlassen  und  zwar unentgeldlich.  Ich  sorge  clafür,  dass  das  Inventarium  hier  bei 
dem  geWählten  Meister  Oberst  von  Zepelin  deponirt  wird. 
Der  Stiftungstag soll  der merkwürdige  1810  October  sein.  Es  ist  also  auch 
110thwendig,  class  die  grosse  MutterD gleich  nach  Eingang  der  Verhandlungen  die 
Ausfertigung besorgt. 
Ueberzcugt,  hiet  etwas  gutes  gestiftet  unel  eine  Spannung  der  ObI',  verhiitet 
zn  haben  -- überzeugt,  dass  rItueh  die  Genehmigung  der  lJier  angemerkten 
'Wünsche  ein  guter  Geist  auf  alle  Brüder und  auf  clie  Beamten  in  Coblenz  ans-
geht  - habe  ich  mich  zum  Unterhändler  gebrauchen  lassen  und  musste  reussirell, 
weil  ich  hier aus  den  Jahren  181;3,  1814  uncl  1815  einen  nicht unbedeutenden  An-
hang  habe. 
Mir  selbst macht  es  ein  grosses  Vergnügen,  wenll  elie  fiir  den  Feldzug gegen 
Russland,  wo  Niemancl  an  eine  Rückkehr  in's  Vaterland  glaubte,  gestiftete  CI Fr. 
zur  Vaterlandsliebe  erhalten uncl  in  eine  stehende  D  verwandelt  wird,  wozu  Sie, 
Hoclrwürdig'stcr  Meister  sehon  früher mir  die  Aussicht  eröffneten. 
Ich  reise  heute  weitcr liber  emIn,  und  treffe  im  September  wieder  zu  Berlin 
ein,  wo  ich  Ihnen  dann  mündlich  mehr  über  die  Sache  sagen  würde.  Haben Sie 
aller  die  GUte,  elie  Angelegenheit  zu  beschleunigen.  Es muss  hier von  allen  Seiten 
auf  ein  Zusammenschmelzen  der Alt- und  Neupreussen  gewirkt  werden.  VOll  dieser 
Seite  geht  die  Vereinigung  aus,  Der  allm1tchtig'e  Baumeister  seg'ne  Sie  und  Ihre 
Ulltel'l1ehllll1ugon.  Dies  wünscht  aufl'ichtig  in  eIer  uns  heiligen  Zahl 
Ihr 
Coblenz  treu  verbundener  ObI'. 
den lltcn Aug.  1817. 
BI'.  Salpius  liest  meine Hand,  da  ich  ulldeutlich  schreibe, 
ob  Sie  Sich  diese  Zeilen  von  ihm  wollen  vorlesen  lassen. 
Ribbcntrop. 
so  stelle  ich  anheim, 
H. 80 
Pir'ses ::khr(li!wlI  H  i  111) P 11 tr  () Tl' s  i~t  (las  für  die  Stiftung  unsel'er gegen-
wiirtigf'u  KohlellZel'  L()g!~  llerleutullgsvullste  8eltriftstück.  Es  befindet  sich 
in  rlen  Aktell  unserer  ({l'Ossloge. 
ER  zeigt  dpll  MaHll  von  sehnell  fassendem  Verstande  und  packender 
'rhatkraft,  der  es  versteht,  8Illtllllullgen  auszugleichen,  l\Ieinungsverschieden-
IlPitpn  zu  nwsiilmpn,  auseinanderstrebende  Interessen  zn  vereinigen.  .Mit 
t'inrIrlllgPIHlt'lll  Bliekfl  dnrchsellltllt Ei  b  he  11 tr  0 p  die  örtlichen und persönlichen 
Yc'rhältnisse,  erkellnt  er  die  illllf\re  Morschheit  der  zwischen  Leben  nnd  rrod 
wgetil'l'urlell  fhmziiRü.;e!lell  Loge  uml  wird  sieh  bewusst,  dasR  einer  He-
kOlll'titlltion  dprsPl!Jell  keine Lebenskraft innewohnen Inum.  Auf  der  anderen 
8f'itp  sieht  er  vorans,  rln.Rs  einer  nu l'  von  den  preussischen  Brüdern  in 
1\ohlßllZ  ausgelH'nden Logellgl'ümlung  gerade  von  den Bhr.  der  französischen 
Logf'  (: efahren  drohen  werden  durch  11olit.isehe  ulld  soziale  HivaIität,  und 
rleBf;l!alh  el'flu;gt  pr  mit  klarem  Blick  sofort  den Gedanken  einer Vereinig'ung 
heidl'l'  Ul'llPPf'1l  nnrl  führt  ihn  mit  einem' diplomatisehen  Gesehieke  ans,  das 
unsere  volle  Bewuuderung- lwrrol'l'uft:  Von  seiner  Feldloge  nimmt  er  dE'n 
Namf'1l  für  (He  lll'lle  Loge;  HUS  den  prensf;ü;ehen  Offizieren  llud  höheren  Be- , 
amtlHl  wählt  1'1'  rleu  yorBitzP1H!t'n  nllri  den  devut.  Meister  v.  Stuhl;  aus  der 
Heihp  r11'1'  f'rallziisiBelwll  Logenhl'iider  ber;timlllt  er  die  vorzüglichsten,  die 
d(m  l)(':;ten  Hnf  genic:,;s('u,  für  rlilö  HlHleren  oberen  Beamtenstellen  und  dem 
von  (!t'1ll  ZnRalllllHmfln~s  von  Rhein  und  Mosel  hergenolllmenen  Namen 
"I'Ullioll  desi1'8e"  giel)t  (~1'  eine  plJenso  sinnige  wie  geschmackvolle  Dar-
~tf'llullg in  elen  I!'lussgiittern  des  nelllm IJogellwapllens.  In  diesel' Auffassung 
(leI'  Vereinigung  und  Verschmelzung  zweier  Parteien zu  gemeinsamer Arbeit 
gewinnen  die  Worte  unseres  LOg'enzeichens  "Vereinte  Iüäfte  wiJ'ken"  erst 
ihl'f~  wahre  historische  Bedeutung. 
Romit  erweiRt  sich  dieser  Brief  Rihbelltroll's  als  die  eigentliche 
g'l'iRtige  Stiftungsnrkulldp  unserer  gegenwärtigen  Kohlenzel'  Loge,  und  aus 
diesPIll  (il'ullde  habe  ich  es  mir  nicht  versagen  ki\nnßu,  ihn  den  Bbl',  in 
Fncsilllilt~-Naehllildung vorznlegßll. 
Auf  die  ansserordeutlidl  IH~lllerkellswerthe  graphologische  Seite  dieses 
Schrif'tstüekes  eillzug'ehen,  IllUSS  ieh  mir  an  diesel'  Stelle  versagen. 
Auf  die  bei  den  Akten  unserer  Gl'ossloge  befindliehe  feine  und  säuberliche 
SalphlS'RChc  AlJsc:hrift,  ich  darf  wohl  noch  treffender  sagen  Uellersctzung,  ist  VOll 
der  Hand  des  Gl'ossmeisters  (v.  G.)  folgende  Mal'ginalverfiigung  geschrieben: 
"Die  Sacho  ist  so  zweckm1issig  und  schön,  dass  sie  wohl  und  g'erne 
"approbirt  werden  darf.  Ich  wUrde  nur  vorschlagen  gleich  das  neue  Const. 
"Patent anfangen Zlt lassen,  damit  das  hernach  nicht aufhält.  In  diesem neuen 
"Patente muss  darauf  Bezug  genommen  werden,  (lass  die  Feldloge  pp,  in  eine 
"perma.JHlute  verwandelt  und  fiil'  deu  Orient  Coblenz  gegl'iindet  wird  u.  s,  w." 81 
Der Brief Ribbentrol1's  ist für sich allein llach Berlin geschiekt worden; 
er  dokumentirt  sich  in  jeder  Hinsicht  aIR  eine  einzige  und  selbstständige 
That.  Acht  'rage  später,  am  18.  August,  schrieben  die  zur  Logengründung 
vereinigten und geeinigten Brüder  durch  die  Hand  eIer  vier zu  den  ersten 
Beamten  gewählten  Bbr.  Sie  trugen  dieselbe  Sache  vor,  die  RihbentrOI) 
der Grossloge  unterbreitet hatte, und  schickten  die Abschrift  eIes  Protokolles 
der Verhandlung vom  10.  August  und  das  Verzeiclmiss  derjenigen  Bbr.,  die 
zur Logellgründung bereit waren,  ein. 
Ob  Ribbentrop  den  anderen Bbr.  von  seinem  Briefe  an  den  Gross-
meister  Keimtniss  oder  in denselben  Einblick  gegeben  hat,  ist mir  mehr  als 
fraglich,  und  zwar  desshalb,  weil  er  in  demselben  eine ganz  andere  Auf-
fassung  über  die  Form  der Gründung  vertritt als  jene. 
Ribbentrop bittet unumwunden  und  g'eradeheralls  die Grossloge,  "das 
von der hier  bestandenen Loge"  nachgesuchte  Protektorium  zurückzuhalten, 
bis  das  Protokoll  übel'  die  "gestern Abend  zu  Stande  gekoml1lenen  Ver-
einigung eingelaufen sein wird,  aus dem sich  die  Grossloge überzeugen dürfte, 
dass  ehl Protektorium für  elie  alte Loge  nicht zweckmässig  ist"; mit anderen 
Worten,  er bittet,  das  Protektoriulll nicht zu  ertheilen.  Er steht ganz 'auf 
dem  Boden  der Feldloge,  seiner Feldloge,  und  er fasst  die  geplante  Ver-
einigung  so  auf,  dass  nur den Bbr.  der Feldloge  die  Konstitution  zn  eüier 
feRten 1Joge ertheilt werden soll un(l  dass dann die Ebr. der alten, franzüsischeJl 
Loge,  die  er als  solche  nicht mehr  anerkennt,  dieser  neuen  Loge  beitreten 
SOlleIl. 
Die vereinigten Kohlenzer  Bhl'.  dachten  anders;  sie  wollten  die Priori-
Uitsrechte  der Unionbrüdel'  nicht, antasten,  welche  diese  durch  ihr  friihel'es 
Gesuch  um  ein ProtektoriulIl  bei  der Bflrliner Grossloge sieh erworhen hatten, 
und heschlossen,  "um  der fhthel'  hier bestandenen Loge  in  ihren  etwaigen 
Schritten zur  Extrahil'llllg  eines  Protektoriums  von  der  Grossen  Mntterloge 
nicht hinderlich zu  sein,  darauf anzutragen,  dass  nur  dann  auf den  gegen-
wärtig  zu  machenden  Antrag  refl.ektirt  werden  würde,  'wenn  das  von  elen 
Unionbl'üdel'll  erbetene  Protektol'ium noch nicht wirklich el'theilt worden sei". 
f:\o  lautete  der Beschluss  in  der Versammlung'  am  10. August,  und  in  dem 
gleichen  Sinne  kam  er  in  dem  Schreiben  vom  18. August  zum  Ausdruck. 
Diese  Stellungnahme  wal'  zweifellos  rücksichtsvoller,  und  clas  um  so  mehr, 
als  die  in  der  Versammlung- in  der  l\Iajorität  anwesenden  Feldlogenbrüdel' 
sicherlich nicht  wussten,  dass  die Ertheilullg'  des Protektoriums an die Unioll-
brüder  desshalb  nicht  erfolgen konnte,  weil diese die Forderungen der Gross-
loge  bezüglieh Submissionsakte,  :\Ieistel'eid  uUll  lIitgliederverzeiclmiss  nicht 
erfüllt  hatten.  Die  Unionslll'üder  hatten  wohl  mitgetheilt,  dass  sie ein  Pro-
tektorium nachgesucht hatten,  die  erwähnten Unterlassungssünden  hatten sie 
aber wohlweislich  verschwiegen. 82 
Im  01':.  von  Coblellz  am  18. August  1817, 
(PI'.  d.  5. Sept.  1817). 
Hochwiil'digstcl'  Gl'ossmeiste1',  Hochwiirdige  Gl'ossvorsteher  und  Grossbeamte 
des  Directorinms  der  Hochw.  Grossen  Mutterc:.:J  zu  den  3  Weltkugeln. 
SChOll  lange  wal'  bei  den  aus  unseren  alten Provinzen hierher versetzten 
13r.  Maurern  der  Wunsch  rege,  am  hiesigen  01','.  einen  Tempel  zu  Ehren des 
Grossen  Baumeisters  allel'  Welten zu  gründen.  Es  vereinigten  sich  mehrere 
derselben  in  der  Absicht,  um  sich  den  Br,'.  (1er  fri1her  hier  bestandenen  Cl, 
welche  vom  Grossen Orient  zu Paris  abgehangen  und  seit Befreiung  des Iiheins 
vom  französischen  J oehe  zu arbeiten  aufgehört  hatte,  allzuschliessen  und  mit 
ihnen  gemeinschaftlich  eine  nach  dem  System  der  Hoehw.  MutterD  zu  den 
3 Weltkugeln  arbeitende  1'ochte1'o zu  griiudeu.  Diesel'  Plan zog  sieh  aber 
bedeutend  in  die  Länge,  da  (He  BI'.  c1er  hier  bestandenen Loge  wegen  ihrer 
sehr  geringcn Anzahl  nicht  viel  zur Ausführung  desselben  tlum  konnten  und 
die  altpreussischen  BI'.  ihren Aufenthalt  oft wechselten.  Diese Schwierigkeiten 
sind  jetzt bei  GelegenllCit  der Anwesenheit  des  Hochw:.  BI'.  Ribbentrop  be-
/
seitigt.  Es  versammelten  sich  am  10.  d. M.  beinahe  40  hier  einheimiseh~r Br., 
deren Namen  auf  <lem  beiliegenden Verzeichnisse  genannt  sind  unü  beschlossen 
.  uuf  den  Vor~ehlag des  Hochw:.  BI'. Hibbentrop,  deu  bis  jetzt noch  wandelnden 
AlI~nge U:. der Feltl CJ  Friedrich  zur Vaterlandsliebe,  welche  nach  dem  System  (leI' 
Hochw:.  ]lntterCl zu  den  3  Weltkugeln  gearbeitet hatte,  hi<?r  zn  fixiren. 
Die  anwesenden  BI'.  Meister  schritten  sofort  zur 'Wahl  der  Beamten und 
/ 
bf'SChIos.sen,  unter Einreichullg der beiIiegendNl Abschrift  des  über den ganzen 
Hm'gang  aufgenommenpll  Protokolles,  die  IIochwürdigsten  Grossmeistel'  und 
\  J  Hochwiinligen  Gl'ossbeamte  des  Directol'iums  der Hoehw:.  Muttero  zn  den 
4·  n 8gB 
II  3  Weltkugoln,  in  dem  Fall,  dass  fiir  die  hier  bestan<lene  Cl  noch  kein  Pro-
tcctol'ium  ausgefertigt  sein  sollte,  briiderlichst  zu bitten, 
(liese fUr den  hiesigen  0 ...  emeuerte Constitution  sowie auch die Wahl 
der  Beamten  zn  genehmigen  und  giitigst  zu  bewilligen,  dass  unser 
nouor  TemIlel  am  bevorstehenden  18.  Oktober,  dem  Tag'e  c1er  wieder-
errungenen  Selbständigkeit Deutschlands,  eingeweiht  und  die  Beamten 
in~tallirt werden. 
Wir llittcn  zugleich,  uns  sobald  aIR  miiglich  den  Revers  zukolllmen  zn 
lassen,  don  wir  behufs  der  Affiliation  mit  der  Hoehw.  MuttCl'Cl  zu  unter-
7.pichnen  hallen  unel  Sich  iihrigclls  unserer  steten Ergebenheit und  treuen  All-
hilnglichkeit  grwiss  zn  halten,  indem  wir Sie  d.·.  cl ...  u:. h:. Z:. griissen 
als  Ihre  treu ergebenen  und  verbundenen  Br:. Br:. 
lHll  erwühlten  Beamten  der zu  errichtenden St. Johannisloge 
Frie(h'ich  zur  Vaterlaudsliebe  im  0:. Koblenz. 
von  Zeprlin  Ascheborn  Math.  Simon  v.  Restorff  I 
tn'IViihlter M. v. Stuhl.  clcput. Jllci8t!'l'.  1  tnr VOI'Rtehcl'.  21<11'  VOl'Htchcl'. 
Lorenz 
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Anlage  I  zu  dem  Schreiben  aus  Koblenz  vom  18.  August  1817. 
Namensliste 
von  denjenigen  einheimischen Br:. Hr.'.,  welche  bei  der Bl'rathl111g  :Im  10.  August 5817 
über  die  Constitutioll einer  D  am  hiesigen  01':.  gcgollwlil'tig  waren. 
<:5 
Z  ! 
0  in  der sie zuletzt  "d  i 
Vor- unll Zunamen  Stand  '~I'  Bemerkungen 








,Toh.  Carl  Ludwig 
13raull 




Ludwig  vou 
Hcstorff I 
Pl'ie<lrich  von 
Hestorff II 
J ohullJl  Sehultze 
earl Pfeil 
8.  Pranz Meyer 
Il.  Max  von Se1ll'nkclI-
dorll' 
10.  lIfatthias  8il11ou 
11.  ,roh.  Dom.  Gayer~) 
Generalmajor u. 
Brigadeehef  der 
ArtiIIerie 




Mlljor  u.  Comman-
dant 
















1  Li. 
17. 
August O'Etzel 
Geol'g  ZllIlncr 
v.  Brand 
Wilhclm  Otto 








M:ljor  im  !.l  Hu-
sarcurcgimcnt 
1  H.  lo'riedrich  1'l'es<J!ll'l'  01)('1'  Kl'ipgs-Com-
miHslll' 
1U.  Jacob Dominikns  C  .. usistorialrath 
Horns  in  Breslau  III 
Friedrich  z.  wahren  In  iRt zum l\Istr. v. 8tu11 
Frcundschaft  iu Conitz  erwählt 
3 Weltkugelu llCl'lin 1)  11\* I ist  zllm  Repräsen 
tu n  ten blli  (leI' 
Zu  deu  3  Seraphim  II! 
ibid. 
ibic1,  III 
AmaIiu  iu  Weimar  III 
Zum  goldeucll  Schiff  III 
in  Breslan 
Z.  Eisl1l'ncn  Kreuz  II! 
in  Maynz 
Mutter  CJ  gewllhl 
ist zum  2ton  Yor-
steher erwlihlt 
ist znm dop. 2tl'I1 Vor 
steher erwählt 
ist zum  Redner 
cl'wlihit 
ist zum dep. 1  tOll Vor 
stehcr crwählt 
('al'l  in  Cal'lSl'llhe  I  In *  ist zum 1 tl'1l Steward 
gewill1lt 
Z.  gewiinHchtt'll  Vcr- I III* I ist  zum  1h'll  !'nr 
t'inignng  in  Cohlenz  steher ul'w!lhlt 
ihid. 
ilJill. 
z.  tlammenllen  Stern 
iu  BCI'Iiu 
Poiut  lIul'fait  in 
Paris 
JlIinerva  in  l'otsdam 
Z.  Gcheillllli~s der 
B  Könige  in  eiilu 
Zur IIofTnuu" in Cleve 
IlI* I ist ZUUl CCl'emOnillll 
meistcr erwllhlt 
HP  ist zum 2tl'I1  Stl~wal'd 
erwllhlt 







Z.  d.  H Seraphim  II1 
in  Berlin 
Fl'icdrieh  z_  d.  111* 
3  Adlern  in  Erfnrt 
*)  Das  Zeichen * hiuter  der  NUlIlmer  lies  UralIes  bel1eutet  einen hiihe]'(\n  Grad. 
1)  Diese Angabe ist uugenau;  H. war in der LJ Zu den a Seraphim in Berlin :mfgmlOlIIllIcn. 
~)  Im  Yerzcichuiss der  l'Union  ll(osir('c  VOll  1813 u.  17./7.  1ll17. 
:1)  Mitstifter (folldatcl1I')  der l'Unillu  c1{·sirl'e. 84 
~"~:~::,;z,m,::,~~":~~:-_  •• ]  ~g~'::i~~~::t  I. ]~  •• -::'&k,m,w 
~~-ITr'~'~;lterr v. Tippels·  G:'ncr~llllajOr u.  rn·I----- - I 
kirch  Rpecteur  I 
21.  Ocorge  IIeinrieh  RegierungRrath  Teutollia zur -Weisheit  r 
Wahlcrt  I  in Potsdam 
:H.  WiIlwlm VOli  IIuene 
:!iI.  Carl  Primlrich 
Knappe von Knapp-
staerlt 




:W.  Fcrdilland  Lorcnz 
27.  August  Schindler 
:.!l"l.  (lporg  Pric<lrich 
Asehenbol'l1 
2!l.  Carl Alb!'l·t Wittrieh 




Karl  KOllcwka 
HI1incl'iuB  I~ntz 
Carl  von  Sanitz 
l"cnlinand Ilein 
Carl  ~e(11igcr 
Fril!(lrich  WiJhelm 
v.  Hacke 
Capitain  im  lngen. 
00rp8 
Capitllill  im  30 In" 
Infant.  Regt. 
Hcgiments·Chil'l1l'gus 













Capitaln  11.  HClldallt 




Pllrticuli  Cl' 
B'.  Carl  Wilhehn  Lient.  im Ingeuieur-
lleelwl'el'  :  CorpR  I 
:IK.  earl Wilh.  Ludwig  COlltrolcur  heim  I 
Wanllschaff  l'rnvial1tamt 
:1\1.  :  Ernst I,udw.  Kriegs-Oolllmissa-
Bertram  riats-Expedient 
.10.  Wilh.  Frietlrich  _  Major im30len Infant. 
Gottlnb  von Kleist  .  Hegt. 
·Il.!  )o'(mliuand  Kalisch  Buchhalter bei  der 
Hegierul1gshaullt-
casse 
-l:!.  AUgUHt  Fl'il'tlrieh 
Wilh.  JUck 
LientM.  aUBser 
THelistplI 
Horns  in Ilroslan 
Zu  a.  3  Triangeln 
in  Glatz 
I 
III 
Zu don B  Verbündeten  III 
-in Diisscldorf  I 
Z.  weissen Taube  III 
in Neisse  I 
Z.  Geheimniss  der  III 
3  Könige  in  Cöln 
Zum  eiscmcn  Kreuz  III 
in  ~[aynz 
Z.  d.  3  Zh'lwln  III* 
in Stcttin 
Z.  flamm.  Stcrn  II 
in Ilcrlin 
Fel'dinand zur Glück·  I 
seligkeit illllIagdobul'g 
Z.  triumphil'endell 
Wahrheit in  Ilorlin 
I<'cl'dinaJl(1  z.  GUick· 
seligkeit in lIIagdcburg 
Z,  schwarzen  Adler 
in  Landsborg  a. 
Wurthe 
Z.  Geheimniss  a. 
3  IGinigc  in  Ciilu 
Jo'eliciti\  bienfaisantc 
in  Gent 
Z.  d.  3  Seraphim 
in  Berlin 
Z.  I'ilgl'im  in Berlin 
Z.  Geheimniss  der 
3  Kiinige  in  Oüln 
Ferdillalld zur GlUck· 
seligkeit in Magdeburg 
Zur biedern  Ver-
einigung in  Glogan 
Ferdillancl zur GUiek-












Zu den 3 Verbündeten  J 
in  Diisseldol'f 
istzumSehatzmeistcr 
erwählt 
ist  zum  Sel(l'(~tiil' 
orwl\hlt 
ist zum c1ep. Sekretl\r 
crwiihlt 
ist zum  dep. Meister 
erwählt 85  -
Anlage  2  zu  dem  Schreiben  aus  Koblenz  vom  18. August  1811. 
Protocoll der  Verhandlung vom 10. August 1817. 
Verhanclelt  Coblenz  den  10. August 1817. 
Die  heutige  Versammlung,  welche  VOll  dem  sehr  Ehrw:. 131'.'.  von 
Restol'ff I  zl1sammcllberufen  u.  eine  fel'llere  Berathung  über  die  Constitutioll 
eines manrerischen Tempels  am  hiesigen 0:. zum  Zweck hatte, wurde dm'eh 
eine  Rede  des  Hochw:. 131':.  Ribbentrop,  worin  elerselhe  auf  eine  sehr  an-
schauliche Weise  die Zweckmässigkeit  einer solchen COllstitlltion auseillallclel'-
setzte und elen  Vorschlag  machte, dass an dem bcvorstehenclen 18ten Oetoher, 
dem  Jahrestage,  durch  welchen  vor  4.Jahren  der  Rhein  den  deutschen 
Brüdern wieder  eröffnet  wurde,  der bis  jetzt noch  wandelnde  0:. der Feld-
c:::J  Friedrich  zur  Vaterlandsliebe  hier  fixirt  und  von  den  hier  an-
wesenden sehr zahlreichen preussischen  Brüdern  constituirt  würcle*). 
Der  sehr  Ehrw:. 131':.  Aschenborn  nahm  hierauf clas  Wort u.  fragte 
an,  ob  die früher  hier bestandene Loge förmlich  gedeckt  oder oh  sie Schritte 
gemacht  habe,  um  sich  mit  einer  der grossen  d):J  zu Berlin zu afliliiren. 
Der sehr Ehrw:. 131':.  Simon  von  eIer früher hier bestandenen  CI  erwiederte 
hierauf,  dass  zwar  die  Loge  seit  längerer  Zeit  nicht  gearbeitet,  aber  vor 
kurzem  bei  der grossen Mutter CI  zu  den  3 Weltkugeln  den Antrag gemacht 
habe,  sich zu  afliliiren,  jedoch bis jetzt noch keine Constitution erhalten habe. 
Es  traten  hiernach mehrere  von  den  anwesenden  sehr Ehrw:. u.  Ge-
liühten  131','. Br,'.  nach  einander  auf,  welche  darauf antrugen,  dass  die  an-
wesenden  131':. 131':.  rlem  Vorschlage  des  Hochw:. Br:. Ribbelltrop  gemäRs, 
sich  sofort  zu  einer  c:::J  unter  dem  l'\amen  Friedrich  zur  Vaterlandsliebe, 
deren  0.'.  ~)is  jetzt  wandelnd  gewesen,  unter  Vorbehalt  der  Ge.llühmigullg' 
der Hochw:.  Mutter CI  zu  den  3 Weltkngelll  in Berlin,  llach  deren System 
sie  fortfahren  wolle  zu  arbeiten,  constitnil'en  wolle. 
Dieser Vorschlag'  fand  sogleich  bei  sämmtlichen anwesenden BI',' .  einen 
entschiedenen  Beifall.  . 
Es vereinigten sich  sofort  VOll  den versammelten 131':.,  sämmtliche 131':. 
)leister  H.  schritten  znr  \Vahl  der Beamten für  diese  hier  zu  errichtende  •  Loge.  Nach  dieser  Wahl wurden  folgende  Ehrw:. ß:.  der  Stimmen  Mehr-
heit  gemüss  unter  den  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  zu  den  Beamten-
stellen  erwühlt: 
1.  Zum  Meister  v.  Stuhl  der Ehrw:. Br:. von  Zel1clin. 
2.  "dellUtirten Meister  """  AsehenllOl'll. 
3.  "I  ten Vorsteher  """  Silllon. 
4.  "dßIlUtil'ten Iten Vorsteher"  "  "Pfeil. 
*)  Wegen  (le!'  fast  durchglillgig  t'alKchell  SntzknllHtruktilJl\  bemerke  ich  allsdl'iicklillh, 
!lass  de!'  Wortlaut  dieses  Protukoll,;  nach  (leI'  im  Gro8slogcn-Archiv  betiudliclwll  AUHChl'ift 
desselben  ganz  gcnau  hier zum  Abdruck  gebracht ist. HO 
fl.  Zum  TI tn!1  Vorsteher  der Ehrw:. Br:. von  Restorff I. 
n.  dCllllt.  TI ten  Vorsteher  "  "  " 
von  Restorff TI. 
"  7.  Sf~cl'etär  ))  "  " 
Lorenz. 
"  8.  " 
rlepnt.  Secretär 
"  "  " 
Schindlel'. 
U.  " 
RHdller  "  "  " 
Schulze. 
10.  " 
Ceremollienmeister  "  "  " 
Gayer. 
11.  j,  deput.  Ceremuniellmeistel'  " 
j'  " 
Knackfuss. 
12.  " 
Schatzmeister 
" 
))  j'  Bogdahn. 
In. 
" 
I ten  Steward 
"  "  " 
von  Schenkellclol'ff. 
14.  " 
Ir  ten Steward 
"  "  " 
'1'r08son. 
Zum  Repräsentanten  bei  der Hochw:.  j\i(utter  0  zu  den  13  Weltkugeln 
wl1l'de  einmüthig  der Hochw:.  BI':.  Ribbentl'op  erwählt. 
Da  mehrere  Br.'.  auftraten,  die  es  für  nöthig  hielten,  noch  einen Re-
präsentanten  der  grossen  Mutter Cl  für  die  zu  errichtende hiesige  0  zu  er-
wählen,  so  wurden  für  clcn  Fall,  dass  diese  Charge nöthig  wäre,  die Br:. 
Graf'  v.  Wartensiehell,  nominikus und  v.  Knappe  dazu  bestimmt,  eler Hoch:. 
Mutter w  vorgeschlagen  zu  werden,  um  einen  Repräsentanten  daraus  zu 
wählen. 
Ferner  wurde,  um  der  früher  hier  bestandenen D  in  ihren  etwaigen 
Schritten  zur  Extrahirung  eines  Protectoriums  von  der grossen Mutter D 
nicht  hinderlich  zu  sein,  beschlossen,  darauf anzutragen,  dass  nur in  dem 
Falle,  wenn  <lies  Pl'otecturium  noch  nicht  wirklich  ertlleilt worden  sei,  auf 
den  gegenWärtig  zu  machenden  Antrag auf COllstitution  der  neuen  D  1'e-
fleetirt  werden  dürfe. 
Das  Protlwoll  wurde  hierauf yorgelesen VOll sämmtlichen g'egenwärtigen 
Br.'. 13:.  genehmigt  u.  von  den  mrwesellden  Meistern  mit Ausnahme  derer, 
die  sich  vor  der  Unterschrift  Abhaltungen  halber entfernt  hatten,  unter-
zeichnet: 
v.  ZplJelin,  ~ü;tl'.  v.  Stuhl. 
Aschenbol'll,  ab;  dellutil't<:l'  Meister. 
Braun  Pfeil depnt.  I  Vorsteher 
v. Hestorft' 1.  2 tel' Vorsteher  lIIatthias  Simon  I Vorsteher 
für  Dominikus  v.  Restorft' 1.  u.  aus  Auftrag  des  Br:.  Gayer. 
Kllackfuss,  depnt.  Ceremonieumeister. 
Wal'tensleben  O'Etzel 
Pl'ätol'ins  Bogdalm,  Schatzmeister 
"Frauz  l\Ieyer  Schindler,  deput. Secl'etär. 
Otto.  von  Knappe. 
HdllPl'iUS  Entz  SeBliger 
W  ahm: elmtfe  Lorenz,  Secretär. 
für  die  IUchtigkeit  der  Abschrift:  Lorenz,  Secretäl'. Auf den Brief der Koblenzer Bbr.  vom 18. August 1817,  der  mn  5.  Sep-
tember  dem  Ellrw.  Grossmeister  Ill'äsentirt  worden  war,  hatte  dieser  am 
linken H.ancle  desselben folgende eig-enhändige lVIarginalverfügung geschrieben: 
11eo  vota  Resp.  cito.  Das  anderweitige Schreiben  wäre  noch  zn  rechter 
Zeit  angekommen,  bevor  etwas  auf  die  kurz  vorher  eingegangene Eingabe 
verfügt gewesen  sey.  Es  wäre  uns  überaus angenehm  daraus  zu ersehen,  dass 
sich  nunmehr  alle  dortigen  Bbr.·.  Freimaurer  zn  einer u.  derselben  Loge  ver-
einigt Mitten.  Dies  wäre  doppelt  erwünscht,  einmal  weil  es  dem  ganzen  Bau 
gleich  von Anfang  sowohl  als  auch  für  die  Zukunft mehr Festigkeit gäbe,  u. 
dann  auch  weil  es  mehrere  Kosten  erspare,  da  die  hisherige  Feldloge  bereits 
Statuten,  Rituale u.  alle Erfordernisse besitze.  Ueberdies  würde  es  der ganzen 
Brüderschaft  viel Ehre  machen,  der  Loge  ein  lJessel'es  Ansehen  geben,  die 
Achtung  des  Publici  ihr  verschaffen,  dass  alte  unel  neue  l'reussen  sich  so 
bieder  und  brüderlich  vcreinigt  hätten.  Es  erfolgte  daher  die  eingeschickte 
Verpflichtung  zurück,  dagegen  erhielten  sie  die  Verpflichtung  für  llen  VOl'-
sitzenden  Meister  v.  Zepelin  u.  dep.  Meister  Aschenoorn  und  zweitens  (Ue 
Submissionsacte,  welche  alle beiden Meister  der  beiderseitigen bisherigen Logen 
unterschreiben  müssten.  Soballl  dies  Alles  vollzogen  zurückkäme,  wUrcle  das 
Patent erfolgen.  Wir genehmigen Alles,  nämlich den Namen  der Loge Friedrich 
zur Vaterlandsliebe pp.  u.  geben  derselben  zum Wappen  die  beiden Flussgötter 
Rhein  und Mosel  in  einem  Dreieck unter dem  Auge  der VOl'sehung Gottes  mit 
der Inschrift vereinte  Kräfte  wirken.  Statut,  Ritual  u.  alles  Uebrige  wUrden 
wir nicht  schicken,  da sie  Alles  schon  hätten.  BI'.  H.ibbentrop  wUrde  auch  als 
Reprltsentant  in  der  grossen  Loge  installirt,  die  Loge  selbst  bedürfe  aber 
keine  Repräsentation  der  Mutterloge.  Dies  sei in unserem Bunde  nicht üblich, 
tIer  vorsitzentle  Meister  würe  in  jeller  'l'ochterlogo  der  constitutionelle  Re-
prlisentallt  der Mutterloge.  Schliesslich  legte  ich  noch  ein Exemplar der  dies-
jährigon  UebOl'sicht  bei. 
v.  Guionueau. 
accedo  v.  Winterfeld 
sehr schön  Bellermann 
(Dies  "acccdo,  sehr  schön"  scheint von  der  Hand Bcllermann's  zu sein.) 
Diese l\farginalverfügung  ist fast wörtlich und nur redaktionen erweitert 
uud  ausgeflihrt  als 
Brief vom  10.  September  1817 
"all  die  lleue  CI  zur  Vaterlandsliebe  in  Coblellz" 
a.hgesandt  worden. 
Diese  hat  darauf fulgende  Erwiderung  geschickt: 
Im  01':.  von  Coblenz  d.  2S  September  11;17. 
An  das  Hochw:.  Alt  Schottische  DirectoriUIll  c1er  grossen  National  ]\fntter  U 
zu  den  3  Weltkugeln  in  Bcrlin. 
Hoch- und  Sehr Ehrwürdige  Brüder. 
:Mit herzlicher Frcnde  haben wir  Ihre brüderlichc Zuschrift vom 10 1"11 d.  M. 
erhalten  und  statten Ihnen  fiir  die Erfüllung  unserer Bitte und  die  Zusicherung - 88 
des Pl'otectoriums  zur Cl Friedrich zur Vaterlandsliebe  im hiesigen 0:. unseren 
innigsten  Dank  ab.  Zugleich  klinnen  wir  Ihnen  die  angenehme Nachricht  mit-
theilen,  dass  sich  die  Br.·.  der  hier  früher  bestandenen  CI Union  desiree 
brüderliehst  mit  uns  zur Gründung  des  nouen  Tempels  vereinigt  und  in  alle 
unsere Schritte,  die  wir  bis  jetzt gethan,  ebenso  wie  in  die Wahl der Beamton 
gewilligt  haben.  Um  dem Hochw:. Br:. Nebel,  letztem  Meister v.  Stuhl  dieser 
jetzt  als  aufgelöst  zu  betrachtenden  Cl  einen  entsprecllenden  Beweis  unserer 
Achtung  zu  geben  u.  in  der  Ueberzeugung,  dass  diesel'  Schritt  den  Beifall 
Eines Hochw ... Directoriums erhalten wird,  haben wir  denselben  zum IIton depu-
ürten 1!Ieister  gewählt  u.  bitten,  nachdem  er  dieselbe  Verpflichtlmg,  wie  der 
pe deputirte  Meister  unterzeichnet  hat,  um  dessen  Bestätigung.  Wir  halten 
uns  überzeugt,  dass  diese  Ehl'enbezeugung  manches  zu  einer  gegenseitigen 
zutraulichen Annäherung  zwischen  beiden  Theilen  beitragen wird. 1) 
Die  Statuten,  das  Rituale  und  sämmtliche  Ordensschriften  der Feldloge 
Friedrich zur Vaterlandsliebe  haben  wir bereits aus  Cöln  erhalten u.  soweit  wir 
bis  jetzt dieselben  haben  nachsehen  können,  sincl  solche  vollständig. 
Es fehlt lIDS  also  zu unserer auf den 18 tell künftigen Monats  festgesetzten 
Installationsfeiel'  weiter  nichts  als  eHe  Constitutions-Acta,  um  deren  baldige 
Uebersenelung  wir  Ein  hochwilrdiges  Directorium  brüderlichst  bitten.  Wir 
übersenden  dagegen  die uns zugeschickten Verpflichtungen unterzeichnet zurück, 
fUgen  ebenmässig  ein Verzeiclmiss  der gegenwärtigen  J\:Iitglieder  unserer Loge 
vorgeschrif.'bcnermaassell  bei 2)  und  führen  nur  noch  in  Bezug  auf  die  uns 
gemachte  Bomerkung  an,  dass  ven  den  vorsitzenden  und  deputirten Meistern 
(leI'  unterzeichnete  dep ...  Mstr.'.  Br  ...  Aschenborn  den  IV  Grad  besitzt  und 
(\180  auf die Ehrenmitgliedschaft der  gl'ossen  Muttel'loge  Anspruch hat,  weshalb 
derselbe  um  Uebel'sendung  des  1!Iitgliedzeichens  brilderlichst  bittet. 
Mit  der  innigsten  Bruderliebe  u.  unserer Verehrung  grüssen  wir  Sie 
durch  d:. U:. h:. Z:. 
Die  Loge  Friedrich  zur Vaterlandsliebe  im  0:. von  Coblenz. 
v.  Zepelin  Aschenborn  1tfath.  Simon  v.  Restorff  I 
M.  v.  St.  !lall.  M.  1 tor Vorsteher  2ter Vorsteher 
Lorenz 
Sceretär. 
Auf  (liesem  Briefe  befinden  sich  folgende  sehr  wichtige  Marginal-
heml'rknngen: 
1.  In der ol)e1'en rechten Ecke:  pr.  d.  f)  Gctober 1817.  Es ist mit 
Hitter  nicht  aus  der  Stelle  zu  kommen,  ich  habe  das  Const.  PatIl. 
gleieh  hestellt,  aller  noch  nicht  erhalten.  Sie:l)  wollen  den  18  ten 
die  Cl gern  eröffnen:1) 
1)  H\!zil'llt  Mich  auf die  "Spannung"  in  !lem  Ribbentroll'schen  Briefe. 
:I)  Ist in  den  Akten  tier  Grossloge  nicht  enthalten. 
:1)  Ilh. C"lJlcl1zl'r  Brll()~r. 
~)  Von  wem  (lit!~e  Zeilen  ge~chriclJcn  Sin!l,  halJe  ich  nicht  feststellen  kiiullell;  ich 
VCflllUtlW  aher,  von  tlem  Hr.  Sekretär. 89 
2.  Link  s  am Ran  d e:  Es ist  denn  doch  sehr  zu  wÜllschen,  dass  das 
Const.  Patent zum  18  hin  kömmt. 
v.  Glli.  (v.  Guionneau) 
v.  W.  (Winterfeld) 
Beyer (v.  Beyer) 
Nolte. 
Dem Briefe waren  beigefügt  die  drei J\Ieistervel'pflichtungen (sog. 
Meistereid).  Dieselben  sind  vom  26.  September  1817  datirt  und  von  den 
drei  vorsitzenden  Meistern  v.  Zepelin,  Aschenborn  und  Nehel  unter-
zeichnet.  Ferner war beigefügt  die  allgemeine Verpfiichtnng  für  alle Brüder, 
die  sog.  Submissionsacta.  Das Datum  derselben  ist nic11t  ausgefüllt,  aber 
es  darf wohl  angenommen  wel'den,  dass  sie  an  dem  gleichen  26.  Sel'tember 
unterschrieben worden  ist.  Die  Unterschriften  dieser Submissionsacte  habe 
ich in Facsimile-Nachbildung  hier  wiedergegeben. 
Das  Konstitutionspatent. 
Es  ist  bei  den Akten  der  Koblenzer  1Joge  befindlich,  ist  gellau  in 
derselben Schrift,  mit denselben Schnörkeln  und  auf dem  gleichen Pergament 
hergestellt,  wie  das  der  Feldloge.  Es  ist in  der  üblichen  Form  abgefasst. 
Aus  dem  'l'exte gebe  ich  nur  folgende  bemerkenswerthe  Stelle,  das  Datum 
und  die  Unterschriften wieder: 
Im  Namen  der Hochw.  Nat  ..  M.  L.  zu  d.  <lrei  Weltkugeln  zn  Berlin 
beurkunden  wir etc.  ete.  dass,  nachdem  die  sehr  ehrwürdige,  schon  früher 
bestandene  St.  J ohaunes  Loge  zur  gewüm;chten  Einigung  in  Coulenz  und 
unsere  geliebte  Feldlog'e,  Friedrich  zur  Vatel'lalHlsliehe,  sich  schwesterlich 
vereinigt  haben,  um  eine  einzige  I..Joge  im  Orient  zn  (~oblenz  unter  dem 
Namen  Friedrich zur Vaterlandsliebe  zu bilden,  und  als  unsere  'l'oehterloge 
die  maurerischen  Arbeiten  fortzusetzen,  wir  diese  sehr  sehr  ehrwürdige 
Johaunes Loge Frieclrich zur Vaterlandsliebe hiermit  einsetzen und gründen, 
und  ihr  zum  Insiegel  die  beiden  Flussgötter  Rhein  und  Mosel  in  einem 
Dreieck,  unter dem  Auge  der  Vorsehung  Gottes  mit  der Beischrift  "vereinte 
Kräfte  wirken",  ertheilen.  - -
Wir bestätigen  den  gegenwärtigen  rechtmässig'  gewählten Meister  der-
selben den Hochwürdigen BruderConstalltill vouZepelin, Kiinig'lich PreussiselwlI 
Oberst  uml  Brig'adecommandem  dergestalt,  dass  u.  s.  w.  _  ..  -
Geschehen  im  Orient  zu  Berlin  am  'rage  Gel'hartl  als  am  11.  Sep-
tember  5817.  v.  Guionneau.  v.  Beyer.  Gohl.  Nolte.  v.  Massenhach. 
Winterfeld.  Bellermann. 
Das Datum dieses Konstitutionspatelltes ist sehr auffallend.  Am  28. Sep-
tember  hat.ten  die  Bbr  in Koblenz  das  Patent noch  nicht erhalten.  und  am 
D.  Oktober  lassen  die  Marginalbemerkung'ell  der  Mitglieder  des  Bundes-uo 
I lil'ektorium:.:  auf'  dem  Kohlenzer  Briefe  deutlich  erkennen,  dass  die  Fertig-
stellung  des  Patentes  uoch nicht  vollendet  war  oder  dass  sie  von  ihr  noch 
llichtR  wu:.:stfm.  Der Sehl'eihfll'  des  Patnntes, Ritter,  muss  dasselbe,  wenn man 
niellt  annehmen  will,  dass  er  das  Datum  später  vorgesetzt  hat,  sehr  lange 
in  fertigem Zustande  haben  liegen  lassen,  hevor  es  in die Hände des Bundes-
Direktorium:.:  gl'langte. 
Zieht  man  tUe  Umstände  der  Logengl'ünc1nng,  wie  sie  in  den  mit-
gethl'iIten Prutokollen nnc11\.orresl'ondellzen zn 'rage treten, unvoreing'enommell 
und  kritisch  in ErwUgullg,  so  kann  lllall  nur zn  dem einen Schlusse kommen, 
dass  (leI'  Wortlaut  des  J(onstitutiomqmtentes  die  Sachlage  der  Wahrheit  ge-
mäss  angiebt:  Die französische Loge L'Union  desiree war eingegangen, hatte 
die Verbindung  mit  ihrer Grossloge  verloren,  allel'  ihre deutsche Fortsetzung, 
die  Loge  llzur  gewiinschten  Eilligung",  bestand  1H17  noch  thatsächlicll  und 
zu  Hecht  und  lJekundeü~  dies  (lurch  Wahl  von  Beamten;  das  letzte Ver-
zeiclmiss  del'gelben  datirt  vom  17 . .Juli  1817  und  ist  eigenhändig  von  dem 
Mstr.  v.  St.  Nie.  Nebel  unterschrieben.  Die  .B'elclloge  "Friedrich zur Vater-
landsliebe"  bestand  ebenfalls  noch.  Beide  Thatsachen  werden  in  dem 
Konstitutiom;patente  von  der  Grof;sloge  anerkannt. 
BeIde  haben  sich  "schwesterlich  vereinigt",  um  eine  "einzige"  Loge 
im  Orient  zu  Kul)lenz  Huter  dem Namen  "Friedrich  zur Vaterlandsliehe"  zn 
"bilden"  und  um  die  llll'.  Arbeit  "fortzusetzen".  Gerade  aus  diesen,  in dem 
Konstitutiollspatentt>  enthaltenen,  wuhl  erwogenen  Ausdrücken  geht  hervor, 
dass  die  gegenwärtige  Log't~  "Fl'iedrich  zur  Vaterlandsliebe"  eine  durch 
schwesterliche  Vereinigung  zweier  früheren  Legen  gebildete  Loge  ist,  eine 
l<'ortsetzullg  der  beiden  älteren  Logen,  die  ihrerseits  erst  durch  die  N  e11-
bildung  und  mit  der  NeulJildllug  zn  bestehen  aufgehürt  haben. 
Aus  den ersten Mitgliederverzeichnissen. 
Das  erste l\fitgliedervorzeiehniss ist  für  das  ,Tahr  1817/18. 
Es führt anf:  2 Ehrmllnitglieder (RillhentroIl in Berlin und v.  Zepelin 
iu  Erfnrt),  fJ2  oI'(lentlielw  l\[itglü~der und  2  dicn. Bhr.  - Unter  den ordentl. 
Mitgliedern  JH'find(l]l  sielt  G.  Baersch,  Lanclrath  in  I~eehenich;  Oster, 
KreiskommisRar  in  Cothem;  S  ti  e  1  cl o1'f,  Kl'eiskasselll'endant  in  Uochem; 
Wegelpr,  Regieruugsrath;  1\[oseler,  Konditor  in  Koblellz. 
Die  in  diesPIll  erstAll Verzoiellllif:H  <mfgef'ührtell Beamten  sind  folgende: 
AsehcnllOl'Il,  Gporg  F'riedl'.,  H.f'gierungsdirektor,  47.Jahre  alt,  IU*.  Erster 
dt~p.  ?lIpister  UIl<1  Htellvert.  1\I.  v.  St. 
N  Cl 11 PI,  .Toh.  ~ik.,  HentirAr~  (i~!  .T ahre,  III*.  2.  dep.  Meister. 
8imon,  MathiaH,  Uehoimer  l\riogsrath  lJeim  Gelleralkolllmando,  44  Jahre, 
IU*.  1.  V  urst. 01 
v.  Restol'ff I,  Ludwig,  :NIajor  und  Comm.,  38  Jahre,  Ur.  2. VOl'Rt.,  wohnt 
im  rrhal. 
Pfeil, Kad,  Major  d.  Artillerie,  43  Jahre,  IU.  1.  dell.  VOl'st. 
v .. RestorffII, Friedrich, Major u.  Generaladjutant, 3f> .Jahre, IU. 2. dep. VOl'st. 
Lorenz, Ferclinancl,  Auditeur b.  Generalkommando,  25  Jahre, IU.  Sekretär. 
Schindler,  August,  Kriegs-Kommissariatsexpedient,  21)  Jahre,  IU.  Dep. 
Sekretär. 
Schulze, Friedrich,  Konsistorial- und  Sc1mlrath,  32  Jahre,  IU.  Hüttner. 
Gay  er,  .J oll.  Domillik,  Steuer-Direktor,  46  .T al\r(~.  III*.  Ceremolliemueistcr. 
Knackfuss,  Friedrich,  :i\Iajor  beim  Gellcl'alkoIlUunlldo,  45  .Jahre,  IU.  Dep. 
Ceremonielllneister. 
Bogdahll, Luclw.  Friec1r.,  Pl'oviantmcü,ter,  4G  Jahre, IU.  Sclmtzmcistel'. 
v.  Schenkclldorf, l\Iax,  Regiel'ungsrath,  3-1  Jahre, IU.  1.  Steward. 
'1'ros80n,  Georg,  Baumeister.  64  .Jahre,  III*.  2.  Steward. 
Im  zweiten  Verzeichniss  für  das  l\faurerjaht·  5RI8-flSlU  silHl 
Aschenbol'll und Nebel als Ehl'enmeister,  Rihbelltrop und  v. Zepelin als 
Ehrenmitglieder aufgefitllrt.  Meister v.  Stuhl ist August 0' Etzel,  35.Jahre 
alt,  Kapitän  beim  Generalstab.  Deput.  lVfeister  ist  Grellel r.  Math  .  .Jos., 
46  .Tahre  alt,  Regierung8aclvokat. 
Als  gedeckt hahend  werden  aufgl>führt:  Wollersheim,  F'ranz,  Arzt, 
52  Jahre; Daum,  Anton,  Gesundheitsheamter,  57  .Jahre;  Paehten, Arnuld, 
Kaufmann,  513  .Jahre. 
Als  in  dem  allg'elanfenen  l\Iaul'erjahl'  verstorhen:  Bogdalm  und  l\.fttx 
vnn Scltellkcntlorf. 
Im  (lritten VCl'zeichlliHS  für  flas  l\Iaurürjalu'  581O-i)820  tritt  zu 
den Ehl'ümnoiHtül'll  Br.  Gl'f\!Hll,  fn'  bühiilt  allel'  (las  Amt des  suhst. Redners. 
·l\Ieistel'  v.  St.  iM,  O'Etzel,  üevut.  Meister  Jakoll  llomillikns, KOllsistorial-
und  Schulrath, 58  Jahre  alt. 
Uebel'  den  schnellen W cehsel  in  der  Stnhlmeisterwül'de  während  del' 
ersten Jahre  geben  die Biograllhien von v. Zepelin 11nd Aschellbo1'll Aufschluss. 
Der  Stiftungstag der  Loge. 
In  dmn  Protokoll  der Verhawl1ung  vom  10.  Angm;t  1817,  in  der  die 
Vereinigung  det,  heiden  Parteif~n zn  Stande kam,  wnrde  [tassel'  dem  Namen 
auch der Stiftuugstag der nenen Loge fl~stgesetzt;  efol  sollte der "bevorstehende 
18.  Oktober  sein,  elee  Jahrflstag,  durch  \Yelch(~n vur  viel'  Jalll'(m  der  Rhein 
den deutschen Brüdern  wieder  81'iift'nnt  wlU'de". 
Br.  IUhbentroPll  schreibt  in  ilciuem  Briefe  vom  11.  August:  "Der 
StiHnngstag  soll  dCI' merkwürdig'e  18. Oktobm'  sein""  (Merkwürdig im Sinne 
von  denkwürdig). D2 
In  dem Briefll  <leI'  erwählten viel' ersten Beamten  an  die  Grossloge  vom 
18.  AUg:URt  baten  rlieselben:  "gütigst zu  bewilligen,  dass  unser neuer 'rempel 
um  beVOl'fitehcndell  18.  Oktober,  dem  'rage  der  wieclererrungenen  Selbst-
ständigkeit  Deutsehlands  eingeweiht  werde". 
In  dem  Briefe  der  vier  ersten  Beamten  an  die  Grossloge  vom  28.  Sep-
tember  erklären  dieselben,  "das~ die  Installationsfeier  auf den  18.  künftigen 
Monats  festgesetzt  sei".  . 
Der  Nationul-Grossllwister  uml  die  Grossbeamten  fassen  diese  wieder-
holt  Hllsgesproehenen  Beschlüsse  bezüglich  des  18.  Oktobers  als  des  in  be-
wu~ster Weise  vorher  festgestellten  Stiftnngstages  genau im  Sinne  der  Bbr. 
auf und  lH~zellgen  rUm,  durell  folgelHle  beiden  Erklärungen  (auf  dem  Rande 
des Schreibens  ,"om  28. September)  vom  G.  Oktober:  "Sie  wollen  am  18. die 
Loge  gern  eröffnen"  und  "Es ist doch  sehr  zu  wünschen,  das  das  Konst. 
Patent zum  18.  hinkommt". 
Aus  allen  diesen  unter  einander  übereinstimmenden  Angaben  geht  für 
mich  mit  absoluter  Ge"wissheit  hervor,  dass  die  Ehr.  in wohl  erwogener  und 
he,yusster  Absicht  und  mit  bewusster  und  bestimmter  politisch-patriotischer 
Beziehung  den 18.  Oktober als Stiftungstag derLoge ein- und fest-
gesetzt haben,  als  den  'l'ag,  an  'selchern  Napoleon  in  der  grossen Völker-
schlacht  !lei  Leipzig  ('lldgültig  geschlagen  und  besiegt,  an  dem das  deutsche 
Vaterland  von  dem  Feinde  und  'ryntnuen befreit worden  ist. 
Nun  hat,  wie  das  vorliegende  Protokoll  ausweist,  die IJ:. E:., also die 
Einweihung  !lps  '1\',  und  diR  Eröffnung'  der  Arbeitt'.ll  am  1  D.  Okt.ober  1817 
stattgefunden,  und,  wie  die  weiteren  Protokolle  ergehen,  ist die  ]'eier  stets 
am  HJ.  Oktober  gehalten  worelen.  Das  erste Protokoll vom  19.  Oktober  1817 
erwähnt  mit  keiner  Silbe  die  offenkundige  Dift'erenz  zwischen  dem 'rage  der 
heabsichtigten  und  rlem  der wirklich  ausgeflillrten Logenerüffnung.  Und weun 
man  hpl'ücksichtigt,  dass  eIer  19.  Oktober  1817  ein  Sonntag  gewesen  ist, 
also  der  für  grilssere Logellfeierlichkeiten  gewiss auch  damals schon  beliebte 
'rag,  an  dem  elie  Hulle  der  profanen  'l'hütigkeit  den  zahlreichen  Besuch  der 
Bhr.  gewiSfo:8l'IllHSROll  garalltirt,  danll  kann  man  dieser  Verschiebung  des 
Stiftullgstagefi  eigentlich  keine  Bedeutung  zumessen.  Auch  das  Protokoll 
vom  10,  Oktoher  1818  ist  llic~ht  im  Stande,  mich  an  dieser  Auffassung  irre 
zn  machen.  l;~s  lautet:  "Nach~lelll  die  auf heute  fest  gesetzte doppelte Fest 
Jjoge,  nillnnlich  die  Feier  der  COllstitution  unserer g:. u.  v:" Loge,  sowie 
des  'rages,  eIer  die  delltsehe  Freiheit entschied  und  in  seinen  Folgen  den 
mtein  elen  deutschen Bbr.  wiedergab,  ritualmässig  eröffnet  worden  war, hielt 
der  lWt}lW.  Mstl'.  v.  St.  eine  schöne  Hede  über  die  heutige Feier  des  ersten 
erneuerten  COllstitntiollsf't'stes,  welcher  Rm  würdigsten  durch  erneuten  Eifer 
fiil'  HURer!)  K.  K.  begangen  ·wCl'dell  kümite".  Nun,  von  einer  "Feier  der 
Konstitutioll  llllSÜl'er  Loge"  tlm  In.  Octuber  kann  doch  gar keine Rede sein, 
rlrnn  die  COllstitutiun  ist  vom  11.  SelJtember  H317;  diese höchst unglückliche 93 
Ausdrucksweise kann  doch  nur  die  Feier  der IJ:. E:.  meinen.  Was  allel' 
den Tag anbelangt  der  "die deutsche Freiheit entschied und  in seinen 'F'olgcn 
den  deutschen Bbr.  wiedergab",  so  war  das  der 18. Oktober  1813,  und nicht 
der  19.  Am  18.  fand  die Hiesenschlacht statt,  in  der die Verbündeten durch 
den  Anmarsch  der Nordal'mee  von  Taucha her  und  dm'eh  die  Erstürmung 
von  Paullsdorf  die  Einschliessung  der  fi'anzösischen  Armee  - ein  erstes 
Sedan - vollendeten;  von  allen Seiten  gingen  Rie  dann  kOllzentrisch  vor, 
und  als  elie  sächsische  Infanterie  und Artillerie  zu  elen  Verbüncletell  über-
gegangen waren,  da  gab  Napoleon,  der  sich  völlig  geschlagen sah,  den  Be-
fehl  zum  Rückzug über  die  einzige  ihm  noch  fi.'ei  gebliebene  Rückzugslinie, 
die  Strasse  nach  'Veissenfels.  Am  19.  zogen,  nachclem  in  wenigen  Vor-
mittagsstullden zuerst die VorstäcHe,  dann  die  StacH  Leipzig  selbst  er~türmt 
waren,  die  vel'büncleten  :'Monarchcll  gegen  1 Uhr in eHe  ~tadt ein,  gewiss  ein 
ebenso  erhebendes  wie  glücklicheR,  aber  keineswegs  ein  entscheidendeR 
Ereigniss.  Die Entscheidung  war  am  'rage vorher,  um  1B.,  gefallen. 
Ich würde  mich also  durch  diese,  in  jeder Hinsicht  missglückte  Er-
klärung,  die  das  Protokoll  vom  19.  Oktober  1818  eliesem  'l'age  als  dem 
Stiftungstag der Loge  angedeihen  lässt, nicht abhalten lassen, den 18, Oktober 
als  den  bew11sst  beabsichtigten Stiftungstag  anzunehmen.  Aber  es  giebt ein 
wichtigeres Moment als diese verunglückte Federführung des protok. Sekretärs 
von  1818,  elas  für  den  HJ.  Oktober spricht,  nämlich  die  rrhatsache,  dass  in 
allen  folgenden  .Jahren  das Stiftungsfest  am  19. Oktober gefeiert worden ist; 
wohlverstanden  genuu  auf elen  19.,  also  auch  an  'Wochentagen. 
Eigentlich steht lllall  hier vor einem Häthsel.  Auf  der einen  Seite die 
pusitive  El'klärnng  mit  lJcstimmter l\Iotivirung:  der  1B.  soll  es  sein,  u11el  auf 
der anderen  wir<l  es  in  der  Ausführung  der  HJ.  unel  bleiut  es  der  Hl.  Und 
dass  keiner  der  militäriRchen Ehr.,  von  denen  doch  die  meisten  bei Leipzig 
am  18.  mitgekümpft haben,  slliiter  geg'en  die  Feier an dem  bedeutungslosen 
19.  Einspruch erhoben  hat!!  Dafür fehlt  mir  erst  recht jedes VerstiiIHllliss. 
Ich glaube,  'wenn  der  dem  18.  Oktober  zunächst gelegene  Sonntag im 
.Taln'e  1817  etwa  der  21.  gewesen  witre,  dann  hätten wir  den  21.  Oktober 
ah;  Stiftungsfest  überkommen.  Hahent  sua  fata  auch  die  Stifhmgstage, 
Beiträge zur  Frage des  Versammlungsortes. 
Vom  ,Volfsthor,  dem  Ende  der  KOl'1l11fortstmsse  an,  moselanfwärts 
erheben  sich  hoch  auf der  alten  Stadtmauer,  übel'  den  schmalen  Ufel'l'and, 
zuerst das Scheffen- und daneben  das  vormalige Rathhans,  ferner der Bürres-
heimer  Hof,  endlich  die  Eurg  mit  ihren  zwei  'nlÜrmen.  Das  Rathhaus ist 
eigentlich  das Kaufhaus,  dessen  obere  Räume  bis  auf die  Zeiten  deR  Maire 
Nie.  N  ehe1  als  Rathhaus benutzt worelell  sincl. 94 
In  dem  Rchefflmhause  waren  die  Räume,  in denen  die  Verbrecher  in-
Imftirt  \lml  die  'I'orturstraJell  exekutirt  worden  sinel.  Deber  diese  Räume 
sagt  der  Hll.  A.  Ahth.  T,  Bd.  3,  Seite 75ßff.: 
"lJie  \Verkzcuge  (1I~1'  l\Inrter  sind  längst  entfernt ·worden,  aber noch 
zeigt  man  im  :-ieheft'enhnuse,  unter  der  rrrepl1e,  die  verschiedenen  zur Auf-
nahme  der  Verln'echer  hestimmten  Behälter,  dann hat nicht völlig 30 Jahre, 
nachdem  die  Carolina*)  HusseT  Thätigkeit gesetzt worden, durch eine sonder-
bare  Laune  des  Schicksals,  in  den  nämlichen  Räumen,  wo  einstens  Mörder 
uncl  Häuber  eingesperrt,  geschreckt,  torquil't,  zum  Tode  geschickt  wurden, 
nach  Willkür  und  Lamw  der  frtlre  terrible  die  friedlichsten  Bürger  VOll 
(~oblenz versucht  und  gepeinigt.  Frere terrible  heisst,  nach  dem  Hitl1s  der 
französischen  Logen,  derjenige  Bruder,  welchem  es  aufg'egeben,  die  Stand-
haftigkeit  der  Candidaten  in  den  widerwärtigsten  Lagen,  in der  grössten 
Bedl'ängniss  zu  prüfen". 
F~ine fernere  Stelle  a.  a. O.  übel'  dRS  Log-enlokal  besRgt  Folgendes: 
"Die  Union  c1esin~e hatte sich  in  einem Hause  der Firmungstrasse,  das 
VOll  jeher  als  der  Gespenster  Herberge  verschrieen,  eingemiethet,  und  trug 
das  nicht  wenig  ]Jei,  flie  Schauer,  so  das  grössere  Publikum  bei dem Namen 
~'l'eimaurer enl}lthnd,  Z11  erhöhen". 
Und  eine  dritte  Stelle  a.  a. O.  hesagt Folgendes: 
"Bereits  hatte  sie  (Ilümlich  die  Union  desiree)  ein  angemesseneres Un-
tf'l'kolllmen  gefimdf!ll  in  dem  oberen  rl'heile  des  alten Rathhauses,  so  mit 
dem  Sr:lwit'enhanse  in  ullmittelbaren  Zusammenhang  gebracht.  In den engen 
~tubel1  des  Scheffenhauses  ühte  der frere  terrible  seine  schreckliche  Wirk-
samkeit.  Bittere  Augenblicke  hraehte  der  Rezipient  zu,  wenn  er in  der 
Mal'terknmmer,  einsamer  Betrachtung  überlassen,  gegenüber  von  dem  in 
rl'rans)lurent  gemalten,  durch  Lämllchen  helenchteten  Skelett sich  befand, 
aher  viel  Härteres  erwartete seiner,  wenn  er,  der Strümpfe  und Schuhe  ent-
lf!digt,  z.u  dem  mit  spitzigen  Nägeln  übcrsäete  Brett  g·eführt,  von  einer 
DnllllcrHtill1l1le  den  BBfehl  vernahm,  übel'  diesen  Dornenpfacl  zu  wandeln. 
1':8  will  mich  hediinkcll,  dass  nur  die  Wenigsten,  dem  Maehtgebot  sich 
fügend.  in  den  ersten  Sehrittell  die  Entdeckung  gemacht haben werden, dass 
nkht von  d(@  Nagelsellllliell,  dass (Yielmehr) in der ·Wachsbleiche die Hllitzen 
angefertigt  worden". 
In dcm  Mitglieclervel'zeiclmiss  der  Loge  l'Union desiree VOll 1813 heisst 
es  am  ~chlusse:  "Lieux  et  jours  ll'assemblee.  La Loge  de  l'Union  desiree 
*)  Dill  Cnnstitutin  Criminalis  Carlllilllt  oder  P. G.  O.  daH  hcisst  "Iles  allel'durchlauch-
figHten,  groH~milchtigHtcll,  uniiherwinlilichstclI  Kaiscrs  Karl V.  um!  des  heiligen  IWmischen 
Heiclllls  peilllic:he  Gcric:ltts-Orllnuug"  wal'  llaH  urste  allgem.  dentsche StrnfgesctzllUch, vel'lJll11dl)ll 
mit  einer  Ktr1lfpruZlJ~Sllrllllllllg,  uud  war  auf dem  Heichstage  zu  l{p.gensll1ll'g  1532  ZUlU  Heichs-
gt'Hctz  crlwlwu.  (Br.  0.)  . tient ses seal1ces ordinaires ft 1e  ci-c1evallt  hotel  c1e  ville place St. Florin, 
1e  premier et  dernier velldredi  de  chaque  mois". 
Am  23.  Oktober  1817  erstattet  der  Polizeidirektol'  'Ve  b er zn Koblellz 
der Königlichen Hegierung daselbst  Anzeige:  "dass am  19. Oktober 1817  zu 
Coblenz  eine  rrochterloge  einer  der  drei  Mutterlogell  zu  Berlin  eröffnet 
worden  ist  uncl  im  alten Rathhaus  am  Florillsrnarkt ihre Zusammenkünfte 
hielt".  (St.  A.). 
Am  29.  Januar 1839  berichtete  der  Vorstand  der GI'.  Nat.  M.  L.  z. 
cl.  drei  Weltkugeln  an  den Minister  v. Rochow:  "Im  Ja,111'e  1826  stellte aber 
die Loge Frieclrich  zur Vaterlandsliebe in Ooblenz  ihre Versammlungen  einst-
weilen  ein,  weil  sie  viele ihrer Mitglieder  durch  Versetzung und  rrod  ver-
lohren  (mit h  geschrieben!)  hatte,  auch  das,  im alten  Rathhaus  gemiethete 
I~okal nicht mehr von  ihr benutzt werden konnte".  (A  3 W.). 
Hieraus  geht  unzweideutig  hervor,  dass  bis  zum  25. Juni  1826,  an 
'welchem  Tage  das  Johannisfest gefeiert,  und  mit  dessen Schluss  eHe  'l'hätig-
keit  der  Loge  vorläufig  eingestellt  wurde,  die  Arbeiten  der Loge in  dem 
alten Hathhause am Florinsmarkt gehalten wurden. 
Ob  auch  die  feierliche  Installation  der Loge  l'Union  desiree  am 5.  Fe-
bruar  1810  in  dem  alten  Rathhause  stattgefunden  hat,  konnte  ich  nicht 
fpststt'llcll;  aus  dem  Protokoll  geht llervor,  dass  nach  der Arbeit  im rr:.  die 
rl'afelloge  in  dEHn  Banquetsnal  gehalten worden  ist,  der  in  demselben  Hause 
gewesen  sein  muss,  denll  die  11b1':.  zogen in  denselben  "en  cOl't(~ge"  und 
unter  den Klängen  eines  von  Br:. Allschütz  kOl1l11ollil'ten  Marsches. 
Am  7.  April  1839  nimmt  die  Loge  die  Arbeiten  wieder  anf.  Es  wir(l 
ein  neues  Lokal  bezogen,  es  findet  eine  FestarlJeit  und  Lichteinbr.  st!1tt, 
wobei  der Buchhändler  Karl  Bädeker*)  aufgenommen  wird.  Ueoel'  dieses 
Lokal  berichtet  Br.  v.  Bardeleben  a111  29 .  .Januar  18BH  an  das  Bundes-
Direktorium.  "Als  Ijoeal  ist  ein  kleines  isolh't  liegendes  Haus  in  der 
Schlossstrasst~  fltr  den  Preis  von  180  rl'halern  jährlich  auf  drei  Jahre  ge-
mietlwt worden.  Ein als Invalide entlassener, verheiratheter Artillerie-Offizier, 
der Verllliigf'll  hesitzt  und das  '\VirtlulChaftsinvülltarimll  aus  eigenen  l\[itteln 
anschafft,  ist  als  Lugeniiconolll  angenommen  und  im  L(J(',ale  bnreits  ein-
geri<5htet. " 
Sehr lange  scheint  es  aber  in  diesem  I-Tause  nicht  g'egangell  zn  sein, 
denn  am  21.  l\Iärz  1843  berichtet  üie  Luge an  das  B.  D.:  "Das gemiethete 
*)  "Br.  Karl Blilleker  (ßnchh1indlcr),  ein  VOll  seinen  Hriidern  hochgeachtetes  Mitglied 
dor  Loge,  ist  am  '1.  Oktober  1859  im  58.  Lebensjahre  zn  hiiherem  Lichte  eingegangen." 
Latom.  XVIII,  pag.  133.  Von  ll.  befimlet  sich  eine  l'orh·litbiiHte  im  Vorraum  vor  dem  T. 96  -
Local.  Wi'ldlP:-;  W('g'pn  f;r,illPr  mang-ell1f1Jtell  Beschaffenheit  und  beschränkten 
Hiiumli('hkt>it  vip]!,  Uehelf.:tiillde  hat,  ",erden  wir  zum  1.  April  verlassen,  da 
ilaflHe]1lP  verkauft  ist." 
EH  ist  mir  gelungen,  ft'Hbmstellen,  dass  dieses  "isolil't  liegende  Haus 
iu  der  8eh]()Rf;straf;f':(~"  ein  (lcn  (h~Relnvif;tern  Zens  gehöriges,  "Badischer 
Hof"  g-f'nanntef;  Hauf;  gmvesell  ist,  welches  mitten  in  einem  Garten  stanel, 
(h-r  I1rn  Hanm  zwischen  8e1110ss- und Friedrichstrasse  ausfüllte.  Somit  stanel 
(!ipseR Hans  eigentlich  nicht  in der Schlossstrasse,  sondern  zwischen  Schloss-
lInd  Friedrir~IIRtrasRe, und  man  konnte  in der Tlmt  von  elen beiden genannten 
Straf;l1en  aus  den  Garten  uud  das  darin  stehellCle Hans  betreten.  vVenn  eine 
alt!'  'L'radition  riehtig  ist,  die  ich  von  meinem  verstorbenen  Vater,  der  auch 
:\Iitgliecl  unserer  Loge  war,  gehört  zu  hallen  mich  erinnere,  dann  war  der 
Kingang  von  der  Friedrichstrasse  aus  der  geläufigere.  Dieser  "Badische 
Hof"  stand  dort,  wo  jetzt  das  Haus  No.  49  in  der  Schlossstrasse  ist,  also 
nehen  dem  jetzig-en  Hürter'schen  Besitzthum.  Nach  meinen  Informationen 
hat  dh~ Log-e  1IUl'  den  oheren  Stock  dieses  Hauses  gemiethet  gehabt. 
In  eillPlll  weiteren  Bericht  vom  115.  April  heisst  es:  "Vorläufig  wurden 
(otl(mhill'  in  dor  Noth)  die  llrüderlichen  Versammlungen  ohne  Arbeit  in 
l'illPIll  Lokale  des  l\UliUirkasino  fortgesetzt." 
DipSIl  Perioae  rlauel'te  nach  einem  Bericht in  der  Latomia  Bel.  XVIII 
("pz.  IHGO),  SBito  83,  8 l\[onate:  "sie  (die  Loge  Fr.  z.  V.)  ist  seit  jener 
Zeit  t  (1.  h.  seit ihrer  l{eactivirullg  im  J altre  1839)  bis  auf  eine  achtmollat-
liehe  Pause,  in welche die letzten Arbeiten an ihrem  neuen Locale 
fip 1  eil,  fortwährenu  in  Activität gewesen." 
Dann  kommt  der  Ankauf  des  Grundstückes  auf  dem  J.\!Iünzplatze:  BI'. 
Holm  kaufte  dUl'ch  Kaufakt  vom  2D.  Juli 1843  auf  eigene  Gefahr  das Grund-
stück  ~,Hlll  Gemüscmarkt  No.  Mi"  VOll  den  Eheleuten  Simon  Clemens,  Kauf  .. 
lllHlIll,  und  Auna l\Ial'ia gph. Fischer  fltl'  5500 'l'haler.  Zum  Bau  von  rr.  uncl 
Banketsaal "'Ul'dell  1000 'rIlalel'  in Aktien  nufg'onomlllen  und  um  2.  Juli 1843 
(IUR  nenn  Raus  ahgest(J(~kt.  Der  Neuhau  war  schon  im  Dezember  vollendet; 
mn  BO.  Dezember  184ß  wUl'de  der  '1'.  eingeweiht. Biographien. Die Reihenfolge  der  Biogra.phien,  die  ich  anf den  folgenden  Bliittpt'n 
gebe,  weicht von  der Reihenfolge  ab,  in welcher  ich  (He  G  pschichte  der drei 
Log'en  entwickelt  habe.  Es wal'  aher  eine  genaue  'l'rpnnllng  (lpfiShalll  nicht 
möglich,  weil viele  der  Bbr.  nicht nur in  einer,  sondern  in zwpi  dl~l'  in Bp-
tracht kommenden  Logen  thätig waren.  Namentlich  war  eine  Seheidungfi-
linie  zwischen  der "Union  desil'ee"  l'esp.  der "Gewünschten Einigung"  und 
der "Friedrich zur Vaterlandsliebe"  nicht zn  erreichen.  Da  nun eine Anzahl 
von  Bbr.  zuerst in der :B'elclloge  thätig war und  später der stehendem  Loge 
"I<'riedrieh  zur Vaterlandsliebe" heitrat,  habe ich mieh  entsehlossl'l1,  <He  Feld-
logenln'üder  an  die  erste Stelle  zn  S(ltZ(~ll,  dann  die  Unionbrücler  folgen  zn 
laSSt'H  und  zuletzt  dip  der  "Frietlridl  zur  Vatel'lalHh:liehw'  vorznfülmm. 
Ich hlittfl  gel'llP  HOI'11  mehl'  whraeht,  aber  mit  Hüeksidlt  auf Zeit nnd 
H1Hlpl'ß  UmsHil1<le  unll  ~('.hwierig'keit(m  musst!- ielt  mich  mit  deUl  hpseheiden, 
was  ieh  hip}'  vol'lPg'I'. I~rie{lrich Adolph  lIeinrich  von  Quednow. 
(Qunllen: IIrict'lkhe ilIitthriIungen  von:  1.  FI'Hulein  Clarn v.  Ql1cdnow  in Königsbergi  2.  Geh. 
Archivratll  VOll  Miilvcrstetlt  in :\Ingdchlll'gj  H.  OIwrHtliel1tenallt  z. D.  Gallalldi  in  Königsbel'g. 
FCl'lwr:  Oelsnitz.  - D.  K. IC) 
Zun!lchst  muss  ich  gegen  Herrn  Geh.  Archivrath v. l'IIülverstedt  und  Herrn 
Obel'stlrmtnant  Gallandi  feststellen,  dass  die  hier von  mir  angegebenen  Vornamen 
tHe  ttHein  richtigen sind  und  dass dieser schlechtweg Fri  e dri  eh genannte v. Quednow 
weder  FrieLll'ieh  Wilhelm  Heinrich  noch  Fl'iedrich  August  Heinrich  geheissen  hat. 
ZUl'  Ilekräftigung meiner Behauptung  lasse  ich  hier die  faksimilirte  Unterschrift vom 
:!5.  :aI ai  1812  reprocluziren,  wie  sie  sich  in A  3  VV.  unter  dem  l'IIeistereicl  befindet: 
Er wal'  178ß  odf~r 1784  in  Königsberg  i. Pr.  geboren.  Er  starb  am 
113 . .Januar  181H.  Die  t~udlen sind  darüher  einig',  dass  er  am  Typhus  oder 
NprVfmiielJer  gestorben  ist,  ahel'  nicht  einig  sirrel  sie  über  elen  Ort.  Herr 
v.  )fülverstf~dt giebt  als  SterlJeort  l\razntten  in  Kurland  an,  Fräulein  Clal'a 
v.  (lIWdllOW,  elie  Nkhte  Frieelrieh's,  Jl!'nut  Kiilligsberg·.  An  der  Hand  der 
Protllkolle  der  FehUoge  und  ihrer  Korrespondenz  bin  ich  in  der  Lage, 
Kiinigsberg  in lJestimmtester  \\'  eise  als  Sterheort  angelJen  zu  können.  Im 
Protokoll clel'Lehrlings-Hezeptionsloge vom  Hl. November 5812 im  Gymnasium 
zu  Mitan  lwif;st  ps:  "Der  Hoelnv.  M.  v.  St.  machte  den  Bbr.  bekannt,  daRS 
11m'  Hoch w.  deI'.  l\leü;t.el'  BI'.  von  (luec1now  TI  durch  Krankheit  genöthigt 
worden,  den  Orient  der  Fddo zn  verlnRF-:en  und  sich  nach  Königsberg  zu 
hpgeben."  Am  1. Apl'il  181i3  schreibt  der  BI'.  v. Hinrichs,  Repräsentant  der 
Fe1dlog'll  bei  der  Mntterlogc,  an  den  BI'.  Gohl,  Grossarchivar:  "Nach  der 
llIündlielwn  Anzpig'('  (lf~R  K  BI'.  Neuelldorfl:' ist  der  Hoclrw. Br. von  Quednow 
in Kiilligsberg  gestorben,"  Die Uebel'pinstimmullg' diesel' beidell,  von  einander 
ganz  Ulwllhüngigen  1\Iittheiluugell  spricht  gegen  die  Ansicht  des  Herrn 
v.  l\fülverstedt*). 
*) Dem Archivar  ue~ KnrHindisehen  adeligen  Ritterschaftsarchivs in  Higa  veruanlw  ich 
lIit'  l\[ittheilung,  dass  e~  einen  Ort MazlJtten  in  Kmland  nicht  gicbt.  Er  macht  mich  aber 
Ilal'!Luf  aufmerksam,  (hIHS  im .Jahre  1812  L!Lzarethe  sich  befunden  hallen  in  Gut Krons Wiirznu 
- damals  lI:Iashuthcll  genaunt  - hei  Mitan  ulIll  in  SchlosH  l\Iasothen,  ebcnfalls  bei  ilTitau. 
AIlH  eilll'r  Verdrehung'  dieser  Namen  dürfte  wohl  das  v.  J'.1iilverstedt'Rche  ilIazutten  entstanden 
Hl'ill.  Hel'!'  Dr.  Antun  Buchholz,  Direktor  der  Higacr  GeseIlsrhnft  fiil'  GeHchichte  und  Alter-
thUlnkunue,  theilt  mit,  daHH  2  "leilcn  Riidiistlidl  Ylnl Dal'kelllnen  (hl.'i  HlllIlintcll  und  l'hcerhude) 
tlaH  Dorf MaHsutclwn  liegt. 101 
Er ist  in das  1. Infanterie-Regt.  eingetreten  am :!2. Januar 1801:lj  vordem  btanu. 
er im  Regt.  v.  Kalkreuth  No.  4.  Die  Stabs- und  Rangliste  des  gen.  Regiments  pro 
Januar  1811  gicbt Folgendes  an:  Er ist der  älteste  Sekondlieutenant,  26  Jahre  alt, 
aus  Westpl'eussen,  hat 13 Dienstjalire ;  sein  Patent ist  vom  18. Dezember 1800.  Die 
Rangliste  pro  Oktober  1812,  also  fast  zwei  Jahre  spii,ter,  giebt  an,  dass  er  der 
viertälteste Premierlieutenant ist,  beim  zweiten  Bataillon  steht, 28 Jahre alt ist,  aus 
vVestprel1ssen stammt,  15 Dienstjahre Imt  und  dass  sein Patent vom 27. Februar 1811 
datirt ist.  Gegenüber  der wiederholten  Angabe,  dass  er  aus  Westpreussen  stammt, 
ist die  Angabe,  dass  er in Königsberg  geboren  sei,  nicht  glaubhaft. 
Er war  ein  Sohn  VOll  Christoph VOll Q.  (gell. 17-15,  ge:;t. 23. Allril1820, 
Oberstleutnant a.  D.  des  Regiments  v.  Kalkreuth)  und  üer  Chal'lotte  VOll 
rl'l'eskow . 
.  Sein  jüngerer  Bruder Wilhelm  Ferdinand,  geb.  20.  Juli  17\15,  starh  im 
Lazareth zu  Mitau  im Juni  18H,  nachdem  er dort  fast  2 Jahre  krank  gewesen  war, 
als  Sekondelieutenant  des  Infanterie-Regiments  No.  1. 
Sein  jüngster Bruder  Kar!  August  Eugen, geb.  30. April 1800,  gest. 22. April 
1871,  Oberstlieutenant a.  D.,  vermählt  gewesen  mit  klementine  v.  Podewils,  war der 
Vater des  noch  lebenden  Fräulein  Clara  v.  Quednow. 
Friedrich war verheirathet mit Luclovika  VOll  Schlichting,  die 72  .J altre 
alt 1846  in Königsberg  gestorben  ist. 
Ans  der Ehe  stammten  zwei  Kinder,  A<lolph  und  .Josephine,  die  beide 
dem  Vater im 'l'ode  vorangegangen sind. 
Die  Wittwe  Friec1rich's,  cli(\  ihn  26  Jahre überlebt hat,  hat bis  in  ihr 
huhes Alter  in  heg-eisterter ·Weis(~  \'011  dElffi  edlen Charakter nn(l  den  hervor-
l'agc1ll1en  Geistusgahcll  ihres l\TalllH'S  el'hählt.  Aneh  dass  er ein begeisterter 
l..Jogellbrnder  gewesen  ist,  hat  skh  \,on  der Wittwe  auf  die  Verwandten 
übertragen. 
Friedrich war musikalüwh  anssel'ol'(lentlich  begabt,  er war  ein  henol'-
ragender Violinsllieler.  "Das  hat  ihn mit einem Fürsten Radziwill zusammen-
geführt uncl  ihn  mit diesem  eng hefreundet." 
Das kann nur Anton Hninrich,  der  zweite Sohn des Fürsten Mic]mel Hieronyml1s 
Radziwill  gewesen  sein,  der  am  111..T HIli  1775  gehoren,  am  7.  April  1833  verstorben 
ist.  BI'  hatte  sich  17%  mit  Fl'iedel'ike  Dorothea Louisc  l'hilippine,  der  einzigen 
'rochter  <les  Prinzen Fel'dilland  von  Pl'eUSSCIl  vermtihlt  und  wurde  1815  prellssischer 
Statthalter  des  Gl'ossherzogthums  Posen.  Seine  Tochter,  Prinzessin  Elise,  geb. 
28.  Oktober  180:3,  gest.  27.  Septcmber  183.1,  wal'  die  .Tugcndliehe  Kaiser  Wilhelm 1. 
Er hatte eine  ausserol'dentliehe  musikalische  Begabung.  Bekallnt  Hind  seine  KOlll-
1)osition8n  zu Goethe's  "Faust". 
Mittlteilung der Luge  nZu  den  drei Kroncn';  in  Killligsherg: 
"Jfriedl'ich  v.  Quednow,  gR]).  178H,  ist  am  8. März  1808,  ans  der  St.  ,Toh.-
IJoge  "Viktoria zn  den  drei  gekriilltfm  'l'hÜl'lllCll';  in  Maric~lllmrg i.  "\VcRtpr. 
kOlluucmt  der Loge  "Zu elen  drei Kronen" nHiliirt.  SDit 1  SOD  ist  sein Name 
genannt.  Wahl'Rcheinlich  sollte  er am  W ..  Juli  lBlO  in  den  vierten  Grad If1~ 
h!'t'r,rdt'rt  \V errlelJ.  Oh  tJ:-;  an  dit~f.i('m  'l'ag[~  gei-whehen  ist,  kanu  nicht  be· 
wit~l'('11  wt'l"dell.  wl'il  dip :\ktpll frltlell;  daRS  er auer  iil>erhanpt in den vierten 
<Trat!  hrfiirdert  \\'1.ll'flCll  ist,  t!l'git'lIt  Hieh  daraus,  das  er im  VerzeiclmiH8  von 
uno  als  im  virrtHII  GnH1  IJenll(Uieh  aufgeführt  ist.  1812  ist  er  noch  im 
:.\Iitg1il'at'l'v(,l'zdcIlIli~s  g'Pllallnt,  1813  fehlt  sein  Name.  Bilder und  sonstige 
El'iIlIIPl'lUlg"szddlPll  VOll  ihm  sillel  niellt  vorhanden.  Von  der  lHarienburger 
Loge  wird  niellts  zn  prfahr(~n sein,  weil  deren  Logenhaus  nebst Archiv 1866 
vollständig  verbrannt  ist". 
:Frie<1ricll  Ribbentrop. 
Quell en:  Br.  (~.  11>2".  - Allgolll.  Deutsche  Hingr.  Bel.  XXVIII,  .Jahrg.  ISS\).  - :Familieu. 
nachrichten  etc.  durch  llic  LieblmRwiircligkeit  des  Frilulcill  Clara  v.  Hibbelltrop,  der  J~nlwlin 
]<'ricdric!t  HihiJmltroll·M.  ~ K.  M.  -A 3  S.  - Mittheil.  (1.  Herrn  Arehivl'uth  Hällselmann 
in Bl'aUllSchweig. 
Wilhelm  Clll'istian  Fricdrich  Johmm Hibbentrop  ist  geboren  zu Mariell' 
thaI  bei  Helmstedt  im  HI'l'zogtlmm  Braunschweig'  am  6.  Oktober 1768.  Sein 
Vater  wal'  der  Amtmanll  und  Kamrnerrath  Philipp  Christian  Ribbentroll,  der 
am  25  .  .März  l7;17  zn  Bal'lltrnp  gelJOren  wurde  und  am  26.  März  1797  zu 
. Brauusdnvoig starb.  :-)eille  :\Inttm'  war Sophie  Joltallua  von Unger,  geboren 
zu  EilllH'ek  am  B.  :.\Iäl'z  1749,  gestorben  zu  Rraunschweig  am  25.  Novem· 
Ilfll'  17tJ8.  ~ie  war  eine  'rochter  des  Geh.  JustizratllS  Joh.  Frieclr.  von 
Uuger  (geh.  2;).  ,Juni  1714  zu  rl'hurnau,  gest.  8.  Februar  1781  zu  Braun-
schweig,  vormä.hlt  14. Heptember  1747 zn Einbeck)  und  der  Katharina Sophie 
geh.  Wiese (ll?)  (gell.  23.  Oktober  1726,  gest.  21.  August  1805).  Der  Geh . 
.  Tnstizrath  VOll  Ungel'  war  ;mr Zeit der Geburt  Reiner  Tochter Sophie .Johanna 
"Amtmanll",  d.  h.  PäeIltf'l'  der  Klosterc1omllne  I1Iarienthal  und  wurde  am 
8  . .Tanuar  1770  in  dell  Adelstalld  rrltobcn. 
HihllPntroll  wurde  im Collegium Carolillnm zu Bmunschweig unterrichtet, 
trat aller, nachdem  1'1' seine Univel'sitätsstndirll zu Helmstedt vollendet hatte und 
laut piller von dirSel' HocIlf'dmle am1 n. Oktober 1787 ausgestellten Urkunde lUtch\ 
lJesümdener Prüfung zum 'l'abelliu, notarins und jnclex ordinarius bestellt worden 
war,  um 2ti. Angust 178x als Rpferendarills bei der Kriegs· uncl Domällenkammer 
zu  :J[jntlen  in  den  pl'eusfiiseltell  Staatsdienst,  ward  1790  Assessor  bei  der 
Kummer  in  BRulIn  und  17nH  Kammer·  und  Domünenrath,  in  welcher  Eigen· 
~ehaft  pr  bis  zum  aaltr  1  ~O(i  bei  elen  Kammern  zu  Hamm,  Millden  und 
Münster  thiltig  wal'.  \rührend  dPR  letzteren  Zeitraumes  wurde  er  VOll  170t1 
llif'  l~on als  Jfitglied  flpf'  ITeld·KriegskommisHHriats  bei  der  unter  dem  Ober· 
bpf('hI  <Ins  He'l'zogs  Karl  \Vi1hf'lm  Ferdinallrl  vun  Braullscltweig  zusammen· 
gezogonen  f;og('llilllutpll  Ohser\'utiollsarmee  verwendet,  \'fllwaltete 1801-1802 
das  lfe1d-Krit>g'f;kollllllissariat  heim  Korl's  deR  Genrmls  v.  Blücher  und  war 
von  1l:i02-1  KUH  JIitglietl  der  Organisatiollskommis:-;ion  im  Bisthum  Münster. Friedrich Ribbentrop. 1  ();I 
Gelegentlich eIer  Mobihnadumg  im  Jahre  180f>  ward  pr  })il'ektol'  des  Fdll-
Kl'iegskommissariats  lJei  Blücher's westfälischem Armeekol'pH  und  bekleidete 
1H06  die  nämliche  Stellung' bei  den  unter  dem  General  v,  Hüchel  Htehenrlen 
l{eservetruppen,  In  dem  unglücklichen Feldzuge  dieses  Jahres  gab  er  die 
ersten Beweise  rler  Umsicht und  'l'hatkraft,  welche  ihm  während  eines  Zeit-
raumes  VOll  zehn ;rahren  so  glänzende  Erfolge  auf  dem  Gebiete  des  H eel'-
verpfiegnngswesens  verschafft  haben, 
Nachdem  die  Doppelschlacht  von  Jena und Auerstädt  verloren  gegangen  war, 
lag ihm  ob,  von Erful't'aus  die Kommissariatsfahrzeuge  und  die  cliespn angeschlossene 
Kl'iegskasse nach Magdeburg in Sicherheit zu bl'ingeil.  Kaum  hatte er sich  in lIIarsch 
ge~etzt,  so  entfloh,  vom  allgemeinen Schrecken ergriffen,  die  ihm  beigegebene  Be-
deckung,  Die  Fal1l'er  hatten  grosse Lust,  dem  Beispiele  zu  folgen  und  mit  der 
Bespannung davon  zu  reiten,  Ribbentrop's  energischem Dazwischentreten und seiner 
geschickten Behandlung  del;  Wagenlenkel'  gelang es,  dieselben  an  der  Ausfiihmng 
dieses  Vorhabens  zu  verhindern, und  glUcklieh  brachte er die  IJadullg  llach  der  Elb-
festung,  Hier  erhielt  er  Befehl,  nebst  dem  Major  yondem Knesebeck  und  dem 
Capitain  v,  Gneisenau  dem  Heere  nach  der Odor  voranzugelien  und  die  Verpflegung 
desselben  während des  Rückzuges  sicher  zu  stellen,  In  Stettin  erfuhr  Cl'  die  Nach-
richt  von  der  bei  Prenzlau abgeschlossenen  Kapitulation*)  und übernahm  nun,  auf 
Grund  einer  mit  den  genannten  beiden  Offizieren  getroffenen  Vereinbarung,  clen 
Auftrag,  die  sä11lmtlichen  Bestände  der  Kl'iegskassen  nach  Königsberg  zu  retten. 
Zum  zweiten lY[alc  glückte  ihm  die  Lösung  aer  schwierigen  Aufgabe,  worauf  der 
Klinig ihn ZUlU Hath im Oberkriegskollegium nna zum Direktor cles  Kriegskommissal'iats 
beim  Hc"el'Yekol'ps  ernannte  j  die  letztere Stellung vel'tauscllte  er im  Fl'iihjahr  1807 
mit  der  gleichen  hei  dem  I3liichel"schen  Korps  in  Pommc1'll, 
Als  der  Friede  rOll  'l'ih:it  g(\sl'hlos~eJl  witr,  kphl'tp  111'  nndl  I'reus:-;PIl 
zurück  nnd  übel'llahm  im  OlJerkl'iogsko llpginm  l1ip  He<ll'l1üitnng  der  Hpel'-
verpfiegungRangelng'ellheiten,  Auf  seinen  Betrieh  ward  lROS  ('in  hlr'ilJelllll'H 
Kriegskolllmissal'iat  el'l'iehtet;  an  elie  ~llitze üeRselhen  trat er seIhst  mit  clem 
'ritel  als  Staatsl'ath,  desjenigen,  mit  welchem  pr  in  r11'1'  fieHehiehte  der 
Befi.'ciung'slu-iege  meist  genannt  wird,  Unausgesetzt  darHuf  bedacht,  da~ 
Hüstzeug'  zum  Kampfe  für  des  Vaterlandes Befreiung  zn  beselmtl'en,  und  in 
steter  Verbindung'  mit  den  gleiehgesiunü'll  Kl'eislm  lUlIl  Persiinlir:hkeihm 
1lrhdtde  er  auf  clip  Verselnnelzllng  des  militiil'isl'hell  YI~1'waltungsdieustes 
mit  dem  Heere  :-wllJst  hin  nnrl  lJemühte  sich  die  Ld~tlmg'l~ll  dnH  Pl'stl~l'en  in 
v()rdel'~te1'  Lillit~  den  BetHit-t'llissen  ries  Krit'g'l's  anzupassen, 
Bereits  im  .Tabl'll  1811  wUl'dpll  pl'PUSRisC'lH'l'SI'it:-:  VU1'lH\1'Pitung't'll  zur 
'rheilnahme  an  lleuellKülUllüm  gptl'()lt'I~Il;  Hilihl'ut1'0V  ,nml  damul:-;  llH I'h 
Pommern zu  BI  ü ehe  l' g'esUlHlt,  df'lll  er  81\it  pirW1'  Hl'ihl'  YOll  .raln'eu  nahe-
stand,  Znnäehst allel'  sollt!'  1I('iI1l'1'  ~I:'II1Wll  noeh  llieht  BI>friptlig-ullg  fillClt'll, 
*)  Am  28,  Okttlber  iS0n  I\IU~Hte  Hieh  da~  von  Jella IlI'r  auf  flom  Hiiekzug  hl'gri  fi'f '110, 
11 800  Mann starke llrellss,  KUl'll~  unter  IIulwnlohe  nach  einem  1111g1iicklidl!'1l  Chofllchte  deli 
Franzosen  unter  lIIm'at  ergehen, 10·l 
\'i"hIll'hl'  Illlti'stp  im  t'1I1g't'lHlpll  .Jal\l'(\  PrpusRt>ll  (1I'm  gel11u~stell  Unterdrücker 
H  (~t'l'I':,1iIIg('  gl'gell  Hm:sluu(1  Ipistt'Tl  UTHl  Rihbelltrop  erhielt  die  Bestimmung 
als  UPlll·ral·Kripi!~kollllllisNiir rias  {\01'PR (Ips  Gmwrals  Y.  Gra  wert zu begleiten, 
weldws  dem  (llll'di  (!ip  Osti'i'pprllvim:rJll  g,~gen  Peterslmrg  vordring'enden 
10.  KlIl'jli'  <11'1'  g'I'Oi;St'n  A11Ilt"~  nntf~l'  ({tllll Marsehall Mnedonald üherwiesen  wal'. 
Anfangs  bekleidete  er  bei  rlieKcm  Korps  das  Amt  eines  Ordonnateur  en  chef 
111111  fülltfl  diespn  I'oRten  voll  und  gewissenhaft  aus;  die  Soldaten  und  das  Land, 
welehes  letztere  nach  Kräften,  und  soweit  nicht  der Hauptzweck  darunter  litt,  zu 
schonen  spin  Bestrebon  war,  standen  sieh  gut  dabei.  Aber  der  "\Vahl'spruch  der 
franzlisist:lJen  Yel'pflegungsbeamtcn  lautete:  "Richesses  sans gloire";  sis wollten Geld 
verdienen,  gleichviel  ob  auf Kosten  der  Soldaten  oder  des  Landes;  die  Oberen sahen 
den Nied('l'en  durch  die Finger und  erkauften damit deren Schweigen bei ihren eigenen 
Retriigereien.  Damit war  Hibbentl'op  nicht einverstanden;  er hielt  seine Hände  rein 
und  trat jellem Versuche  des Untnrschleifes  und  des  Betruges,  wo  er solchen witterte, 
entgeg-on.  Er WUl'  vi('Ien  seiner  Untergebenen  daher  ein  Dorn  im  Auge,  und  den 
Verdächtigungen  derselben  gelang  es  den  rechtlich  denkenden,  ehrlich  handelnden 
:Macdonald,  dem  man  vorredete,  HiblJentrop  sauge  das Land  aus  und  sende  geraubtes 
Vieh  naeh  l'reussen,  gegen  ihn  einzunehmen,  so  dass  an  seiner Stelle  ein  Franzose 
Namens  Be  l'  g i er Genel'alintendant  wurde.  Nun  ging Allos  rückwärts,  die  Soldaten 
darbten  und  die  PIerdn  hungerten,  die  Beamten  aber  filllten  ihre  Taschen *) 
Wi ..  Hihhput1'ojl  wHlmmel  (Il'~  1'llssisehell  Feldzuges  in  Mitau  die  Feld-
lugi'  "I"l'il'(ll'ith  zur Yatl'rlHnrlslielw"  gegründtlt  hat,  habe ieh  im zweiten Ab· 
sdmitt  (Ueses  Bllcht's  gpzeigt.  Unter  elen  l\Ieistereiel  setzte  er  die  folgende 
Untel'sehl'ift: 
(Iip  I'inzigt~  rOll  vh'  !t~ll,  in  wdchel'  1'1'  f'eiJH:'ll  VOl'llalllell  gesehriebell  hat. 
111  gTiif:Sl'I'(:,n  \ 'pl'hiiltllÜ':'l'll  kamPll  spine  seltenen  organisatorischen 
B'iihigkroit('u  in  dt:'1l  !<'plrlziigl'n  !lt'1'  .Jahr!"  1813  und  1814  zur Geltung,  wo  er 
UlItt'l'  Hlüt  111'1'  al;.;  G  pllt'ral·K1'ieg:;;l\ olllllliRsarius  (11'8  sdtlesisehen Heeres wirkte. 
;r,~  ullg:iillstigcr  dip  ÜllSSt'1'flll  Um;.;tilnde  wareIl,  Hln  so  glänzender  trat  sein 
sc'hiipf'e1'Üw!tl':-;  'rahmt  11('1'vo1';  seiJl(~  f'ol'g'e  flil'  den  Unterhalt  der  'l'mppen 
f:tl'llte  (!t'1l  Ertillg  dl'r  kühnsten  Kriegspliine  sicher  und  erl1lögliehte  häufig 
(li,~ Ausführung' von  Untt\l'lwllUnl1l~nm,  \wlelw  olme  seine Unterstützung hätten 
ulltm'hldbeuIUÜSS(lll.  Rnhald  1'1' konnte, stellte er,  wohin er kam,  die bürgerliche 
Y!'l'Waltullg  h()l',  um  rlul'dl  (lit~Sl'  diL~ Kl'iH'te  des Landes für künftige Leistungen 
zn  t'rhaltt'll. 
t:msidJtig,  f'lltschlosst:'u,  thatkräftig,  voll  GeistCf'g'l'gellW1tl't,  schellte  er 
kf-üwrlPi  IWl'sihl!iC'!te  Gefahr.  So  ergTiff  er  1\111  'rage  llae1!  der  Schlacht  an 
'1'1  l!roJ~(,II,  !las  LtJhell  York'H,  I  1186,  Bl!rlin  iH,,:!, 10fl 
der  Katzbach,  als  in  Jauel'  eine  bedenkliche  UnOl'Ullllllg  uuter  den  Zll-
strömenden  Soldaten  eingeris~ell war,  l'üek~iehtslos und  muthig  ein,  erklärte 
sich  zum  Kommandanten  der Stadt,  sorgte  ohne  Beistand  der  militärischen 
Behörde  für  die  Unterhringung  der Verwundeten,  das  Sammeln  und Zurück-
schaffen  der  Gefangenen,  die  Bergung  derSiegesbeute  und  stellte geschickt 
und  rasch  geregelte Zustände her; Blücher  erkannte  dankhar sein Verhalten 
an.  Im Jahre 1814 hatte ihn  dieser  in  das  grosse  Hauptquartier  entsendet; 
mit letzterem befand  er sich  bei Bar sur Aube,  als  nach  dem  Seheiteru der 
Verhandlungen  zu  CMtillon  sur  Seine  König  Friedrich  \Vilhelm  IH.  ihn 
beauftragte,  wichtige  Befehle,  die  Heranzielnmg'  von  Verstäl'kullgen  zum 
preussisehel1 Heere betreffend, an Bllicher zu überln·ingeJl. Unter derBecleckung 
l'llssisdwr Husaren umging  er in  der  N  aeht  die  fi:anzlisischcll  'l'rnpllen  und 
kam  g'lücklieh  bei Blücller an.  Eine  sehöne  Genugtlmullg  ln'achtel:>eincm 
Hm'zpn  der  'rag  des  Einzuges in Paris,  der  31. März  1814;  damals  nahm er 
das  von  den  Franzosen  18ün  nach  Paris  entführte  Viergespann  mit  dem 
\Vagen der Siegeskönigin wieder in Besitz und sandte dasselbe in die Heimatll 
zurück. 
Während  des  Krieges  vom  Jahre  1815  war  er  "wiederum  General-
intendant der  preussischen  Feldarmee.  Als  IJaris  genommen  war,  ertheilte 
ihm  Blücher  den  Auftrag,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  von  den  Franzosen 
während der napoleonischen  Kriege geraubten Kunstschätze,  welche  man im 
vorangegangenen  Jahre  in  thörichter  Schonung  ihnen  gelassen  hatte,  an 
Preussen zurückg'egeben  würden *).  Die  jetzigen Besitzer liessen  sich  sehr 
"widerwillig  dazu ,herbei.  und  die Ausführung  des Befehls  kostete  viele  Mühe; 
sie  gelang Ribbentrop indessen in don meisten Fällen.  Braunschweig,  Hessen 
hedienten  sich  seines  Beistandes  zn  dem  niimlichen  Zweek.  Nicht  mindere 
Schwierigkeiten  machte  es  ihm,  Befriedigung  derjenigen  Ansprüche  zu  er-
langen,  welehe  er in  Gestalt von  Anssellreihungen  an  Geld  und  an  anderen 
Heeresbeclürfnissen  zu  machen  hatte.  Sein  Geschick  und  die  Bestimmtheit 
c1er  Sllrache,  'welche  er führte,  sicherten  ihm  auch  hier  den  Erfolg.  Ein 
Beislüel  c1afür  ist ein  Brief,  wdehen er am  10, Juli 1815  an  clen  Präfekten 
des Seine-Dellartemellts  riehtete,  der  sieh  dagegen  sperrte,  eine  von  Blilcher 
(leI'  Stadt Paris  auferlegte Kriegssteuer nm 100 Millionen Francs zu bezahlen, 
Dieser Brief lautet: 
Paris,  den  10 . .Tulii  1815. 
Mein  Herr Präfect  des  Departements  der  Seine! 
Ihr gefälliges S(:hreiben vom  0  teu dieses,  welches ich heute Morgen zn empfangen 
die  Ehre hatte,  ist,  wie  Sie  wiinRehen,  dem  Herrll  Fürsten  Bliicher  von  "\Vahlstadt 
Durchlaucht urschriftlich  vorgelegt, 
Nach  den  wiederholten  Befehlen,  welche  mir  wegen  Einziehung'  der  der  Stadt 
Paris  durch  jenen Fiirsten abgeforderten  Contribuzion,  zugekommen  sineI,  kann  ich 
*)  Schwartz,  Leben  dcs  Generals  VOll  Clausewltz,  II  1,13,  Bcrlin  1878. IOIi 
die  durch  Ablehnung  llwincr  Alltl'llge  hel'licygefiihrten,  mir  sehr  bestimmt  VOl'-
g{'sehrie!wllf'1l  MaasHl'flgeln  dl'l'  Gewalt  nicht  aufhalten. 
Hp."  ~Ielll  Empfange  dit'si'H  mtdUlJH  Schreibens  sind  Sie  Ulul  mehrere  Bewolmer 
Vtm  I>!~rh; als  tleisselil  I\nt(~r  militiLrischc  Aufsicht  gmitellt,  und  wenn  nicht  noch 
heute  ein  Abkolllmen  wegen  Ahfühl'ullg  jener  Contribuzioll  getroffen  wird,  so  erfolgt 
(He  AlIfiihrung  Ihre!'  l'el'sfI!l  und  cler  iibrigcn  !1eisselll  nach  der  Citaclelle  Graudenz 
in  'Ye8tpreUi'löcn. 
Diese  mir  durch  den  commauflirenden  Herrn  General  cn  chef  dictirte  Maass-
regel  können  :-:lie  so  wenig  als  Ihre  l\litlJiil'ger  mit  dem  Beynamen  der  Ungerechtig-
keit  belegen,  weun  ieh  Ihufill  hier  kurz  wiederhole,  was  ich  Ihnen  über  die  Ver-
anlassnng  zu  den  FOl'Üt,rtlIlgcn  Sr,  Durchlaucht  [I es  Fürsten  von  Bliicher,  seit  VOl'-
gestel'll  zu  Vf'l'schieuencll  Malen  er(jffnct  habe. 
Sie  wissen,  dass Prcussen  in  den ;rahren 1806,  1!:107  und 1808 unter Verwaltung 
des  Herrn  Grafen  DarU  nicht  llloBs  seinen  frtiheren Wohlstand  völlig'  eingebtisst  hat, 
sOlHlern  auch  durch  eine  ungeheure  nasse  von  Requisizioncll  verarmen  musste;  Sie 
wissen, was in dOll Jahren 180n,  1810,  1811 g'eschah,  um I'roussen veillig auszupressen, 
und  ich  kanu  Tlmon  nieht  verhehlen,  class  wir  1812,  obwohl  damals  Bundesg'enossell 
VII\l  Frankreich,  Misshandlungen  einzelner  unserer  Provinzen  erfuhren,  welche  nur 
ein  grausamer  Foind  auszuiilJell  sich  erlauben  konnte. 
In  dem  ,Jahre  181H  schüttelten  wir  das  schwere  Joch  der  Tyranney  ab.  Die 
Sieger cler  ycreilligtcn  Heero  IJefreiten Frankreich  von  einer Dynastie,  unter welcher 
dies  Rchöne  Land  Sll  viele  .1 ahre  gesl'ufzt  hatte. 
Die  grlJsHcn  Anstrengungen,  wülehe  l)reussen  für  diescn  grossen  Kampf  nll-
IUittnlbar  nach  einer  seehHjlihrigell Dulclung'  unbeschreiblicher Erpressungen  und Miss-
handlungen  machen  musste,  setzen  unH  ausaßI'  Stand,  die  aufs neue  zur Bekämpfung' 
von  Napoleon  Bonapal'te  und  seine  Anhänger  ausgerückten  Heere  vollständig  zu  be-
kleiden,  hesolden  etc.  Die  nicht  allein  durch  ihre  ausdauernde  'rapfel'keit,  sondern 
, auch  uUl'f,h  ihre  grossen  Entbelll'tUlgcn  in  ücm  Lanfe  iibcrlllilssigel'  Anstrengung'cu 
110m  gefühlvCJllen  Horzcn  HO  ehl'wiirdigen  Siegel'  iibpl'  [len  allgemeinen  FeiJl(l  haben 
wohl  die  gÜl'eeht[)stl~n  An~pl'iidw  auf  clic  Dankbarkeit  cles  befreyten  Frankreichs, 
und  dass  diese  nicht,  win  im  Jahre  11:)1-1,  in  g'latten  vVol'tI'n  bestellen,  vielmehr  sich 
dureh  'I'hatsachell  aussprechen  muss,  ist natiirlich. 
Sie,  mein  Hel'l'  Pritfeet,  lJehaujlten,  die  Forderung  von  100  Millionen  Fnwks 
Kl'iegKsteuel'  sey  unerschwillglieh.  - Frag'ell  Si{~  clen  Herl'll  Gn\!'ell  Dal'ü,  was  elie 
vim'fach  kleinem  Stallt  BerUn  unter  seiIwr  Allministrazion  geleistet  hat,  und  Sie 
werden  erfahren,  aas~ tlieHe  Leistungen  bei  weitem  eliejenigen  Forclcl'uugen  über-
treffen,  well'he  Seine  DlIl'chlaucht,  dpr  Fürst  von  Blüclwr-vVahlstadt  an  die  Haupt-
stadt  Frankrl'ichs  gemaeIlt  hat.  'Yollten wir  die  eroberten  Gebiete  Frankreichs  mit 
demselIJen  Uaasse  mCfi8tm,  nach  welchem  wir  von  1tlOG  bis  1812  gemessen  sind,  so 
wiirden  die  Forderung'pu  viellpieht  das  Ullersehwingliche  erreichen,  - abm'  weit 
f'lltfcl'llt,  Gloiches  mit  Gll'ichem  zn  vergelten,  haben  wir  bis  jotzt  nur  die  Kosten 
fles  KriegeR  gefol'llcrt,  uull  dil~  Hudjets  unsrer  Finanzen hallen  noch  keinen  Titel für 
[He  E11JressuIlgl'lI  illl  Auslawlc,  wip  Hie  YIIl'  l1em  Frieden  von  181,1  Frankreich  in clen 
seinigen  aufnahm. 
Dm'eh  (He  Eroberung'  vOlll'al'i~ wurde  im  vorigen ,1all1'(,  der Krieg'  geendig't. -
Diese  I~ruhf'l'llllg war also  auch  in  l1em  jetzigen Krieg-e  das  Ziel unserer An8treng'Ul1g-ell. 107 
Um  es  schnell  zu  crreichen,  wurden  den  Truppen  Verslll'cchungell  gemacht,  nicht 
wie  sie  der  Chef  dcI'  Franzosen  seiner  Armee  durch  die  an  der  Katzbach,  bei  Culm 
und  Dennewitz  eJ'littenen  Nieilerlagen  unel'füllt  lassen  musste  - sondern  wie  sic 
grossmüthige  Sieger,  welche  das  Wohl ihrer braven Mitstl'eiter berücksichtigen,  den 
bescheidenen  UelJerwindel'll  zn  gebcn  gewohnt  sind.  Diese  V(>l'sprechnngen  sollen 
und  müssen  aus  der  geforderten  Contribuzion  erfüllt werden,  und  es  ist  mir  un-
begreiflich,  dass  Sie,  mein  .Hel'l'  l'räfect,  in  den  drey  Tagen unserer  Verhandlungen 
übel'  diesen  Gegenstand  auch  nicht  einmal  eine  solehe  Abschlagssumme  zusammen 
gebracht haben,  dass  Seine  Durchlaucht,  der Fürst Bliichel',  wenigstens  den  guten 
'Willen  sicht,  und  ihm  die  Möglichkeit  bleibt,  den  anf sein  Wort  bauendcn  Soldaten 
zu beruhigen. 
Sie  und  alle  diejenigen,  welcllEl  jene  Abschlags-Zahlungen  nieht  besorgt,  viel-
mehr  bis  jptzt vereitelt  haben,  sind  die  Personen,  denen  die  Stadt Plll'is  alles  das 
Unangenehme  zurechnen  muss,  was  aus  einer  so  auffallenden  und  nachtheiligell Hin-
haltung entstehen  kann. 
Es tImt mir leid,  class  bei  der  persönlichen  Hochachtung,  welche  ich,  mein 
Herr Pritfect,  für  Ihre I'erson hege,  ich  Ihnen diese  Erklärung  auch  noch  mit  der 
Bemerkung  machen  muss,  dass  die  wegen  Besetzung  von  Paris  geschlossene  Con-
venzion  durch  die  genommenen  Maassregeln nicht  verletzt  wird,  weil  diese  nur den 
Ungehorsamen  uncl  Gleiehgiiltigen  gegen unsere  Anordnungen  treffen. 
Genehmigen  Sie  die  wiederholte  Versicherung meiner  Hocllachtung. 
(Gez.)  HibbentroJl.*) 
Die  Pal'iSBr  rächten  sich  clul'eh  Splittereien.  Namentlich Ribbentrop's 
Name  gab  den  Stoff  dazu  her:  "Riz-paill-tl'OP"  sprach  der "'ortwitz llen-
sellJell  aus;  Otez  deux  tiers (Rihbf'n-),  il eu l'estera ellcore trop (trop)  lautete 
ein  aufgegebenes  Hiithscl.  Als  man  ihn  gelegentlich  mit  !'inel'  Zusendullg 
von  GOnOO  Francs  lJesteehen  wollte,  üllergab  Cl'  das  Gpld  der  Kriegskassfl 
zur  Verwendung  für  Verwundete  ulldKrankr  und  :;;chickte  den  Spendern 
jener Summe  den Empfangscheill (ler Behill'cle.**)  Die  niimliche  Rechtlichkeit 
und  Lauterkeit  bewährte  er in vielen  anderen Fallen;  er stand  einer  Heihe 
von  Aemtern  vor,  'welche  Millionen  durch  sehw  Hand  gehen  liessen,  ver-
waltete  ganze  Provinzen  in  Feindes- und  Fl'eundesland  und  starb,  obgleich 
er immer eingeschränkt gelelJt hatte, olme Hinterlassung eines nenllenswerthen 
Vermögens. 
Nach  Becnrligullg  tles  Kl'iug-es  wUl'rll1  zu  Ehl'pn  IUblJentl'op's  und  seincr Vor-
waltung  eine  ]I[ e daill e  in ßil  h er geprägt,  tlie  mir  vorgelegen  hat,  deren  photo-
typisehe  \Vierlf'l'gabc  a])l'r  }pidel'  wegen  r101'  alJgcsehliffpncll  Selll·ift  nieht miiglieh 
wal'.  Auf  dcm  A  ven  stehen  0 ben  Hlng's  deli  Ha1Hlp;;  der  Uec1aille  in  2  Zr.ilen  die 
\Vurte:  Dem  Va tel'lall  rl e  An hit n g li  c hk e it;  1'e c: h  t~,  t1ul'eh  ein  eisernes  Kreuz 
davon  getrennt,  in  2  Zeilen  die  \Vorte:  Der  Armee  Sorgfalt;  diesen  genan 
gegenüber;  links,  elJcnfalls  tlul'ch  ein  eiseJ'lles Kreuz  von  rlell  oben  stehenden 'WorteIl 
*l  ;1"ul'llal  rIes  Nie<lel'- uud  i\littelrheills,  Aachl'll,  % . .ruli  1  SIl';  auch  ahgedruckt  in 
l'ertz,  Leheu GneiRenau's, fortgesetzt  VOll  II. Dclbl'iick, IV, Berlin 1880;  Gartenlaube 1871 No. ·lii. 
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getrcnnt,  in  ~ Zeilen  die  Worte:  I) () m K ünig e 'fr  0 u e.  Unten  befinden  sich  2  mit 
don  Stielen  gekreuzte  Eiellenlallhzweige,  die  nach  rechts und links  auseinanclergehen 
und  zwischen  sich  ullll  den  erwähnten ·Worten  rechts  und  links jederseits ein eisernes . 
Kreuz  1mben.  Unter  den  oben  stellßnrlen  Worten  sieht man  zwei  mit Stielen ver-
bundene  Lorbnel'zweige,  die  Hich  nach  rechts  und  links  unten  auseinanderwendenj 
unter ihnen,  also  genau  in der  Mitte  der Medaille,  die  Worte  in  6  Zeilen: 
Die 
Beamten  der 
Kiiniglich  Pl'pllssischen 
Armee  nuter Leitung 
de~ Generalintendanten 
JUbbentrop. 
Der  Revers  zeigt  in  der  Mitte  den  preuss.  Adler,  den  Kopf  nach  links  gewendet, 
darüber  ein  eisf!11les  Kreuz,  von  dem  Strahlenbündel  ausgehen.  Unter  dem  Adler 
steht  in  2 Zeilen:  Paris,  3.  Aug.  18Hi.  (Geburtstag Friedrich Wilhelm's UI.)  Die 
Umschrift lantet:  Gleicher Geist (links)  Gleicher  Schutz  (oben)  Allen  Stän-
den  (rechts).  Anf  dem  etwas  überstehenden Bande  der  Medaille  stehen  die Namen: 
BHicher, Gneisenau, Scharnltorst, Hardenberg. 
Zweimal  versuchte  sein  Heimathland  Braunschweig,  ihn  wiederzugewinnen. 
ZUIIl  ersten l\Iale  geschah  es  im  Anfange  des  Jahres  180li,  wo  Herzog Karl Wilhelm 
Ferdinanrl  ihm  die  Stellung  als  Kammel'- und  Klosterrathsdirektor  zu Braunscltweig 
mit  einem  .TahresgelJalte  von  2000  Thalern,  freier  ·Wohnung·  und  Feuerung  anbieten 
liess.  Er war  damals  geneigt  dem Iinfe Folge  zu  leisten  und  bat um  den Abschied j 
der  Kiinig  aber  leImte  das  Gesuch  "wegen  seiner  besonderen  Brauchbarkeit,  Um-
sicht,  Thätigkeit,  Lokalkenntnisse  und Gcschiiftsroutine"  ab,  erhöhte  sein  Gehalt von 
1200  auf 2000 Thaler,  bestU.tigte  ihn  in  seiner Stellung als Direktor  des Feld-Kriegs-
kommissariats bei Blitcher undfiigte günstige Verheissungen für Ribbentrop's  fernere 
Dienstlaufbahu hinzu (Kabinetsordres vom  (i. und 11. September 180ß).  1m November 
1813  richtete Herzog Friedrich Wilhelm,  mit  dem  Ribbentrop  seit  einer  Reihe  von 
.Jahren in  näherer  Verbindung  gestanden  hatte,  ein  ähnliches  Erbieten  an ihn.  In 
einem  eigenhälllligen  vertraulichen  Schreiben  aus  London  vom  27.  d.  1\1.  sprach  er 
ihm  seinen  grossen  Dank  fitr  erwiesene  Dienste  aus,  nahm  Ribbentrop's  Mitwirkung 
zur Erfiillnng fernerer  Wünsche  in  Anspruch  und  forderte  denselben  zum  Uebertritt 
in  bl'aunschweigische  Dienste  mit  dem  Hinzufügen  auf,  [lass  die  Art und  Weise,  in 
welcher  dies  geschehen  wUrde,  ganz  von  Ribbentl'op's  Ermessen  abhängen  solle. 
Rihbentrop  mochte  aus  den  ihm  Jiebgewordenell  Verhältnissen  nicht  scheiden,  im 
Feldzuge  des  Jahres  1815  aber bethiitigte  01'  seine  Anhänglichkeit  an  sein  engeres 
Vaterland  dadurch,  dass  er den  bl'aunschweigischen  'l'ruppen,  welche  sich  in  arger 
Ueldverlegenheit  befanden,  auf  seiHe  alleinige  Verantwortung'  10000  Thaler  aus 
llreussischen  Kassen  vorschoss. 
Nach  dem  Friedeuf'sehluss  blieb  er,  als  Generalintendant  der Armee, 
noch  zwanzig  Jahre lang  an  der  Spitze  der  Leitung  der  ökonomischen  An-
gelegenheiten  im  Kriegsministerium  zu  Berlin,  1817  ward  er  ~Iitglied  des 
Staatsraths  und  am  (i.  Fehruar  182:3  wegen  seiner  dem  Könige  "geleisteten 
guten  und  ausgezeichneten Dienste"  g'eatlelt,  am  12. Januar 1835  aber  zum 109  -
Chefpräsidenten  der  Oberrechnungskammer  in  Potsdam  ernannt.  Nachdem 
er als solcher  am 26. August nms  sein fÜllfzigjähriges Dienstjubiläum  gefeiert 
hatte  (Vossische  Zeitung  vom  2S.  August  1838)  unel  am  4.  Mai  1839  auf 
eigenen Antrag wegen  seines geschwächten  Gesl~ndheitszustandes vom  1. .Tuli 
jenes .Tfthres  an  in  den Ruhestand  versetzt worclen  war,  starb er zu Pots-
dam  am  7.  Februar 1841. 
Als Schriftsteller ist Ribbentl'op  zuerst mit  einer "Verfassung  des  preussischen 
Kantonwesens",  Minden  17DS,  hervorgetreten,  einer  geschichtlichen Abhandlung,  in 
welcher  er  die  Einführung der  allgemeinen Wehrpflicllt  empfahl;  in den .Jahren  1814 
bis  1818  gab  er  eine  zu  dreizehn  Bänden  angewachsene  "Sammlung  von  Vor-
scllriftell u.  s.  w.,  welche  auf  die  preussische  Militärökonomie  Bezug  haben,"  und 
1818-1819  ein  "Archiv  fitr  die  Verwaltung  des  Haushalts  bei  den  europäischen 
Kriegsheeren" heraus j  ein  Verzeichniss  sl,liner  bis  1825  veröffentlichten  Werke  ist 
in  "Gelehrtes  Berlin im  Jallre 1825'.',  Berliu 1826,  gegeben.  Es folgten  später nocll 
mehrere  auf  die  Militärverwaltung  bezügliche  Schriften,  von  (lenen  "Vorschriften 
über  den  Dienst  der Krankenpflege  im  Felde",  Berlin  1832,  2  Bände,  die  umfang-
reichsten  sind.  "Einige  Nachrichten  übel'  das  Lagern  der  Truppen  unter  Zelten"  . 
wurden  in  das  Türkiselle  übersetzt.  Der  l'ussische  Generalintendant  von Cancrin 
(ein  geborener  Hesse)  hat  Ribbentrop's  Schriften  vielfacll  in  seiner  Arbeit  iibel' 
Militärllkonomie  benutzt. 
Ribbentrop  war  zweimal  verheirathet.  Die  erste  Ehe  wurde  (1818?) 
geschieden.  Die  zweite Frau  war Louise  von  Schon.  Ribbentrop  hat zwei 
Söhne  hinterlassen.  Ein Bruder Ribbentrop's  war  Steuerdirektor in  llannov. 
Diem;ten,  dessen  Sohn  Georg  .Julius  (geh.  2.  Mai  1(0)0(,  gest.  13. April  1874) 
wal'  Professor  der  .Turislll'udenz  und  Geh.  Justizrath  in  Göttillgen.  Ein 
anderer  Bruder  war  ebenfalls  hei  der  Intendantur  angestellt  und  stand 
damals,  als  Hibhentrop  1:-)17  in  Koblenz  sich aufhielt,  dort  in  Garnison. 
'\Vo  Rihbent.rop  in  den  Freimaul'cl'tlrdcu  dng'ctreten  ist,  halle  ieh  trotz 
grösster  Bemühungen  nicht  fpststdlpll  kiimwn.  Die  nnttheilung  (vergJ. 
Seite  39),  dass  er  Mitglied  der  r~oge  "Zn  den  drei  Seraphim"  in  Derlin 
gewesen  sei,  wird  von  dem  gegenwärtigen  Sekretär  dieser  Loge  auf Gnmd 
dm'  Logenakten  dementirt;  Rihbentrop  ist  in  den  drei  Seraphim  am 
16.  Fphruar  1810  affiliirt,  aber  nieht  aufgenommen  worden.  18H6  .f'ffwhf'int 
pr  al:;  Ehrenmitg-lied  der  genannten Luge. 
GeOl'g  Bael'sell. 
(Quelle:  Erinnerungen  llllR  meinem  vielJmwegten  LeUen.  Als  ;\[annskl'lpt  fiir  meine  Freunde 
von  Gcorg  BaCl'Hch.  Kolberg  Mürz  1886.  - A.  3 S.). 
Geborflll  den  130.  Sel,temlHw  1778  zn  HprJin.  Sohn  VOll  .Toh.  George 
Baersch  (g-est.  SB.T aln'e  alt 18213,  KriegpR-KOllllUisRitr)  und  der Alllla Dorothea 
Sdnvan  (gest.  1780). 110 
:\'!l('h  Pl'ivatlluff'l'l'ieht  und  voriilJergehpu<1em  BeRuche  des  \Verder'schen 
GvmllmdulIl  kam  Bal'l'seh  in  die  Schule  des  DOlllkantor  Prof.  Hartung',  eine 
dt:r  IJesfen  damalig'I~]1  ~dl111en Bel'lins,  yon  der  (>1'  sagt,  dasR  er  ihr "die 
Grnndlllge  r.:einer  Wif;f;pllf;cltaftJidwn Hilliung  vprdanke".  Spiitel'  besuchte  er 
daf;  ,JlJa~himf;tltalm' GYUlllllf;iulU,  nm  Latein  llIHl  Griechisch  zu  treilJen. 
[l!lf; vielbewegte Lt'lIPll B1H'rseh zeidlllet sich dadureh nicht am wenigsten 
aus,  dai'is  Haeri'ieh  mit  piller  erstaunlichen  Menge  hervorragender Persönlich-
keitPll  in  nähere  Beziehung  gntreüm  if;t;  das  hat  schon  auf  der  Sclmlc  be-
gOIlnen.  Heine  :Miü;ehüler  waren  u.  A.  Friedrich  v.  Raumer,  dessen  Bruder 
(~!ll'l,  der  f'}1ätere  ProfesRor  in  EJ'l!mgell,  v.  Schütz,  ([er  als  Provillzialsteuel'-
rlirektor  in  Kiiln  gestorlJen  ist,  Kühlmeyer,  Präsident  der  Oberrechnungs-
kammer,  der  geniale  'I'. A.  Hntlinanll;  besonders  befreundet  war Baersclt  mit 
Isae  Elias  Itzig,  der  lIeim  Uehertritt  zum  Christenthum  den  Namen  Hitzig 
annahm,  uu(l  mit  Moses  Salollloll,  als  Christ  BartllOldi  genannt.  Mit  diesen 
heiden  Freundt,u  gah  er unter  dem  'l'itpl  "Magazin  für Leser  ans  gebildeten 
f:ltändell"  eine  nur  knrzlehende  Woclwnsehrift  heraus,  eine  yorzeitige  Probe 
iwinel'  gl'ossen  literarischen  Befähigung, 
Anno  17!H; "'al' Bael'selt flil' die lTllivGl'sität vorbereitet; seinem Lieblings-
plane,  rl'heolog'ie  zn  studin'u,  kOllnte  er  nieht  nachkolllmen.  Er musste  sich 
der  Kautiuanllsel1aft,  ,,'ülmen  uud  trat  in  (leI'  Grosshancllullg  von  earl 
Co:;tenohle  in  l\IagdelJUl'g  in  diB  Lpln'e.  Im  .Jahre  179fJ  aRsociirte  er  sich 
mit  seinem Freunde Piischel in  nt~l'lill,  und  vel'hflirathete  sich  am  2. Janual' 
1802  mit  .Tuli!'  Eltzf~  (g'pst.  BU.  Oktober  18ß6).  Das  Geschäft  machte 
Bank(~rott, HaprReh verlor sein mütterliches Yerlllögen,  aber mit Unterstützung 
Reiner  ~clrwiegel'mntt.er  griludete  er  ein  eigenes  Geschäft,  eine  Gross-
handlung  in  l\Iullufaktul'waal'en,  zugleich  ühernahm  er  (dne  Bleiweiss- und 
~chrotf'!lbrik  und  betrieb  KOIlunisRiom;geschüfte  für  ansHindisehe  Firmen  in 
Rehr  grossem  Umfangfl.  Dif~  sehlceht(·u  Zeitpll  IJl'aclttpu  ihm  keinen  Erfolg, 
im  ,T ahl'c  18fHi  fallil'tt'  er  zum  zweit eu  Male. 
Dm'  nun  zwis('ht'IlE'rankreich  lllul  PreusRen  ausbl'cehende  Krieg  liess 
(lie  ,Yiec1erantilahllW  kantinillllli::-ehel'  Ullterneluuungen  sehr  bedenklich  e1'-
~eheillell,  ulHl  so  clltsehloss  sieh  Baerf;ch  deu  \Verlmngen  yon  Beamten  für 
t[pu  F'ddtUf'llst  zn  f'IIIg(:n  null  liess  Rieh  als  Feld -LaZlll'ethil1S11ektol'  lwi  dem 
Arnwt'kul'}ls  y,  Hohenlolw  anstellen.  In  dir':;p!,  Stellung  maehte  Cl'  den  un-
glüeklichen  1!'eldzng  (Sehlaeltt  llPi  Je  Ha)  mit. 
Nadl  yersehiedtmPll  Scldcksalell,  die  hier  nieht  besvrochen  werden 
kiiuueu,  findplI  wir  Baerr-:ch  am  1.  F'obm1t1'  1808  ill  Künigsbe1'g  1.  Pr.  EI' 
war  jt'tzt  illaktiVI~r Offizier,  und  erhielt  nur  (h:ll  halllcll Gehalt,  8 'l'haler pl'O 
~[lIllat.  1>urch  Anfertigung  VOll  Inventarien  auf (lelll  rl'mindevot  und  durch 
literal'ü:dw  Beitrüge  für  clip  Zf'itschl'ift  "Vatlll'lallfl"  Yel'tliente  Cl'  sich  aber 
Hllch  pillen neulIt'llswerthen  ZU~cllllSS.  SeillP  I'PgPlllliisf;ige Beschiiftigullg fand 
er  aut'  (Iem  HurP,lU  dus  UheI'Rt.-Lil'llt(·llttllts  v.  Glleist'uan, mit  dem  Bael'sch Georg Baersch. 111 
damals  in lliihere Beziehung  trat.  In Kiinigf'b!lrg  wurde  Eaerseh  zn  den 
Sonnabend -Cirkel  beim  Kronprinzen  hefohlen,  und  arbeitete  für  dfmselben 
mehrere  Vorträge  aus.  Mit  hohen  und  llöchsten  Personen  knüpfte  er  hier 
Bekanntschaften  an,  auch  zu  :-i ehill trat  er  in  J3eziehung,  llifl  ihm  Vf'l'-
lÜlngnissvoll  werden  sollte.  Bei  der  Gründung  des  ,,'rngendlmlldes"  bp-
theiligte  er  sich und blieb sein Leben lang ein eifriger Verthei<1iger desselben. 
In Königsbel'g  hörte  er  auch  noch  Kollegien  an  der  UniYersität.  Ende 1808 
schloss  er sich  Schill an,  dessen  denkwürdigen  "Zug"  er mitmachte.  Das 
Nähere  darüber  kann  hier  nicht  mitgetheilt  werden.  Das  Kriegsgericht 
unter dem  Vorsitze  v.  Blücher sprach ihn am  10.  August  180n  frei,  aber 
trotzdem  wurde  er  auf Betreiben  des  französischen  Gesandten  in  Berlin  als 
alter Offizier  VOll  Schill  verhaftet  U11d  für  G Wochen  eingespollnen.  Dann 
erhielt  er Weisung  seinen Aufenthalt  in Kolberg  zn  nehmen.  Dort  machte 
er sich  möglichst  llützlich,  gab  Unterricht  in  der  Artilleriesclmle,  half  auf 
der Polizeidirektion,  gründete  einen  Lesezirkel. 
"Oft besuchte  ich,  so  erzählt  er,  die  seit  Januar  1809  zn  Kolbel'g 
bestehende Freimaurerloge "Wilhelm zur Mänllerkraft".  Seit dem 2.1. August*) 
1804  gehörte  ich  dieser  Verbinc1ung  an  und  spreche  es  nach  länger  als  50 
Jahren mit völliger Ueberzeugung aus, dass es mich nie gereut hat, :Maurer  ge-
worden zu sein.  U eberall fand  ich bei elen :M:itgliec1ern  brüderliches Entgegen-
kommen  und  machte  in  den  Kreisen  interessante  Bekanntschaften,  die  mir 
Rtets  unvergesslich  sein  werden". 
Jn  Kolberg'  lernte Baerseh  den  Studenten  Wilhelm  :-\ixt kennen,  den  Sohn 
eines  Erfurter Arztes,  den  splltel'en  Sixt von  Arnim, der zuletzt  in  Koblenz  gt'-
lebt hat und  dort gestorbeu  ist.  Mit  dem  alten Nettelbeck verkehrte Daersch viel, 
ebenso  mit Schal'uhorst,  der  im  .fanuar  1810 naeh  TL  kam. 
Im Mai  1811  crhielt Bam'sclt  dic  El'luulmiss,  nach Berlin  zurückkehrcn 
zu  dürfen.  Dort  wurde  er  VOll  seinem  Freunde  HiblICllÜ'Oll,  mit  Bei-
behaltung seines  Gehaltes  etc.  als  HülfsHrbeiter  bei  dem,  unter  dem  Kriegs-
kOllllllissuir v. H  ei ehe Rtehenden Kommissariat der Branc1enbnrgischen Brigade 
heschäftigt. 
Nun  kamen  die  höchst  bedenklichen  Zustünde  des  Jahres  1812.  Am 
~.  l\Iiirz  kam  Graf Henkel v.  Donnerslllark von  Paris  als ('onrier mit der 
)\ nehl'ieht  von  dem  um  2Ll,  Februar  ubgesdllossencllr  ertrage  in  Berlin  an. 
Na  lJ 0100 n  hattn  ausdrücklich  elen  General  v.  Ci 1'(1 wert als KOllllllundirenc!Pll 
des  preuss. Hülfsktlrps,  und  Y.  lork,  der  zum  Genemllieutenant  ernannt 
wurde,  zum  zweiten  Bd'ehlshnbf'['  verlangt.  Gegen  ;30U  Offiziere  nahmen 
den  Abschied,  clal'Untl'l'  Gneisellau, v.  Clausewiti:;  Y.  Boyen,  v.  'riede-
111 an  n,  und  gingen  theilf'  lUwh  Russland,  theils  nach  Spaniell,  um  gegen die 
Franzosen zu kümpfen.  Ri  b  11 e n t l'  () l'  SI) Ute  als  Gellel'al-l\l'ieges-KommisRail' 
*)  N:Il'l!  dem  A.  ß.  ~.  iRt"'ltttlUInTI""tUn  4.  Allg'IlHt  1~0·1  alilgclwllllllClI  \\'01'(lt'11. 
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daR  Yel'llflegullgswPfwn  des Hülfskol'ps  lfdten,  er veranlasste  Baersel1,  ihn als 
Expedient  zn  begleiten  und  stellte  ilm  an  die  Spitze  des  tOllographischen 
BureauR.  So  ging  Hapl'sc:h mit  Hibbentl'op zur Armee  ab . 
.. \Vir  besetzten  am  20 ..  Juli  ~Iitau,  ,vo  wir  (len  Geburtstag  unseres 
Königs  am  3.  August  feierten.  In lVritau  fanden  wir  eine  sehr  freundliche 
Aufnahme,  besonderR  bei  den  Edelleuten,  deren  viele  im  preussischen  Heere 
gedient  oder Verwandte  in  demseihen  hatten.  Mehrere  Monate  brachte ich 
in  sIitau zu  und  hatte  ein  angenehmes  Quartier  bei  dem  Kollegienassessol' 
Diedrichs.*) Wir errichteten hier eine l!'eldloge unter dem Namen "Frieclrich 
ZID'  Vaterlandsliebe';.  Rillhentrop  wal'  Meister  vom  Stuhl,  ieh  Sekretär, 
(ler  Kriegskommissar  von  der :\Iarck (eIer  31  .Jahre später mein Schwieg'el'-
vater  wurde)  war  erstlw  Vorsteher.  Die  Loge  zählte  bald  gegen  100 
Mitglieder  und  arlleitete  mehrmals  im  Lager  bei  Olai  Peterhof.  Zum  Ge-
brauch der I,oge  liess  ich  ein  besonderes  Gesangbuch  bei  Steffenhagen  in 
Mitau  drucken".  Am  27. September  rückten  die Russen  von Biga  aus gegen 
die  Preussen  vor,  die  am  28.  Nachmittags  l\Iitau  räumten.  Am  30.  feierte 
Baerscl1 in  Novomiasto,  einem  erbärmlkhen Städtchen mit  seinem Freunde 
7-aremha  (vergl. Verzeiehn. der Feldloge) seinen Geburtstag.  Am  2.  Oktober 
rückten  die  PreussPll  wieder in  l\Iitau  Bin. 
Anfang  November  ging  Ram'seh  mit  Ribbentrop  nach  'rilsit.  Hier  trafen 
nach  der Verniehtung  des franzlisischen Heeres bei  dem Uebergang über  die Beresina 
Fllichtlingc  ein,  welche  tiber  den  schrecklic11en  Zustand  der  französischen  Armee 
lJOrichteten.  Ribbcntro!1  schickte  zuerst eine  Estafette  an York,  um ihn  tiber  [Ue 
Sachlage  zn unterrichten,  dann,  nachdem  am  17. Dezember  der französische  General 
L 0 iso  n  auf  ein em  Rauernschlitten,  in  einen  Schafpelz  gewickelt,  in  THsit  ein-
getroffen war,  ein  lebendiges Konterfei  der  franzüsiscllen Deroute,  schickte Rib b en-
trOll  unverzüglich  Baersch  als  Kourier  an  lIardenberg  nach  Berlin.  In  der 
unerhört kurzen Zeit von 5 Tagen fuhr  I~aersch im Schlitten von Tilsit nach Berlin, 
und  das  bei einer sibirischen Kälte;  am  22. Dezember gegen Abend  fuhr sein Schlitten 
yor  del' Wohnung  seiner Frau in  der Kronenstrasse  vor.  Hardellberg empfing  ihn 
am folgellden1Iorgen,  umarmte ihu aus Freude über die guten Nachrichten und schickte 
ihn  zum  Kiinig.  !Jer  aber machte  ihm YOl'würfe,  sagte,  seine Mittheilungen beruhten 
auf  Uebertreihung,  und  erwies  sich  sehr  ungehalten  dal'iiber,  dass  Baersch Nach-
riehten tiber  die  Lag!)  der fl:anziisischen  Armee  verbreitet hatte. 
N  acll  E'inig!'n  wunderharem  kriegerischen  Aft'airE'll  schloss  Baersch sich 
dem I'Ussischen General 'l'ettenborn  an  und  zog  mit diesem  am  17.  März  HilB 
in  Hmnhurg  ein,  aus  dem  die  Franzosen  zuvor  abgezogen  waren. 
Die  Perio(le  dpr  hanseatischen  Legion,  an  der Baersch  sich  mit 
dem  ganzen  ihm  eigenen  EnthnsiaslllufI  betheiligte,  1813  und  14,  muss  hier 
iihergallgen  werden. 
*) Diedrichs  wurde  in  die  Feltllogl'  Itnfgf'nommen.  Yl'rgl.  No.  2ii  des Verz.  der  An!'-
gcnumllwDlm  (Seit"  (ill). 11;1 
\~on Berlin  aus,  "'ohill  Baersch  llm  21.  Kovemuer  1814  Will  Lübeck 
zurückkelllte,  betrieb  er  mit  Eife!'  seine  "\Virclprmlstellung  im  Staatsdü'llstt~. 
Durch die KalJinets-Orure, datirt Wien, den 10.  April  1811">,  überwies Ft'ipdrich 
Wilhelm  "den verabschiedeten Major Baersch  1'011  der  hall~eatisehen Lpgion" 
dem  Militär-Gouvernement  zu  Aaehen  als  Hittn1C'ister  bei  der  dort  zn 
Pl'l'ichtenden  Landwehr.  Auf  der  Heise  (lorthin,  die  über  Brnuusclrweig, 
Paderborn  giug,  besuchte  pr  in  Ramm  die  Eltern  seines  Freundes  und 
slliiteren  Sehwiegervaters von der l\Iarck.  Am  27. April  tmf pr  in Aachell 
ein.  Am  20 .  .Juni  wurde  dort Dankguttesdienst  für  d(~ll  Sieg von  Waterloo 
gefeiert,  bei  welc1wr  Gelegenh(~it  er HilJ 1> en tro  p  sall.  Am  7 ..  Tuli  wurde 
Bael'sdl  ZUlU  K01\llllnn<lantell  von  Aachen  ernannt.  Vorühergehend  bestalltl 
Iler  Plan,  ihn  als  Adjutant  dem  General  Hölllieh  beizug('uen,  der  als 
l'l'!'ussiscl1pr  Kommissarius  nach  :-;t.  Helpua  zur  Bewachung  "i\nllnle.olls 
g'cf'ehickt  wurde;  er kn  III  ehen  so  'wenig  zu  Stanüe  wie  jpnel',  Baersch  ZUlll 
Pulizeidirektor  von  Kiilll  zu  ernennen.  Am  2.  Oktober  wurde  das  Militäl'-
(:touvernemellt  der  Hheinprovinz  aufgelöst,  Baersch  'wurde  nun  beauftragt, 
das  Bureau  des  Generalstabes  in  Koblenz  zu  führen,  wohin  er  mn  22.  No" 
vember  abging.  Die Zeit in J(ohlenz  nennt Buersch  "eine  der  angenehmsten 
Epochen seines  Lehens"  und  erziihlt  darüber  Folgendes:  "Vorhpr hatte ich 
noch  die  Freude  gehabt,  Blüellel', Gneisenau und  IUbbentrop,  welche 
aus  .Paris  kalllPll,  in  Aachen  zu  sehen  und  zu  sprechen.  General  v.  Doh-
schütz  (der  Gounmwur)  gab  deI!  Hernm  ein  hrillantes  Diner,  zn  welchem 
ich  mit.  meilH'l'  1"1'1\11  eillgt'lacll'n  war.  Fürst  Blüchpl' war  sehr  guter LalllHl 
null  erzählt.!'  bei '['jsclt  llHll1ches  El'giitzlidll~  uud  Illt(~l'PSf'ante.  Ein silberner 
J\huullH'clH'l'  Xn)lulelJu's,  welelu'l'  mit  iln<1f'Wll  :-;achen  lwi  f'einc'l'  Flndlt l!('i 
Gt'IlIHIIIH\S  erheutet  mm!en  \Val',  lllal'lltt>  Mn  Hnnth~  l)(~i  (lf~l' 'raf!'l.  .Tc(ll'!'  Ile1' 
A1l\VC'f;t~ll(lf~ll  füllte  dml Beche)'  und  ging  zum  Fürsten,  illlll  Glütk wünsellt'lld 
und  mit  ihm  auf  sein  ferneres  "\Vohlerg'ell!~ll  tt1lstf)fis!~nd.  Als  ich  zu  ihm 
herantrat,  schüttelte  er mir  die  HtlIHl  und  cl'wiilmte  mit  Hülmmg SchilI's 
HUri  dessen  unglüeklidwl'  Kaml'fgenlJssell,  Cl neiSPltan  pmpfing  mieh  aufs 
Fl'elUullicltste  nnll  versicherte,  dass,  sohald  er  dns  GpuernlkolllUllll1do  in 
Koblenz  übernolllmen  haben  WÜl'dl',  er  yel'imlasSPll  'wolle,  dass  ich  SehlPlll 
Generalstabe  attachirt werde.  Das gesC'ltnh  denn  auel!  bald na eh  Gn<'iscnan's 
Anknnft  in  1{oblcllZ  (li.  Dezeml)cr). 
G lleiSl'll:tU,  der  lu.'rrlkhe GueisPllan,  Imh  mir  tilg1idl Bew(~isü Sl'illPS 
Vertrauens  lllul  'Volt I  \Yollens.  Fast  tnglit'h  \\"md!'  idl  zu  sl'im'r  'I'nfel 
gezogen;  war eiJw  gTOSf;P  G p:;:e]]sl:haft,  hpi  \wlch!'t'  Danlf'u  Zl1gegr'll  wareu, 
so  wUl'de  auch  meine  Frau  dazu  eing'dallpn,  und  weil  ielt  kl'ine  Jijquipagn 
hielt,  so  vel'fehltfl  der  General  llpi  solr:her  Cielegcuhcit  nie,  meine  Frau in 
einem  erbeuteten  ,Vagen NapolL'ou's  <1111101('11  zn  lassen."  Die  Gpselligkpit 
mul  dpr Verkehr  der  militärischen  J\rflise  mit  dl'lll'l1  (1l'1'  Biirgcl's(']wt't  ",arcn 
gross.  Am;  der  Gesellschaft,  (He  zUllleist  mit  GUl'iS('UHU  \'!'l'k(~hl't("  IlPlml: ]14  -
BU('rsch  von  Militärpersonen  den  General  von  'l'ippelskil'ch *),  Lientenant 
Knackf\l~!;  "')  und  Liputmumt  ()'"B:tzel *),  vom  Zivil  lVfax  von  Schenkenclorf *). 
Banl'sch  wohntf\  dUlllal!;  im  ddttcn  Stocke  des  jetzigen  Hotels  Bellevue. 
Das  Haus  g"el!iirte  der  vel'wittw.  Frau Hofräthin  Sonntag,  die  mit  ihrem 
SehwiegrI'solme  Ernst  Engel,  dessen  einzige  'L'ochter  die  Frau  des  Kauf-
lIlHllllPS  August  Ueinhal'dt*)  war,  tlasselbe  bewohnte. 
Im  Juni  ging  Barl'sch  na eh  Kliln,  um  sich  mit  den  Polizeigeschäftell 
hekannt  zn  lluwhen;  war  und  blieh  es  doch  sein ,VunseIl,  als Polizeidil'ektor 
einp  Am~tellnng  zu  finden.  Dazu  hat er  es  nun  nicht  gebracht,  aber  am 
7. Dezelllher  ISH,  wurde  pr  zum  LandraUl  in  Leehenich  ernannt.  Von 1817 
llis  lXl n Will'  Bael'~ch  dann  vorübergehend  angestellt  in  Köln,  dann  in 
Ilranwpill'l',  wo  f'r  dip  Bet;l'iebsr(l,glem(~nts und  die Vf'l'waltungsetats  für diefw 
Al'hpitcl'-Allstalt  aufRtollte,  dann  als  kommissar.  IJUlHlrath  in  Solingen  (vom 
1.  Oktoher  l:-llH  ab),  Lis  m'  am  22.  Novemlwl'  181D  die  definitive  StpllUllg 
als  Lalldratll  in  Pl'ilmlll  antrat,  in  welcher  er  bis  1834  verblieb. 
Im  hiicl1sten  Grade  interessant  ist  es  aus  seiner Lebensbeschreibung 
zu  f~rspheJl,  wip  B.  in  allen  diesen  Stellungen  in  heständigem  Verkehr mit 
c1ml  hiichstpll  nnd  bedeutendsten  Persiinliehkeiten  seiner  'ljeit  blieb,  mit 
I<'lil'stlif:hkpitnu,  Offizh'l'(m, }!iimw1'll der WisRenschaft und Diplomatie.  Gerade 
dit'f;(~r  Verkehr  nud  der  .Briefwechsel  mit  allen  diesen  hervorragellüpn 
.:\Iilnncl'll  orweist  dentliclwr  als  alle  retlcktirendell Erwägungen)  dass Baersch 
('in  fmliIwllt  hprvorragender  und  bedeutender Mann  gewesen  ist,  der  nicht 
1Iur  durch  seine  1,erHönliche !iesehicklichkeit und Liebenswürdigkeit,  sondern 
auch  vornehmlich  durch  spin  bedeutendes  und  vielspitiges  Wissen  in  allen 
StIlllungen  den  hiicllsten  Anforderungen  gerecht  werden  konnte.  Wenn  es 
nneh  pines  Beweises  spiner  grossen Begabung und Leistnngsfahigkeit.  bedarf, 
dunn  wird  er  geliefert  durch  die Herausgabe seiner wissenschaftlichen Werke 
ülier  die  JWcll,  die  er  von  Prürllln  ans  veriifl'entlicht(·  und  für  welehe  ihn 
KJlätm'  dip  philosophi:·w.hn  FaknWit  dill'  UnivPl'fdtiit  in  Ronn  zum  Doktor 
hllllorh:  eau~a ßmannto. 
Yon  18:1:,  lii;;  184H  wal'  H:lt'l':"eh  bei  (11'1'  Hf'~icrullg·  in  'l'rier  ange-
klt'llt.  Hier traf ihn  (leI'  schwere  :)chlag,  dass  seine  Frau am  SOllntag  den 
:10.  Oktober  18):11;  starli. 
Am  12.  :1Iai  1841  wählte  dip  Loge  zum  Verein  der  Menschenfreunde 
ihn  ,:um  l\fstr.  y.  8t.  f-leit  I t;:W  hatte  n1'  ~ich  lid  dies pr  T10ge  af'filiirell 
lasi'lell,  am  2.  }[ai  1840  war  pr  lwreits  zum  deputilten  l\feister  gewählt 
wurden. 
Am  23.  l\fai  1841  starb sPine  1  \ljiihrige Ptlegetoehtnr.  "Unbesehl'eihliclt 
g;rof1s  WUl'  mdn Schmerz;  kh stand nun ganz allein."  Um  r.:ich  zu r.en:treuen 
\lud  audPHl  Eilltlriif~kp  in  sielt  aufzunehmen,  machte  1:'1'  ein!'  Heise  Ilach 
*)  Alle  llitglit'lltif  llpf  Kolliellzef  Lngr.. 11:) 
Berlin;  von  dort  erzählt  er in  freim.  Beziehnng Folgendes.  "Ich hesuehü\ 
fleissig  die  drei  Logen uncl  erfreute  mich  dort  der urüderlicl1stell  Aufnahme. 
Die LogA  Royal  York  zur  Freundschaft  ertheilte  mir  die  höchsten  Grade 
der :i\faurerei.  Der hohe Protektor, S. K.R. der Prinz VOll Preussen empfing mich 
am  16.  ,Tuli  auf  seinem  schönen  Schlosse  Babelsberg  und  unterhielt  sich 
auf  das  Huldreichste  mit  mir .. über  mancherlei  Gegenstände.  Es ist unbe-
greiflich,  wie leichtfertig und unüberlegt in neuorer Zeit einigE\ hochstehenue 
evangelische  Geistliche  den  Freimaurer-Orden  verketzert  und  verleumdet 
haben,  wie  sie  im  Geist  der  römisch-htholischen  IU(lUisition  und  Ketzer-
richter  den  Bann  über  Geistliche  auszusprechen  wagten,  welche  Mitglieder 
des  Ordens  'wareu,  wie  selbst  auf  der  rheinischen  Provinzial-Synode  VOll 
einigen  Zeloteu  der Antrag  gemacht ,yurcle,  keine  ]'reimaurer  alf.:  l\Iitg1iedt'l' 
der  Preshyterien  zuzulassen."  1>er  Antrag "wurde  aber  zuriiekgewiesen  und 
mehrere  Geistliche  wieHen  nach:  dass  gerade  die  eifrig'stell  und  tur  dafl 
wahre  Wohl  der  Kirche  sich  am  meisten  illteressirenden  Mitglieder  der 
Presbyterien  dem  Freimaurer-Orden  angehörten.  Baersch setzt dann  hinzu: 
".Tene  anmassenden  und herrschsüchtigen Männer  könnten  Manches  in  den 
Logen  lernen,  besonders  wahre Menschemyürdigung,  den  Geist  der Dnldsam-
keit  und  vor  Allem  Demuth".  Er  fährt  dann  fort:  "Seit  f)ß  .fahren  bin 
ich  .Mitglied  des  Ordens  und  kann  mir  wohl  ein  Ul'theil  übel'  denselben 
erlauben.  Manche  Fehlgriffe  habe  ich  in  meinem  Leben  gemacht,  würde 
gern jetzt l\f anches  anderfl  machen und verbessern,  aber  nie  habe  ieh  Cfl 
hereut  Maul'pl'  geworden  zu  sein,  und  bezeugfl  aUfl  voller  Uehel'zeugung, 
am  ElHle  meiuer  Ln,ufüalm,  dass  ich  dem  Bunde  manehe  Anfmuntemng und 
Alll'egung  zum  (intell ,  manche  Erinuerung  an n18illn  PJlkht als  1\1 pm;eh,  als 
(nll'ist,  Ehemann  und  Bürger  zu  verdanken  hahe.  Nk1tt  hloss  gesellige 
Freuden  im Kreise  gleichgesinnter  Freunde  U1Hl  ausgezeichneter  1\Tänner, 
sondern auch manche Erbauung habe ich in den Logen gefunden.  Dem mir vor-
schwebenden Lichtbilde fehlt freilich auch nicht die Sclmttenseite.  Der Bund ist 
ein menschliches Institut und  all(jR Menschliche trägt ja das Gepräge der Un\'oll-
kommenheit.  Das kann un<lmuss mun nach besten Kräften zu verbessern suchen, 
anstreben  es  zu  hewirken,  aber  nicht  das  Ganze  verdammen  und  ver-
nichten  wollen." 
Am  5. Oktober  1841  ernannte  die  Loge Friedrich z.  Vaterlandsliebe  zn 
Kobhmz Bael'sch  zum Ehrenmitglied.  Baersch nennt  sich  gelegentlich  diesel' 
l\Iittheilung'  als  einen der Stifter eIer !\:oblenzer Loge und fährt dmlll fort:  "Mit 
Dank erkenne ich es,  dass die Mitglieder der Loge zn Koblenz nie aufgehört haben 
mir Beweise  ihres  brüderl. Wohlwollens  zn  geben.  Noch am 24. August 185"1 
begl'üssten  mich  sämmtliche  Beamte  der  Ijoge,  ihren  würdigen  Vorstehel' 
Bohn an  der Spitze,  in meiner 'Wohnung uml  ühel'rc~iehtell mir  das Schreihen 
<leI'  Loge  zu rEder,  worin  mir  diese  Glück  zu  meinem  (50jährigen) .TubiHlum 
als  Maurer  wünsehte." llG 
Ueber  seine  Stellung  in  dpr  Trierer  Loge,  Streitigkeiten  in  derselben  und  die 
Veranlassnng,  l1ir  ihn  zwang  VOll  seinem  Stuhlmeisteramt  zUl'Uekzutreten,  cnthltlt 
beine  Leht'IlHhpschreihullg  !I(wh  bemf'l'knuswertlw  Einzelheiten,  die  aber füglieh  iUr 
Triel'  mehl'  IntereRse  hahpu  als  fUr  Kobleuz. 
Am  :W.  )Iärz  1843  hielt  Baersch,  damals  Go  ,Jahre  alt,  um  die  Hand 
dtt!,  'l'uehtel'  st'ines  Freundes  von  der  }Iarck in  Koblellz  an.  Er erhielt  das 
.Jawort  und  am  l:L  Juni  fand  die  rerheil'atllllllg  statt. 
Uas  .fahl'  1848  mit  seinen  hüchst  Unel'(luicklichen  Zust.änden  in  FJ.'rier 
legte  ihm  den  Wunsch  nach Verabschieduug  nähe.  Der König  vollzog  die-
seIlle  flm  12. August  1848.  B.  zog  nach Kohlenz,  wo  er bis  zu  seinem FJ.'ode 
nach  den  verschiedensten  Hichtullgen  llin  eine  erspriessliche  'l'hätigkeit ent-
faltete.  Anf mehreren Heisen  sah  Cl'  noch  einmal die Stätten seiner früheren 
'I'hätigkeit  wieder  und  elllllfing  in  althergehrachter 'Weise  seine  Bekannten 
und  Freunde  in  seinem  gastlichen  Hause. 
Am  7  .  .Tannar  IHWi  ist  (~r  gestorhen. 
:Preiherr  JO]lann August  Frie<lricll IUller von Gaertringen. 
«~ucllell:  Hgt.  1i!J.  - BI'.  C.  - l\linll.- A.  3.  s.) 
Er  wurde  mn  11.  Dezember  1772  als  zweiter  Sohn  des  damaligen 
G('lwrallllajllrs  Freiherr  Hillf~l'  VOll  Gaertl'illgen  und  Chefs  des  Infanterie-
HeghuPllts  lIiller von  Gael'trillgen  (17!l4--179Ü  in Fraustadt)  in Magdeburg-
g(~hlll'lm,  trat  1713;)  in  das  Infanterie-Regiment  No.  41  als  Gefreiter-Korlloral 
l'in,  lli(llltp  al1'o  sehon  unter  dem  König  Friedrich dem  81'o1'1'en.  Nachdem 
1'1'  in  jungen  .Jahren  die  Feldzüge  in  Holland,  mn  Rhein,  wo  er  180Ci  ge-
fangen  wurde,  und  in  Polen mitgemacht,  wal'  er  wähl't'lHl  der Ungliieksjahre 
PI't'USSPllS  in  versehiedt'nell  sdlJstiindigPll  St(jIInngen  thätig und  wurde  1811 
als  Major  (~rst('r  A(!jutallt  lH'im  kOllllllltlldirentlen  General  von  Grnwert  in 
Brpslan.  l\Iit  dieselll  ging  1'1'  1812  gegen  Hussland  mit,  erwarh  sieh  im 
Gpfeeht  hei  Eckau  den  Ol'dt'll  ponr  10  mürite  und  die  französische  Ehren-
legion.  Nach  Gmwel'ts  Ahsdlie(l  trat  er  als  Adjutant  zum  General  von 
York  ühpI'.  In (hm  Beihiul1g'skriegen  nahm  er  lj(~l'Y()J'ragenden Antheil  an 
allpll  Gt'feehtell  des  York'schen  Korps,  besonders  auch  in  den  Schlachten 
au  lh'l'  Katzhadl,  bei  \Vartcnlmrg  und  Leipzig  (Erstürmung  von  l\Hlckern), 
in  denen  er  als  l\fajllr  und  KOlllmandeur  der  1. Infanterie-Brigade die Avant-
gar<ltl  <1esYork':-;clH'1l Korps  hildete.  Bei Möekel'll  seInver  yel'wulldet, musste 
pr in  Des~au Hpilung  ~ncheIl,  macltto  aber  SChOll  aIll  1. ,Tanuat'  1814  an  der 
~llitzt'.  iwinol' Brigade  deu RlteinübPl'gallg  mit,  wmd<'  an diesem  'rage Oherst-
lil'l!tplHlnt  nnd IIt'tltt'ilig'U1 sith )'ü!llnliel!:-;t  an  t!l'll  Gefet'htt'1l  !lpl' Blüeher'sclten 
Al'IlwI1, -------~ 
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Schon  im Friilljahr Hl1i1  mit dem  Eisernen Kreuz 1. uud  ~. Klasse ansgezrirhnet, 
erhielt  er fHr  das Gefecht  bei lUeaux  den St. Geol'gs-Orden  3. Klasse  und  das Eichen-
laub  zum  Orden pour le  mel'ite. 
Hatte  ]'reiherr  Hiller  von  Gael'tringen  sieh  hisher  f;choll  ttls  an:;-
gezeichneter Offizier gezeigt, so sollte es  il1l11  auch noch beschieden sein, an der 
Entscheidungsschlacht bei La Belle-Alliance  (18.  Juni  1815)  hervorragenden 
Antheil zu nehmen.  Die bei Waterloo aufgestellte englische Armee  nnter  dem 
Befehl  des  Herzogs  von  Wellington  konnte  trotz  grosser  rrallferkeit  und 
Ausdauer kaum  noch  dem  heftigen Vordrängen  der  französischen  Tl1l11pen 
Stand halten,  als  die  Preussen unter Fürst mücher  durch  einen Angriff  zu 
später Stunde in  der Flanke und  im  Rücken  der  französischen  Armee  die 
Entscheidung herbeiführten. 
Der  damalige  Oberst  Freiherr  Hiller  VOll  Gaertl'ing'en  staml  heim 
IV.  Korps  (Graf Bülow von  Dennewitz)  und  kommandirte  die  Hi. Brigarle*). 
An  dem  denkwürdigen  18. Juni mit seiner Brigade in  der Avantgarde  ging 
er gegen G  1/2  Uhr Abends  zuerst gegen  das  von überlegenen Kräften besetzte 
Dorf Planchenoit  vor.  Er fOl'mirte  drei  Allgriffskololll1en;  als  rechte Flügel-
kolonne  zwei  Bataillone  des  Infanterie-Regiments  No.  15  unter Major  von 
Wittich,  zwei  Bataillone  vom  2.  Schlesischen  Landwehr-Reg-iment  in  der 
Mitte  und  zwei  Bataillone  des  1.  Sclliesischen  Landwehr-Regiments  unter 
01)(~r:;tleutllant  Y.  Blandowsky  links.  Major  v.  Keller  vom  15.  Illfantt'rie-
Regiment wurde  mit zwei Bataillonen in die linke Flanke c1etachirt.  Letzterer 
erreichte  spitter  die Chaussee  nach  Gt'mallpe,.  richtete  unter  den  fliehenden 
Fran:wsen  eine  ungeheure Verwirrung an und erbeutete aUS8er  vielen Kanonen 
und  l\JunitionswagPll  auch  den  Staatswagcll,  sowie  die  ührige  Bagagü 
NallOieo1l8  mit Hut, Degen,  Geld  und  .Jnwdeli.  Dem  Ohpl'st  Hiller v.  Gaer-
tringen,  welcher  mit  seiner Brigade von Anfang  des G  efecht8  an  Ü(,11  Kampf' 
geg-en  Planchenoit führte  und  erst  später  durch  die  als  He8el'ye  folgende 
14.  Brigade,  sowie  zuletzt  durch  'l'heile  der  5.  Brigade  unterstützt wurde, 
muss das Verdienst zuerkannt wprclen,  durch  die Erstürmung von Planchenoit 
den  entscheidenden Schlag an diesem  rrage  vollführt  zu habpll. 
Er wurde  clarauf'  Generalmajor;  1816  Kommandant  von  Stettin;  1817 
Divisionskommanc1eUl'  in Posen;  1826  nach Dreslau versetzt  und  dort  zum 
Generallieutenant  befördert.  1830  nahm  er  dpn  Absehiecl, 
In welcher  Loge  er clas  mr.  Licht  erblickt hat,  konnte  ich nicht  fest-
stelleIl.  Im März  1802  wnrde  er zum Mei8ter  yom Stuhl der Loge "Wittekinc1 
znr  weissen  Pforte"  in  l\1inden  gewählt  und  hatte  dieses  Amt  illlle  hiK 
Herbst 1805,  als  er mit  den  ~['l'Uppen ausmal'schiren musste.  Heim Johaunis-
fest  1805  enthüllten die  Bbr.  der  :i\Iindener  Loge  feierlieh  ein  Dild  Hiller'K, 
das  in  '1','.  aufgehängt  wurde.  Das vorstehend  wiedergpgelJPuc Bild Üit  eine 
*)  15. Linien-Regiment,!. une!  2.SchlcRisches T,nll!lwehl'-H(~giment, die  3.  l1ud  4. Eskallrill1 
des  3.  Schlesischen Landwehr-Kavallerie-Regiments  UIlll  diu  llatterie  No.  2. llR  --
A1Jltihlullg'  (Ips  im  Of'fiziprskar-:ino  (ll'r-:  5n.lnfulltE'rie-Hpgiments  zu Holdap  be-
fiwllidll'u  (j I'wU1(!t's.  Am  20.  Novemher  1810  wurde  el'  bei  del'  Loge  "Zu 
deu  dl't~i  ~era)l!tilll"  ill  Bel'Iin  Httiliirt,  und  wur(le  dort  1811  Ehrenmitglied. 
(it.;.;tol'lltm  ist  HilJl'l'  Y.  Oaprtring'pll  als  General  der  Infanterie  im 
,lahl'!'  18flfj  iu Bt'dilL  viPlfadl  aUf(gt>zpidmet  dmch  die  Gnade  seiner Könige, 
([t'rt'H  1'1'  vif'I'f~1l  Ü'('U  g!'(!i('ut  hatte,  zuletzt  Hoch  im  J altre  1853  durch  Ver-
lt'ihllllg'  (It·s  ~dl\rarZ:PIl A(1!t'l'-Ord('lls. 
Wilhelm von  der  Marck. 
((~l1ellen:  G.  n.  - A 111 w.) 
Seine  Eltpl'll  wohnten  im  April  1815  in  Hamm  i.  Westphalell.  Er ist 
1770  gehorell.  Die  SlIiil'lidwll  Nachrichten  üher  ihn  entnehme  ich  der 
Lehensbrsehl'pibullg  BaerRel!'f'.  Er  schreiht:  "Herrn  Y.  d.  Marck hatte ich 
SCllilIl  im  Jahre  If308  kennen  gelernt,  er  war  ein  eifriges  Mitglied  des 
sngeuclllntell  '('ngelldlmndes  geweSE'll,  hatte  auch  bis  zu  meiner  Anstellung 
als  HeellllUug fühl'cnrlel'  Offizier  und  Adjutant im  zweiten  Brandenburgischell 
HUHHn'lll'('gilllente  von  Sehill  die  Kassellgeschäfte  des  Regiments  geführt 
un(l  fo(okltp  mir  ülH'J'gellf;ll.  Frau  v.  d.  Marek  hatte mehrere J  altre  in Berlin 
geleht,  war  mit  der  Familie  Eltze  (Hael'seh's  Schwiegereltern)  bekannt 
gewol'(len  mu!  hatte  einen  Freulldschaftsbuncl  mit  meiner  lieben  Julie 
geseltlossell,  wdehpll 1mr  (leI'  'rod  der  letzteren  trellllte.  In  dem  Feldzuge 
in  Kurlalld,  181~,  hatte ich  hHufigHprl'l1  Y.  cl.  l\Iarck  gesehen  und  mit ihm 
lhull(ls(~haftlidl verkehrt.  (An  sein  Verltältniss  zur  Felc1loge  Friedrich zur 
Yatel'lalldslidJO  denkt  otl'enbar  B.  in  diesem  Augenblicke  nicht.)  In Mainz 
uutlKohlf'J\z  hatten  ,viI'  die  Familie  mehrmals  llesucht;  Herr  Y.  (1.  l\lnrck 
war  mehrmals  in  Prümlll  und  in  'rrier  lwi  mir  gewesen.  Im  .Jahre  IS:J(j, 
einige  Jlonate  vor  !IPlll  'rode  meiner  Frau  hatte  pr  bei  Gelegf"nheit  einer 
f)iPllstl'eise  seine  zweite  '\'oehtel'  ElIlilie  mit  nllch  'Priel'  gebracht n.  R.  w." 
Bael'l'ch  Yt~l'heil'athete  sielt  llekulllltlich  zum  zweiten  l\lale  mit  diesel' 
'l'oelttf'l'  EmiliC'. 
Yon  <leI'  Marck  starb  als  Geheimer  Kl'iegsrath  a.  D.  im  7;).  Lebens-
jahre  am  2B.  l\[ai  HW.l  in  1\01l1enz.  Er  war  bis  zu  seiner  Pensiollirnng 
11ltendanturrath  bei  dem  YI Ir.  ArlllPekol'[ls. 
\\'H  pr  in  (Ue  Lugn  eingetreten  ist,  gelnng  mir  nieht  festzW:itellen.  Am 
~.  ~"ypml)(~l'  1R11,  damals  :\:")  Jahre  alt,  wU1'fle  Cl'  der  Luge  ,,%1ll'  goldenen 
Harfp"  in  :\fal'it'llWer(li'r  aftiliirt  lInd  nahm  181;)  dort  seine  Dimissoriale. 
1st:!  trat  ('1'  der  Ft'ldloge  "I"ric>dl'ich  zur  Yaterlandsliebe"  bei. lID 
earl Ludwig  Fl'eillerr  von Linsingeu. 
(Qucllcn:  A  E.) 
Bei  der  Stiftung  der  Feldloge  betheiligt  und  r.um  zweiten  Y  Ol'Rtphpr 
gewählt.  "Wal'  damals  l\Iajor  im  Feldinfanterieregimrmt No.  3  und  45 .Tahre 
alt.  Er war als Hauptmann  am  7  .  .Tanuar  1804,  38  J all re  alt,  in  die  Loge 
nearl zu den drei Häclern" in Erf'urt aufgenommen worden.  Am  20. April 180i"i 
WUI'cle  er in den  zweiten und  am Hl.  Oktoher desselben .J ahrps in den  dritten 
Grad befürdert. 
Im  Jahre  1823  war er Bcllon  gestorben. 
Die  Schreibweise  von  Hllsingen  ist  richtig,  die  Allgabp,  der  ErfUl'ter 
Loge,  class  der  Name  ,"un  Linsing sei,  ist irrig.  Verg'l.  das Faksimile  l:-ieillCl' 
Unterschrift auf'  Seite  37. 
Ueber die  "Loge Carl zu den drei Häde1'll" vergl. A H F.  IlI. AntI.  Bd. I, 
Seite  2Ul  a. 
Job.  Gustav  Krantz. 
(Qucllcn:  D Je K.) 
Das  l\fitgliedel'vcl'zeiclmiss  der  "Drei  Kl'ouenloge"  in  KÖlligsbcrg  von 
1820/21  sagt,  dass Krantz  in  der  Loge  zu  den  "Drei llegell';  in  Halle  a/:-;. 
im  Oktober  ISO!:)  reeillirt  worden  sei.  Das kann  aber  nicht  richtig  sein, 
denn  ein  GeRellenbrief für  ihn von 1807  und  ein Certificat  von 1800  lJefindcll 
sieh  in  der  Cel'tificatsaullulung  der  gen.  Loge  unter No.  ß(i  bez.  4G.  Seit 
1820  wird  er in  dmn  VerzPichnisR  der  gen:  Loge  gefülllt.  1812  trat  er 
der  Feltlloge  "Friedl'ich zur Vaterlandsliehe" bei.  Später  el'Rclwillt  Cl' wh-der 
in den Künigsbel'ger  Listen.  182D  versieht  er  (las  Amt  des  Hosvitaliel's; 
damals 'war  er  ti2  Jahre alt.  Er  hatte  den  1II.  Grad.  Er  war  General-
und  Divisionsarzt ,  Ritter  des  eisernen Kreuze:,:,  Im.J  ahre  1885/3ß  ist  er 
zu  Kiinigsberg i.  PI'.  gestorben. 
Johann  Friedrich  Willlehn  von  (!uednow. 
IQuellen:  l)il~Helhen  wie  hei Priedrich  Y.  (I.  AlISHcrt!t'\U  A.  J1.  Bt.l 
Ul'bOrCll  zu  Königslwl'g  i.  PI'.  17(i:!,  wahr:;dlcinlicl18l'  17li3,  (la  er  ;lm 
12 ..  Januar  1~  lS  im  T)n.  :Lehcllsjahre  Wl'stol'bcu  ist. 
Er begann  den  Militiirilif'n~t  heim  Inf  ... Heg·.  Y.  II[üUC'lHlorf,  llci  dem  Cl'  ll-iOG  als 
StabskalJitän  stancl.  81)[[tcr  stand er  heim  2.  lllmlü-Heg.  zu Fuss,  war danll  KOlll-
mandeur des  O.  Rescl'Ye-Reg'imcnts und !lann des 21. Infantel'ie-1{egimentes,  RUS  welehel' 
Stellung  er  als  Ollcrlieutellallt  lleusiollirt  wurde.  Er starb  als  Postmcistel' in  Pr. 
Holland.  ~ l:!( , 
~I'illl'  ü'('inunm'!'i,wllf'  LnnfhalI1l  j:-;t  folgeJl(h~:  llurl'11  BI'.  Y.  Pntkarner 
1'1'1I111111irt.  wmd!'  pr  in  c1f'1'  Lug!'  zur  Vpl'selrwit~genheit  in  Berlin  am 
!I.  lJf~zl'llIht'r  17;-;1;  dtll'dl  BI'.  jfal'eltaurl  :lllt':rrllolllmen.  In  der  JJuge  zum 
tlallllllPllIlt,u  ~tl'l'Il  wmdl'  (~I'  [Im  :!.l-.  Mürz  1787  dmch  BI'.  v.  Hapin  in  drn 
I I.  (jmd  lH'tlil'lh'l't,  ll11d  ('!Ij'llIlasl'lbst  liurdl  (1I'llSf'llJell  11m  2 .  .Juni  1787  in 
df'll  JI .. istr'rgnul.  In  111'1'  ktztf'l'cn Logt'  wal'  er von 1787  bis  17HO Sekretär, 
und  \'011  It:<lIl  bis  1  Hilf:)  elstc~l'  Aufseher. 
Im  .Iahn,  1810  wll1'lle  (lI'  iu  der  Listt~  :rcstrielten  "'f'gen  nkht erfüllter 
Yt'rIlilldliehhitf·u. 
Im  .Iahre  IS1:!  hetheiligte  Cl'  :;ieh  llei  l1er  Gl'üllrlullg  der  Feldloge 
Fl'if'drieh  zur  Vatcl'laullsli('hc. 
Er  ~tamlllt aus  einer  alliIeren  Lilli(~  der  v.  (~llednows als  Friedrich VOll 
(lnednllw,  }lremiel'1ieutmlallt. 
FriedrichWilhelm yon  LC}lel.*) 
«(ineJle:  ,\,  11.  St.I 
Etwa  1771;  gPl 1IIl'C'1I ,  woltllhalt  in  Berlin.  ,Ynt'  Lit'utellHnt  im  Ost-
llrt'll~".  ,Hlgt'l'lJataillull.  1  H12  IH'iIn  Pl'I'U~s,  Hü1rskOl'l)~  l\Injol'  und  Ueueral-
adjlltallt,  S  l'iit  1'1'  Oherstlieutt'llmlt  llUlI  Attaellt)  ~l'.  K.  Huheit  de:,;  Prim~ell 
11 eilll'i(~h  ron  ('n'USSPl1. 
Er war  in  (len  Freilllanrcl'lillllrl  tlUt'W'llOlIllllen  in  (Ipr  Loge  zu  den  drei 
1I1llkPll  (Ie;.>  lwuell  'rl'lIlVels  in  MÜllstpl'  i.  W.*)  mn  10,  November  1708,  also 
zn  !\pr  Zeit,  als  dip  Logo  110ch  unte]'  dpl'  Pl'OVillziallogc  von  \Vetl~lar 
arlleitlltl',  ron  (ler  ,sie,  wHhr~dlCill1idl  c1mdl  BI'.  ",  Boste1J,  im:tallirt 
WOl'!lPll  Will'.  (Vl'l'gl.  Ebertz, Geseh.  (!PS  Orients  WetzlaI',  1  ~!m.) 
In  (I eil  zweiten  Ura(l  w1ll'de  Cl'  dasd1~t ilm  11.  .JaullHr  17nD,  in  (len 
dl'ittl'll  illl  ,Jmmlll' 18(10  nud  in  den  rif'l'tpll  am  ;: 1.  Juli  1St!!)  befiil'(ll~rt.  A.lIl 
11.  Augn~t  töO!'  wlll'(ln  1'1'  \"Im  BI'.  ~cl!lllidt  in  der  Loge  7.ll!'  Eintracht 
in  Hl'rlill  Zlll'  AftiJiatioll  Ylll'gcf;('lIlag('ll  unll  :;:ngleiell  hell  bnllotil't.  Am 
18.  A  Ugllst  (lt'~sdh('ll  .Taln'pf;  WllI'(hJ  er  in  (leI'  Lul!'p  ZUlll  flammenden  8tt'l'll 
zn  Bpl'lin  nt'liliil't,  VOll  Br, Sdllualz  11l'Opllnil'L  1  >:\1:!  Wlll'lle  er Mitglied  der 
Feldloge  Friedl'ielt  Zllt'  Vaterlmlllslie!Il~.  v.  Lellel  ist  1lm  n.  Januar  1840 
g'f'storhpTl. 
"~i  111  d('J"  t't:Ulllulistt'  ,h'l'  I.og"  zlIm  thllllllWIHlt'1I  ~tt'l'Il  lu'i",t er  Urat' VOll  1.01'(-1;  in  den 
lIliIitH(',  H'l1lglistell  VOll  lf\l:l  lInd  ill  ,km  1'1'"tl1IHllh~  tll'l' Ft'l,lIogll  nlll'  ,"Ull  1.1'1'01.  ]1\  ,lcl'solhen 
:-:tallllllli~tc  Htl'!tt  II:Ulllu  als  ;\allW  HPi!WI'  lIluttl'rlngt':  (la  in  IIalllln  nielllais  l'in,~  Logt'  "zn  I1ml 
.In'i  lIalk"ll  tl,,~  N,  'l't'llllll'ls"  ('xistil'that,  IUllllll'it  es  sip!I  wohl  IIlH  eille  " .. rwcehshlllg  mit 
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Friedricll  Gottlieb  Neuendort 
(Qul'lle:  A.  La.) 
Gehört  zu  den  Stiftern  der  am  20.  :.\Iärz  1H10  gegründeten,  um 
22.  Okt01)e1'  1810  instalJirten  Loge  fit.  .J OlU1l1lleS  ZUlU  Kchwarzell  Adler  in 
Landsberg  an der Warthe.  Er ist in  der Logenmatrikel  als Proviantmeister 
aufgeführt,  und  war duulHls  4:3  .Jahre  alt.  Sein  G  elmrtstag,  die  Zeit seiner 
Aufnahme  in  den Bund  und  der Beförderungen sind  nicht  erwähnt,  nur  sagt 
noch  eille  Bemerkung:  "Entlassen,  um  sich  der Iloge Fl'iedrich Wilhelm  zum 
goldenen  Scepter  im  01'.  Cüstrin  zn  affilii1'üll."  Er war  Ehrenmitglied  der 
Lanclsberger  Loge. 
Er trat  der  Feldloge  Friedl'ich  znr  Vaterlalldsliel)e  ]lci,  wurde  1)(li  der 
prstt'n Beumtt'llwahl  zum  dep.  Vorsteher  erwählt,  i:,t  tÜS  Proviantmeister  auf-
geführt,  war  damals  Mj  Jahre  alt,  und  besass  im  Bunde  den  IV.  Grad, 
Heiuricll Willlelm Hempel. 
(Quelle:  A 1vIbg.) 
Bei  der  Gründung  dei'  Feldloge  lletheiligt  und  zum  Redner  und  Pril-
paratem gewiillit.  Er  war  damals  Brigade-Auditeur und  <12  .Jahre  alt. 
1~1' Will'  in BerHn  am  13 . .Tuli  1770 geboren,  hatte  in  der Loge Memphis in 
l\Iemel  daR  11ll'. Lieht erblickt, und  wal'  tlaull  in  üer Log'e Vietoria  zu  den  ürfli 
'l'lliil'llH'}l  ill  l\farit'llllUl'g  af'filiil't  \yorden,  wo  er  am  10 .  .Tuni  1800  anf die 
z\Vpit.e  nlld  um  21.  Juli  un()  auf  diP;  l\Ieisterstllfe  lldilrtlcrt  worden  ist.  In 
(11'1\  List('l1  (In  Mal'ienllllrgel'  Logtl  s;-eht  tll'  als  Hf'giuH'llts- Cfual'tirrmeisUlr 
ulHl  An(Uteul'  illl  hdelttell  Bataillon. 
lhi.ss  er  gleichzdtig  zum  I{p(hlt'l'  1l1\(l  ZUlIl  VOl'lIl'l'Pit(llHlt'l1  BI'.  m'will!lt 
wOl'den,  also  durch  die  Uehertl'agullg' zweier sellwierigl'r  uUfl  nralltwortllugH-
yollel'  Aemter  ausgezeichnet  und  geehrt  \vorden  ist,  spricht  olme  weitere 
Kommentare  für  f-ieine  geistige Bedeutung.  Er ist  der  Verfasser  des  bei der 
Einweihung  der J:!'elrlloge  am  4. August  li':\l~  g'esungenen Stiftnngsliecles. 
Leopold  Fl'iedricll  Graf'  -VOll  JCalnein. 
(Qul'lle:  D.  K.  K.) 
Oll!ll'st!illutenallt  a. ll.  DOllllH'lT  "on  l\Ing-delllll'g'.  WHr  :;,\lei~tel' VOlll  ~tnlll 
der  lJl'ei-I\rollenlugl'  Zl1  I\:illligsllt'l'g'  i.  PI'.  ,"on  181l1-1K()4,  und  von  1Kno 
his  1  S  IG.  Er wal'  E!JI'C'lllllitglit'll  r!C'1'  Fl'ldlClg-e  Fr.  z.  Y. 
Die Grafen Kalnein  staullllen  aus  altpl'ellssischolll  Hel'l'schergeschlecht,  das  in 
Ostpl'eussen  angesessen  war,  schon  bevor  der  Deutsche  Orden  12:!5  die  Eroberung 
l'l'cusscns  begann.  Die "heutigen  Stamlllsitze  des  Geschlechtes  silHl  Schloss  DOlllllau 
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Heneral  der  Infanterie  von  Grawert. 
IQupllc:  I. Y.) 
EI'  wal'  zwar llkht  ~fit:.rlil'(l  cl!'!'  Felclloge,  aln'!'  wie  :;;ein  Adjutant,  131'. 
HiIIPl'  r. (iill'tl'ingell  den Hl'BI'.  mitlhc,ilt.l',  hat  Cl'  üher  die  Stiftung  der Fel!l-
log'(~  Sf'iJll'll  IMfall  und  sehw  Zuti.'ic(lellheit  au:;;gespl'oehen.  Er  wal'  mn 
2H.  I )pzemller  17..J,1i  I-\'t~llol'(~n. 
Er  war  der  erste  komman(lil'enrle  General  des  preussischell  Hiilfskorps  im 
Jahre  181:.?,  llIusste  abcr  buld  den  ()berbefehl  wegen  Krankheit  an  York  abtreten. 
nas 1'. Y.  Hd.  I,  Seite  :!;IO  ff.  sagt darüber  folgenaes: 
Am :!H • .Juli bekam Uenprnl YOl'k  von  dem  ersten General-Chil'urgus die  Anzeige, 
(lass  der  General  tirn.wert  durch  die  gl'ossen  Anstrengungen  der  letzten  'rage  au 
einer  allgemeinen  KiirllCr- uncl  GeiRtesabspannung*)  leide,  und  aass  er zu  ihm,  als 
seinem  Arzte,  im  stillen Vertrauen gewünscht,  das  Oberkommando  des  Korps  an den 
Geneml  York  abgeben  zn k1innen. 
In Folge  Befehls  des  Marschall  Macdonalt1,  dat.  .Tacobstadt  le  ilO  .Tuillet  1812, 
verlicss  York  um  G.  August  Memel,  reiste  Baeh  Libau,  besichtigte  dort  am  ß.  aie 
Truppen  und  den  Hafen,  reiste  am  7.  weiter  nncl  traf  am  8.  in Mitan  ein.  Am  VI. 
ging  er  nach  Peterhof,  Ulll  110l't  ans  Ihm  Händen  lIes  Gen oral  Grnwcrt  das  Ober-
kommando  tIes Korps  zu  iibel'llehmell.  Der General Urawert  ging noch  am niimlichen 
Tage  naeh Mitau  ab.  Er verblieb  dort krank bis  zu den Gefechten Ende Septembers, 
wo  ihn  das  VOl'l'iicken  der  Husson  auf Mittut  veranlasste,  nach  seinem  IJunclsitz  bei 
Lundeek  in  der Grafsehaft Ghltz  abzureisen,  und  wo  er,  nie  wieder ganz  hergestellt, 
um  1H.  September  18:! 1 in  einem  ehrenvollen  Alter gestorben  ist. 
Georg Landau. 
Georg  un(l  J)1arx  LalHlau. 
(quellll:  Pamiliclln:lchrichtl'Il.) 
Georg  war  dcr  iiltestc,  ,Jlal'X  cl!'r  /':\\'lJit e 
~()11l1  YOll  ,Josflf  Lantlan  (1767  bis  Itlßl)  nJl(l 
seille!'  Gattin Helene  gel>.  Man:  (17ÜU-18f:if:i). 
Der  (lritte  Sohn  dCR  gen.  Ehepaares wal' 
.fapoh  Ln1ll1au,  g·ct.  17\)3,  früh  gestorben;  Cl' 
"war  (101'  YMel' des langjährigen Meister:;; v.  Stuhl 
llllf;(H'(ll' l,uge, des BI'. KOlllmerziel1l'ath Heillrieh 
I,alHlan. 
Der yicl'te Suhn wal' SalOlllOll Lantlan, ge:;;t. 
18(;:>.  EI'  sowuhl  wie  sein  Sohn  ('arl  Landan 
(geh.  5.  Mitr/,:  1)-(B3)  war  .l\Iitglied  det·  Loge 
"La bien  ailll(~e"  in Amstcl'c1am  nnd perlll.  lJeH. 
Bl'uüpr  der E:ohlcllzer Logp,  (Ue  auch  heute das 
"1111  f~rsten\lll  get.ragelH;  Hijon  aufbewahrt. 
*\  Heutzutage  \lennt  lllau  tlaH  Xl'll1'aHthl'uie. 123 
Georg'  und  Mau sind wahrscheinlich  in Neuwied  geboren,  el'sterer Vel'-
muthlich  1786,  letzterer  sicher  1787. 
Beide  waren nicht verheiratllet.  Sie  werden  im Geschäfte  ihres Vaters (Fabrik 
auf  dem  Karthäuserhof)  in  Koblenz  thätig  gewesen  sein.  Vor  Verhängung  der 
Kontinentalsperre  (1806)  ging Georg  nach Nordamerika,  um  dort  eine Ladung Tabak 
einzukaufen;  die  Ladung  wurde  aber  bei  Allktmft  in  Europa  beschlagnahmt.  Sein 
Vater hatte,  als die  Sperre  drohte,  entweder seinen  zweiten Sohn  Marx  oder  einen 
Vetter dem  Georg  nach Amerika  nachgeschickt,  um  den  Einkauf des Tabaks  zu  ver-
hindern;  der  Bote  kam  aber  einen  Tag  zu  spät in Amerika 'an,  Tags  vorher  war 
Ueorg  mit seinem  Tabak in See  gegangen. 
Nach  einer  Version  ist  Georg  mit  dem  gelben  Fieber  behaftet  von  Amerika 
zmückgekehrt und  an den Folgen  des  Fiebers  gestorben.  Nach  einer  anderen,  wahr-
scheinlieheren  wurde  er  hektisch  nach  dem  Süden  gescl!ickt  in  Begleitung  seines 
Bruders  Salomon,  der damals  noch  ein  ganz  kleiner  Junge war,  Illld  ist  im  SUden 
g'estorbeni  über  Ort  und  Zeit  ist  nichts  bekannt.  Jedenfalls  soll  er  früh  ge-
storben  sein. 
lIarx ist am  16. Juni  1810  in  Offenbach  an Lungenentzündung  gestorben. 
Da  im Verzeichniss  der Union  desiree  von  1813  noch  ein Lalldan steht, 
muss  dies  also  Georg  gewesen  sein.  Georg'  ist auch  einer  der  Gründer  des 
Koblel1zer  Civilkasino,  sein  Name  steht in  der ersten  Mitgliederliste. 
Beide Brüder  waren  der UnioIl  desireeals "Affilies"  beigetreten,  waren 
alsu  vorher  in einer  ol'dentliehell  Loge  aufgenommen  und  befördert worden. 
Nicolaus  Nebel  (1752-1828). 
((lu c ll e u:  ~Iitth. III'H  Al'chit. Otto  N chd in  K01l1cllz;  Falllilicnarchiv [Stammbaum].  - Hh. A.) 
'l'llOlllas  Ncwel und seine Ehefra.u  ~lar· 
g'!uetha Gclzam Itessell zu Trinr in der Kirdte 
St.  Gangolph  am  13. April  17:11  einen  Sohn 
taufen,  der  die  Namen  J ohannes  Be1'llardus 
erhielt. 
Dieser :fühRunes  Bernardus  Newel,  in 
einem  alten  Stammbaum  "Pistol'''  benannt, 
heirathete zu 8t. Castor in Koblonz am :H. No-
vember  1751  eHe  AnIla GCl'tl'ude geb. Rlisgell. 
Er starb  85  Jahre  alt am  25. Juni  1816  zu 
Koblenz  ~o, 702. *) 
Er hatte  7  !\"ilH1pl',  ;\  Sühne  nnll 4 
'l'iichtel'.  Der ältesto 1-\ollll  Wtu' .T () 11 an  II 
Nicolans Ntlhel.  Mit ihm tritt die Aell-
derung'  in der Sehreibweise  des  Namens 
auf.  Er war  am  G.  Dezemher  17ö2  gc- Nioolaus Nebel. 
*)  Damals  gab  es  nur  eine  Numcril'ung  fiil'  alle  IHiusel'  der Stallt,  nicht  stl'asscllweisc: 
No, 702  lag  1Yahr~clteiJllich in  der  Liilu'sÜ·lIHHC. l::H 
hOI't'n.  widll11~tl'  f.:j('j\  ,!t'm  K!tnfinallnf::;talld~,  yprheimthdt~  Rich  um  2H,  No-
nmhf'l'  177·1  mit  .\1Il1a  )Ial'gan'tlw  Sehroe<1er,  'Pochtet'  des  Bäekel'R  .Tohanll 
~l'hl'(I{',lpr  111\11  f.:eilwr  Ehefrau  Bar1lH.ra  geh.  I>!'eidel',  und  verstarb,  nachdem 
ihm  RPiue  Frau  am  ::!\I,  Dez,  1801  im  'l'ocle  YOrallgegangen  war,  am  4, 1\0-
vprnh!'!'  1~:28  zn  Koblenz "Kr, ii11. 
Nkolans  Xe1Jel  wal'  vom  11.  November  1804  bis  zum  28.  Mai  1808 
:\Iain' rkr Stadt Kohltmz.  Er ist MitlwgrÜll(ler  der Loge I/Union desiree, wird 
in  r!pl'en  erstem  )Iitg1iNlerverZf'iehniss  als  fonclatenr  bezeichnet und  besitzt 
"dama!:;  8d1On  den  Rosenkreuz(!l'-Grad,  muss  also  in  einer  anderen Loge  auf-
g'f'llOmmen worden sein.  Er wurde llei der ersten Beamtenwahl zum Almosenier 
gewählt.  Im Yerr.eicJmisfl  VOll  1813  bekleidete  er  das  Amt  des  Hospitaliers, 
ist Ehl'enmeister,  worau:.;  fblgt,  dass  er  zuvor l\Ieister  vom Stuhl  gewesen ist; 
rJeine  profane  :-;tellung  wird  daselhst  als President  du tribunal  de commerce*) 
angegehen,  Beweis,  <1a:.;s  N  e1lel  ein  bedeutender  :Maun  gewm;en  ist,  der  das 
Vertrauen der Bf'hürden und  des Kaufinannsstalldes besessen hat.  Im Dezember 
18lfi  unterr.eiehnete  er  das  Schreihen  an  die  GI'.  N.  M.  l,oge  als  Meister 
vom  Stuhl,  welche  Würde  er  auch  bei  der  Gründung  der  1,oge  Friedrich 
znr  Vat!~rlalldslit'1)e noch  innehatte.  Bomit  war  er der letzte l\Ist.  v.  St. 
der  Unioll  desiree  hez.  der  Loge  "Znr gewünschten Einigung."  Bei  der 
ersten  Beamtenwahl  der  Loge  Ji'rieclrich  zur  Vaterlandsliebe wurde  Cl'  zum 
Ir.  d(~p. l\[:.;t. gewählt.  Am  20.  ~Iai 1818 wurde er zum EhrC1ll1leistel'  el'l1annt. 
Er deckte  1821/1822, 
Im  Hhein-Anti'llU1rius,  erste  Abth.  Bu.  T,  Seite 37ß  ist  eine  hübsche  Geschichte 
cl'zählt  darüber,  wie  l1e1'  Herr Maire  regiert hat. 
Von  scinen  7  Killdcl'l1  interessirell  uns  hier  das  dritte,  die  'fochter 
Barll1tl'll.  IJlldovica,  und  das  vierte,  sein  Sohn  Thilmanus  ,Toseph. 
Die  am  \I.  Mai  1778  geborene  Barlml'1l. Ludovica  YeJ'lteirathetc  sielt am 
HO.  Ventose  du IX  (20.  :Mill'z  18(1)  mit ;Johaun Frietll'ielt "\Vilhelm Dpillhal'dt. 
rl'hilmanus  Josepll  Nebel  (177ü-1810). 
(Q  II(~ 11 ('11:  KtamtnbauJll,  FamiIicn:\rchiv.  - Hh.  A.  - BrieH.  Mittlwil.  von  ~cil\l'Jll  Enkel 
Horl'Jl  Nebel  i u l'  falzllllrg.) 
Er war  <ler  Sohn  des  Nicoltms Nebel,  geb.  22. Nov.  1770.  War Gerber, 
Ipbte  eine  Zeit  lang  zn  l\ralmedy,  heirathete  die  reiche  .Jeanette  Crepu  1'011 
*l  Am  :l[  •.  Dez.  1H07  war  I~in  neuer IIandclKkllllex  von  Napoleou  pl'olllulgillrt  worden, 
tiN  mn  1.  .lau.  1808  in  den  IIuuptol'ten  FrunkrtlichR,  aller  ('rst  im  .Jahre  1810  in  mchreren 
Al'ronl1i~8ellHmt~ Iier  4 l)!\V:\l'tCIl1CUtH  des linken Rhciullfers eillgcfiihl't  wurde.  Die am ß.  August 
1810  VOll  dt.'n  NI/tabeln  dc~  Bezirks  Coblenz  für  diesen  Bcreich  stattgehahten "'ahlen von 
uiucm  1II\IHll'l~g(lricht~prll~identl'n,  viel'  Richtern  lind  vier  Suppleanten  llestHtigtc  ein Kaiser!. 
Dekret  YOll!  :11.  Angust.  Die  Vereidigung  Ill'8  Gerichtes  erfulgto  um  20.  Oktouer  ullIl  die 
tHerJicl!l)  IIIHtnllntioll  tlerHPlbcn  llln  11.  ~"V. 1810.  Am  Tage  darauf  hielt  es  seine  erste 
~itzung.  Zum  l'rUHith'ut  war  Xic.  NclJl'l  gewählt  worden. 125 
dort,  starb am  14. Aug.  1819.  VOll  seinem  zweiten Sohne Nestor  sind riacl1-
kommen  vorhanden,  zum  ~rheil in  Amerika,  die  üurigen  Kinder  siml  jeuoch 
gestorben. 
Mit  dem  Gelde  seiner Frau  erwarb  er St.  Thomas  in Andernach.  Darüber ist 
folgendes  berichtet:  Die  letzte  Aebtissin  des  Frauenklosters  St.  Thomas,  Amalie 
Truchsess  von  vVetzhausen,floh,  durch  die  Annäherung  der Fmnzosen  gezwungen 
(1794),  mit dem  gesammten Convent  nach Drolshagen i. "\Vestf.,  nur '1 Handwerker im 
Kloster zurücklassend.  Dasselbe wurde in der Nacht 22./23. Oktober 1704 von den Fran-
zosen  eingeitschert.  Das  ausgebrannte  Kloster  wurde  Domainengut  und  als  solches 
sammt  seinen  Ländereien  (ungefähr 5'/2  ha)  am  7.  Fructidor  du  XI (25. Aug.  1803) 
fiir  11 000 Frcs.  verkauft;  auch  die  3 Klostermühlen wurden  verkauft,  und  zwar die 
erste  am  2() .•  Januar  1807  für  13100  Frcs.;  die  zweite  am  18.  Juni  1807  fiir 
17000 Frcs.,  die  dritte  am  gleichen  Tage  für  1'.1,200  Frcs.  Der Verkäufer,  Herr 
N eb el,  legte  dort  eine  Gerberei  an,  was ihn  zu verschiedenen  Bauten veranlasste. 
Nach  seinem  Tode  wurde  das  Klostergut  noch  weiter  zel'stUckelt.  Seinem  Sohne 
blieb  einzig ein  Garten.  In  das  übrige  Eigenthum  theilte  sich  die  Kgl.  Regierung 
zu COblenz,  die ihren Antheil in eine Irrenanstalt verwandelte,  und  ein Irerr }[el'tens. 
Rh.  A.,  III. Abth.,  4.  Bd.  Seite  83/84,  Coblenz  1857. 
Er  ist  Mitbegründer  der  l'UniOll  c1esiree,  war  also  ebenso  wie  sein 
Vater schon vorher 'anderweitig aufgenommen.  Sein Certifikat ist vom  8.  'rage 
des  D.  Monats  des  Jahres  d.  W. IJ.  [)HOH,  als  8.  Nov.  1809  ausgestellt,  das 
ist vor  der Installation  der Loge.  Aus  Kontrol-Eintragungen  auf  der IWck-
seite  ergieut  sieh,  dass  BI'.  Nebel  am  25.  April  1810  in der  Loge "Socl'ate 
it  Ja  vers(lV(~rmwe" in Frankfilrt a.  M.,  und am n. Nilvelllul'r 1814  in  der Loge 
"Dl'l'  Pilgf'l'''  in  LOlldon  gewesen  ü;t. 
Johann  Frieclricll  Willlelnl Dcinluu'd. 
«(~ u eil eu: StammbaulIl  der  l·'amilie  NehnJ.  - Festschrift  der  Pirm:l  Deinh:tr!l  &  Co.  18[14.) 
Er war  der  Sohn  von  Michael  Deinhard  und  der  Philippine  Hermanu, 
war zu  Wollellherg  bei  '\Vim}lfcn  mn  Neckar,  wo  sl'ill  Vater Stabs-Verwalter 
war,  nm  13.  SeptemlJer 1772  geboren,  lel'llte in dem  hekannten Ledergeschiift 
von  Cornelins  Hl~'yl  in  Wurms  die  ,Kauiinaul1sehaft  und  siedeltn  von  dort 
nach  Koblenz  üher.  Bestimmend  dafür  war  die  'l'hatsache,  dass  Koulenz 
clamal~  in  grossem  Aufschwunge  lJegriffen  war:  Durch  den  grossnrtigell 
tleltlosRbnu,  (lnreh  die  Enichtung'  der  Neustadt,  dlll'ch  die  Erhebung  dpr 
Stadt  zur  kurfürstliehl'll  Hesidenz  und  nicht  zum  wenigsten  dm'eh  den  Zu-
zug'  von  fnmziisisehpll  Emigranten,  die  viel  G pld  unter die  Ileute  In'achten, 
herrschte  ein  l'eges  Leuen  in  J\"oulenz.  Diese  Freude war  auer  nicht  von 
Bestand.  Am  2B.  OktolJer  1794  lwsetztell  die  Franzosen  unter  General 
l\Iarceau  die  Stadt  mit  etwa  8000n  Mann,  dem  Vortrau  der Sambre- und 
l\Iaas-Al'mel>,  eiupm  wahren  Lmnpeng(·sindel.  Als  180:)  eine  fblllZüsische 
Präfektur eingesetzt wurde,  besserten sich  die  Verhilltllisse,  gau  es  Ordnung. 126 
1  I "I  t  N  ("'G  F>  Das  neinhal'cr~elte  n('~elüift  l)(lfand  sieh  dumu s  ~()  lr~ .l'aSf'e  o.  li)  • T  .1 
Yl'rmählte  f:idt  am  HO  Ventuse  du  IX  (20.  Mitrz  1801);  llaeh  anderer  Nach-
richt  am  11.  :Miil'z  1801  mit  Lndovimt  Nebel  (vergl.  Nie.  Nebel *).  Im  8e1l-
t(,ßl!wr  1802  kaufte J)eillluml  die  kleino Weinhnndlullg  von Laurenz Bogltnwe 
und  Itssozirtc  sidl am  1. .Juli 1807  ---
mit  Karl 'l'esehe  lllU;  Solingen,  wo- I 
TIlwh  dio  Finna Ileinlmrd  &;  rl\~sehc 
hiess. 
Kar! 'Peselte  war Mitglied  der 
Loge  l'Union  desir{~p. 
Deinhard  wal'  ('in  Mann  VOll 
äusserst freulldlielH'ßl WeSPl1,gToHS(\l' 
perf;ölllicher LielH'llswiirdigkeit und 
sehiinen  gristigPll Fähigkeiten.  Er 
hat sich iilJcrall viele treue Frcmnrle 
erworben,  die  ihm  ihr ganzes Ver-
trauen sehenktcn.  Er war mit Ll'ih 
une1  SeelllKaufmann  uncl  uncl'-
lIllidlieh  tMtig,  das  Ges(\hilft  aUH-
7.u!ll'lmen und elc'lllRelhen ncn(\ HiilfR-
cllwllcn  zu  (Iri;Jihen.  Er starh  am 
~3. Oktober  1827. 
}:r  trat,  wie  sPin  ~chwicg('l'­
yater Nebel,  clpl' Loge Union desil'('p 
als  Mitgl'ünder  hei;  wo  (\1'  vor1Wl' 
aufgenommen  wOl'den  ist,  habe  ieh  Joh. Friedrich Wilh. Deinhard. 
nieht  feststellen  kiilinml;  er  wal' 
lange  Jahre  Bemntt·l'.  Er  trat  auch  zur  Fr.  7..  Y.  ü1)(~r;  im  Yel'zeielmiss 
lK:.?lj::!~  wird  alf;  "Gedeckt"  nnfgf\führt. 
Matltias  J  OS.  Gl'ebeI. 
«/uelIen:  Hh.  A.  1. 2.  - PamilieUUllchrichtcIl  von  Wwc.  Grelle!  \lull  Herr  Olern.  M:\11tell.) 
Er wlU'd(\  1771  zn  J{ohlcm7.  geboren.  Seine Eltern,  bemittelte Handels-
lcmtf',  erkaunten  fi'iillzllitig  des  KnalJen  aURgezpiehnetes  'l'nlent,  und  1iessen 
ihm  clarnm  für  die  \Valtl  seines  Berufes  freie  Hand.  Er widmete  sich  dem 
Htnllium  der Hechte  nnel  hl\Snchte  die  Universität  7.U  Mainz,  die  eben  damals 
*)  Der  lllte~te  So]m  llU~  uie~er Ehe  wal' J.'rieurieh  Nico]aus  August,  geh.  12.  lIlai  lROn, 
!(e~t.  7.  }'!.br.  IHIi",  vcrlll'irathet  mit  Willwlmillc  Ellgc]~  (vgl.  llingl'.  von  Baersch).  Er wal' 
ntwh  )Iitglie(}  ller  KolJh~Il~er  Loge.  -- Er  war  uer Schwiegervater  VOll  Nie.  Seh\l1'z  (~litgl. 
tl.  Log(»,  (Joh.  Ii:olllnwrzimirath  Wegelt.l'  unll  Illn'ga~HesHol' J.'rauz  II1I1111lHll'. 127 
gleichwie  die  Stadt ihre  Glanzperioc1B  feierte.  Mit  dem  .Jahre  170·1  kam  {'I' 
nnch Koblenz  zurück,  und  ohne  Säumen  \Ylmle  er  von  dem  Zeitgpi~tl~  PI'-
griffell.  Vielfältig  trat  er  in  den  Rogenannten, VolksverRaIllllllungen  auf,  und 
rrhielt  sich  geraume Zeit  das  Gedäehtlliss  der  von  ihm  gehaltenen  Redrll, 
während  er  auch  als Dichter  mehrerer  Gesell~ehaf'tsliecl(\r  der  eingehildetf'll 
Freiheit  zu  (Hellen  geglaubt  hat.  Am  2D.  Allril17U7  wurde  er  von  dpl' 
'I'l'ierischen  LltllCleRregiernng,  RO  Lazarns  Roche  dur eh  sein  Machtwort  g'P-
Rehaifell,  zum  Legalen  Advokaten,  und  VOll  der Rwller,  in  der  Ol'gallhmtion 
vom  .Jahre  VI  der  Republik  (Januar 17D8)  zum  Hicltter  und  I)ril1-d<lpnU-'n  dps 
rl'rilmnals  ernallnt,  eine  1-'-
Stelle,  die  er  jccloeh  aus 
Ahgang  de~ von  dem  Ge-
sptze  erforderten  Alter~, 
nHch  zwei  ,r alu'en  nieder-
lege1111lusste.  Advokat hin-
gegen  ist er bis  zu seinem 
Ende geblieben, und hat er 
IH~bel1bei, Zll verschiedenen 
Epochen mancherlei Ehrell-
f;tellen  und  Syndikate  hl'-
klddet.  So  war  er z.  R 
Stacltmth, l\fitg'liecl  der RO-
('i(>tA  d' cmulation  (ln  (1('.-
Vitrttmwllt  üe  Hhin  pt  Uo-
sulle,  V(lU (lprplI LpiRtnllg'cll 
zwar llidltR Imknllnt, (Jl'stPl' 
El'giiuzll11gsriehtcl'  lwi dem 
C1ivilgerieht,  Mitglied  (les 
Wahlausselmsses  für  den 
~------------------------------------
Mathias Joseph Grebe!. 
}3pzirk Koblenz,  Adjunkt  (h~r lHail'ü', Advokat  der Verwaltung'  dm' vereinigten 
Uelliilmm  deR  8taatR~ehatzes,  der  Forstverwaltung,  späterhin Hegierungs-
anwalt.  VerRchiedellf1  Elmmdeputationcn,  difl  ihn  IHle11  PariR uud  1814  nach 
F'nmkfhl't  unll  l\Iainz  f'iiltl'tell,  stellen  ill  seinf'lIl  thatenreiehen,  lwwcgteu 
Lnhell  Ruhepunkte  yor*).  Am  H.  SelltemlJfu' 1807  wnrclfl  Grüllel  ZUlU Mitglied 
clps  COlllite  (~(illsultatit' jJUur  le eoutplltiPllX des pamTes in dem  Bezil'k Kolllt'uz 
l-'rWtllut. 
Mit  J.,pzays  AmtsJUlehfulger  Duazall  stalId  Grt'lw}  L'J)(mfalls  Huf  Ll(ml 
besten Fusse.  Ihm  das  SJ'uclikat  (]('r Fnrf;tn>I'\Yftltung'  zu V<'l'Scltafl'ell,  Rcltrieh 
Doazall  llach  Paris  an  elen  Staatsmtlt Bcrg'erull,  1:2.  Juli  1811:  "M.  GrelJL'.1 
*)  Grellel  war  Deputierter  !lCH  Dcp:trtnuwuts  hd  (101'  Kriiu\lug  Napoleolls  \lUU  hnt  als 
Geschenk  ein  Biltl  des  Kaisers  (i:\tich.  \'on  }tajJh.  l\Iorghen)  erhaltell,  welches  iu  dur  Familie 
aufbewahrt wiru. t·:-:t  id jp  ~pul aVIII'at,  cut!'!'  l('~  maills  dlll[lll'l  II'f<  intel'!'·ts (Je  l'lullllinistl'l1tioll 
S('!'Ollt  ('JI  ~flJ'l'tt;.  LUIll i  i'l'!':-: ,  tall'ut,  adirit{~,  M~lkntt'sse  :-:Ollt  (11'S  I[nnlit{~s 
tlU<'  IIt'\'i'IIIlIW  IW  Ini  ('olltt'stp.':  (jl'dll~J  Vt'reilligte  in  selt(~IHJr Fülle  all(~  (Hp 
Eigensdlilftt'll,  wddw  111'11  ({l's('hilft~lIUlllll  U1Hl  yorziiglich  den  A<lvllkaü~n 
iiJlf'l'  dip  )littI'!IIlÜf<:,;jgkPit  I'l'lip1H'1l,  (l111'('.hllrillgemltm Verstan<!,  yielseitige,  !Jp-
Slllll!Pl'S  tit·f'p  H<'I'ht~k(~nrltllisse,  vlllhmllf'tf's He(lllel'talent,  rastlose  ~l'lliitigkdt. 
(l!'w1\udtlwit  nlld  (htlll'  mit  t'iUI'Ill  7.uv('rlii~sigell  Neharf1llicke  gepaart.  (1(11' 
llntl'],  (lpu  ~('.1l\vil'l'igsten  UmstHn(len  ihn  sttlts  dRS  eigentlichfl  Ziel  erfaSSl'll 
Iief':-:,  ~ieht pinzig Hatlt  lltlegte  er  den I\lil'nten  zn  ~l'ellden,  pr Wlll'de ihnen 
Fl'PIllHL  prgl'itf  als  die  i'igmw  ihre  Sache.  DurclHlnmgl'll  nm  dem  Gefühl 
(11'1'  Würdp  Sl'iIU'R  ~tHllrlt'R,  fillld  1'1'  kein  Opfer  zu  sehw!'r,  kannte  t~r  keine 
Hikhichtt'n,  welln  l'~  dips!,  Würde  zn  behaupten  gellt.  Die  Unnllhiingigkeit, 
df'l'i'll  dl'l' Advokat  t;ich  erfreut,  sagte  ganz  IJef;onder~ zu  eiuer Denkungsart, 
('in!'r  (,haraktr~rf;tiil'ke,  'I'('leher  jp<ll'r  Art  ,"Oll  Zwang  zuwider,  Als  frpi!'1' 
Maun  Imt  er in  alhm  Phasen  r"eiIws  LelwIl:-:  t;ieh  hewührt,  darum  auch  stets 
die  ihm  ullgetmgellen Aemter  yel'h(~t('n,  t;elhst  die Hegiernngsanwnltschaft im 
:\liirz  1820  lIil'(]f'rgelegt..  ErhalH'1l  uud  erlwhelltl  zeigte  er sieh  in  der rüek-
sil'lltlUi'l'll fi}lrachl',  voll  l\l'Ilft  und  Eltt~l'gie,  die  ilnn  zn  GelJOtn  stand,  solmld 
PS  dal'lluf  ankaJII,  I'ill  H{~('ht,  welches  als  solche~ '"Oll  ihm anerkannt wordell, 
(lurt'hzu~(,tZ(,ll;  vou  aUp}l  ~f!in(m Kollt'gen  hattn  er  viellf'ü:ht  um  richtigsten 
!lufgt'f\t!'st  deu  ~tan(ll'lInkt,  ",delten  (leI'  frallziisisdte  Gesetzgeher  c1mu  Vf'l'-
thddig(~r tks  l{pehte!'  und  11m'  untm'driiekten  Ull~dLUlcl.  zudachte.  Er  ,rar 
tIl'r  B('dl'iillgtl'n  Vatt'l')  \lud  milne!wr  lJug'liicklielw,  welcher  berdts  dl\n 
I  )111111<'1',  (leI'  ihn  7.1l  zllrmaluH'n  JJe~tillllllt,  iiJ H' l'  seillmn  Haupte  rollen  hül't.p, 
fand,  \Wllll  pr  1'on A  llPll vprlal'sl'lJ,  in Ih'elll'l  nillf'n  ableitenc1(m und  schützPll-
tlt'lI  Fl'!~ulHl, dlHll (liü All\\'fmtlullg dl'!'  EI(~ktrizitiit in  <lon Elemelltml geläufig wal'. 
EI'  ~ellJRt hattn  JlPrl'iiulich  llIltndwn  lwrt('ll  l\alll111'  zn  1)1':>tdlfln,  gewiilllllieh 
Yl'l'lip~s  ('I'  all'  Nieg(~r dip  WnhIstatt,  und  nicht  sdtCll  :>I'lwute  CI'  den  ~tnrz 
Ill'l'jl'uig'l'u,  die  ihn  zn  yp!'!leI'lH'n  blrtliRNen  gml'Pscu. 
~('ill  IHltrilltisehfll'  ~illn,  I'UiUll  WirkRamkeit  für die  NttuU Kol)lellZ,  we1ehp 
in  (!Pu  Il'tztl'lI  Iüieg::-jn 111'('11  I1Hl'cl!  f;('ÜW  Gl'j:.;tel'g'(~genwmt  ytll'  ullcnlllieh 
vii' 1('111  ~eha(h'll 11('wahrt  wonleu,  ~eiue A  llhiing'lichkeit  für  die  rlwinisel1811 
H(>chtsill:-;titutirl!ll'Il,  dit~  durch  ihn  all'  gut  UUlI  zweekmässig  erkannt wortlen, 
Nl'ilw  Loj:-:tnllg'i'll  in  dies!'\' Hill!'ieht  (liirftell  lloeh  keiIwswcgs  V('l'ge~sen sein. 
~t'ill  lf~tzter  Uedallke  wal'  clt'r  Erhaltuug'  diesl'l'  Institutionen  zugewell<let, 
f'tliJw  lt'tztü  :-:ehl'ifl  I'in  Erg'plllli:-:s  (lipf;(~~  ({('danken:,;,  1m  11lillsliC'.hen  mu[  im 
gl\!'('IJ:.:chaftlidwll  LdH'n  maehtu  sdn seltenes  'l'alellt  für  Unterhaltung  Rich 
gdtt'IH1:  ('in  UlH'!'!'ehi'Illflieher  Witz,  <'illP  Ullg'f\Ü'übte  Heiterkeit,  <101'  Hang 
ZIl1'  ~atyl't',  Vt'rlnlll<1en  mit.  der  viplspitigsten Biltlullg,  lip:,:sen  ihn  allel' Orüm 
wiIlkolllIllt'll  er:-:dll'illl'u,  )Iit.  sf'ilH~r Zeit  yprfhhr  er UlIg'Cllll'ill  sparsam;  untel' 
k('iIH'1I  Umstiin<ll'lI  I.ring'  PI'  Ylill  (lnl'  ft'f'tg'Pl'dztl'll ZdtllrdnHllg'  ab;  die Bt'rnfs-
gl':-:('hüf'tt',  llit· sC'hl'il't:-:tl'lh'risl'!lt'll  Al'bl'itt~lI. deI' Yt'l'kelll' mit. Frau une!  Killllel'll, Franz Gerhard WegeIer. - 129 
denen  er  der  liebevollste  Vater,  hatten  ihre  bestimmten  Stunden.  Grehel 
starb  den  1. Juli  1827. 
,,1796  am  19.  September  morgens  nach  5  Uhr  wurde  Mathias  ,Toseph 
Grebel  mit Jungfrau  Sihi1Ja  Häussel  copuliert"  - schreibt  die  Grossmutter 
des Herrn Clem. Mantell ; und ,,17~)6 ist der Gre\)elmit Sibilla Räussel copuliert 
worden"  schreibt die  Nonne Görres,  Tante  cles  alten J. J. Görres  und  'rante 
"des  Grebel".  Sein  Sohn  Alexander,  Friedensrichter  in  St.  Goar,  war Ab-
geordneter  für  den Kreis St. Goal' 1848.  Er schrieb  unter  ein Bild von sich: 
"Meine Mitllürger haben mich nicht hierhin (Berlin) .geschickt, um  den Jaherrn 
der Minister zu  machen, sondern um  die  Rechten und Freiheiten  des  Volkes 
zu vertheidigen  und.  begründen  zu  helfen.  Diese  heilige  Pflicht  werde  ich 
olme  alle  Rücksicht gewissenhaft  erfüllen." 
Er wurde  in  der Union  desiree  aufgenommen  und  erhielt  in  ihr  alle 
Grade.  Während ihres Bestandes bekleidete  er  das  Amt  des  Redlll~rs,  das 
er auch auf der  letzten Beamtenliste  von  1817  ("Gewünschte  Vereinigung") 
inne  hat.  Der "Friec1rich  zur Vaterlandsliebe"  trat  er  bei  und wurde  für 
1818/19  zum  deputirten J.\IIeister  vom  St1.1hl  gewählt.  Im  folgenden  Jahre 
steht  er als Ehrenmeister und  Snbst.-Rednel'  im  Verzeiclmiss. 
Fl'anz  Gel'hal'd  WegeleI'. 
<Quellen:  .Tubilällmschrift,  1.  September  iSBtl.  - Rh.  A.  - Biogr.  Lex.  hl'l'vorr.  Ael'zte  188R. 
Mitth.  d.  IIel'ru  Geh.  CmllmerzicJIl'ath  Wcgclcr.) 
Franz  Gel'hard  WegeIer ward  geboren  zu  BOlln  dpn  22.  August  17Gi\ 
aus  einer  sehr rechtlichen,  llt,l'  katholis(:hen  Heligion  angdliircnden Bürger-
familie.  Nachdem  er  auf  einer  Elementarschule  den  ersten  Unte1'l'icht 
genossen hatte,  trat er 1776  auf  das  Gymnmüum  seiner Vaterstaclt  über,  in 
dessen  oberen Klassen  man  nach  der  alten  Einrichtung  auch  Logik  und 
Physik  lehrte.  Sieben  .Jahre  widmete  er  mit  Ernst und  Fleiss  sich dem 
Studium und  erhielt  manche  der  ersten Preise.  Zugleich  mit  dem  Studium 
der Physik  begann  er  auf  der  von  dem  Kurflirsten  von  Köln  gegriin<leten 
Akademie  unter  Hougemont,  dem  ersten  Schüler  Dessault's)  Anatolllif~~ 
darauf bei  den  anderen Lehrern  die  übrigen  ärztlichen  WiSSPllse!mftel1. 
Bald  lternach ward  von  dem  Kurfürsten  von  Küln,  Maximilian  Frallz, 
dem  Sohne  der  groBsen  Maria  'l'hel'esia  und  Bruder  lIes  Kaifwrs  .foseph  H., 
zu  Bonn  eine  Universität  gestiftet,  welche  dem  wiRReuschaftlidlpll  IJehcll 
am  Niedel'l'heine  einen  freudigen  Aufsclrwullg·  ycrhiess.  Bei  Eriiffnullg 
derselben  vertheidigte  ,Yegc]f'r  am  21.  Xovember  178G  eine  von  ihm 
verfertigte  Dissertation:  De  reslJiratiolle  et  nsn  pulmonulll)  die  giim:tig 
aufgenommen  und namentlich  im  DezembcrhefIe  (ier  l\faillZel'  l\fonatsReJn'ift 
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W pgeler,  der  die  Augen  seines  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Volksbildung 
wahrhaft  begeisterten Kurfürsten  auf  sich  gezogen  hatte,  begab  sich  im  nächsten 
Jahre (1787)  mit vorzüglicher Empfehlung  und  Untllrstützung  desselben  nach Wien, 
um  !!iel~  ati den dortiglln ausgezeichneten Anstalten,  namentlich an der Josephinischen 
Akademie  unter Hnnczowsky,  Schmidt,  I)lenk u.  A.,  dann  an  der Universität und dem 
damit  verbundenen  allgemeinen BÜl'gCl'sIlital  und  Gebärhaus  unter Quarin,  de  Vigiliis, 
Zellel'  u.  A.  fUr  die  Arzneiwissenschaft  weiter  auszubilden.  Sein  eifriges  Streben 
gewann  ihm  bald die  Liebe  und  Freundschaft  seiner Lehrer,  unter  welchen  er  mit 
Hunczowsky,  mit Adam Schmidt  und Wilhclm Schmidt  in der herzlichsten Verbindung  , 
lebte.  Damals  scIlOn  wurde  er Mitarbeiter  an  der von  Hunczowsky  u.  A.  Schmidt 
herausgegebenen "Bibliothek der neuesten  med. chir. Literatur Hir die  iisterreichischen 
Feldehil'urgen",  Wion bei  Gerold,  1789,  und  das  erste  Werk,  das  er öffentlich  be-
nrthellte,  war  Paletta,  da  claudicatione  conganita, 
In  Wien  erwarb  Wegeier  l:\J1l  1.  September  1789  die  medizinische 
Doktorwürde.  Gleich  darauf kehrte  er  zurück  nach Bunn  und  wurde  von 
dem  Knrfttrsten  zum  öffentlichen  ordentliehen Lehrer der Arzneiwissenschaft 
an  der  Universität  ernannt,  Tm  November  178D  trat  er  sein  Lehramt an 
mit einer  "Rede  über  die  Yortlwile,  flit'  dem  :-\taatn  ans  dlHlr  Schule  der 
gerichtliehen  Arzneiwissensehaft  zutliesseIl."  (Honn  17!J0.)  Dit~se  Doktrin 
und die  GeburtRhülfe  waren  die  Wegelel'  zugt~\Vit'senen  Fächnrj  duell  hielt 
er fast  über  die  sälllllltlichen  Zweige  :-leiHer  WiHsf'nschaft  Privatvorl(~sungen, 
später  (17n~) auch  eill!!  (itfentliehe  übnr  Anatomie. 
Zugleich  übtr.  01'  ah;  öffentlicher und alK Arnwearzt ditl innerlichc und llusserliche 
HeilkuIIde  und  Gehurti'!hilJ'n  aUR  uutl  behandülte  unter  Anueren  auf  dOll  Wunsch  und 
die  KOßten  der  kmni~cllßn LalHlst1Lnde  eine  ~ehl'  ausgedehnte  'l'yphus-Epidemie,  von 
welcher  die  Bewohner  von  KÜlligswintor  (und  Wegeler  selbst)  uUl'ch  die  während 
dos  Revolutionskrieges VOll  p,hwm iisterreichisehen Lazareth  ansgegangene  Ansteckung 
ergriffen  worden  waren.  Doch  dieser  Krieg  und  die  Erschtitterung  der  folgenden 
Zeiten,  der  Umsturz  der  geistlichen  Staaten  am  Rheine  HoBte  Wegelnr  noch 
empfindlicher  berühren.  Nir~ht alleill  (las  Aufhören  fles  lIlilt!PIl,  geHeglleten  Walten:;;, 
welches  von  dem  edlen  Maximiliall  Frauz  übel'  sl'in  KurfiirstenthUIll  ausging  unll 
namentlich  für  HOlln  eine  Hehr  sel!iille,  l'egHame,  VOll  der Gesc·.hichte  bei  weitem  noch 
nicht  nach  Verdienst  erkannte  EI'oclte  hervorrief,  wurde  von  ihm  schmerzlich 
empfunden,  die  Rtiinne  der  HeYOlutioIl  bedrohton  auch  seine  Ilel'sönliche  Sicherheit. 
Im  Jahre  17\l2  führte  \regeler  die  Geschäfte  des  medizinischen 
Drkanates,  im  folgenden  .fahre  wurde  er Hektor  dert:niversität.  Als Hektor 
erliess  Wegeler im  Namen  des  ~enates an  die  Studierenden  wiederholt  ein 
Verbot,  die  naeh  Honn  gehrachten  gefangenen  1i'ranzusen,  welche  elen  An-
:;teekung'r-;stoü' des  'ryphus mit Rich führten, persönlich zn besuehen, und wies sie 
an,  (lip  denselben zugedachten Almosen  dlll'ch bezeidmete Gei:;tliche ihnen zu-
kommen  zu  lassen.  Dafür wurde  er  nach  zehn  oder zwülf 'ragen durch den 
"Moniteur"  als  ein  wüthender  "Feind  des  Volkes  und  der  Freiheit geächt.et. 
80  blieb  ihm  nicht:;  übrig,  als  beim  Einln'u('l!  der  thmziir-;isehell  Heere im 
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hen' ausdrücklich  guthiess.  Zum  zweitenmale  begab  er  sich  nun  nach Wien, 
indem  er  fortdauernd  sein Dienstgehalt  bezog.'  Hier  lebte  er  wiecler  in 
Verbindung  mit  seinen  alten  Freunden,  zu  denen  sich  noch  P.  Frank 
gesellte,  und  nahm  an vielen  littel'arischen Arbeiten  'l'heil. 
An  dieser  Stelle  ist  auch  des  merkwürdigen  Verhältnisses  zu  gedenken,  in 
welchem  \Vegeler schon  seit 1782  zu  seinem  grossen Lanl1smanue,  dem  Tonkünstler 
Ludwig  van Beethoven  stand.  In Bann  llatte  sich \lasseIbe  zwischen  den .Tünglingen 
angeknüpft  und  durch  gemeinsame  Erfahrungen,  Leiden  une1  Freuden in  der  gegen-
seitigen  Entwickelung,  sowie  durch  den  Umgang  der  mit  beiden  innig befroundeten 
Familie  v.  Breuuing  befestigt.  Bis  zum  Septomber  1787,  wo  WegeIer  nach  "Wien 
ging,  wurde  der Umgang  nicht  unterbrochen,  dann  nach  dessen  Rückkehr  1789  in 
Bann  bis zu Beethoven's  Abreise  nach  'Vien  Ende  1792  ebenso  herzlich  fortgesetzt. 
In Wien  trafen  jetzt  die  ]'reunde  mit  ungeschwächten  Gefühlen  'Nieder  zusammen, 
und  selten verging ein 'rag,  wo  sie nicht  einander  sahen.  Wohl  war daher WegeleI' 
vor Allen  berufen,  über  Beethoven's  menschliche  und  künstlerische  Ausbildung  zu-
verlässige Mittheilungen  zu geben,  wie  er es  mit  so  gutem Erfolg  gethan  hat in deu 
"Biographischen  Notizön  über  Ll1dw.  van  13eethoven  von  Dr.  F.  G.  Wegeler  und 
Ferdinand RiesH ,  Koblenz 1838.  Aus  diesen Notizen  und  namentlich  aus  den Briefen, 
welche  Beethoven bis  zum  Ende  seines  Lebens  von  Zeit zu  Zeit  dem  Jugendfreunde 
schrieb,  erkennt man  den  beruhigenden,  tröstenden Einfluss,  welchen  der  friihe  schon 
geistig  und  körperlich  (durch  Taubheit)  leidende  Tonkünstler  seinem  ärztlicllen 
Landsmanne  verdankte.  Freilich  war 13eethoven  nicht  der  Einzige,  welcher  Trost 
und  Beruhigung  in  Wegeler's  Nähe  fand.  Der  einfachen  Darstellung  ist  es  nicht 
gestattet,  ein  Bild zu  l.lllt\verfen  von  der Art,  wie  der Arzt und Mensch  bei ihm stets 
HaIll1  in  Hand  g'ingeu,  und  überall,  Itm  Krankenbette  wie  in der Gesellschaft,  el'-
Illuthigelllle,  belebende  Eindrücke  und  llieht  selten  Funken  harmlosen  'Witzes  aus-
streuten.  Nur  denjenigen,  welche  das  Pel'slinliche  gemmel'  kennen,  werden  solche 
Andeutungen  verstilndlich,  und  gerade  diese  'bedürfen  derselben  am  wenigsten. 
Als  die  Schreckcnsperiode Frankreichs  zu  Ende  und  der Zustand BOl1llS 
wieder ruhiger war,  kehrte Wegeler mit Erlaubniss  des  ihm  stets gewogenen 
Kurfllrsten,  die  er persönlich  in Mergentheim  einholte,  im  Juni 1796  in  die 
Vaterstadt und an  seine  vorige Stelle  zurück.  Aber  se11r  verändert fEmd  er 
hier  alle  Verhältnisr-:e,  und  im  Dezember  1797  ward  auch  die  Universität 
aufgehoben.  Eine  Zentralselmle  karn  an  deren  Stelle,  bei  welcher  Wegelel' 
als  Lehrer der Gebnrtshülfe  angestpllt  wUI'<1e. 
A  uell  die Begründung  seiner  hüusli<: hen Verhültllisse  fällt.  in  diese Zeit. 
Im  ~Iiirz  1802  yel'ualld  Rich  '\Vegeler  mit  Eleollol'e  von  Breunillg. 
Au!>  diesel'  Ehe  wurden  ihm  nach  unu  Dlwh  mehrere  Kinller  geboren.  Zwei 
Töchter  starben  ~ehon in  den  erstell  LelHlIlHwochell.  Die  dritte,  Belene,  reichte  in 
eIer Folge  ihre Hantl  dem Ingenieur-Hauptmann Baucr,  starb  jedoch  leider scIlOn  18:32. 
Der Sohn,  Dr.  med . .Tulius  Wegelel',  machte  durch  seine Verheirathung mit Josephine 
Linz  ihn  zum  gHicklichen  Grossvatel'  dreicr  Enkel. 
An  Beweisen  eIer  öffentlichen  Anerkennung  fehlte  es  übrigens  WegeIer  auch 
damals  nicht.  Im Jahre 1807  wurde  Cl'  YOIl  der  französischen Rrgierung zum Membre 
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du .Jury  medieal  du  DelJartement ernannt,  einer zur Pritfung der BOg'(,lIUulltcn Officiers 
de  sauM  und  der  übrigen  Medicinal-Personen,  sowie  zur  Visitation  uer Apotheken 
u.  s.  f.  bestimmten  AnRtalt,  bei  weleher  er bis  zum  Eintritt der  deutschen  Heere 
th!ltig  blieb.  D('r  sehr achtuugswprthe Präfekt Lezay-i\farnesia verlegte  im Juni 1807 
den  Hebammen-Unterricht  von  Bonn  naell  Koblenz  und  ernannte  Wegeier  zum 
refßrirendcn  Arzte  bei  der Verwaltung.  Dies  hatte  (lessen  Ueberzug  nach Koblenz 
zur :I!'olge.  In  der  Eigenschaft  als  referirender Arzt  llearbeitete  er  die  Medizinal-
Polizei  des Rhein- und Mosel-Departements.  Dasselbe  wurde  in 18  ärztliche Distrikte 
getheilt  und  eine  den  dentschen  Physikaten  ähnliche  Einrichtung getroffen.  (S.  das 
H. Rh.  M.  für  1808,  S.  BBI).  Die  erste  Folge  der  neuen  Einrichtung  wal'  die 
völlige  Sicherung  der  ganzen  Masse  der Generation  des  gegenwärtigen .Tahrhunderts 
gegen  die  Blattern,  ein  ohne  allen  Zwang  herbeigeführtes ResulttLt,  welches  um  so 
verdienstlicher  erscheinen  muss,  da  keine  andere  Provinz  ein  gleiches  aufznweisen 
hatte.  (H.  Rh.  M.  für  lS0n,  S.  300,  Salzburg,  med.  chir.  Zeitung  1809,  3. Band, 
S.  15).  - Für WegeleI' brachte  das  neue  Verhältlliss  noch  andere  Auszeichnungen, 
unter  diesen  das  Diplom  als  Docteur  en  mtitlecine  und  ein  Zweites  als  Docteur  en 
Chirurgie von  dor  frallziisisehrn Gesammt-{1niversität vom 2 ..  Tuni 1810 und die  goldene 
}f~dai1le  von  Napoleon  111m  11i •  .Januar  1H12.  ~owie  die  siIlllJl'Ilc  zu  Enlh,  181H. 
Aueh  die  Krone  I'rOI1SHCllH  (1I'kUUIltt'  \Veg'p!l'l"i5  Vel'tliell~tp  Hili  ila~  J[ellizinul-\Vesen 
Ubprhaupt,  inRbesontlere  um  rUe  all~mneiIHI Einfiihrung  der  Selmtzblattel'll-Impfullg' 
an,  und  so  erhielt  1'1'  IH1Ii  von Sr. lHajnsHlt  tlom  Könige (las  allgrmcine Ehl'em:eichen 
1. Klasfic,  dus  flisfmlf\  Kreuz  TI.  KlaRse  mn weis sen  Banc1e  181 i,  ferner 1818 die  grosse 
gllluene  }[edaille.lu der :Folge \vUl'dp  ihm  (11'1:11)  MI'  rothe  Adler-Orden  IU. KlaHse 
und  die  Sehleifo  dazu  (U::\:I5)  ertlwilt. 
Gleich  uadl  Wiederernhol'llng  th!r  tlieHseitigen  Provinzen  durch  (lie  deutschen 
Heere  im  Januar  11'114  wurde  nllmlich  Wegeier  die  Leitung  der  Lazareth-An-
gelegenlwiten  uHl  die  unmittelbare  Behandlung  (dncs  grossen  Theiles  der  kranken 
Krieger  aufgetragen,  deren  er  sieh  mit  grossem  Eifer annahm.  Zugleich  wurde  er 
als  Hebammenlehrer  und  refel'irelldpr Arzt besUltigt.  Tm ,Tuli  181!i  wurclc  ihm  allein 
die  Direktion  (les  König!.  Pnmss.  :Milititr-Lazareths  iilll'l'gebcll,  wel(.hc  Str'lle  mit  der 
glLnzlielten  Leerung  dieHtJI'  AUl;talt  im  Juli  1  K H;  tlllfhül't". 
jlittl{Jrwl'ilp  war\\'  !'g'l'ler  bf'i  <lt'r  I\:ünigl.  Pl'(~URR.  Ilegiel'uug  Hm 
14.  1\liil'z  18 Ui  als  Ht'giel'mtgH-.:\/ ('( liziull I-Hath  angestellt  WOl'llell  UlH1  trat in 
cliesem  r erlttiltuiRfo;  lHü(1  wirbillll  lll'ryol'.  Im  .r llhrf~  182ö  \vurde  1'1'  ZUlU 
t leheiull'1t  .:\lt'(lizillalrath  UUtl  zum  Direktor  dt·l'  delpdrtpll Hheinischen Olwl'-
I';xaminatiollS-Ku1Hllli:-;sion  zur  Prüfung- (It'r  hüherpn  l\l t'dizinal-Persollcll  ('1'-
naunt.  E:-;  kann  hit~r  w(~(lel'  eitle  Darstellung  seiner  amtliehen  Wirksamkeit 
in dil.'scl' lJf~deutpll(lell :->tellnng: noch  einp Aufziihlung' seilwr vielfm litternrischen 
Arhrdtt'n  gegchpli  wel'dplt.  Nm  im  Vorheigelten  sei  es  el'lanllt,  auf  seine 
Vel'dienstl'  U1ll  tlit'  Ei1ll'iehtullg  (11'1'  heiden  Irrenanstalten  zu  ~ieglJllrg und 
~t. 'l'lllllll<lS  (lid Alllipruaeh)  hinzuweisen.  Nicht  millller  unerkannt  ist,  was 
\Vf~gelf1r  für  die  V  t'l'liesst'!'ung  (IPr  Härlf'l'  zn  Hel'tl'idl  getltllll,  iIulem  pr  die 
.\t1millistmt.ioll  Ol'l!llt'te  UIH!  llit,  Zahl  der Biltle!'  rIurl'l!  hanliehe Eilll'iehtullgell 
YfH·nwltl'tn.  Galtz  llf':-lIlllj('I'H  wHhlthiitig  wil'ktp  IHe  "!In  ihm  getl'(dl'ene  Ein-1)13 
riehtung  der  Distriktsärzte,  die  selbst in den  alten .Pl'OyinZell  Anklang'  und 
Nachahmung  fand.  Das  Impfwesen  ergab  unter  seiner  Leitung  die  er-
wünschtesten  llesultate.  Aelmliehes  ist  zu  rühmen  von  (lem  Hebammen-
wesen und vielem  Andern. 
Sein 1839  unter allgemeiner 'l'heilnalllne hegallgenes  50jähriges Doktor-
jubiläum  legte  Zeugniss  ab  von  der  allgemeinen  Liebe  und  Verehrung, 
welcl1e  er in  allen  Kreisen  genoss.  1842 legte er zuerRt die Htelle als  erster 
Rath  bei  dem  Medizinalkollegium  niedei"  bald  darauf auch  eHe  l)ei  der He-
gierung  und  erfreute  sich  bis  an  sein Lebensende,  7.  l\Iai  1848,  einer  auf-
fallenden  kÖl1)erlichen  und  geif.;tigen  Hüstigkeit. 
Seine grossen Verdienste hatte  (le1'  König  durch Verleihung des Rothen 
Adler-Ordens  H.  Klasse  geehrt. 
\VO  und wann \Vegeler in den Jfreimaurerorden  eingetreten ist,  vermag 
ieh  niellt  anzugehen.  Die Akten der Bonner Loge  schweigen  über  ihn  resp. 
fehlen.  Aus  dem  Installationsprotokoll  der Union  desiree  geht hervor,  dass 
Wegeier  damals  J.\1itglied  der  IJoge  "freres  courageux"  in Bonll  gewesen 
ist,  als  deren  Depute  er  bei  jener  Feier  auftrat.  Im  letzten  Beamten-
verzeichniss  der ,~gewünschten Vereinigung"  vom  17. Juli 1817  steht \Vegeler 
als  zweiter Vorsteher.  Er trat der  Loge  ]'riedrich zur  Vaterlandsliebe  bei, 
in  der  er am  2G.  April  1820  zum  deput.  .:vreister  vom  Stuhl  gewählt wurde. 
Er war Ehrenmitglied der  OrOl-;:;lPll  National-::\Intterloge  zu  den  drei  W.  K.; 
deckte  im  ,lahre  182f!22. 
J  ollann  Gayer. 
Mitglied  (leI'  "Union  <lf'sire(~".  Er  war  lIfail'u  I]e'['  8tadtK(JIJI(~nz, 
vielleicht flor  letzte  deutsche.  Es  lwisst  von  ihm  illl  Rh.  A.: 
Der letzte Maire,  Herr .Toh.  Gaypr,  der  eillsiclttsv()llf~ würdige Vorsteher 
der  Gemeinde,  srit.  dt'ill  April  1811  .l\Iitglipd  eIer  in  Hambnrg hestehenden 
Kommission  für  die  Organisation  der  hansratisehen  Departements,  11atte, 
naehdem  er  zum  KOlltributiollsdirektol'  in  Bremen  ernannt  worden,  im 
August  1811  eHe  his  dahin  l)eibehaltene  WÜl'de  eines  Maire  der  Stadt 
KolJlenz niedergelegt.  Dip Vel'riehtungrm diesel' Stelle  iihernahm  der Adjunkt, 
Freiherr  v.  Eltz-Hüllenaeh,  den  nacltmalen  Mazza  dm'  l~rste  Bürgerllleister 
unter  Jll'eussischer  lIel'l'schaft  ersetzte. 
Fl'iefll'icll  Lebens. 
(Qlwlle:  1/11.  A.) 
Präsident des  Ilcin1ichen  'rl'ibunals.  Mit den ausg'ezpklllletstell Gej::;tes-
gaben  verhand  er  eine  tiefe  lünntni8R  des  lllenschlichen Herzens  I  (lie  gründ-
lieh~tc'll  Studien  und  ehlen BieuenflPiss. 1H4 
In  l'inl'llI  gros:-:;lm  (~riminalpr()zess gegen  die  Ritnberballde,  die  an  der 
Mosel  und  in  der  Eifd  ihr  Unwesen  getrieben  hatte,  waren  71  Zeugen 
gelaelen.  Die  Munizipalität hatte  aus Mangel  an  einem geräumigen Sitzungs-
saale  die  .Jesuitenkirche  für  die Verhandlungen  angewiesen,  hauptsächlich in 
der  HofIimug,  dass  eine  Entweihung  diesel'  Art  Gelegenheit  geben  würde, 
eine  Kirche  mehl'  zu schliessen.  Diese Hoffnung  vereitelte  Lebens,  seiner 
Sorgfalt  allein  verdankt  das  Gotteshaus  seine  Erhaltung.  Im  Jahre 1812 
war Lel)ellS  Professor  der Rechtsschnle*).  Er  hiolt  Vorlesungen  über  All-
gE'meines  Staats- und  Völkerrecht,  übel'  IJehnrecht,  und  übel'  das bürgerliche 
Uesetzbuch  mit  seinen  Ahweiehungen  vom  deutschen  und  römischen  Recht. 
Im en.;tell  J1itglil~derverzeiclllliss  der  Union desil'ee  steht er als Geselle, 
im  zweiten  als  Meister. 
Theo{{or  Beving. 
(Quelle:  Hh.  A.) 
JIitglit~d fler  Union  d(ll'Ü·f~tl.  In  ihr  an(gIJILOlIIllll'n  IlIHI  auf'  c1t'Jl  :\feister-
gran  lwflircll'l't.  zwis('ltell  illrer  Stiftung  und  ihn'!'  Installation,  cl.eUll  in  delll 
el1'ltPIl  1fitglipdpl'vPl'zdclmiss  steht  pr llufgf'f'iihl't  als "lnitie" und als "J\laitre". 
Er wal' Constdlll'l'  ele  Preft!l~turn  tlf~puif' le :W  pl'airial  ele  l'an ]  ()  (ln. ,Tuni 18(H). 
I  11l  HIt.  A.  findet  Sil~h  f~)lgende  Auslassung  ühf~r  diesen  zweifellos  hervor-
ragenden  JJ aun: 
Der Präfekt  lies  Hhein- uud  Mosel-nel)artl'm(~llts  IJazay-Marnesia,  ein 
geiHtyolll'r,  thätigfll',  tüehtigel'  und  hif.;  zur  Relhstverleugnung  wohlmeinender 
Mann,  war  durch  Kniserliehes  Dekret vom  12.  Febrnar  1810  zum  Präfekten 
des  Niederl'heins  ernannt  worden  und  schied  um  1.  i\Iärz  1810,  VOll  Allen 
geRchätzt  und geHellt  HUS  seiner Vpnvaltnng  aus. 
Dil~  intflrimil'tisellll  Vf'rwaltnllg  des  Dl'parteIlH'llt!'l  ühernahm  eIer 
Priifl'ktUl'l'ath  'fhpotlol'  Bf'villg,  UJH]  führt!'  e/it.selhe  !J  1[ollat.e  lang in seltener 
Um!'lieht,  in  bl'is]lif'llosm'  '1'ltätigkPit.  Er wurde  Euch •.  Januar  l811  VOll  der 
r  )epart!'ments-\V ahlnl'sammlullg'  als  I\:unditlat  flir  den gesetzgehenden Körper 
gewählt.  (VHrgl.  lVIarfH~halI  LefelJre). 
*)  Die  Hecht~Hehule  wurde  30m  1.  :'\ovcml!cr  180(;  eröffnet,  Rie  hatte  ihren  Sitz  im 
M(·ttcrnicher Hof;  um  ihr flort  eincn  Vorhof  zu  gelilln,  der  durch  llin  Eisougitter vnm  Miinz-
platz geschieden  war,  mussten  ('illigc Nuhl'ngebiiudc  ahgcl'isRen werden - also Alles unmittelbar 
vor  und  neben  l1em  gf~gcnw1irtigeu  LogenlllluR.  Anno  IflOG  wurde  ~[atJlias  Simon  aus 
Kublcnz zlIm Licf'lItiatcn orel1't.  Hoyen ll'hnnneur war BI'. Micllclct. AUSBOI' Lebens uuterrichtet!' 
BI'. Wogc;lpr  übt'r  mediciniHchl' Polizei.  Nachdem In Bl'rlill die Gründung einer rhein. Universität 
heschlosscn  war,  \\'lInle  (!ie  HcchtMHchule  durch  Kgl.  Kabillctsordre  vom April 1817  aufgehoben. 
(U(>her  daH  ~chick8al !leH  l\!otterllichllr  Hofes  gicht  Hh.  A.  1  4  Seite  400  ff.  Auskunft.) 135  -
J  oseph Andreas  Anschütz. 
(Quellen:  W  C.  - Rh.  A.) 
Geh.  zn Koblenz  den  19.  März  1772.  Sein  Grossvater,  Fl'anz KaRllar, 
wal'  Trompeter,  dann  Organist  am  kurf'ürstl.  Hofe  zu Ehrenbreitstein ;  der 
Vater  Heinrich  Franz,  war  Kanzlist  im  kurfiirstl.  Archiv.  Letzterer 
zeichnete sich dadni'ch  aus,  dass  er  nie  einen  Tropfen  Wein  trank.  Dem 
Enkel,  der  frühzeitig  grosses  musikalisches  'l'alent  ent;wickelte,  gab  der 
Grossvater  Unterricht im  Klavierspiel  und  Generalbass.  Schon  1782  spielte 
der  neunjährige  Knabe  in  einem  Konzerte  zu  :i\fainz  mit  grossem  Beifall. 
Wenige Jahre später komponirte  er bereits Lieder und  Tänze.  Er stlldirte 
Jura  und  wurde  1797  als  Comis  Greffier  (Gerichtsschreiber)  alIl  Kriminal-
gericht in  KoblellZ  angestellt.  Von  180fi  ab  veranstaltete  er mehrere Jahre 
hindurch  einen  reg'elmässigen  Cyklns  von  Konzerten,  deren  erstes  am 
20.  Dezember 1806  stattfand.  Im Anfange  des  Monats  April im  Jahre 1808 
gründete  er  das  Musik-Institut  und  leitete  es  längere  Zeit  hindurch mit 
grossem  Eifer  und Erfolg.  Die  erste  musikalische  l\fesse  wurde  in  der 
Liebfrauenkirche  am  Ostertage  17.  April  1808  aufgefillirt.  Aus  seinen 
Kompositionen sei an dieser Stelle hervorgehoben eine grössere Freimaurer-
hymne  für Männerchor  und Orchester.  Seine  juristische Wirksamkeit 
war  weniger  ausgezeichnet,  er  war  180fl  juge  sUPl)!eant,  später  Staats-
prokuratur  beim  Kriminalgericht in Koblenz.  Sein  Portrait,  ihn  in  seinem 
1-:\2 .  .T ahre  in  einem  lel!ensgrossen  Knieestüek  darstellend,  befindet  sich  in 
der  städtischen Bildergalleric,  es  ist von  seinem  Neffen,  dem  Maler  G.  Zick 
gmnalt.  Anschütz  war  verheirathet mit Maria  Aunu  geb.  Kroll.  Er  starb 
am  2ß.  Dezemucr  18i1li  im  84.  Jahre seines  Lebens . 
. lIyacinthe Dut'ougel'ais. 
(QuelIcu:  Rh.  A.). 
ControlflUl'  principal  des  droits  reunis. 
lHitglied  der Union  <1esiree,  im Verzeiclmiss  VOll  1813 als in Amsterdam 
wohnend  aufgeführt.  Er  wird  wahrscheinlich  mit  seinem  Chef,  BI'.  Fitou, 
lJiredeur des  drohs  rennis,  (JrSÜ'lll  l\feh;ter  v.  Stuhl  der Union  rlesiree, naeh 
AmRterdam  Yl'r:-;etzt  worden  sein.  Bei  der  feierlichen  Installation  der  Loge 
am  5.  Fehruar 1810  IJefnml  er  sich  als  Bes. BI'.  zugegen,  er wird  als Lehrl. 
der Loge  l'Ullion  aufgeführt. 
Als  1811  Napoleon  den  vormals  llOllänclischell  Provinzen  einen  Besuch 
abstattete,  war zu  erwarten,  dass  er  aueh  die  Rhein- und  :ilIosel- Departe-
ments  besuchen,  wenigstens  an  ihre  Grenzen  kommen  würde.  Der  Präfekt 
Doazan beschäftigte sich längere Zeit mit den Anstalten zu seinem Empfange. 
Absonderlieh  wurde  zu  Koblenz  eine  l)erittene Elu'engarde  formirt  und  ein-13G  -
geüht.  DUHKollllll1Lndo  den;elben  übernahm  Dnfougerais,  Stalldartellträger 
wurde  des  Präfeküm  J 3jähl'iges  Söhnlein,  dieses  als  Mameluck  kostümil't, 
die  i\hrigen  Gal'r1istfm  trugf'n  den  einfachen  blauen  Frack.  Allf  die  Mel-
dung,  dass  dElI'  Kaiser für  den  G.  November  in  Bonn  erwartet werde,  setzte 
sidl die  Garde  dahin  in Marsch.  Auch  der  Präfekt  fand  sich  znr Stelle, um 
den  :\lonal'elll'u  an  der  Grem:e  des  Dellal'tementR  zu  Hersei  zu  empfangen. 
Am  6,  November  Nachmittags  trat  der I\:aiser  in  seinem  Reisewagen  die 
Rückreise  nach  Köln  an.  Zu  Hersei  Rtellte  Rich  die  l{oblenzer  Ehrengarde 
in  Parade  vor  ihm  auf.  Dufimgerais,  ihr  Chef,  erhielt nachmals  einen  Ring 
von  100  Louisd'ol'  Werth,  zum  Geschenk. 
Jules  Doazan. 
(Qulillcn:  Rh.  A.). 
Von  Napoleon  im  August  1R10  zum  Präfekten  (lt~R  Hllein- und  l\'Iosel-
departt'mellts  e1'llanllt  als  Xachfolger  des  PI'iiff'kten  Lezay-::\Iarnesia,  traf  er 
am  11. Xovembl'l'  1>-; 10  in Kohlenz  ein  und  publizirtt\  ilm  J  B.  NOyelllbf~r seine 
Imtallatioll.  "Der  Präfekt  war  dUl'ehaus  kein  Yt~rwel'flidlCr,  vielmehr  du 
hel'zglltel'  wohlllwinelldpl'  ::\falJll~  YOll  einor  Gelllüthsstimmung,  die  mildpI', 
gldcltfürmigur  in  allpll  Situationen  bl'inahe  niemals  mir  vorgekommen,  er 
führtu  in M  eistl'l'i·;elmft  die  FI~d('r und  war ein unübertrefflicher Redner.  Dass 
1'1'  lIieltt  jederzeit  den  El'1Ist  seiner  Nttllinng  bewahrte,  mag  die  Jugend  nlHl 
(leI'  ihr  llatiil'liehe  Hang'  zum  VPl'gniigen  entselmldigell.  \\'(\h  gethan  hat der 
Priii'pkt. Nh\llItlu(h·m,  ab:':lJlHh'l'!ieh  in ZeitIllI,  wo  (He  ganze Bevölkerung seiner 
Willkiir  hingegel1cn,  in  dou  I>eRignationen  z.  B.  für  Napoleon::;  unglückliche 
Erfindung,  für  (lie  gardes  (l'llormpUl',  den  ::.:ehonendsten  Cirhranch  VOll  der 
ihm  vf'!'lidlenen (tewult  gemacht.  npslmlh  wal'  Pl'  eht'1l  so  schlecht  lJei  dem 
Pulizpimiuif'tf'l'  als  gut  hei  dem  ::\fini:.:t!~r  des  TUllcl'Il  augc:.:chl'iehen.  Uin 
El'g'f'Jl!li~~e  spiner  YpI'waltnug"  liegl'n  in  dem  ,"IIU  ihm  gegründeten  Recneil 
111'101  IU'fes  IIfl  la  PreflJdlll'e,  il  B(Il'.  oder  .Tahrgänge  zn  'ragt'.  (Rh.  A.  I, 
2,  Sf'ite  (j7~)" 
{lutel'  sHinrr  Hl'l'l'iwlwft  hat  sieh  ein  Stiiek  interessanter  aber  aneh 
schwerster Kuhlenzer  GpRühichte  allgespielt.  Der  Leser  sei  auf den  Hh.  A. 
vf~rwil:'sel1. 
Wo  .llud  wanu  nllilzall  Freimaurer  geworden  ist,  vermag  ich  nicht 
allzugebru. 
Ob  rUe  Angahe  (Ies  Hh.  A.  riehtig  ist,  Cl'  sei  der  Naehfo}ger  Pitou's 
im Amte  d('~  M.  v.  t;t.  gl~Wt'SPu, vermag  ieh  nieht  zn  entseheillell.  Auf  (lt~lU 
Cel'tiiikat  VOll  BI'.  Clwrll's  'I'f'sche  vom  7.  Februar  181~ hat BI'.  HiH!  sieh 
als  Venerahle  m1f!'l'zeicllllpt.  Im  Vt'l'zeiehlliss  VIIU  181 a ist  J)oazall  als 
EhrelllneistCl'  anfgeziUtlt. Hl7 
Fl'an~ois Joseph Lefevre. 
((~ucllen:  BI'.  C.  lR05.  XI.  21.  - Hh.  A.  18:,:\.  I. Ahth.  2  13d.  (\71 Cf.). 
Marechal  d'Empire,  duc  de  Danzick. 
Geboren  am  25.  Oktober  1755  zu  Rufach  im  Elf;ass,  trat  17713  in  flie 
französische  Armee,  wurde  17D2  Hauptmann,  1793  I3rigad~-,  uIlfl  1794 
lJivisionsgenel'aI.  Am  15 . .Juni  17~)6 wurde er bei "\Yetzlar  von  Gl'ossltel'zog 
Karl  geschlagen,  wiihrencl  sein  Armeechef,  der  Geneml  .Toul'dan  in Koblenz 
sass.  Ende  17D7  führte  er  vorübergehend  den Oberbefehl  der  Samhre- und 
:Uaass-Armee  und  179D  in  der Armee  Jourdan's  ein  Korps.  HPi  Stoekach 
selnver  verwundet  (20.  :März  17UD)  ging  er nach  Jlaris  zurück,  unterstützte 
BOllaparte  bei dem  Staatsstreich  am  18  Brumaire  (D.  Nuv.  17lW)  und  wurde 
am.  HJ.  Mai  1804  zum  l\farschall  von  Frallkreiclt  ernannt.  180S  zeichnete 
er sich  als  Kommandant  der  Gardeinfanterie  in  der  Seltlaeht  bei .Jena  aus 
und  übernahm  nach  der  Schlacht  von  Eylan  eHe  Belagerung  von  Damdg. 
Nach  Einnahme  der Festung,  24.  :Mai  1807,  erhob  ihn Napoleon  zum Herzog 
von  Dallzig.  1808  befehligte  er  in  Spanien,  im  Feldzuge  von  1800  gegen 
Oestel'reich  unterdrüekte  er  als  Befehlshaber  des  hayeriscben  Heeres  den 
Aufstand  in  'rYl'ol  'und  nahm  an  den  Seblaehten  bei  Wagram  und  EggmiIhl 
theil.  1H12  bis 181ß  führte  er  die  Kniserganle.  Naeh  Napoleons Ahdankung 
unterwarf er sich  Ludwig  XVIII.  und  wurde  von  diesem  zum  Pair ernanut; 
naeh  der  Hückkehr  Napoleolls  ging  er  wieder  zu  diesem  über  und  verlor 
hei der zweiten Restauration seine Würden,  die  ihm jed/)eh hereits im folgenden 
.J altre  znrückgegolwn  wurden.  Er starh  am  14.  :-;eptmuher  1820  zn  Paris. 
Am 27. Januar 1811 Abends um  i.;  Uhr langt.!'  Marschall LefinTe  müer Glockcn-
g'eläute  in  1\:oh1e1lz  an.  Am  alldm'(Jll  'l'age  wUl'cle  uuter  seinem  Vorsitz  die 
Departements-Wahlversannnlung,  we1ehe  zwei l\andiclat(nt  für  den Senat, uud 
zwei  für  den  g'esetzgehenclell  Körper  in  Vorseltlag  bringen  soUte,  im  Saale 
eles  Kolleginm~ feiprlieh  erÖJl'net.  In  den  drei  Sitzungen  vom  2f:l.,  HO.  und 
31.  .Tanuar  wurdell  der  ehemalige  Prüfekt  Chahan und  HUdler,  im  .lahre 
17!1).{  GouvernemelltH-K()nlJni~~ail' düs linken Hlteinufers,  als Senats-Kandidaten, 
und  Va  lll'C e um  und  B  (1 V in g,  l\.ü1'  hisherig'e  Priifektunath  als  Kandidaten 
für  r]Pll  gesetzgebenden KÜl'l!pl'  gewühlt.  Für Vuureculll  war es  eine "\Vieder-
wahl.  Bd  diesel'  Wahl  soll  mit  starken TntriguPll  operil't  worden  sein,  und 
üem  i\fal'Hchall  seJbf't  lllaehte  mall  den  Vorwurf,  elen  dem  Interesse  dm; 
l{olJlem:el' I )epartemcllts  ganz  fl'lHndell  H  II  cl I e  l' als Senats-Kandidaten  rlnreh-
gesetzt zn haUeIl.  Viellekht ist  (H(l El'kliil'llllg  darin  zn suchen,  c1ns~ Hndlm', 
ebenso  wie  VUlll'eeum  Mitglied  der  Logü  in  Ko1>lenz  war. 
Der Marschall  ueslwhte  aue!t  tlit' Loge  Union  clü:,;il'ee,  konnte  aber  Rein 
1Iissfallen üher einige dort vorgetragene Lipflel', deren Uegenstal1<l der Frieden 
der  WeH,  tll1l'eh  Nalloleons  zweit.f'  Vermählung  IHll'heigcführt,  nicht  u11te1'-IHR  -
drücken.  "Ne  donupz  par- an  fourreall  ce  flui n'appartient IjU'c\  l'eIH~e"  Rprach 
der alte  Kriegsknecht. 
Bei flier-er Gelegrnheit  wurlle  er zum  Venerable cl'honneur (ler  Loge 
ernannt,  als  welcher er in dem Mitgliederverzeiclmiss  von  1813 aufgeführt ist. 
Erllst  Ludwig  von  RestOl'll'. 
(Q u eil an: Brieft.  Mittheil.  rler  Herren  Major  G.  v.  Hß1!torff  in  Berlin  und  Freiherrn  v.  Zedlitz 
u.  Neukireh,  Landrath  und  Lantlcs!lJtester  zu  Hcnunnnswalduu  In  Schlesien.) 
I.udwig  Y.  Restorff  wal'  geboren  zu  Hppehne  am  5.  Januar  1780,  und 
ertrank  heim  PaRRiren  UPI'  defekten  Rheinbrücke  im  Rhein  in  der  Nacht  am 
31.  August  1821.  Er  war  damals  seit  (lem  15.  Januar  1817  zweiter 
Kommandant  von  Koblenz 
~  ___  I 
und  Ehrenbreitstein,  Major, 
agregg.  dem  Kaiser  Franz 
(hude  Grenadier-Regiment. 
Er wal'  ein  sehr  hegabter, 
(tllsgezeichneter und gut  an-
geschriebener Offizim., Ritter 
des  POHr  le  merite,  (für 
.Danzig), des eisernen Kreuzes 
1. Klasse, (für Trilpol't, 27. 3. 
1814) des Huss. Wladimir und 
des  rothen Adlerordens  mit 
Schwertern  (für  Gross-Gör-
schen).  Dei  ~fiickern war er 
verwundet  worden.  Am 
12. April  181f>  vermählte  pr 
sich  mit  Auguste  geh.  von 
Kameke  geb.  am  1E>.  De-
zember 1780, gest. zu Hirr;ch-
berg  al1l  15.  Februar  1850. 
Sie  war  die  rrochtel'  des 
Uhersten Anton Georg Daniel 
VOll  Kameke  (geb.  5.  März 
1737,  gest.  im  Felde  am 
13. Dezember 17U2)  und  der 
Ludwig von Restortf.  Dorothea  geb.  Gräfin  Ritt-
brl'g  (geh.  zu  B'rankt'urt  a.  Cl.  0.  Septemher  171\0,  gest.  7 ..  Juli  1810). 
Hochzf'itstag  df'r  Eltern l\:amcke  28 .•  Juui  1881. 
Dar- Ehf1lllwr Hf'f'tol'ff hatte drei Kintll'r:  1. Marie, geb.  22.  Februar 1816, 
gest.  in  Hermanr;waldau  um  Hi. ,Januar  18GB.  2.  earl,  geb. in Ehl'enbreitstein Constantin von Zepelin. 1;39  -
am  20.  Juli 1817,  gest.  am  9.  August  1860  in BerUn.  Derselbe  war  ein 
hochbegabter  Offizier,  zuerst  im  6.  dann  im  17.  Infanterie-Regiment.  Als 
Hauptmann  wurde  er  zur  Gewehrprüfungs-Kommission  kommandirt,  schrieb 
ein  Buch  über  die  'l'heorie  des  Schiessens,  ,yurde  durch  Ueberanstrengung 
im  Dienste  krank,  und starb  als  :lVIajor  a.  D.,  xuletzt stand  er  im  20.  kom-
binirten  Infanterie-Regiment.  3.  Louise,  geb.  am  10.  November  1821,  also 
nach  dem  'rode  des  Vaters,  gest.  in Hermannswaldau  am  5.  Februar 1872. 
Beide Schwestern waren sehr begabt,  dichteten und  zeichneten  sehr hübsch, 
und  waren Meister  in  der  Kleinnialerei  von Initialen,  Landschaften u.  dgl. 
Mutter  und 'rächter  liegen  in  N  eukirch  a.  d.  Katzbach,  Carl  in Berlin be-
grabßll.  Nach  dem  Tode  des  Vaters,  der seine  lYIutter  und Kinder mittellos 
hintel'liess,  nahm der Herr Wilhelm Freiherr v.  Zecllitz  lmd  Neukirch,  welcher 
von  I80\)  bis 1862  als Besitzer in Hermanswaldau lebte und  der die Schwester 
der  Frau Auguste  v.  Restorff,  MoHy  geb.  v.  Kameke  aus  Friscllendorf bei 
Crossen  a.  O.  zur Frau hatte,  seine Schwägerin  und deren Kinder bei sich auf 
und bereitete ihnen in seinem Hause eine zweite Heimath.  Ludwig v. Restorff 
war Mitglied  der Loge  zu  den  drei Seraphim in Berlin,  in der  er am 15. No-
vember  1816  affiliirt  worden  war. 
Ieh  betrachte  ihn  als  den  eigentlichen  Gründer  der  Koblenzer  Loge, 
als  elen  intellektuellen  Urheber  ihrer  Gründung.  In  seiner  Stellung  als 
TI. Kommandant erfuhr er von der vorübergehenden Anwesenheit v. Ribbentrops 
und  wird  diesen  veranlasst haben,  die  vermittelnde  Rolle  zu  übernehmen, 
die  aus der oben abgedruckten Corresponclenz herVlll'gelIt.  Ist diese Annahme 
richtig,  dRnll  clarf angenommen  werden,  dass  Restorff  zuerst  den  Gedanken 
der  Vereinigung  rler  Unionsbriidel'  und  tler  Feltllogenbrüder  gefasst  hat.  Er 
wurtle  bei  der  ersten  Benmtenwahl  zum  11.  Vorsteher gewählt. 
Die  beiden  Brüder v.  Restorff  haben  im  Jahre 1820  gedeckt. 
Constantin  Gottlieb  Lebel'ecltt  VOll  Zepelin, 
geb.  11.  April  1771  zn  Gi.i.strow  in  lYlecklenlmrg,  gest.  25.  Dezember  1848 
zu  Stettin. 
(Quellen: Brief!.  Mittheill1ugcn  tlcs  GCllcralH  O.  v.  Z(~llelin in Eberswalde. - Akten  der Feld-
loge.  - A.  1\:0.) 
COllstantin von  Zeveliu,  (l(~r erste l\[r,istel' vom Stuhl der Loge "Friedrich 
znr Vaterlandsliebe"  in Koblellz,  stammte  aus  eilwm  alten mecklelllmrgischen 
Adelsgeschlc(:ht,  das  nrknncllich  seinen  Adel  ]>is  in  das  13 .  .Jahrhundert. 
nachweisen kann. 
Der  Urg-rossvater  COllstantin's,  1felchior  Dietrieh.  stau(l  in  !länischell  Kriegs-
diensten  und  starb  den  Heldentorl  auf  dem  Schlachtfeld von  Ho(~hstildt 170,!. 
Grossvatel'  und  Vater waren  in  hanlljjversche  DienHte  g'etreten,  wahrscheinlieh 
veranlasst  durch  die Familie von Oeynhausen,  zu  der  die Zepelin's  in  verwandtschaft-
licher Beziehung- standen.  Der Vater,  :Melchior  Johanll  Christoph  von  Z.,  Kapitain, 
hatte  die  Feldzüge  dos  Herzogs von  Braunschweig  in  den  Reihen  (leI'  hannövßrschen j·lO 
HiUültrUl'!Wn  lIIitgeklLIII}lH,  hatte  in  Folge  Hl'iuer  VenYluHluugcll  früh  uen  Abschied 
nehmen  mÜöRCU  lIud  wal'  dann  BlIeh  Gü:;trow  gf~zogell,  woselbst  er 1782  starb.  Er 
ll!l.tte  den I\llrfiil'lit (ll'Ol'g Ludwig von  Hannover,  der als Gcorg I. am 31. Oktober 1714 
deu  PlIglisdwn  Kiilligsthl'fln  lHlstieg,  Ilaeh  Ellglanrl  hegleitet.  In der  Geschichte  der 
dentsehell Fr()iIllttUl'l~rri  i~1:  dieH(J  Berufung  eincs  deutschen Fürsten auf den eng'lischen 
Thron  bekalllltlieh  VOll  hervorragender Dedeutung geworüen,  waren  es  doch  gerade 
eHe  Mitglieder  (les  von  llcutsdllmul  mit  heriiber g'ebmehten Hofstaates  und  die  der 
bei  diesem  Hofe  bpglallbigtcll  dcutsdwll  GesaIllltschaften,  welche,  nachdem  sie 
Fiihlung  mit  den  ellglisehcll  Freimaurern  bekommen  hatten,  die  Freimaurerei  nach 
Df~utsclilallrl  zUl'iickbranhtell.  Und  wer weiss,  Oll  nicht  der Vater unseres Zepelin auf 
dem  crwiiilnten  Wege  auclt  ein  Freimaurer  geworden  ist  und  ob  nicht  der  Sohn 
seine  nie  erlosehe>ne  HegniHterung  fitr die  K.  K.  von  dem  Vater ererbt hat. 
Der  Vater  wal'  verhcirathet  mit  F1'iederike  Oha1'lotte  von vValsleben  aus  dem 
Hause LHAowitz,  DerEhn  entsprossen  13  Kinder.  Oonstal1tin  war  das  achte.  Er 
hatte noch acht Briiclel'.  Drei  VOll  ihnen  gingen  durch  die Vermittelung des  Herzogs 
Friedrich von Wiil'ttembel'g  in wiirttembergische Dienste,  wo  <leI'  eine zu den höehsten 
Stellen im  Staatsdienst anffltieg  und  in  elen  HeichHgrafenstaml  erhoben,  ein  zweiter 
Minister  uncl  Graf  wurde,  j/;wd anclere Briider  traten  in  diinis(:he  Dienste,  von clenen 
einer  als  General' und  !\ollunandellr  des  LeilJreg'hllellü;  starb;  seim'  Naehkoll1ll1l'n 
gehöron  ZUlU  däuischen  Adel  uml  sind  mit  Fideikolllmissen begütert. 
Von  den  BrHdern,  die  mit  COllstantin  in  die  llrel1ssisehe  Armee  traten,  blutete 
jeder auf den Schlaehtfeldprn  der Kriege  gegen Napoleon  für  das  neugewählte Vater-
lanü.  Der eine fiel  181il  als 13,ttaillonskommandoul',  der andere hatte  schon  1806  in 
Folge  schwerer Verwundung  in  üem Gcfcnht bei Lüheek  den Dienst verlasRen  müssen. 
COllstalltin t.mt  am  17. :B'elJrnar 17S7  in  (hlR  damalige  in Stettin gal'lliso-
nil'ende Infanterie-Hegilllent von Sdlottnn No. 8, rias  ltentig'f~ Gl'enadiflr-R.egimellt 
Kiinig  Friedricl1  Wilhelm  IV.  ein,  in  wfllchem  seitdem  drei  Generationen 
seiner  Na(\hkOlllm(~ll gedient halJen.  Früh wmde lllan anf die  hervorragenden 
menschlieltrn und sulllatischen Eigellsclmftell  c1PS  juugcn Offiziers  untlnel'kRmn. 
Beim  Am;bl'uch  des  Feldzuges  180G  staml  ~ein Hegiment  iu  ,\'  al'Sellllll,  pr 
war  HegiuwlltRadjutant;  ll1JU  kam  er  zum  GellemlstalJ  und  während  des 
:Feh/zuges  1807  als  I\:olollnenführel'  ZlU'  rn~siselten Armee.  In  elen  blutigen 
1\iiIllpftm  hei  H  ei1sherg'  uud  Pr('n:-;:-;isclt-Eylnll  zeichnete  Cl'  sieh  so  ans,  dass 
ihm  der  Orden  !JOUl'  le  lllerite  verliehcn  wur(le.  Der König  wal'  anf ihn 
aufmerksam  g(nYonlen  und  hetraute  ihn  mit  mehreren  wichtigen  Missionen, 
unter  Anderem  mit  der  U  ehernalllnc  der  pl'eussischl:ll  Kriegsgefangenen  in 
Danzig.  Nach  dem  Kriege  wurde  er  in  lias  aus  den  Sehill'schen  'l'ruppell 
gellilclete  Leihregiment  alf.:  Bntaillonskommtincleur  verRetzt.  Mit  diesem  be-
riUlllltpll  nnll  tapferen  Hegimellt  theilte  er  uun  his  ans  Ende  üer  FreillPits-
kriege  alle  Sehiebale.  Als  KOllllU1tndeul'  de::-:sellwn  '\Ylll'de  Cl'  1811)  zweimal 
selnvcr  vCl'wunrlct,  (las  dnfl  lUal  bei  Kiinigswttl'tha  am  10.  Mai,  (las  zweite 
Mal  als  er,  kaum  von  ::-:dllcn  Wunden  wiedel'hcrgcl'tHllt  null  Zlllll  R.egiment 
zurückgekehrt,  dasseIhe  ttlll  il.  OktolJcr  zum  Angriff anf  die  Elhdämme  yor-
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Nachdem seine Wunden geheilt  waren,  trat er  in  clrm f;chwel'en  Wintm' 
1814  die  damals  mit  elen  grössten  Stl'apaZ8J~  verlnmdene  Reise  zu  seinem 
Truppentheil in Frankreich an  und  erreiehte ihn,  in;.:wisdten  zum  Füllt'pr der 
Infanterie-Brigade  ernannt,  der  auch  das  ]~eilJregilllellt  lLugehürte,  wenige 
Tage vor  dem  denkwürdigen  Tage  VOll  Laoll  mn  4  .  .:\fäl'Z  1814. 
Hier  sei  gestattet  einiges  über  seine  Persönlichkeit  und  seine  Fähigkeiten 
einzuschalten.  Sein  damaliger Adjutant,  der  spiLter  in  Potsdam  in  hohem Alter ver-
storbene  Generallieutenant  von  lHtnchow  sagte  von  ihm:  "Eine  echt  soldatische 
stattliche Ersclleinung,  dessen  ernste,  gerade Haltung in alleu Beziehungen imponirte, 
wenn  auch  sein  strenger,  finsterer  Blick  jeden.  der ihn  nicht  nü.hel'  kannte,  gerade 
wie der Blick York's,  zurückscheuchte;  wer ihn nicht genauer kannte,  musste glauben, 
mit  (lem  ist nicht  gut  Kirschen  essen". 
Als  eine  ganl'.  hervorragellile  Gaue  wird  sein  eminentes  Rellnertalent  gerühmt, 
rlem  er  einmal  sog'ar  seinem  Könige  g'eg-enüber  eineu  ausserordentliclwn  Erfolg  zu 
verdanken  hatte.  Seiüe  hohen  Geistesg-aben  befähigten  ihn  auch  besonders  zu 
schwierig-en Vermittelungen.  Eine  solche  sei  hier aug-efithrt.  Nach  der Selllacht  bei 
Laon  hatte  Gneisenau  durch  seinen  wällrend  der  Krankheit  BIUcher's gegebenen 
Berehl  zur  Riiclrkehr  der  Korps  von  York  und  Kleist  in  ihre  alten  Stellungen  be-
kanntlich York so  erreg-t,  dass  diesel'  das  Heer verlassen  wollte.  Da Gneisenau 
auch  mit  l\Htffling entl'.weit  war,  befand  man  sich  in  einer schwierigen Lage.  Da 
entschloss  sich  BlUcher  an  York  zu  schreiben,  um  ihn  zu  versöhnen.  Prinz 
Wilhelm von Pl'eussen bat Zepelin schliesslich  zu sich,  um  mit  ibm  zusammen 
durch  persönliehe  Vermittelullg "1ork  zu  vermögen,  von  seinem  Entschlusse  abzu-
stehen.  Bei  c10r  Erw1thnung  c1ifJSOS  Vorgangcs  sagt  General  v.  MUnchow  wllrtlich: 
"Die  beic1eH,  üer  Prinz  VOll  Preussen und  Ze!lelill  gingen  zu  York,  unc1  l'.ll 
unserer  Freude  verfehlte  Z e pe  I in' s  Hec1nergallU,  seine  echt  soldatisch-patriotische 
Aufforderung'  zum  Bleiben  ihre  g'ute  \Vil'kung  nicht.  Y 0 rk hlif;!J  bei  uns".  Diesen 
hohen  Geistes- und  Charaktel'eigenschal'ten  ist.  auch  der  aUHserordentliehe  Einfluss 
zuzuschreiben  und das  Ansehen  zn v[lJ'(lanken,  welehes  Z e p e li  Jl  in  Stcttin  genoss, 
wo  er als  Divisionskommandeur  und  als  erster KOIl1mandant  lange Jahre lebte;  dort 
wurde ihm  auch  am  4. April  1835  die  Ehrenbürg-erschaft  der Stadt verliehen. 
Nach  dem  Pariser Prieden stand ZepBlin,  der inzwischen  zum  Oberst  ermumt, 
uncl  stellvertretend  mit  l1em  Befehl  über  die  Division  (Brigade)  von  Horn  hetraut 
war,  mit  seinen Truppen im  Ustlichen Prankreich.  Am  :!f).  Oktoller rückte  er in Kiiln 
ein,  nnll  vertauschte  diese  (Taruisoll  im  Januar 181[;  mit  Koblenz.  Am  :~.  Fobruar 
trat  Cl'  einen  dl'cimonatlichell  Urlaub  nach Berlin  an,  kehrte  auer  nach  Nnlloleoll's 
Lanllung'  auf Elba  wieder  nach  Koblenz  l'.uriick,  von  wo  m'  am  10.  April  an  flip 
französische  UI'elll'.e  ausl'iiekte.  Di(\  Hrigatle,  die  Iwnntt~,  hattt>  im:wisdwll  in  tIer 
Person des  Generalmajors  VOll  }3ol'eke  eincn  uenen  <'hef  I'rlw.lten  una Z.  tmt wietlcr 
in  die  Stellung  eines  Brigatlekolllllltllltlelll's  znriiek"').  Diese  \1.  Brjg:Hle  wurde  d(',11l 
3.  Armeekorps  unter Genel'al1ieutt'uant  YOll  'I'hilem:lllll **)  zugetheilt. 
*)  Der  Brigadechef  befehligte  damals  die  ganze  Brig:l<le,  dio  etwa  einer  heutigen 
Division  ent~!ll'ach;  der Erigadekommandenr ftihl'te  !len  Bef111li  iil,,'J'  IHe  Intllutel'ie  dcl' Bl'igulle. 
**)  SpHter  F.hl'elllllitglil·il  1101'  Kohll'llzCI'  Loge. 142  -
Der  Feldzug  von  18Hi  schrieb  ZeIlelins  Name  in  unvergesslicher 
Scllrift  in  das  Hnth  c)Pl'  vatel'Hilldischen  "Krißgsgeschichte  ein.  Es war bei 
Waterloo  am  I fl.  Juni,  der  fllltscheidemle  Augellhliek  der  ganzen  Schlacht 
war  gekommen,  der  l\fal'Rchall  Gronehy  eilte  mit  frischen  rrruppen  seinem 
Herrn  um!  l\:aiser  zur  Hülfe.  Als  die  Blüchel'schen  rl'ruppell  die  Dyle  bei 
Wavre  llassirt  hatten,  üllel'gab  General  VOll  'rIlilemann  im  letzten  Augen-
blicke  dem  Oherst  von  Zepelin  die  Vel'theidigung  VOll  Wavre,  dessen  Vor-
Rtadt  auf  df'l1l  üstlichen  Ufer  der  Dyle  schon  von  den  Vortrnppen  Grouchys 
besetzt  war,  die  sieh  auel!  SChOll  der  Brücke  näherten.  Nur  das  Füselier-
bataillon  des  30.  Regiments  unter  :a:fajor  von  Sprenger,  clas  3.  Bat.  des 
1.  Kurmärk.  Landwehl'-Hegiments  unter Major  von  Bornstedt  und  noch  zwei 
Kompagnien  des  BO.  Regiments  wurden  Zepelin  in  der Eile  zur Verfügung 
gestellt,  aber er  lieferte  den  Beweis,  class  von  Thilemann  elen  rechten }\IIann 
an  diesen  gefährlichen  Posten  gestflllt  hatte.  Ein  Abbrechen  der  Brücke 
war  nieht  mehr  möglidl.  Zepelin  lit'sS  sill,  so  g1lt  es  ging  versperren, 
stellte in  elen QllerstrassCll  elel'  Stadt g(j(leekte Hl'st'rVt'n  anf,  die,  sobald  der 
Feind  lwi  seinen  dil~  ganze  Nlleltt  hint!ul'l'h  \\'iillrendC'll  Angriften  üher  die 
Brücke  tlrallg',  ihn  in  eIer  Flanke  mit  dem  Bajonett  anÜlsstell.  Unterstützt 
von  dur  ,tUt'  dml  Hüllen  hinter  Wane  aufgefahrClwn  Artillerie  VOll  rl'hile-
lllanllS  gf~lang es  Zelll\lin  elen  Angriff Gronchys  his  zum l\[orgen  des  19. Juni 
abzuweisen,  und  erst  filll  Naehmittagf\  des  1\:).  verliess  Zellelin mit  seinen 
rl'llld'el'E'n  die  Stellung,  nachdem  das  3.  Korps  vor  dem  an  anderer  Stelle 
ülJer  din  Dyle gedrungenen Grlluelt.r znrüekgegallg(m war.  Aber  er  hatte  die 
Gefahr  abgewendet  und  mitgewirkt  den  Sieg  deR  ~rages zu  gewinnen.  Die 
Vertheidigl1ng  Wavres  dureh  ZelJelin  ist  eines  der  glänzendsten Blätter in 
der  preussischen  Kriegsg(~sehichte, die  der  l{Unig  mit  dem  Eichenlaube  zum 
Pour  1e  mel'ite  belohnte. 
Nach  dem  Frieden  Ubernahm  Zepelin  wieder  (He  Führung  des  Leibreg'iments, 
mit  dem  er in  Crossen  einrUckte.  1m  Jahre  UHr.  wurde  er  Brigade-Kolllmandeul'  in 
Koblenz,  IH17  LandwehrinsJlekteur  in  Erfurt,  181H  Gmleralmajol',  1820  Kommandeur 
der  7.  Landwehr-Brigade,  Hl2iJ  KOlllnUlndenr  der  <1ritten  Division. 
Aus  seiner  Ehr.  mit  .JohaunH  Y(Jll  BurgllOtl',  die  1834  starb,  hinterliess 
er  p,imm  Nnhn Friedrich,  der  18GG  als :i\f ajor gestorhen  ist,  nnd  eine  Tochter 
)[al'ie,  die  sieh mit dem Regierullgsrat11  uud Fidcikollllllisshesitzer  von  Bülow-
'l'llalherg  verhl'irathete  und  Ul7S  starh. 
Ein  Enkel  vun  ihm  ist  der  Genoml  z.  D.  COllRtantin  VOll  Zelleliu  in 
Elwrswalde. 
In den  Ji'l'eimanrerordcn  trat Zepelin  am  2U.  Avril  1812  ein,  unel  zwar 
in  der  Lnge  Friedl'ieh  zur  wahren  Frenndsehaf't  in  Konitz;  er  Will'  damals 
Major  im  Leihregillwllt.  1)1'1'  Feldloge  Fl'iedriell  zur Vaterlandsliebe  trat  Cl' 
lll'i  der  Uründullg'  in  l\fituu  hd.  Hpfiil'dpl't  wun!p  ('['  in  (\Pll  zweiten  und 
dl'itt.pll  Gnu!  an  l~illeJll  Tage  um!  zwar  am  ü .•  -\ ngllst 1814,  al:-;  die  Feldloge Georg Friedrich Aschenborn. - 143  -
unter dem  Vorsitze  der  S.  Ehrw.  Bbr.  Riller I'on  Gärtringen  in  Luxemburg 
arbeitete.  Der Schluss  der Gesellenloge,  in  der  von Zellelin  auf den II. Grad 
befördert  wurde,  war  um  101/2  Dhr  AhendR.  Gegen  11  Uhr  begann  die 
JVIeisterloge.  Es wurden  in  derselben  die  4  Gesellen  Dreflchel',  v.  Arnauld, 
von  Zepelin  und  Fitzer  befördert  und  zwar  unter  dem  "Drange  der  Um-
stände':  olme  ritualmässige Aufnahme.  "Der Meister  vom Stuhl nahm  es  auf 
sich,  es  zu  verantworten,  dass  sie  bloss  als  Meister  verpflichtet,  und  der  Cl 
zugeführt  wurden,  olme  sie  den  gewöhnlichen  Prüfungen  zu  unterwerfen." 
So  geschah  es. 
Bei  der  Gründung  der  Koblenzer  Loge  Fl'iedrich  zur  Vaterlandsliebe 
betheiligte sich von Zepelin wiederum,  und wurde als deren erster Meister vom 
Stuhl gewählt.  Zum grossen Bedauel'1l der Bhr. wurde er schon sehr bald nach 
Erfurt versetzt  (als Landwehr-Inspektem),  er hat ausser der Licht-Einbr.  am 
19.  Oktober  1817  nur  noch  eine  Arbeit  am  31.  Oktober  1817  geleitet,  in 
welcher  er  seine  Versetzung  mittheilt.,  von  den  Bbr.  Abschied  nimmt  und 
den  ersten Hammer  dem  sehr. Ehrw.  Br.  Aschenborn  übergiebt,  der  ihm  für 
seine Ver'  ,~,,!i1.Wi;q'Liie>Grtfu.dung  der Loge  dankt.  Am  8. November  1817 
,y~\VXi~Jf&f1I~·,~!~~tCjidi·  e'· Loge  die  Ehrenmitgliedschaft. 
Das  hier  wiedergegebene  Bild  Zepelins  verdanke  ich  der  Güte  des 
Herrn  General  von  Zepelin,  seinem  Enkel.  Ein zweites  Bild,  das  in  der 
Stettiner  Loge  hängt  uncl  von  dem  ich  eine  Photographie  dem  Ehrw.  BI'. 
Hoppe  verdanke,  stellt von  Zepelin noch  etwas  älter  dar. 
Georg  Friedrich Aschenborn. 
(Quellen:  Brief\. Mitth.  von  San.-Hath  Dr. Aschenborn in Berliu,  Bergrath Aschenborn in DeBBau, 
Frau v.  Gaudecker  geb.  AselIenborn  in  Zucll  (Pommern,!  und  Fl'llnleill  ~Iathildc Aschcnbnrn  in 
Frankfurt a/O.  - A. a. H.  - A. T. W. - A. 3. S.  - A. E.  - l~heini~che BHltter v. 30. Juli 1818. -) 
War am  23.  November  1771  in Berlin  geboren  als  ~uJlll des Kaufmanns 
Gottlieb Friedrich Aschenborn und seiner Gattin Sabine Eleonore geb. Henken-
berg  aus  Bl'anclenburg. 
Deber  seine  Erziehung  und  Studien  vermag  ich  nichts  anzugeben. 
Deber  seine  dienstliche  Laufbahn  entnehme  ich  einem  yon  ihm  selbst 
am  13.  April  1842  verfassten  l)romemoria  folgendes: 
Im Mai  1780  wurde  er  bei  der  damaligen  Mobilmachung  der  Armee 
zum  Kriege  gegen  Oesterreich  als  Sekretär  der  Feld-Kriegskasse der 
zweiten  Armee  angestellt;  bei  diesel'  Anstellung'  war  AscltenlJOl'll  noch 
nicht20 Jahre alt. 
M  ffMluar  1781,  als  die  Armee  demobil  gemacht  wurde  und  in die 
Friedensgarnisonen  zurückkehrte,  hörte  dieses  DienstverMltniss  auf.  Noch 
im  selben  Jahre  wurde  Aschenborn  bei  der  allgemeinen  ,Vittwen-Ver-
pflegnngsallstalt als  Assistent und  Kanzlist  angestdlt,  am  W.  SeptelllUel' 144  .-
vereidigt,  naelulclll  ihm  die  baldige  Beförderung'  zum  expedil'endell  Sekretär 
in  Aussicht  gestellt  worden  war.  Diese  Aussicht  ging  in Erfüllung.  Am 
24.  Mai  1793  erhielt  er  von  der  Gelleraldirektion  der  gen.  Anstalt  den 
Ahse11ied,  weil  er  durch  Erlass  des  Geheimen  Staatsministers von  Voss  vom 
22.  April  als  experl.  Sekretär  bei  der  Kriegs- und  Domänenkammer 
zu Posrm angestellt worden  war.  Bei  dieser  Kammer  ist er durch Reskript 
vom  17.  Juni  1795  als  Referendarius  bestellt  worden,  wurde  nach  mehr-
jährigem  Assessorate  durch  Allerllöchste  Ordre  vom  28. März 1801 Domänen-
rath und  blieb  in  diesem  Verl1ältniss  bis  zum  1. April 1807,  zu  welcher  Zeit 
er  in  Folge  der  fbtnzäsischen  Invasion  und  der  polnischen  Insurrektion in 
Inaktivität trat.  Die  polnisch  regierende  Kommission  zu Warschau hatte ihn 
zwar  zum  Mitglied  der  Administrationsstube  des  Posen'schen  Departements 
im  Finanzfache  ernannt,  aber  er hatte  clieAn:n::\>hme  di.t:lstis'1~t~~:;,.  ..  1i!11  dem 
man  ihn  als  Hausbesitzer  in  Posen  zwingen  wollte,  beharrlich  veJ:'\V~lgert, 
weil  es  mit  seiner  Denkungsart  nicht  übereinstimmte,  und  so  blieb  er  bis 
zum  20.  Dezember  1808  mit  halbem  Gehalte  inaktiv. 
Darauf  wurde  er  hei  der  I\"rieges- llud  lJumiinellkalllll1f'l'  in  Stettin 
angestellt,  anfänglich  um  gegen  Diäten,  dann  aber,  als  diese  KallllUel'  ill 
eine  Hegierung  umgewandelt  wurde,  als  Hegierung~rath  mit  etatsmässigem 
Gehalte.  Von  üa  wurde  er  durch  Kabinetsllrdre  vom  13.  März  18](j  als 
Direktor an  die  Hegierung  zu  Kohlenz  versetzt,  und  von  dort  durch  Aller-
hiichRte  Kahinetsortlre  vom  28.  ~Iai  1818  als  Direktor  ZUr  Oher-HechnungR-
kammel'.  DUl'ch  Allel'hiichstc  Kallilletsol'dl'e  vom  20.  Dezember  1825  wur<lc 
er Vizepräsident  nud  vom  1.  .Tuli  18B\)  ah,  d.  h.  nach  (leI'  PenRionirung 
Hihbelltrop's,  Chef-Präsident  der  ObeI'l'echnungskammer. 
Die  Kabinetsordre  vom  16.  März  1816 lautet:  "Ich  habe  Sie  aus  besonderem 
Vertrauen,  bey  der  jetzt el'folgeten Organisation  der  11 egierung zn  Coh] enz,  zum 
Direktor  der  zweiten  Alltlwilnng  llieser  Hegierung  emallllt,  und  (hnen  in  diesel' 
l~igem;chaft vom  l",n  .Januar  lHUi  a1l  eill  .JahI'P~gl'Jlalt  \'Illl  rlrC'y  'rauscnd  Thalern 
bmrilligt,  indem  it:h  Itlich  iiht'I'7.I~lIgt  IJalü',  dass  Sie  diese  wichtige  Stelle  ausfüllen, 
dlls  "-nhl !les  Staatps  ullIl  lies  Lalldt's  überhaupt,  inslJPSOIHlel'e  aber  in  üem  Ihnen 
bf\Stilllllltl'lI  Wil'kuIIl'skl'cise  lIaelt  alleIl  Kriiften  und  mit  redlichem  Eifer  beflirdcl'll 
helfi'll  und  IlaS  in  Aic  gesetzte  Vertrauen  auf  a1l1'  \Veise  zu  recht.fertigou  bemüht 
~l'in  WCI't1rll.  Die  1I1ihel'ell  Bestilllltlllllg'eu  \Vegnll  Ucbel'llahmC'  Ul](l  11. usfiihrnng'  Ihrer 
kiinftigell IliPlIstgeschnfte wirtllllllPn  tipI' Ober-Präsident, Staats-Minister VOll lng'ers-
le hl'll  iu  ('oblell7.  f)riifflJcn,  wllhiu  Sie  sich  schleunigst  %11  beg'eben  haben.  Berlill, 
W.  l\liirz  1.':1 11i.  Frietlri(:h  Wilhellll." 
Das  Pl'llsidiullI  iler  Kiinigl.  Preuss.  negierung  von  POlllmern  zn 
Stettin  l'ichtcto  uutl'l'  al'm  2·1.  i\lUl'z  1.81(i  ein  ausserol'dpntlich  liebenswürdig'es 
lJankschreilwll  [tu  Aseheubnl'll;  IIlwhdem  ihm  zu  dpl'  Ernonnung  in  Koblenz  "von 
Herz(\u"  Gliiek  gewünscht  ist,  brisst  es  'weiter:  ,.Dagegen  kiimwn  wir  Ihren Abgang' 
VOll  dem  hiesigen  Colll'gio  11111'  innig  hedaußI'lI.  (la  Ihre  au~g'ezeichnete  'rIüitigkeit 
uud  SadlkUiHle  fiil'  dip  Gesl'll1iftsfiihl'nug'  tleKselllclI  '"Oll  dem  wesentlichsten  Nutzen gewesen.  GIeichtief  pmpfinden  'wir  Ihren  Vel'Inst  in  Hiicksicht  Ihre!;  prol'i'iillliehen 
Verhältnisses zu uns,  un(l  es  kann  uns  UUI'  eine  tl'üstlh:he  (Tenugthnuug  l';pin,  das~ 
auch  TImen  die  Trennung schwer  geworden.  Mit  dem  besten  Danke  für  die  bereit-
willige  Unterstützung  in unseren  Geschitften,  yerhindell  wir  den  Wunsch,  dass  Ihr 
neues  Verhältniss  Ihnen volle  Zufriedenheit  begriinden  mögr,  1IIHI  die  Bitte  um  die 
Fortdauer  Ihres  theilnehmenden  frenndschaftlicl1en  Andenkens,  indem  wir die  Ver-
sicherung  unserer vorziiglichen  Achtung  in Ergebenheit wiederholen." 
Dieses  Schreiben,  aus  dem  ausserdem  zu  erseheIi  ist,  dass  Aschenhol'll 
Ritter  des  schwedischen  Wasaordens  war,  ist  ein  hervorragender  Beweis 
seiner  Tüchtigkeit  und  persönlichen  Liebenswürdigkeit;  es  lehrt  uns  den 
Beamten  so\,:0111  wie  den  Menschen  genan  kennen. 
Ans  einem  Schreiben  des  Staatskanzlers  v.  Har(lenberg  yom 
29.  März  1818  geht hervor,  dass  auf dessen  (lirekte Empfehlung  Aschenbol'll 
als  Direktor  an die  Oberrechnungskammer  "ersetzt  worden  ist,  ferner,  dass 
dieses  Institut  mit  dem  1.  Juli,des gen. Jahres  nach Potsdam  verlegt  worden 
ist,  und  endlich,  dass  der  Staatskanzler  wünschte,  Aschenbo1'll  solle  seinen 
Dienst in den  ersten  Tagen  des  .Tl1li  antreten. 
Die  "Rheiniscllen  Blätter"  (gedruckt  bei  L.  Frank  in  Wiesbaden)  theilen  in 
No.  121  vom Donnerstag,  den  BO.  ,Juli  1818 folgende  Notiz  mit: 
"Koblenz  vom  24.  Juli.  Herr Aschenborn, Direktor  bei  der  hiesigen 
Regierung,  ist  zum  Direktor  der  Oberreclmungskammer  zn Potsdam  ernannt. 
Die  Hegierung verliert in  ihm  einen  sehr  geschickten  und  änsserst  th!ttigell 
~-\rbeiter,  die Eingeborenen aber einen Beamten,  der  sich wäl1renc1  seiner Amts-
führung  ihre Achtung  und  Liebe  in  einem  hohen  Grade  erworben  hat.  Ihre 
besten Wünsche  begleiten ihllH 
Bezeielmelld  ist  Hoch  ein  Auszng  aus  einem  Selll'cihen  des  (~hef~ 
Präsidenten  v.  Ribbentrop  - unseres  BI'.  Hihbclltrop  - an  den  Gch. 
Staats-lVIinister  und  General  d.  Inf.  Herrn  Grafen  v.  ]~ottnm vom  21.  April 
1839,  also  2  Jahre vor RilJbelltrop's  Tode  geschrieben: 
"Nachdem  ich  somit  mein  und  der  Meinigen  Schicksal  auch  in  Ew. 
Excellenz Blinde  gelegt  hahe,  kann  ich diese Zeilen  nicht schliessen, ohne zuvor 
auch  des  getreuen  11m1  uneigennützigen  Beistandes  zu gedenken,  den  während 
der  mir von  S.  M.  dem  Könige  seit  delU  Ende  Oktober  hewilligten  Geschäfts-
Erleichterung,  der  O.  H.  K.  Y.  Pr. Aschenhol'n  mir  geleistet  hat  und  fiillle 
mich  dadurch  und  mit  Rücksicht  auf  die  Verdienste,  die  er  sich  in  seiner 
Stellung als  Director  der Kammer  seit  Hinger  als  20  Jahren  erworhen,  ver-
pflichtet,  denselben  dem  hochgeneigten \Vohlwollen  und  der  Berücksichtigung 
Ew.  Exc.  ang"eleg'entlichst  zn  empfehlen". 
Aschenhorn  hatte  sieh  in  Pusen  mit  Fräulein Dorothe,t  Linkenfeld 
yerheirathet.  Aus  dieser  Ehe  stammte  der  Sohn  Ernst Friedrich Wilhelm, 
geb.  am  1.  April  179G  zu  Posen,  gestorben  als  Geheimer  Justizratll  zu 
Frankfurt a.;O.  am  19.  Dezember  1871.  Dessen  'l'öchter  sind  Frau  :Marie 
v. Galldecke zu  Zuch bei Gramenz in Pommern und Fräulein J\Iathilde Aschellborn 
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in  Frankfurt a./O.  U.  F.  AH('hen1!ol'll  ist in Frankfurt a.jO. am  HO.  März 1852 
als  Jltm:;ionirter  l  ~hef-Pl'äsident  cl!'!'  OberrechnungHkammer  gestorben. 
Beide  Asehenborn's,  Vater und  Sohn,  waren  Freimaurer.  In  welcher 
Loge  :;ie  aufgenommen  worden  sine1,  hahe  ich  nicht  feststellen  können. 
AsehenboTIl  der  Aeltere  ist nach v.  Zepelin's Versetzung von  Koblenz  nach 
I<:rfurt  im  Herhst  1817  M.  v.  Stuhl  der  l(ohlenzer Loge  geworden,  er  hatte 
(lieses  Amt  inne  bii;  zu  seinel'  Versetzung  nach Potsclam  (Mai  1818).  Aus 
dem  Aschenllorn'schen  Nachlasse  habe  ich  erhalten  die  Bijoux  der Logen: 
1.  Grossloge 3 W. K.  (Ehrenmitglied).  2. 3 Seraphim.  3. Eintracht in Berlin. 
4. Teutonia z.  Weisheit in  Potsdam.  5. Zum aufr. Herzen in Frankfurt afO. 
Die  13br.  Sekretäre  der unter 2 und 3 genannten Berliner Logen  tIteilen 
mir mit,  dass  in  den  dortigen  Matrikeln - in  der Eintracht seit 1754 ge-
nUnt  - der Name Aschenborn  nicht vorkommt;  dagegen llabe ich feststellen 
können,  dass Aschenborn der Vater am  7. Juni 18Hl  sich in der Loge Teutonia 
zu!'  Weisheit  in  Potsdam,  und  im  .fahre  1847,  al:;  er bei seiner Pensiollirung' 
nach  Frankfmt a./O.  verzug,  (leI'  dortigen  Log'e  zum  aufHchtigen  Herzen 
hat  affiliiren  las~eIl. 
Vie  Notiz  im Verz.  auf Seite 84,  dass Aschenhorn Mitglied  der Stettiner 
Loge  gewesen  spi,  hat sicb  als  unrichtig  erwiesen. 
Franz  August  O'Etzel. 
(Quellen;  A.  H.  F.  - G,  3.  W.) 
UellOren  um  1  U.  ,J nli  178)3  in Bremen,  gestorben  am 25. Dezember 1850 
in  Berlin.  Er  hat  einen  ausserordentlich  l1emerkenswerthen  Lebensgang 
durcl1gel11llcht,  über den  die  angegebenen  Quellen  einzusehen  sind. 
Im .fahre  1846  wurde  (h~r Adel  1Ieine1'  Vorfahren  anerkallnt  und  unter 
dem  l\'  amen  von  E tz el  erneuert.  In  Reiner  militärischen Karriere  stieg'  er 
his  zum  Generalmajor. 
In  den  Fl'eimaurel'ortlen  wal'  er  in  der Loge  "pm'faite  Union"  in Paris 
1803  aufgenommen  wOl'clen.  1817  wal'  er  l\Iitstifter  der  Loge "Frieclr.  z. 
Vaterl."  in  Kohlenz,  Will'  von  181):;/H)  ah  ihr :Meister  v.  Stuhl,  schloss  sich 
am  2U .•  Juni  1821  in  H('l'lin  der Loge  "zur Eintracht"  an,  war  auch  dort 
mt'lu'pre Jahre l\{eister  v. Stuhl,  wurde dann Mitglied  des B.  D.  und  von 1838 
ab  zehn  .Jahre  lang National-Grossmeister.  Ueber  seine Verdienste  in diesel' 
Stt'llUllg'  und  f;dlH~ AUf;chauungen  sind  ebenfalls  die  angegebenen  Quellen  zu 
lIefragen. 
v.  .Etwl  ü·t  Voll  Berlin  aus  noch  einmal  in  1{oulem:  gt'\\'t'~en,  als 
Kommissar  dei;  B.  1>.  Das  kam  su:  Als  die  Loge  am  25.  Juni  1826  mit 
Ilt'm  Sdlluf\se  des  Johanncst'l'stes  dt~cktp,  erging  eine  längere  KOlTespondenz 
(11'8 B. lJ.  an den  damaligen  ~Ieistcr v.  8tuhl BI'.  Geysselbl'echt, in welcher 147  -
er  aufgefordert wurde,  die  Papiere,  Akten,  Rituale  ete.  nach Münster i. W. 
zu schicken.  BI'.  Ge~'sselbrecht scheint  etwas  renitent gewesen zu sf'in,  denn 
er hatte zwei .Tahre  slläter  diesen  Auftrag  des  B.  D.  noch  nicht  ausgeflihrt, 
und  dieses  beauftragte nun  in einem  Schreiben vom  20. Dezember  1828  den 
Königl.  Oberpostdirektor BI'.  Mittag,  für  die  Berg'ung  der  Akten Borgt>  zu 
tragen.  Kach einem weiteren Vierteljahre bittet das  B.  D.  durch  Schreiben 
vom  27.  März  1829  elen  BI'.  Mittag um Auskunft,  ob  er  die Logenakten an 
den Ober-Lanelesgerichtsratll v. Olfers in Münster L W. abgeschickt habe.  Aueh 
BI'. Mittag llat auf die  Anordnung und Anfrage  des  B. D.  nicht l'eagil't,  sich 
nicht um  die  Akten  bekümmert.  Da  schickte  das  TI.  D.  mit Auftrag  vom 
9  .  .Juli  183G  elen  BI'.  v. Etzel als  Kommissar nach Koblenz,  um  Ordnung zu 
schaffen.  Er empfangt  von  Br.  Geysselbrecht zwei  Kisten,  die  verscl110ssen 
und  verRiegelt  waren,  und  nimmt  am  1B.  September  18ß8  ein  Verzeichniss 
ihreR  Inhaltes  auf,  das  sich  im  Original im A.  ß.  W.  befindet,  wo  ich  es ein-
gesehen  habe.  In  demselben  steht  unter  No.  3G:  "zwei  KonstitntionR-
patente von  der  Gr.  National-Mlltterloge für  die  hiesige  und für  die  frühere 
Feldloge".  v. Etzel übergab die beiden Kisten, eine grössere uncl  eine kleinere, 
dem  Telegraphen-Inspektor Br.  l!'riedrich,  der  später,  als  vom  B.  D.  die 
Reaktivirung  der Loge  genehmigt  wurde,  von  diesem  elen Auftrag erhielt, die 
Kisten  den  Bhr.  bez.  der wieder erwacllten Log'e  auszuhändigen. 
Nach  Einsichtnahme  jenes  Verzeichnisses  kam ich  zu  der  Ueberzeugung,  dass 
sich  das  Konstitutionspatent  der  Feldloge  entgegen  allen  Behauptungen  doch  bei 
unserer Loge  befinden  müsse,  und  in  der  That,  es  gelang  mir  bei  systematiscllem 
Suchen,  dasselbe  in  den  Papieren unseres  del.  inneren  01'.  zu  finden. 
V  Oll  Etzel  hesitzt  unsere  Loge  ein  YOl'zügliches  Bild;  es  trägt  VOll 
K's Hau(l  die  Unterschrift:  ",Yillst Du froh  seyn  und glücklich Dkh fühlen, 
RO  bereite  Frierlr,  und  Glüek  DPinen  Brü(lern,  <len  }\[ellschen". 
~Iax von  Schenkendorf. 
(Quellen:  Er.  C.  - AHF.  - G.  H.) 
F. A,  v.  Etzpl. 
Gebol'f'n  am  11. Dezemller  1783  in 'l'ilsit,  gestorben  aIR  Regiel'ungsrath 
in Koblenz  am  11.  Dezember  1817. 
Die  Konversationslexika und Biogralüüen  deutscher Diehter gehpll  übel' 
daR  Leben  und  Wirken  <lieses  begeisterten  Patrioten  und  FreiheitRängel's 
hinreichenden Aufschluss. 
Die  Vermutlull1g  des  A. H. F.,  dass  Rc.henkendorf  wahl'scheilllieh  Ende 
181H  der  Feldloge  Friedrich  zur  Vaterlandsliebe  beigetreten  sei,  ist niellt 
erwieRPll;  die  VerzpichniRse  und  Protokolle  (ll'wiilmen  sehwll  Namen  nieht. 
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Bezüglich  seiner  Zugehörigkeit  znr  Loge  "Karl  zur  rl'reue"  in  Karls-
ruhe verg!.  BUllflPHlJl,  lX!l(l,  S. f)41;  1895, t\.  ;307; l\Jeeklenb.  Logenbl.  lSDOj9l 
S.  7:),  Xl. 
In  G.  B.  finden  sich einige Briefe Schenkendorfs,  der mit Baersch intim 
befl'l'lllldet  gew(~spn ist;  el,euHo findet mall flort  sehr bemerkenswerthe Urtheile 
Baf'l'sch's  ülH'r  ~chellkondorf,  von  denen  ich  hier  Einiges. auszugsweise 
wiedergehe. 
Im  ,Tanuar  lKW  wurde  das  Ohel'lll'äsidiulll  der Rheinprovinz  nach Köln 
wrs!'tzt.  Herr v.  IlIg'f'rsleben  ging als Präsident der Regierung nach Koblenz. 
lIer  bei  ersterem  ang't'stellte  Regiol'lUlg'srath  Werner  Haxthausen,  gemein-
HchaftlielterFreund  VUIl  Baersch  und  Sehenkelldorf,  schrieb  mn  20.  Januar 
lBW  ans  Berliu  an  Baersch,  er  erwarte  mit  Selllisucht  einen  Brief von 
Rehenkendorf  und  sein  Werkchen  über  die  Universität in  Köln. 
Es  war  damals  noch  unentschieden,  ob  die  für  die  Rheinprovinz  be-
stimmte Ulliversität  nach Kiiln  oder  nach Dunn  kommen  Rollte;  Schenkendorf 
war  fllr Köln. 
Am  2;\.  FeLruar  UH n sehrieh  Schenkclldorf an Btters<:!l,  dass  ihm  sein 
yrrl>hrtel'  Freund  und  BI'. Auer  (Hegierungsruth von Auer)  geschrieLen  habe, 
(Traf Sohns  halle  die  Nachricht  erhalten,  daSR  die  Ernennung- Baerseh's  zum 
(lolizeiclirektol'  keillen  weitt~rpn Austand  find!'. 
Schenkondllrf hatte  skh damals,  t~rziihlt Ba e r sc  lt,  auf der  Karthause, 
wo  jetzt Furt Kumitautill  steht,  dn Zilllmer  gemiethet,  wo  er  clen  grössten 
'rlteiI  des  rrageR  mit  Arhi'iten  zuhl'acht('.  "Gegen  Abpntl  kam  Cl'  oft  zur 
Stadt  und  brachte  daull  wohl  den  Alltmd  bei  mir  zu,  oder  begleitete  mich 
zu  tll'n  Alllmdzil'kl'ln  bl'i  Cl II ei s tlua u.  :-idtenkelldorf ",ar ein  lieber gemüth-
lieh er Mensch  und kOllnte  sich  so hingeben  und sein reiches Gemüth entfalten, 
Wt'un  er  RO  vertraulich  und  zufrieden  'l'hee  bei  uns  trank.  Seine  wackere 
Uattill  hielt  sich  damals  mit  ihrl'}, 'l'oehtf'l'  (erster Ehr,  Hal'clay,  jetzt Gattin 
<l('~  )IajorR  yon  Heilleeh)  in  KarlHrnhl',  wenu  idl  nidlt irre,  auf," 
~wpi laugt' Brief!'  an  Bat'rseh, beide  aUR Kurlsruhe.  der  eine vom  11., 
r!pr  zwdtt'  YlIIll  :!7 .  .rulli  IHltl  lwhan(ll'ln  dienstliche  und  andere  ,Videl'-
wiil'tigkeitl'll Seht'llkl'lHltlrf"R,  lWRollder:;  seine Versetzung nach l\fagdeburg und 
dip  zur  Hiickg-iillgignHwllUug  dieser  Vl'rsptzllng'  eingeleiteten  Schritte.  In 
tlt'm  P!'stÜll  Sehl'!'ihpIl filHlet  Rieh  folgfmdt~ Stelle:  :, \Vir  Rehen uns  aber gewiss 
lloeh,  tl('!lll  meint'  Frauen  müssen  drn Hhein  :;ehell,  und  wuhrseheilllich gehe 
idl,  Wl'llll  ich  nadl  )!agdelllll'g'  mus!',  durch  Westfalen.  Dann  erhalten  Sie 
andl Ihre  Hdlriften,  die in llwinem Kasten im \'on  CJ.roote'schen Hansl' stehen, 
und  dip  idl nicht  gern  \'on  aUflren  iifi'IlCll  liesst~,  da sie anSRrr  yieh'u Bl'iefE'll 
lIlf'iUt~r  J 1ran  dip  hiiltp\'Pll  Gradl'  der KiilliglichE'1l  Kunst  cntlw1t('ll." 
Im  Hl'gil111  spiIwr 'l'hütigkeit  in  Lechenieh  l'l'hielt  BaerHeh  einen Brief 
VOll  Sl'llf'nkl'ndlll't'  au:;  \{II1Il('11z  oll\lt'  DatullI.  Tu  (lt'IlJHf'llJen  lwiRRt  es  zum 
:-;dl1\1:':s:  ~,\\'il'  11'111'11  hit~r iu  1lIJgt'llt'hlllt'l1  V(,l'hültlJiss('lJ,  inllner lIoch  ungewiss, 14\) 
aber doch ziemlich  gewiss.  Frau und Kind  grüssen Sie  und Ihre liebe  l!'rau 
und  ich  preise  ~ie glücklich  als Landmth,  das  wär ich lieh er als Regierungs-
rath und Polizeidirektor.  Gott grüsse  Sie.  - ?tlax." 
"Das waren die letzten Zeilen,  die  ich von dem liehen Freunde  erhielt", 
sagt Baersch.  "gI'  wurde  bald  darauf  als  Hegiernngsrath  in  Kohlenz  an-
gestellt,  wal'  aber schon  leidend und starb  dort am  11.  Dezember  1817,  erst 
33  Jahre alt.  Er war ein herrlicher Mensch,  mit  einem  kindlich  harmlosen 
Gemüthe,  reich an  Liehe,  treu,  anhänglich  und wahrhaft fromm.  So  schön 
llnd  trefflich  seine Gedichte  sind,  so vermögen  sie doch  nicht,  den Sinn ganz 
zu  geben,  der  dieses  herrliche  Gemüth  beseelte.  Friede  seiner Asclle." 
Schenkendorf ruht  auf  dem  Kohlenzer  Friedhofe  zn  Füssen  der  Kart-
hause.  In den Rheinanlagell  steht das  ihm  geweihte  Denkmal. 
Fl'iedrich  JuIius  Ludwig  v.  Restol'tt'. 
((~uellell: wie  bei  Lndwig  v.  R.  Ansserdem  eine  eigcllhllndige  Lebensbeschreilnmg.\ 
Er  war  der  Bruder 
von  Ludwig  v.  Restorff. 
Die  Eltern  der  hei-
den  Brüder  waren  Lud-
wig von  Restorff,  geboren 
1'l33  im  Stadtschloss  zu 
Neustadt in  lIIecklenlmrg-
Sehwerin:  gestorben  als 
Landl'atll  des  Kl'pise~ 
Soldill  zu  I~illPelllH'  um 
30.  Mai  17\;)6  und  Heu-
riette  VOll  Lüskow,  ge-
storben  15.  März  1802. 
Friedrich  war  als 
jüngstes Kill(l  zu Lipl1ehne 
am  12. Mai  17;:;B  geboren. 
Den  ersten  Unterricht  t~l'­
hielt  er  von  der  Mutter, 
dann  von  1780  ah  ge-
meinschaftlich  mit  einem 
Vetter  im  Haluie  d('~ 
Herrn  von  \Vussow  zn 
lleetz, .1701  jn's Kadetten-
korps. Damit beginllteigent-
lieh s('iw' militHrisehp Lanf- Friedrich von ReBtorff. 150  -
bahn,  die  aussel'orrlentlich  hewegt,  interessant  und  an  Auszeichnungen 
reich  war. 
Er war  wl1nählt  (lH18)  mit  Minette  v.  Pirsch,  aus  welcher  Elle  sechs 
KiIHler  geboren  wurden;  es  soll  jetzt  aber  nur  ein  männlicher  Nachkomme 
in  BraRilien  lellen,  etwa  sO  .Tallr!'  alt.  18ß2  am  30. März  wurde  er  Oberst, 
1l:l137  Kommandant  von  Neisse,  1841  zur  Disposition  gestellt.  1848  am 
12.  Oktober  bt er  zu  Oe1s  gestorben. 
Er war  wie  sein  Bruder  in  der Loge  "Zn  den  3 Seraphim"-Berlin  auf-
genollnnell  und  zwar  am  26.  ~ellt.  1811,  und  war  1818  Ehrenmitglied.  Bei 
der  Gründung  (leI'  Koblenzer  Loge  trat  er diesel'  bei  und  wurde  bei  der 
(~rsten B(~amtenwahllr.  Vorsteher.  Seit dem 20. Selltember 18 [(j war er General-
Adjutant  lwi  dem  Cl eneral  v.  Haacke  in Koblenz. 
Daniel Friedricl1  Prätorius. 
(Quelle: A.  D.) 
Er war  in  Simmern  auf  dem  HllUt;riick  geboren,  wahrRcheinlich  1779. 
In  den  Fl'eimaurerbund  war  er  in  Düsseldorf  eingetroten;  Aufnalmw  am 
10 ••  Juli  1811;  damals  wal'  er  32  .Tahre  alt.  Auf  die  zweite Stufe  wurde  er 
ttm  ~(i.  August  1811,  auf die  dritte  am  27.  Oktober  1811  erhoben. 
Pl'ätorius  war  J)r.  medicinae,  Regimentschirurgns,  d.  h.  Oberstabsarzt 
im  HO.  Infallterie-Hegiment.  Er lellte his 181ß in  Düsseldorf,  dann in Koblenz. 
Er  war  Hittel'  der  Ehrenlegion. 
Die  Mittlwilung  der  nüsseldorfer  :Matrikel,  dass Prätorius 1818 gedeckt 
halH~,  kann  nur  so  vprstan!lpn  werden,  dass  er  damals  sein  Dimissoriale  VOll 
Tlüsseldorf gefordert und  erhalten  hat,  denn  er  wal'  noch  in späteren .Tahren 
~[itglied und  Beamter  der  Koblenzer  Loge.  So  z. B.  wlH'de  er  am  2ß. April 
IH:!O  zum  %eremouiemneistel'  erwählt. 
Frie(lrich  Ludwig  earl Knackt'uss. 
IQlU'lle:  A.  tl.  st. - G.  ß.) 
\\'ührcnd  der  Name  in  den  Akten  unserer  Loge  einfaeh  Knackfuss 
lautpt,  ist  (Ir  in  dpl'  BE>rliIlPr  Matrikel  von Knackfuss.  Im  G.  B.  wirt!  er 
Knackfll~s gelULnnt. 
Er war  :Major  und  Dirigent  der  ß.  Verwaltungsal.Jtheilung  im  General-
stalle.  In  den Frohn.-Bund  wurde  er  aufgenommen  und  bis  auf den  3. Grad 
lw fördert  in  der  Loge  "Zu  den  drei  Degen"  in  Halle  a.  S. 
Am  14.  Dezember  UllO  wurde  er,  von  Br.  Schmalz  vorgeschlagen,  im 
flammenden  Stern in Berlin affiliirt.  Am 23. November  182ß wurde  er  aktires 
~ritglied dieser  l.1oge. 
.  Bpi  der  Gründung  dpr Kohleuzer Loge  1817  WHr  pr  diesl~r beigetreten. 
Er  starb  am  H.  Juli  11:\47. Ii1l 
earl Konewlra. 
(Quelle:  A.  H.  W.). 
Direktor  des  medizinisch -chirurgü;ehen  Felc1hurean,  zuletzt  Rechnllngs-
rath,  geb.  1784  zu  Lauenbllrg  llei  Danzig,  lutlleriseh,  wurde  aufgenommen 
inl  der Loge  "Zur  siegenden  Wahrheit"  zu  Berlin  am  24.  Septeml)er  18tH, 
nach II befördert  am  28.  August  1828,  gestorben  im  Uaurerjal1r  1843/44. 
Er trat  der  Loge  Fr.  z.  V.  bei ihrer Stiftung hei. 
Karl  Wilhelnl  Beellerer. 
(Quelle:  Pi!.). 
Geboren  um  Ci.  März  1791  zu Berlin,  Sohn  von 131'.  Friedrich Becherer, 
Geh.  KriegR- und  Ober-Hof-Baurath,  Meisters  v.  Stuhl  der  Loge  ,,~um Pil-
grim"  in Berlin  (1.814-1.823).  Er wmde  am  3.  April  1812  mit Kürnglieher 
Erlaubniss,  weil  noch  nicht  25  Jahre alt,  in  die  Loge  "zum  Pilgrim"  auf-
genommen,  am  9.  Mai  desselben  Jahres  in  den  zweiten,  und  am  14.  :Nlai 
ebendesselben  Jahres in  den  dritten Grad befördert.  Gestrichen  1.827. 
Er war Lieutenant im Ingenieurkorps,  als er sieh 1817  an der Gründung 
der  Loge  Friedrich  z.  Vaterlandsliebe  betheiligte.  Im  Verzeichniss  von 
1821/22  "weil nach  Berlin versetzt"  als  entlassen. 
ead Friedrich  Albert  Wittricll  (Wittielt). 
(Quelle:  A.  11.  St.'l 
In unserer Matr.  heisst  er Wittrich,  in  der Berliner  Wittich. 
Er war  1782  geboren,  und  z'war  am  Rhein. 
Zur  Aufnahme  in  elen  Fr.-Buncl  wurde  er  proponirt  vom  BI'.  Graf 
Golowin, und voI'g'eschlagen in der Loge "Zur Eintracht" am 9. Septf',mber 1810. 
Die  hellleuchtende  Kug'elung  fand  am  12.  Oktober  1810 in  der  Loge  ,.Zum 
flammenden  Stern"  statt,  woselbst  er  am  24.  November  durch  BI'.  Schmalz 
aufgenommen  wurde.  Beförderung  auf  elen  II.  Grad  durch  BI'.  v.  Putkamer 
am  20. November 1812, auf den  dritten um  2Ci. Febl'uar 1820 durch BI'.  Schmic1t. 
Bei der  Feldloge  :,Fr.  z.  V."  bat  der  Ingenieur  Geogral)h  Wittig von 
der  0  zum  flammenden  Stern  in  Berlin,  im  zweiten  Grad  um  Af'filiirung, 
laut Prot. vom  22.  Reptember  181ß  dat.  Bautzen. 
Bei  der  Gründung  der  Koblenzer  Loge,  1817,  trat er  dieser  bei.  Er 
war  Hauptmann  im  Ingenieurkorps.  Im  Jahre  1820  hat  er  gedeckt. 
(Ber!.  l\Iatr.). 1  fi2  --
I(urze  biographiselle N  otizell. 
R  0 11 i 11.  Wal'  HYJluthehnhewahrer  für  den  Bezirk  Koblenz. 
N  pt t I' k () H  n.  Dasselbe  für  den  Bez.  Bonn. 
U ombault in  Bonn  gehörte  zur  Direktion  der  Einregistrirung. 
Hucllpr.Einer  der  Commissaires  generales  du  gouvernement,  welche 
die  allgem.  Administration  der  4 Departements  ausübten.  (1808.) 
Boos--Waldeck,  element.  Le  college  electOl'al  du  departement  fut 
convoque  POUl'  1a  lll't'miel'e  fuis  en  l'  an  12  sous  le  presiclence  de  Monsiem 
('I(>111ent  Boss  de  'Yaldeck. 
Vanrecum, Andre,  war  1806  ~()us-Prefect in Simmel'l1. 
Dinenr,  J,onis  Joseph.  "War  1806,  depuis  le  3  messidor  de  l'an  )-) 
(21.  Jnli  17tHl).  conseiler  de  prefecture.  • 
Golbrry.  Domainendirektor.  Hat  Hingere  Zeit  im  Metternicher  Hof 
gewohnt. 
Zuing, Zwing,  ~rnsiklP]lrer, gründete  den  ersten l\Hinllcrgesangvcl'ein 
um  Hhein.  Sein  Hheinlied:  "Preiset  die  Heben  hoch,  preiset  den  Rhein':' 
gedichtet von  G.  HeH\-;  ist noch  heute  beliebt. 
Haan.  ,J • .T.  Hahn  wal'  Weinhälldlel'  und  Besitzer  des  Hauses  in  der 
Hheinstrasse,  Ecke  der  Karmeliterstrasse. 
'l'eRche,  Kar!.  Stammte  aus  Solingen.  Verlwirathet  mit.  F1'l.  Crepu 
aus  ]':Ialmedy,  einer  HcllWestel'  der  Frau .Tos.  Nebel.  Associirt  mit  Friec1r. 
Deinhard,  der  auch  Schwager  yon  ,Tos.  Nebel  war. 
(Hilbe,  Ernst  Christoph.  Geb.  zn  Brandenburg  am  4.  April  1777. 
Aufgen.  in  der  Loge  zum  Widder  in Berlin  am  If> • .luni  1804,  Kaufmann, 
lutherisch.  Befürd.  nach n am  O  .  .Tuni  1805,  nach  III am  28.  Mü.r%  ISDD. 
IM cl"r  Gründnng  der  Fdrlloge  "Fr. %. V.;'  trat pr  ihr hei;  er war Ilazareth-
inRpektor  bei  (km  preusR.  Hülfskol'l'R.  (A  W.) 
Blindf',  .Juh.  ('l!rh;t0!llt.  Geboren  in  Saalfeld  1778  oder  1780;  1708 
}1'rldpredigel'  hei  dem  v.  Nchönillg'schen  Inf.-Regt.,  machte  1812  und  1814 
die  J?eldziige  in  Hnssland  und  Frankreich  mit  nn(l  starb  auf  einer Reise 
nach  WiesIJltd('n  im  .J ahl'e  1817.  Im  Mitgliedervel'zeichnisse  der  Königs-
berger  "Drd-l\:l'onen-Loge"  rOll  ISO!)  st.eht  er  als  l\Ieister  aufgeführt.  Der 
Feldloge  "Fr. z.  V .. ·  tritt  er  181~ bei  ihrer  Gründung  bei,  er  war  damals 
Brigadellrediger. 
VOll  Hacke,  (rergl.  Vprz.  Seite  M),  Frieclr.  Wilhelm,  Lientenant  im 
Regiment  von  Kalkstein  ist  Hln  17.  Februar  1800  in  den  ;}  Sel'l1phim  anf-
g'l'llOmmell  Ivordell. 
Preseher, Fl'irrll'ieh  (Verz.  ~oit()  ~3  No.  1)))  ist  am  W.  August  1811 
lid den  ,,3  Seraphim"  affiliil't. IfJ3  -
v.  Schack (Verz. No.  ;32,  Seite 04)  Wilhelm,  Carl,  Lieutenant im  Leib-
Inf.-Regt.,  aufgenommen  in  den  ,,3  Seraphim"  um  lil.  FEibruar  1811,  ,val' 
1822  (Generalmajor)  Ehrenmitglied. 
Ousig  (No.  38  des  Verz.,  Seite  54)  ist  in  den  ,,3  Seraphim"  am 
20.  Dezember  1811  aufgenommen. 
Goertz, Joh. Philipp.  (Seite  26, Liste.)  Vom  5.  lVI ai  1810 bis  6. März 
1814 Maire  von  Überwesel. 
Goert2, Joh. Philipp,  muthmasslich  der  Neffe  des vorigen;  verheirathet 
mit  Anna Maria  von  Albertino,  starb  47  .T ahre  alt  am  12.  April  1832  zu 
Überwesel.  Er war früher  Kaufmann,  von  1824 bis  zn  seinem Tode  war er 
Bürgermeister von  überwesel. 
Schloesser, Thaddaeus,  Sohn  von Heinrich  Schloesser  (üekonom)  und 
Barbara,  geb.  Remmelein;  verheirathet  mit  Gertrud,  geb.  Heussel.  Er war 
von  1800  bis  20.  lVfai  1858  Steuer- und  Communalempfänger  in  überwesel. 
Gestorben  am  14.  Februar  1860. 
Nachtrag  zur Biographie Aschenborn's. 
Durch  die  Veröffentlichung  des  Br:. Prümers  über  "die Anfänge 
der Posenel' Loge"  (Bundesblatt No.  1(j  und  17,  1(01),  und  elie  von  ihm 
gegebenen  Abbi1clullgen  von  5 Bijoux  werde  ich  darauf llingewiesen,  dass 
das  eine  der  mir  übermachten  Aschellborn'schen ßijoux  nicht  das  der 
Loge  "zur  Eintracht"  in BerUn  ist,  sondern  das  der  am  24. April  1806 ge-
gründeten Loge  "lfriedrich  Wilhelm  zur beglückenden  Eintracht"  in  Posen. 
Bei  der  ansserorclelltlichen  Aelmlichkeit  der  heiden  Zeichen,  und  weil  das 
Posener  Zeichen  in  elen  l\Iünster'schen  Bijoux-'rafeln  fehlt,  ist mir  das  Ver-
sehen  passirt.  Ich glaube  aber  nun mit Bestimmtheit  annehmen  zu  kÖllnen, 
dass  Aschellbol'n  in  diesel'  Loge  in  Posen,  wo  er his  Ende  1808  gelebt 
hat,  aufgenommen  worden  ist.  E. 